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Der Sürllendelud). 


Treut vielleicht die Oeſterreicher 
nicht allgemein. 


— — “ 


Deulfch-amer. Yalentfcage. 


Spradenfireit im öfterr. Reichs⸗ 
rath immer hißıger. 


Eulenburgs nenerlibe Ausfagen werden 
von einer Gerichtsfommiffion am 
Kranfenbett aufgenommen. 


Gheleiden einer Chicagver Gräfin. 


Berlin, 2. Mai. Die Ausfagen be3 
Fürften zu Eulenburg in ber Unter: 
fuchung, melche der Berliner Ober⸗ 
ſtaatsanwalt, anläßlich der neuen be— 
laftenden Ausfagen gegen ihn im 
Münchener Harden-Staebele- Prozeß, 
aufgenommen hatte, murben entgegen» 
genommen, während ver yürjt im Bett 
lag. Eine Gerihtstommiffion begab 
fi nad) dem Schloffe Liebenberg, und 
der Gerichtsarzt unterfuchte den Für: 
jten und fand, daß berfelbe ernſtlich 
krank war. Dieſer Schritt wurde ge— 
than, weil vielfach in der Preſſe be— 
hauptet worden war, Eulenburg werde 
zu gelinde behandelt. Der Gerichts⸗ 
arzt erklärte nach feiner Prüfung, daß 
der Fürft gegenwärtig nicht in einem 
folhen Zuftande fei, daß er nad dem 
Gericht gebracht werben könne. 

$reifpruch der oberen Jnftanz. 


Aus Kiel wird gemeldet, daß ber 
Oberleutnant zur See Wenneder, mel- 
cher in Verbindung mit dem bortigen, 
eine Anzahl Flottenmilitärg und 
Frauensperfonen betreffenden Stan- 
dal (verbrecherifche Operationen) zu 4 
Monaten Gefängnig und Entlaflung 
aus dem Dienft verurteilt morben 
war, in höherer Inftanz freigefprochen 
wurde. Noch viele andere Prozehfälle 
in diefer Sache harten aber noch ber 
Erledigung. 

Dringen auf befjeren Patentihuß. 


Vertreter deutfcher Manufgkturin- 
tereffen verlangten einbringlid von 
bed Regierung, daß fie das AZuftande- 
fommen eines neuen Patentvertrages 
mit ben Ber. Staaten bejchleunige, 
damit den Interejfen aller Yahaber 
von Batentintereffen befjerer Schuß 
gemwährleiftet werben fünne. Sie er- 
Hären, eine jolde Maßnahme fei jchon 
dadurch zu einer gebieterifchen Noth- 
mwenbigfeit geworben, daß neuerdings 
in ben Ber. Staaten eine Bewegung 
in Gang gelommen fei, welche darauf 
abziele, daß alle augländifchen Firmen, 
die irgendmelche amerifanifche Patente 
erwerben mollen, einen gemwifjen Thil 
ihrer Waaren in ben Ber. Staaten 
fabriziren müffen. 

An Laufmännifchen Kreifen fomwie 
theilmeife im beutfchen Patentamt 
äußert man Beforgnif, daß die Ames 
rilaner, wenn nicht ber Abjchluß eined 
Vertrages dazmwifchen trete, ebenfo ra» 
ditale Mahregeln in diefer Beziehung 
treffen fünnten, mie e8 Großbritannien 
getban, too bie Durchführung der be- 
treffenden Beftimmungen viele deutfch- 
ländifche Firmen fehmer benachtheiligt, 
ba biefelben gezwungen find, Yabrifen 
auf britifedem Boden zu errichten, bri- 
Hiche Arbeiter anzuftelen und fich be= 
beutend höhere Ausgaben zu maden. 
Webrigend metft bie Leitung de3 deut» 
fchen Potentamtes darauf bin, daß, 
wenn Amerika diefe Politil nachahmen 
wird, Deutſchland Vergeltung üben 
fönnte und follte, nämlicdy durch ftren- 
gere Auslegung feines eigenen Patent- 

ejees, melches die Aufhebung von 

atenten unter gewifjen Bedingungen 
geftattet, bisher aber höchft liberal ge= 
deutet worden war, 

Das beutfche Reich Hat jest befrie- 
bdigende Patentverträge mit anderen 
Mächten, unb man glaubt, daß bie 
Regierung Amerika beftimmen fönne, 
in ein Ablommen ähnlicher Art zu mil: 
Tigen. 

Kür befiere Slotten-Dodgelegenheiten. 

Der, felnerzeit erwähnte Zufam- 
menbrud) eined großen Itodenbod3 
im faiferl. Schiffbauhof zu Kiel kurz 
por Schluß bes alten Jahres hat bie 
beutfche lottenvermaltung genöthigt, 
Tich eingehender, als je zubor, auch ber 

tage ber Erhöhung ber Dodigelegen- 

iten flir die machjende Flotte zu be- 
affen, — übrigens eine frage, welche 
I ziemlih allen Flottenmächten ber- 
zeit mehr ober meniger Sorge madht, 
aber für bie beutfche Marine geradezu 
brennend geworben ift. 

Anfänglic mar die Mehrheit der 

u Rathe gezogenen Sachveritänbigen 
t, lauter fchmimmende Dods zu 
bauen; aber aus gewiſſen techniſchen 
Gründen entfchieden fich "die VBehör- 
ben , zwei Xrodenbod® zu 

Brunsbüttel für Schiffe arö 

Umfang? zu bauen unb nur 
Shrwimmbot zu Kiel . herzuftellen. 
"Das IeptereDod foll für die allergröß- 
ten Kriensjchiffe beftimmt fein; «es 
‚tan, tie alle fehtrimmenben Dod3, 
rafıher gebaut werben, alö ein m 
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Ermeiterung de3 Kaifer-Wilhelm3- 
Kanals ernftlih in die Hand wird 
wird nehmen müffen, und wenn biejer 
Schritt gethfan if, Mmirb das 
Schwimmdod imftande fein, ein befchä- 
digtes Kriegsfchiff felbft vom größten 
Umfange aus der Elbmündung durch 
diefen Kanal nad) Kiel zu bringen. 
Man erwartet, daß jolcherart die Lei- 
ftungsfähigfeit der deutfchen Hochlee- 
flotte ganz bebeutend gefteigert werben 
fann. Weshalb man unter biefen 
Umftänden nit allgemein zu 
Schmwimmdods Zufluht nimmt, ift für 
den Laien nicht recht erfichtlich. 

Der diesjährige Ylottenetat enthält 
einen Boften von 30 Millionen Mark 
für neue Dod2. 

Das leidige Kraftfahrer-Kafen. 


Die hochkonſervative „Kreuzzei⸗ 
tung“ macht abermals auf die ernſte 
Gefahr aufmerkſam, welche dem allge— 
meinen Publikum durch das rückſichts⸗ 
loſe Schnellfahren von Automobilen 
und ähnlichen Gefährten erwachſe; und 
ſie fordert eindringlich dazu auf, dem 
Reichstag eine Vorlage zu unterbrei= 
ten, welche die Verantwortung folcher 
Motormwagenfahrer für alle Schädi- 
gung an Perfonen und Eigenthum zu 
einer ftrengeren macht. Sie meilt 
nebenbei auf eine Befanntmadhung 
der ſächſiſchen Regierung hin, melche 
beſagt, daß „öffentliche Rennen und 
Wettbewerbsrennen mit Motorwagen 
und Motorzweirädern, wie die Her— 
komer-Touren, nicht mehr in dieſem 
Lande zugelaſſen werden,“ beſonders 
da ſie das Aufgebot einer ſtarken Poli— 
zeimacht nothwendig machen, um die 
öfentlichen Wege frei zu halten. 


feiern ihr Jubiläum. 


In Straßburg Hat Paul Laband, 
der hochgefchätte Profeffor der Juris- 
prudenz und des Völferrecht?, fein 
goldenes Doktorjubiläum gefeiert. Der 
KRaifer verlieh ihm den Rothen Abler- 
orden zweiter Klaffe, und der Statt» 
halter von Eljaß-Lothringen, Graf 
Medel-Piesdorf, erfchien perfönlich bei 
ihm, um ihm zu gratuliten. Die Stu- 
denten brachten ihm einen großen 
Fackelzug. 

In Koslin, Pommern, feierteOberſt— 
leutnant v. Tiedemann, der älteſte 
deutſche Leibhuſar, ſein 80jähriges 
Dienſtjubiläum. Er erhielt viele 
Glückwünſche von Nah und Fern. 

Bei der Gräfin Gizycki. 

Die ſo anglücklich vermählte Gräfin 
Gizycki, frühere Frl. Eleanor Patter⸗ 
fon von Chicago, iſt, wie aus Wien 
berichtet wird, für keine Zeitungsleute 
zu ſprechen, und es iſt unmöglich, von 
ihrer Seile irgendwelche Aufklärung 
über ihre Ehewirren zu bekommen. 
Auch alle ihre Freunde ſind ziemlich 
ſchweigſam, — ſie verſichern jedoch, daß 
alle Angaben, welche von Seiten des 
Grafen kommen, unwahr ſeien. 

Man weiß in der öſterreichiſchen Ge— 
ſellſchaftswelt indeß allgemein, daß der 
Herr Graf ſchon lange ſeine Gemahlin 
grauſam behandelt und ſie auf das 
Schnödeſte zugunſten ſonſtiger Gefähr— 
ten vernachläſſigt hat, und daß er 
überhaupt kaum an etwas Anderes 
denkt, als an Spielkarten und Pferde! 

Beſonders entrüſtet ſind die Freunde 
der Gräfin über das Benehmen des 
Grafen bezüglich des Kindes; er ver— 
weigert der Mutter jeden Zutritt zu 
dem Kinde und hat alle Bitten um ein 
Zuſammentreffen abgeſchlagen. Für 
letzten Montag war eine Unterredung 
vereinbart geweſen, —als aber die Grä— 
fin an dem vereinbarten Platze erſchien, 
wurde ihr nur geſagt, daß der Graf 
ſeine Zuſtimmung zu der Zuſammen— 
kunft zurückgezogen habe. Seine an— 
geblichen Befürchtungen, daß die Grä— 
fin das Kind entführen möchte, werden 
als lächerlich bezeichnet, da es ſehr leicht 
wäre, jeden derartigen Verſuch zu ver⸗ 
hindern. 

In der ganzen Geſellſchaftswelt 
nimmt man für die Gräfin Partei; 
kein Skandal, keine Anſchuldigung iſt 
jemals in Verbindung mit ihr vorge— 
bracht worden, während der Ruf des 
Grafen ein ſehr wenig beneidenswer— 
ther iſt! 

Des Kaiſers verſengter „Schnurres“. 

Von der Inſel Korfu, wo ſich Kai- 
ſer Wilhelm noch immer aufhält, 
kommt eine Meldung, die immerhin 
Viele intereſſiren dürfte: nämlich, daß 
der Kaiſer nothgedrungenerweiſe ſei— 
nen bekannten ſchneidigen GSchnurr⸗ 
bart⸗Stil neuerdings aufgegeben hat. 
Er verſengte ſich nämlich zufällig, beim 
Anzünden einer Zigarette, die eine 
Seite desſelben. Ein Dutzend Diener 
eilten ihm ſofort zu Hilfe, — aber 
das Malhör war ſchon geſchehen: das 
eine Ende des Schnurrbartes war jetzt 
etwa einen halben Zoll kürzer, als das 
andere. Der befannte Hofbarbier Hoby, 
welcher ben Kaifer begleitet, mußte da= 
ber zu feinem großen Kummer — denn 
er ift der Erfinder diefes Schnurrbart- 
Stiles — au daB andere Ende kür- 
zen. E38 mirb noch hinzugefügt, ber 
Kaiferin gefalle der Schnurreg“ in fei- 
ner jehigen Geftalt beffer, ala vorher, 
und ihr zu Liebe werde vielleicht ber 
Katfer bei der neuen Yorm beharren. 

Kehrfeite des £ürftenbeindbs! 
Aus Wien meldet man: &$ ift zwei- 
elbaft geworben, ob ber, auf ben 7. 
at anberaumteBefuch deutfcher Für- 
fien in Wien, mit dem Kaifer Wilhelm 
an ber allgemein in i 
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llen Kreiſen ſcheint 


Garen 


werben wirb; felbft in. 


Chicago, Sonntag, den 3. Wlai 1908. 


Kundgebung deutfcher Zufammen- 
bänglichkeit bei den nicht deutfchen 
Unterthanen des Kaiferfünigs Yranz 
Sofeph großen Unftoß erregen tönnte! 

Manche Blätter erinnern die Defter- 
reicher an die große Zuſammenkunft 
beutfcher Fürften, welche vom 17. Aus 
gut bis zum 1. September 1863 zu 
Hrankfurt a. M. abgehalten murbe, 
und von melcdher der damalige König 
bon Preußen fich fernhieli. 

Man muntelt übrigens, die Aerzte, 
einem „Wint von oben“ entjprechenp, 
beftänden fehr darauf, daß Franz Yo= 
feph fich fo wenig, wie möglich, in der 
Deffentlichkeit zeige und fi auch font 
möglichft menig anftrenge. Auf folche 
Urt dürfte der Vefuch der deutfchen 
Bundesfürften und des Kaifers Vieles 
bon feinem Gepräge verlieren und zu 
einer ziemlich ftiller Affäre werden, 
troß des Wiener Häuferfchmudes, der 
ja ebenfo gut dem Regierungsjubiläum 
im Allgemeinen zu gelten braudt. 

Sprahenradan ohne Endel 

Die Inifflide Spradenfrage ift ge- 
rade jetzt wieder jehr akut geworben, 
und -fajt jeden Tag haben Allveutfche 
und Tſchechen im öſterreichiſchen 
Reichsrath heftige Auftritte, die ge— 
legentlich ſogar in perſönliche Rampo— 
leien ausarten! Die deutſchen Mitglie— 
der des Kabinets drohen fort und fort 
mit Abdankung, und ſelbſt der Mini— 
ſterpräſident v. Beck erklärt, er werde 
„ſeine eigenen Schlüſſe ziehen“, wenn 
keine Verſtändigung in der Sprachen— 
frage erzielt werden ſollte. 

Geſtorben. 


Der deutſche Landsmannſchaftmi— 
niſter Franz Peſchke iſt plötzlich aus 
dem Leben geſchieden; er wurde vom 
Schlage gerührt. Gerade unter den 
jetzigen Umſtänden wird das Ableben 
dieſes perſönlich ſehr beliebten Staats— 
manns aufrichtig bedauert. 


Die Hochzeit am Zarenhof. 
Beute Nachm.ttag um3 Uhr findet fie ftatt, 
— Prinz Wilhelm liebt eine Andere! 


St. Peteröburg, Sonntag, 3. Mai. 
Prinz Wilhelm von Schweden mird 
heute Nachmittag um 3 Uhr mit der 
ruffifhen Großfürftin Maria Pam- 
lomna, Tochter de3 Großfürften Paul 
AUlerandromitich und Bäschen des Za— 
ren, getraut werden. 

Die Zeremonie finder zu Zarsfoje 
Selo jelbit jtattl. Der Zar, König 
Buftan von Schweden (Vater des 
Bräutigams), Prinz Karl und Prin- 
gejjin Angeborg (Bruder und Schwe— 
fter des Bräutigams) werben zugegen 
fein. Desgleichen ver größte Xheil der 
ruffifhen Kaiferfamilie und auch alle 
die herborragenditen Edelleute außer: 
halb des Hoffreifes. 

Zunädhjft findet eine Trauungdzere- 
monie nad) dem Ritus der griechifch- 
fatholifchen Kirche und dann eine jol: 
che nad) dem Ritus der Tutherifchen 
Kirche Statt, fodaß der ruffiichen und 
der jchmedifchen Staatsreligion Recdh- 
nung getragen mird. 

Aeuperlih mwird die Vermählung 
eine fehr glänzende Affäre fein; aber 
eine wirklich glücdliche, — das fann 
man nicht jagen! Zarsfoje Selo wird 
bollitändig von einem Militärfordon 
umgeben, um das Paar und alle die 
Hochzeitsgäfte gegen Attentate von 
TIerroriften zu fhüten. Was aber 
dem Glüd noch mehr Abbruch thut: 
Prinz Wilhelm ift zugeftandenermaßen 
in eine ſchöne ſchwediſche Schauſpie— 
lerin verlieb! Daher glauben nur 
wenige Schweden, daß er einen guten 
Gatten und Familienvater abgeben 
wird. 

Ganz St. Petersburg iſt aus Anlaß 
der Hochzeit großartig geſchmückt; aber 
das geſchah auf ausdrücklichen Befehl 
des Polizeipräfekten, und das gewöhn— 
liche Volk zeigt keine Spur von Begei⸗— 
ſterung. Vielmehr nimmt man es übel, 
daß ſo rieſige Ausgaben für die Hoch— 
zeit gemacht worden ſind, während ſich 
das Land in ſo bedenklicher finanziel— 
ler Berlegenheit befindet. 

Die Hochzeitäluftbarfeiten zu Zara- 
foje Selo werben bis zum 8. Mai an- 
dauern. Aber dann werden Prinz MWil- 
heim und feine Neupermählte nad 
Schmeden, ihrem fünftigen Heim, ab- 
reifen. 

— —— — 
Vom Baſeball⸗felde. 
„National League“. 

Weſtſeite-Park, Chicago, 2.Mai. 
Im heutigen Wettſpiel fiegten die 
Chicagoer („Cubs“) über die St. 
Louiſer mit 3 zu 2. 

Pittsburg, 2. Mai. Wegen Regens 
und naffen Bodens mußte das Spiel 
zwifchen den Cincinnatiern und ben 
Pittöburgern verfchoben werben. 

New York, 2. Mai. Mit 2 zul 
fiegten heute die Philabelphieer über 
die New Porter. 

Bolton, 2. Mai. Die Brooklyner 
* heute die Boſtoner mit 
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„AmericanLeague“. 
Detroit, 2. Mai. Wegen naſſen 
Bodens mußte das, für heute angeſagte 
Wettſpiel zwiſchen den Detroitern und 
—* Chicagoern verſchoben mer- 


n. Ä 

St. Louis, 2. Mai. Die Clevelander 
obfieaten Heute Nachmittag über bie 
St. Louifer mit 3 zu 2. ; 
beiten Di Mpllaelpbicer Heute bi 

ieg Philabelphiae . bie 
Boftoner Gäfte, nun 


en bie Me 


Die innere Politit. 
New Norker Staatskonvention der uenen 
Unabbänginfeitspart:i. 


Nem York, 3. Mai. Mit großem 
Enthufiasmus, und ohne jebmwelchen 
Streitfall, wurde die Staatfonvention 
der neuen (Hearft’fchen) Unabhängig 
feitöpartei in der „Sarnegie Hall” ge: 
ftern Abend abgehalten und ftellte De- 
legaten und Stellvertreter für die Na- 
tionalfonvention diefer Partei, melche 
fpät im Juli-gu Chicago ftatifin- 
den wird, jowie auch Präfidentfchaftz- 
mwahlmänner auf. 

Henry U Bomell von Brooklyn 
führte den zeitmweiligen Vorfig. Es 
wurden zunädhft Anjpracden von John 
Temple Graves (früher von Georgia); 
Joſeph Buchanan, (eineHauptperſon in 
Arbeiterkreiſen) und Alexander Bacon 
von Brooklyn gehalten. 

Die Platform, welche in der Chica— 
goer Konferenz angenommen worden 
war — bei der Gründung der neuen 
Partei — wurde abermals gutge— 
heißen. 

Die Delegaten für den Nationalkon— 
vent der Partei erhielten keine In— 
ſtruktion; aber der ganze Geiſt der 
Konvention war für Wm. R. Hearft. 
Diefer wurde zum ftändigen Vorfiter 
gewählt und hielt eine große Rebe, 
welche mit der jtürmifchiten Begeijte- 
rung aufgenommen wurde. Er |prad) 
gegen jede Fufion mit alle Parteien. 

MWafhington, D. K., 3. Mai. Auf 
bem demofratifchen Nationalfonvent in 
Denver wird der „gejchloffene Süden“ 
ohne Zmeifel dreift eine Erklärung für 
Prohibition verlangen. Bryan's 
Freunde aber ſagen, er werde eine ſol— 
che Bewegung auf das Entſchiedenſte 
entmuthigen. Wahrſcheinlich wird die 
Platform gar keine Stellung zu dieſer 
Frage nehmen. 

Waſhington, D. K., 3. Mai. Die 
Fruende des GouverneursJohnſon von 
Minneſota jubelten über die Erklärung 
des Richters Gray von Delaware (die 
er geſtern in Pittsburg abgab), daß er 
fein demofratifcher Präſidentſchafts— 
fanbdidat fein werde. Sie denten, dies 
bedeute, daß fo ziemlich alle Gegner 
Bryan’3 fi auf Johnjon vereinigen 
werben. 

MWafhington, D. K., 3. Mai. Der 
biefige Führer der Taftleute und der- 
jenige in Columbus, D,, halten e3 für 
gewiß, daß Taft die Präfibentfchafta- 
nomination auf dem:republifanifchen 
Rationalfonvent fchon "in der eriten 
Abftimmung erhalten wird. 384 Stim: 
men frebitiren fie ihm fchon jegt, 491 
braucht er. —— u. 


Nimmt fein Blatt vor deu Mund, 
Rev. Peters in em Dorf und feine neue 
Kosmopolitantieche. 


New York, 3. Mai. „Reiche Leute, 
welche ein doppeltes Gemiffen haben, 
eines für Sonntage und das andere 
für Wochentage, find daran fchuld, 
daß die Maffen vom Ehrijtenthum 
nicht& miflen wollen“. So fagte Rev. 
Madifon E. Peters in einer feiner 
Mochenpredigten. Er madte auch 
darauf aufmerffam, daß der Deltaifer 
Sohn D. Rodefeller genöthigt jei, mit 
einer Esforte von Geheimpoliziften 
zur Kirche zu gehen. Was könne man 
da con Belehrungserfolgen erwarten? 
fragte er. 

Rev. Peters, fchon früher ziemlich 
befannt auch in  fchriftftellerifcher 
Hinficht (er hat ein fehr gefhägtes Ge- 
Ichichtömwerf über die Juden in Ame- 
rifa gejchrieben; er felber ijt von 
Haud aus Presbpterioner) hat unter 
dem Namen „Cosmopolitan Church” 
eine neue bolfächriftliche Kirche ge— 
gegründet, und er hat bereit3 jo gro- 
Ben Zulauf gefunden, daß er das Be- 
lasco-Theater miethete, von deſſen 
Bühne er jebt feine MWochenpredigten 
halt. Diefe Kirche hat fchon faft 300 
regelrechte Mitglieder, 

„Das Bolt von New York ift 
durhaus nicht deshalb unreligiog, 
weil e3 nicht in die Kirche geht“, fagte 
er gejtern Abend; „aber H abgedro- 
Tchener Redensarten und ber beitändis 
gen Hinmeife auf den Erfaß im Him- 
mel für Alles, mas ihnen auf Erden 
fehlt, müde.“ 

Zım jüngiten Bahnraub. 
Beute arößtentheils wiederer.anat worden, 


Pittsburg, 3. Mai. R. X. Mulligan, 
Routenagent der „Adams Erpreß 
Eo.“, verbürgt fich dafür, daß der 
größte Theil des Geldes, welches zwei 
masfirte Bahnräuber in der Donner3- 
tagnacht erbeuteten, von Pinferton’- 
fen Geheimpoliziften miedererlangt 
worden ift, und zwar in nächiter Nähe 
des Schauplages. Ein Theil der Pa- 
piergeldfcheine war mitten durdhaerif- 
fen. Diefe Scheine waren in Umjchlä- 
gen, welche zufammengenäht und ber- 
fiegelt waren. Die Räuber riffen bie 
Umſchläge auf, nahmen fich aber nicht 
die Zeit, den YFaben herauszuziehen, 
und dies bewirkte das Durchteißen ei⸗ 
nes Theiles der Scheine. Nähere An- 
gaben, mie viel Gelb wiedererlangt 
Bu a erhältlich, — 

rotz aller Beri gegentheiligen 
Inhalts iſt zu konſtatiren, daß bie 
Geheimpoligiſten 


den Räubern haben.- 
Grover⸗ Clevelaud 


— 


noch keine Spur von 
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Arbeit und Kapital. 
Gefahr eines Elevelander Straßenbahn: 
ftreits gefhwunden! 

Eleveland, 2.Mai. Die Gefahr eines 
Streits, welcher den Betrieb von Ele- 
beland3 neuem munizipalem Dreicent3- 
Straßenbahnfyitem in’3 Stoden ge- 
bracht haben würde, ift heute Abend 
denn doch gefcehwunden. 

Bürgermeifter Tom L. Johnſon em= 
pfing ein Komite der Straßenbahner. 
Diefe Elagten über die neuen Regeln 
der Dreicentälinie, wodurd ihre, der 
Ungeftellten, Freifahrten aufgehoben 
wurden, und verlangten ferner eine 
Lohnerhöfung um 2 Gentö pro 
Stunde. 

In den legten 24 Stunden hatte be= 
reit3 eine Abjtimmung unter den Ange- 
ftellten ftattgefunden, und 1452 unter 
1650 Motorbedienfteten und Konduf- 
teuren hatten jich füc einen Streit er- 
klärt. 

Bürgermeiſter Johnſon machte be— 
kannt, daß die Straßenbahngeſellſchaft 
den Angeſtellten auch fernerhin Fre, 
transport gewähren und auch ihre ſon— 
ſtigen Beſchwerden abſtellen wolle. 
Unter dieſen Beſchwerden iſt auch die 
Entlaſſung von beinahe 100 Mann 
megen "Nichtbefolgung von Befehlen“. 
Alle diefe Leute fallen ein Verhör er- 
halten, ehe ihre Entlaffung enbgiltig 
wird. 

Zum Verftändni der Lage ift noch 
zu bemerfen, daß der levelander 
Straßenbahntrieg auch zur Bildung 
bon zweiderfhiedenen Stra- 
Benbahnergewerffchaften führte: ein 
Verband der Leute am alten 5 Cent3- 
Tpitem und ein folcher der Leute an der 
neuen 3 Gentälinie, welche Bürgermei- 
fter Jobhnfon felber aufbaute. Diefe 
zwei Gemwertjchaften haben in ben le- 
ten Tagen einander befämpft, und jede 
ftritt um den Vorrang bei Anjtellun- 
gen. Auch diefer Streit wird jet bei- 
gelegt. Die Lohnfrage wird Durch ge: 
genfeitiges Abfommen noch um mehre- 
re Monate verfchoben. 

Gefährlider Brand. 
Durch farben und Oele genährt. 


New Haven, Konn., 2. Mai. Um 
6 Uhr heute Abend brach im oberjten 
Stod des Arnolv’fchenGebäudes, eines 
bierftöcdigen Badfteinbaues, eine 
Teuersbrunft aus, welche bald außer 
Kontrolle der Feuerwehr war. Man 
fürdtet, daß das ganze Arnold’sche 
Gebäude und noch ein anjtoßendes 
Apartmenthaus verloren find, und bie 
Flammen noch eine Anzahl anderer 
Gebäude erfaffen werden! In dem Ar- 
nold’fchen Gebäude lagern viele Dele 
und Farben, melche dem Feuer un— 
heimlich reiche Nahrung liefern. 

(Später:) Nein Haben, Konn., 2. 
Mai. Während der Belämpfung 
der müthenden Flammen  erplodirte 
eine der feuerfprigen, bie mehrere 
Stunden lang mit Hochdrud gearbeitet 
hatte. Dabei wurde ein Feuerwehr: 
mann töbtlich verlegt, und mehrere 
andere jchmer! 

Während des Brandes machte ein 
Haufe Yale-Studenren einen Verfud, 
die Feuerlinie zu durchbrechen und es 
folgte ein Kampf mit der Polizei! 3 
der Studenten wurden verhaftet und 
unter die Anklage geftellt, zum Auf- 
ruhr gereizt zu haben. 

MRuthmaklidhes Wetter, 
Der „Wunderfhöne‘ thaut fo langjam 
auf! 


Wafhington, D. K., 2. Mai. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Yllinoi3 am Sonn- 
tag und Montag in Auzficht: 

Zheilmeife molfig märmer am 
Sonntag. Am Montag Regen. Leich- 
te, veränderliche Winde. 

Dasfelbe gilt für Indiana und im 
Weſentlichen auch für Nieder-Michi- 
gan und Wistonfin. 

(Der Ehicagoer Wetterontel prophe- 
zeit:) 

Schön am Sonntag; am Montag 
wird e3 mahrjcheinlih unbeftimmt. 
Langjam fteigende Temperatur; öftliche 

inde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nach— 
mittag um 2 Uhr 46 Grad, um 3 Uhr 
46, um 4 Uhr 48, um 5 Uhr 49, und 
um 6 und 7 Uhr wieder 48 Grad. 49 
war die höchſte Temperatur dieſes Ta— 
ges, während 34 (um 5 und 6 Uhr 
Morgens) die niedrigſte war. Die 
Durchſchnittstemperatur war 42 Grad, 
— 10 Grad unter der normalen 
Stufe für den Tag. Der Feuchtigkeits— 
gehalt der Luft betrug am Vormittag 
80, und ſelbſt Nachmittags noch 77 
Prozent. 

Sn öftlichen, nördlichen und fübl:- 
chen Pläten bat e8 am Samſtag viel⸗ 
fach ftarf geregnet; Chicago friegte nur 
eine Spur davon ab. Der "Sturm 
fcheint jegt für eine Woche gebrochen 
zu fein. 

Die niedrigite Durchfchnittstempera= 
tur, nämlich 34 Grad, meldeten am 
Samftag Buffalo und Sault Ste. 
Marie. 

Dampfernadhrichten. 
Angelommen: 
Be von Glasgow. (Sonntag 
i von Ants 


Ne York: 
Vormittag am 
An — Maii., vorbei Finland, 


Bwangzigfter Jahrgang, — 4 


Krach doch nabe? | 


In der liberalen Partei Eug- 
lands. 


„Anfang vom Ende.“ 


gu den jüngften Arbeiter Mais: 
tundgebungen. 


Nutzt „Onkel Edward” feinen ffandi- 
naviſchen Beſuch politifh ans? 


Staliens Dftroiitenerlait. 


London, 2. Mai. England jteht bei- 
nahe am Vorabende einer Veränderung 
in feiner Adminiftration! 

Die Liberalen, unter der jebigen 
Yührung des Premier Asquith, jind, 
wie man glaubt, denn doch nahe daran, 
aus der Macht auszufcheiden. Und ihre 
Nachfolger werden dann jedenfalls die 
Konfervativen unter Führung des frü- 
beren Premiers Balfour werben. 

Premier A3quith und Winfton Chur= 
ill gelten als die zwei ftärkften Män- 
ner der Liberalen; aber jie vertreten 
entgegengefegte PBarteifraftionen, und 
man weiß, daß fie politiich jehon lange 
auf fehlehtem Fuß mit einander ftehen. 

Der verjtorbene Premier Campbell: 
Bannerman, der große Verföhner, 
hatte die beiden Flügel immer zufam- 
mengehalten. Als er erkrankte, ver— 
ſchlimmerte ſich ſofort die Reibung; 
und als er abdankte, hielten es nur we— 
nige Politiker für möglich, den offenen 
Krieg zwiſchen den beiden Fraktionen 
noch viele Monate hinauszuſchieben. 
Jetzt drohen ſchon die erſten Feindſelig⸗ 
keiten. 

Premier Asquith hat zwar anfäng— 
lich, als er ſein Kabinet neu zuſam— 
menſtellte, beide Flügel anſtändig be— 
handelt. Churchill erhielt das Präſi— 
dium des Handelsraths. Um daſſelbe 
anzunehmen, mußte er aber an ſeinen 
Wählerkreis behufs Wiederwahl appel— 
liren. Bekanntlich iſt Churchill dabei 
unterlegen, — und ſeine Anhänger ſa⸗ 
gen, Asquith habe ihn gefliffentlich 
nicht unterſtützt. Trotzdem wird er in 
das Parlament zurückkehren; denn es 
gilt für gewiß, daß er im Kreis Dun— 
dee gewählt wird. Aber Churchill und 
die Radikalen fühlen, daß der Premier 
ſie tödtlich beleidigt hat! 

Es beſteht auch Streit über die ir— 
ländiſche Selbſtverwaltung. Churchill 
iſt entſchieden zugunſten derſelben und 
hat das während ſeiner Wahlkampagne 
in Mancheſter klipp und klar geſagt. 
(Nicht in ſo gewundener Weiſe, wie 
Asquith jüngſt im Unterhauſe) Man 
vermuthet, daß Asquith aber desegen 
zuließ, daß er geſchlagen wurde. 

Die Radikalen ſehen jetzt einer „Un— 
abhängigkeitserklärung“ von Seiten 
Churchill entgegen, — dann aber wird 
man mitSchiller fagen fünnen: „Wohl- 
gezadet ift der Bruch.“ 

= * * 


Die Maitag-Arbeiterfundgebungen 
in den verſchiedenen wichtigeren 
Städten des europäiſchen Kontinents 
waren im Ganzen eine matte Affäre, 
ſelbſt in Deutſchland und Frankreich, 
und waren größtentheils für den ſo— 
genannten ſtreitbaren Sozialismus 
nicht ermuthigend. Sie zeigten wie— 
der, daß ein gemäßigterer Zug durch 
die Arbeiterbewegung geht und, wenn 
kein unerwarietes äußeres Ereigniß 
wiederum eine Schwenkung auf den 
radikal⸗revolutionären Weg bewirkt, 
wohl auch in den nächſten Monaten 
anhalten wird. 

Haben ſich doch in Paris ſogar un— 
abhängige Arbeitergewerkſchaften ge— 
bildet, welche von der Arbeiterbörſe 
und ihren politiſchen Verbündeten 
nichts wiſſen wollen. In einer Anzahl 
franzöſiſcher Arbeiter-Verſammlungen 
kamen die revolutionären Sozialiſten 
ſchlecht weg; und viele der Arbeiter 
trugen Banner mit Inſchriften wie: 
„Jeder, der zu arbeiten wünſcht, hat 
ein Recht, zu arbeiten, ohne Diktat 
von den Gewerkſchaften.“ Dies bezog 
ſich beſonders auf die neuerliche Ver— 
ſtändigung der Bauarbeiter mit den 
Kontraktoren im Seinediſtrikt, wel⸗ 
che gegen den Widerſtand der Arbei- 
terbörſe erfolgte. 

= * * 


Aus. Rom mird berichtet: Die 
NRothmwendigkeit für eine Reformirung 
der italienifhen Dftroifteuern, auf 
welche fchon fo oft und eindringlich 
aufmerffam gemacht wurde, wird be= 
fonder3 durch einen neuerlichen Bericht 
über den Berbraud; von Yuder veran- 
Thaulicht, — ein Artikel, auf welchen 
an. ben Thoren Roms eine Steuerge- 
muß "&s ergibt {i9, daß Infolge Def 
muß. -&3 r ge bei 
fen ber Zuderverbraud pro Kopf in 
Italien niebriger ift, ala in jedem 
anderen Lande Europas, mit Aus: 

von Rumänien und Serbien, 


in Ztalien fein tönte, wo dag Obi _ 
wohlfeil und reichlich Me nr 
* * 


In Bezug auf Thierſchutz war 
Italien biS vor wenigen Jahren eins 


der rücdftändigften Länder gemein, =} 


und Graufamteiten gegen Ihiere find ° 
noch jegt dort verhältnigmäßig jeher = 
häufig. Aber der talienifhe Zhier- ° 
Thugverband ift jehr rührig und Hai 
au jchon große Erfolge aufzumeijen. 
Soeben liegt fein offizieller Bericht 
für das erfte Viertel des laufenden 
Jahres vor. 

Diefer Bericht, welcher auch weil— 
hin in das Ausland verſandt worden 
iſt, beſagt, daß in dieſem kurzen Zeit⸗ 
raum der Verband in Rom und: im 
Albanergebirge 505 gerichtliche Verfol- 
gungen wegen graufamer Behandlung 
bon Thieren betrieb, daß er 1145 In 7 
ftrumente zum Martern von Thieren 
befhlagnahmte und die Labung von 


5202 Juhrmerfen erleichterte ober bejs 


fer für die Zugthiere anpaßte, In 
den Todtenkammern, welche der Ber: 
band aunterhält, wurden 40 unbeii- 
bare Hunde und 78 franfe Kapen auf 
Erjuchen ihrer Eigenthümer ſchmerz⸗ 
los getödtet. — 

Im Diſtrikt Neapel war die ⸗ 
tigteit de3 Verbandes in ben meifle 
Beziehungen größer. Dort murbe 
522 gerichtliche Verfolgungen beitie- 
ben, 3045 Werkzeuge zum Meariern 
bon Thieren bejchlagnahmt, - und bie 
Ladung von 11,050 Fuhrwerlen 
wurde erleichtert. 

Der Verband geht jekt darauf aus, ° 
Abmadungen und regen Meinungs: ° 
austaufh mit “Ähnlichen Verbänden 
in England, Deutichland und Amer 
rifa herbeizuführen und auch die Ar- 
beitäfräfte in diefer Agitation außzu- 
tauchen. 3 

ei: We 2 

&3 wird im Allgemeinen in London 7 
angenommen, baß König Edward von ° 
feinem ffandinapifchen Befuh miht 
„mit leeren Händen“ Heimiehrt, im pas 
litifcher Beziehung nämlich; benn das 
für ift er, mie:man glaubt; ein zu ge 
mwiegter Diplomat. Man hält e8 für 
böchft mwahrfcheinlich, daß eines der Er- 
gebnifje feines Befuches am däniſchen 
[hmwedifhen und normegifchen Hofe 
eine weitere —— des Nezwer 
kes von „Einverſtändniſſen 
wird, welche beſtimmt ſind den Be 
frieden zu fördern, umbeifen Pflege 
es 5* dem König rd J 
tichtig zu thun ift, und wofür er au 
on in anderen Theilen-Europaseine 


& 
Tele Inätigteit "entiidelt hat. 


Und in Kopenhagen und“ wo 
gereiht eine Stimmung, welche biefen 
treben entgegenfommt.. Die Londe 


ner mufhmaßen aber aud), def 
Einverftändniffe eine „Spi * —* — 
die weltpolitiſchen bungen 
Deutſchlands enthielten! — 
Iapan erbittet Englands Hilfe 
Gegen den japanerfeindlichen Boykott der 
Ebinefen.—Derfelbe thut.am Geldbeutel 
fehr weh! er 2 
Schanghai, 2. Mai. 3 wird beflä- 
tigt, daß Yapan endlich in aller Form 


„feinen Verbündeten England gebeten 


bat, einen Drud auf China zu üben, 
daß es dem japanerfeindlichen Boptott 
ein Ende made: „Diefes Exrfucen 
wurde durch die gewöhnlichen diploma,» 
tiihen Kanäle geftellt, jeboch € J 
keine Ankündigung darüber; denn J 
japaniſche Auswärtige Amt möchte 
vermeiden, daß der Mikado in dieſee 
heiklen Angelegenheit in den Vorder 
grund zu treten braucht. Be 

Britiſche Handelsintereſſen hun 
aber in aller Stille ihr Beftes, ihre Res 
gierung zu beftimmen, dab Tief 
nicht einmifce.. E3 wirb zugegeben, 
daß der Boykott eine ehr mme 
Waffe ift; und. die Europäer im 7 
Orient, die ohnebies jchon Jo Vieles 
bon japanifhen Gefhäftämelhoben zu 
leiden hatten, fürchten, daß fie f J * 
ber in den Boykott hin sogen 
werden fünnten, wenn eine eu J 
Regierung einſchreitet. 

Mittlerweile wird ber ja 
Handel geradezu an Klippen zerſchel 
Der Bopfott fegt den, fchon ohmebiea 
großen Finanzichwierigfeiten be Lanz 
des bie Krone auf. Ge 

63 ift nicht zu beziweifeln, baß der 
Mitado zu Gewaltmaßnahmen greifen 
würbe, menn er nicht gewiß, . 
damit nicht? nüßen mwürbe, chine 
Tifche Regierung felber fieht ja den 
Boykott nicht gern, aber fie fann nihta 
dagegen thun, — e3 ift einfach ‘eine 
Volfsbemwegung, und meber bie dhinefi- 
The, no Die japanifche Regierung 
fönnen den Finger an der red 


anfegen, um fie zu erftident 


14 
In Samen ZHaws. 
Morgen werden Ansfagen über fein & 
Feszuftand gemacht, — 
New York, 3. Mai. Zehn % 
des Tombsgefängniſſes dahier 
den auf nach Pougl 
vorgeladen, um Ausſagen über die 
Die Gefundheit Des Pittäbun 
Mionärs Harry KR. Iham zu | 
chen, aus t 


den man jet m 


— 





— 


# 


A 


2% 


und im April norigen Jahres. 
Sabelle für die Monate Januar, Ye 
 bruar, März und April zeigt, daß in 
‚den erften vier Monaten diejes Jah: 


 Günfliger Ausweis, 


! Die örtlichen Geſundheits · Verhult⸗ 


bir 


niffe befriedigend. 
‚Mterbliigkeitsrate niedrig. 


Starte Hunahme in der Sahl der Selbits 
morde.— Weniger Todesfälle infolge von 
Unfällen und Gewaltthaten, als im vori» 
gen Jahr. —Wahlbeanitandung. 


Günftiger alö feit langer Zeit jtellt 
fid für Die vergangene Woche ber 
Ausweis bes Gejundheitgamtes. CS 
ijt im Vergleich zur Vormoche eine Ab- 
nahme von 87 in der Zahl der Gterbe- 
fälle zu verzeichnen geiwejen, im Ver— 
gleich mit der entjprechenden Woche bes 
borigen Jahres eine jolche bon 228. 
Bejonders jtarf macht der Rüdgang 
fih in ber ARubrit „Lungenentzün- 
dung“ bemerkbar. Die nachfolgenden 
vergleichenden Zabellen zeigen, daß 
auch im ganzen Monat April bie Ge: 


| fundheitsperhältniffe hier weit günfti- 


gere gewefen jind, als im März —* 
Die 


res in Chicago die Zahl der Selbſt— 
morde um 50 höher geweſen iſt, als in 
der entſprechenden Periode des vori⸗ 
gen Jahres. Die Urſache hiexfür dürfte 
wohl vornehmlich in dem Darnieder— 
liegen der Induſtrie zu ſuchen ſein. 
Troſtlich iſt, daß dieſer Zunahme eine 
mehr als doppelt ſo große Abnahme in 
der Zahl der Todesfälle gegenüberſteht, 
welche auf Unfälle oder Gewaltthaten 
zurückzuführen waren. Weitere Ein— 
zelheiten kann man aus den Tabellen 
erſehen. 
Für die Woche: 
2. 25. 4. 
Mai Apr. Mai 
1908 1908 1907 
Selemmiachl — 623 3 
€ parat 
— 2 * * 12.90 15.00 18.90 
ik — 296 875 444 
— 210 243 320 
Nah Altersflaffen: 
Un Sabr 
wilden 1 und 5 S 
äiigen 5 und 2 
wilden 20 und 
Ueber 60 Jahre 
Todesurſachen: 
Atute Eingeweidekrankheiten.. 
Saleafub ö 0 
Br gb! Iae Krankheit 
es öbhrenentzündung ........ 2: 
Schwindſucht Ö 
Kreb3 
36 
Diphtberie 
Besteanibellen „oonuorecnn. 0. & 
uenza 


afern 
Nerbentrantbeiten 
Lungenentzündung ............ 
Scharlachfieber 
Selbſtmord 


bobus 
Unfälle und Gemalttbaten.... s 


Keuchhuſten 
Alle anderen Todesurſachen.. . 141 


Für den Monat: 


—— 


fer 
MATT OID-IDOIL 


— 
BO ih 
= 


April März April 
1908 1908 1907 
Gefammtzahl der Todesfälle..2535 2988 2971 
Säbrlide Sterblichteitärate, 

14.24 16.24 sur 


Männli 1465 1600 1815 
Weiblich 


1298 1356 

Nach Altersflaifen: j 
D 558 666 572 
Bmwifhen 1 und 5 Sahren..... 207 246 
Rmifchen 5 und 20 Iahren.... 137 
Amilhen 20 und 60 Jahren..1082 
MoBer BO Nabte.....r.0..0..... DSL 

Todesurfaden: 
—— Eingeweidekrankheiten.. * 


Ehlaaflır — 
Srigh ſche Krankbeit.......... 156 


afern ; 
Nerbenfrantheiten 


Keuchhuſten 15 34 
Alle and. Todesurſachen....... 658 718 594 


Für Januar, Febr. März und April: 

Erſte 4 Monate 

1908 1907 

Gefammtzabl der Sterbefälle...... 11363 12075 
Säbrlide Sterblichleitärate, 

Ber A 15.82 17.43 

ab Geſchlechtern: 
innlich 6749 
i 5335 


We 
N 
Unt 
(den 5 und 20 Jahren 6: 
wilden 20 und 60 Sabren....... 4722 
eber 60 Jahre 25 
urfacen: : 
Eingeweidelrantbeiten...... 


—84 u . 
Brigblihe Krankheit 
u antainbung 


euchuft 

De an 

Menu Einer eine Reife madt 

Borfteher Bogan von der ftäbti- 
ſchen Gewerbeſchule auf der Nordſeite 
bat ſich im Auftrage der Erziehungs- 
behörde im Oſten umgethan nach zweck⸗ 
mäßigen Einrichtungen, die fich viel- 
leicht auch bier in dem Neubau würden 
einführen laffen, ber für die genannte 
Säule an der Ede von Sebgmwid und 
Divifion Str. aufgeführt worden ift. 
Er Bogan bat über jeine auf ber 

te gefammelten Erfahrungen einen 
auaführlichen Bericht eingereicht. Be: 
fonder8 imponirt feheint man ihm im 
Dften nicht zu haben. Er findet, daß 
in Bofton die Zöglinge der Gemerbe- 
die reinen Lämmerfchwängchen 
ind im Vergleich mit unferen Chica- 
Br Buben. In Philadelphia ift man 
o fürnehm geworben, daß man nicht 
bon Schulmerkftätten fpricht, fondern 
bon Säul-Laboratorien. Auh Hat 
man im einzelnen dortigen Gewerbe⸗ 


ze bie Abtbeilung für Mafchinen- 


eingehen Iaffen, weil die Schüler 


; — die Hände ſchmutzig gemacht 


* Gegen die Regel. 
ne: 
fon, bem früheren Chicagoer Branbin- 
— Sad. Faiterlon me 
epenfanbinat des % 


während er felber bie übficen weißen 
Stimmzettel vertheilen ließ. Zahlrei- 
che Bürger hätten e8 bieferhalb unter» 


:laffen, zu ftimmen, weil fie fich Tcheu- 


ten, eö ruchbar werben zu Jaffen, für 
welchen Kandidaten fie waren. m 
Ganzen jind bei ver Wahl eima 300 
Stimmen abgegeben worden. Yulfer- 
fon erhielt 25 Stimmen mehr, al3 


Mefeman. 
— — — 


Shändlih, wenn wahr. 


Ein sojähriger, reiberMann unter jchwerer 
Antlage verhaftet, 


Betheuert feine Unfhuld. 


Der 6Ojährige, wohlhabende Kauf: 
mann Durico Nerbione, Nr. 66 N. 
Hranklin Str., wurde geſtern unter 
der Untlage verhaftet, die früher in 
feinem Laden befchäftigt gemejene 14- 
jährige Iennie Gabben, Nr. 66 Yrants 
lin ©tr., dort vor etwa fechd3 Monaten 
mißbraucht zu haben. Sie behauptet, 
daß fie damal3 Sofort ihre Stellung 
nieberlegte. Als kürzlich ihre Eltern 
verlangten, daß fie mieber in ben 
Dienft des Mannes trete, habe fie 
ihnen ihr Erxlebnig aejchilbdert. Die 
Folge war, daß der Haftbefehl erwirkt 
und geſtern vollſtreckt wurde. 

Nervione, der verheirathet iſt, be— 
theuert ſeine Unſchuld und behauptet, 
daß die Anklage nur erhoben wurde, 
um von ihm Geld zu erpreſſen. 

Das Urtheil geſprochen. 


Harry Daley, der überführte Mör— 
der des Kaufmanns George L. See— 
berger, wurde geſtern von Richter Chy— 
traus, nachdem dieſer den Antrag auf 
einen neuen Prozeß abgewieſen hatte, 
zu 14 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Der Burſche iſt auch wegen angeblicher 
Ermordung des Poliziſten Robert 
Mackaneny in Anklagezuſtand verſetzt 
worden und hat zu gewärtigen, daß er 
wegen angeblicher Beraubung ſeines 
Mitgefangenen Clifton Schisler be— 
langt wird. Schisler wurde am Mitt— 
woch in ſeiner Zelle von etwa 25 Ge— 
fangenen, unter denen ſich angeblich 
Daley befand, überfallen, ſchwer miß— 
handelt und um $4.75 erleichtert. 


Sanden einen Kieferanten. 


Hrau Lulu Kuhn, die, im Opiums 
taufch verhaftet, ‚vorgeftern von dem 
Stadtrihter Welld um $25 geitraft 
wurde, gejtand geitern dem Polizei- 
infpeftor McCann, daß fie und An— 
dere, jeit Kokain auf der MWeitfeite 
nicht mehr zu haben ift, da3 Dpiat aus 
Hammond bezogen haben. Ein gemijf- 
fer „Serry”, den fie in einer Sineipe 
fennen lernte, habe ihnen gegen ange- 
mefjene Provifion das Zeug beforgt. 
Die Polizei bemüht fich jet, des Yerry 
habhaft zu werden. 

—— 
Sharfe Koutrole, 


Bordellinhaber der Weftfeite müffen „frifche 
Waare” der Polizei melden. 


In einem Bordell an PBeoria Str. 
ftöberte aejtern die Polizei ein 17jähri- 
ges Mädchen, die Tochter mohlhaben- 
der, in Harvey,‘SN., mohnhafter Eltern 
auf. Gie gab an, nad einem’ Streite 
mit der Mutter von Haufe fortgelau- 
fen zu fein, erklärte fich aber auch be= 
reit, wieder zu den Eltern zurüdzu- 
fehren. „Da fie nur wenige Minuten 
in der Lafterhöhle war und mieber zu 
ihren angefehenen, reichen Eltern zu= 
rüctehren mwill, glaube ich nicht beredh- 
tigt zu fein, ihren Namen preiözuge= 
ben”, erflärte Anfpeftor McECann. 

Geit der Anfpeftor dem Bezirk bor- 
ftehbt, hat er darauf beftanden, daß 
ihm die Bordellinhaber „frifche 
Maare” fofort melden. Als daher bie 
porermwähnte Maid um Aufnahme in 


„eine Lafterhöhle nachfuchte, wurbe er 


in Kenntniß geſetzt. 

Er nahm das Mädchen in's Gebet. 
Anfänglich gab Jungfer Leichtſinn 
an, Elizabeth Gibſon zu heißen, 20 
Jahre alt zu ſein und aus Milwaukee 
zu ſtammen. Später aber brach ſie 
zuſammen und beichtete. 

— — 8ñ— 
Sechs Leichen geborgen. 


Vier erwartet man noch unter den Crũm 
mern des Schutthaufens zu finden. 


Geſtern Nachmittag wurde noch eine 
Leiche, die ſechſte unter den Trümmern 
der vorgeſtern durch eine Naphtha⸗Ex⸗ 
ploſion und die dadurch verurſachte 
Feuersbrunſt zerſtörten Anlage der 
Chicago Reduction Company gefunden 
und geborgen. Vier weitere Opfer lie— 
gen wahrſcheinlich noch unter dem qual— 
menden Schutthaufen. Zwei der mit 
mehr oder minder ſchweren Verletzun—⸗ 
gen davongekommenen Angeſtellten lie— 
gen im Sterben. Die zuletzt geborgene 
Leiche iſt, wie auch die eines anderen 
Opfers, verkohlt und unverkennbar. 

Mit Beſtimmtheit identifizirt iſt nur 
eine Leiche und zwar als die des 38jäh— 
rigen Arbeiters John Swantake, 32. 
und Fiske Straße. Vier der Todten 
hält man für Stephan Novak, 37. Str. 
und Afhland Ape., Andrew Marcellus, 
Mm. Lanz und John Mojusta. 


— ——— 
@vanftond Sauptforge. 


In Evanfton ift am Treitag Frau 
Margaret ONeill, die Inhaberin einer 
Speiſewirthſchaft, zu einer Gelditrafe 
bon $25 verurtheilt worden, meil fte 
Spirituofen im Befit gehabt bat, non 
benen man annahm, daß fie fie verfau-> 
fen mollte. Geftern ift ein Sohn ber 
Hrau verhaftet worden unter ber An- 
tage, geijtige Getränfe verfauft zu has 
ben. Die Gerichtäverhandlung fol am 
Mittwoch) ftattfinden. 


Bon Earnegied Gnaden, 


Viel Spah maht ben Evanftonern 
bie öffentliche Bibliothef, weiche fie 
dem Wohlmollen Andrew Carnegies 
verbanten. Einige Frauenklubs ha⸗ 
ben jet in dem Bibliothefägebäude 
ein Frübftüdszimmer für die Anne 
ftellten einrichten laffen, bo mollen 
auch fie felber ben Raum als Vers 
———— benutzen. Es wird 

er auf die Einrichtung von zwei 
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Die Pegislatur 


Heißer Kampf um den Bericht 


über die Staatsanftalten fteht bevor 
Befürdtungen der Fanatiker. 


Ste haben ihre Anhänger nad Springfield 
aufgeboten, um angeblihen Angriff auf 
das Cokal Option⸗Geſetz abzuſchlagen. — 
Warnung an die dem. Parteileiter. 


Mit unverhohlener Spannung ſieht 
man in politiſchen Kreiſen der Eröff⸗ 
nung der Legislatur am nächſten 
Dienſtag entgegen, da eine Reihe wich— 
tiger Maßregeln zur Berathung kom— 
men wird. An erſter Stelle darunter 
ſteht natürlich der Bericht des Legisla— 
turausſchuſſes, der die Verhältniſſe in 
den ſtaatlichen Wohlthätigkeits- und 
Strafanſtalten unterſucht und theil— 
weiſe ganz unglaubliche Zuftände auf: 
gebect hat. Entgegen der urfprüngli- 
chen Annahme mird der Bericht bis 
zum Dienftag fertig werden. Der 
Ausfhuß hielt gejtern Nachmittag un- 
ter dem Vorfit des Abgeordneten John 
WB. Hill eine Sigung ab, in welcher der 
Bericht von den Mitgliedern dDurchge- 
fehen wurde. Wenn auch über ben 
Inhalt Einzelheiten nicht befannt find, 
jo jteht doch feit, daß die Verwaltung 
Gouverneur Deneens jehr Jchlecht meg- 
fommen wird. Oleichzeitig mit dem 
Bericht wird die Shurtleff’fehe Vor- 
lage für Schaffung einer Kontrolfom- 
miffion, die in der „Ubendpoft“ bereits 
eingehend bejprocdhden worden ift, einge= 
bracht werden. Der Ausihuß jelbit 
wird, wie Herr Hill gejtern erklärte, 
eine Vorlage einreichen, melche eine 
Kontrolbehörbe für die Staatsanftal- 
ten nach dem Mufter der in oma be- 
ftehenden Behörde empfiehlt. Gouper- 
neur Deneen wird, mie aus guter 
Duelle verlautet, alle Hebel in Beme- 
gung feten, die Annahme beider Bor- 
lagen zu verhindern, doch wird ermwar= 
tet, daß er im Haufe nicht genug 
Stimmen dagegen aufbringen Tann. 
Er mird fih vielmehr auf den Senat 
berlaffen, in dem er einen größeren 
Prozentfaß der Stimmen fontroliren 
fann, Der Hauptfampf aber mird 
um den Antrag des Unterfucdhung?- 
ausfchuffes, Den Bericht nebit dem 
polljtändigen Protofol der Verhand- 
lungen und allen Seugenausfagen 
druden zu laffen, entbrennen. Die 
Anhänger des Gouverneurs erden 
den Antrag mit allen ihnen zu Gebote 
ltehenden Mitteln befämpfen, da biefe 
Protokolle, in der Form von PBamphle- 
ten gebrudt, Yates und anderen Geg- 
nern de Staat3oberhauptes eine auß=- 
gezeichnete Waffe für den Kampf um 
die Nomination in die Hand geben 
würden. Der Ausfhuß feinerfeit3 hat, 
wie der Abgeordnete Hill geitern er- 
Härte, fein Herz daran gejekt, Ddiefe 
Zeugenausfagen meiteren Kreifen zu: 
gänglich zu machen. 

Don anderen Maßregeln, Die zur 
Berathung fommen merden, erregt bie 
bon Mayor Bulfe, Stadtfämmerer 
Wilfon und den Bürgermeijtern grö- 
Berer Städte des Staats befürmortete 
Vorlage, die e.ne Wenderung der 
Gteuergefege vorfieht, größeres Snter- 
eſſe. Stadtkämmerer Wilſon wird 
ſich nach Springfield begeben, um für 
ihre Annahme Stimmung zu machen, 
und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
Mayor Buſſe ſelbſt im Intereſſe der 
Vorlage die Reiſe nach der Staats— 
hauptſtadt machen wird. Es iſt fer— 
nerhin nicht unmöglich, daß ein Ver— 
ſuch gemacht werden wird, die Vor—⸗ 
lage, das Gehalt der Stadtväter Chi— 
cagos auf $2500 das Nahr zu er- 
böhen, wieder zur Berathung zu brin= 
gen. 

Parolzgefeß für Erwacfene. 


Stabtrichter Folter und eine Ab— 
ordnung jeiner Amtsbrüber wird fich 
nad) Springfield begeben, um die An- 
nahme des von ihnen entworfenen 
Parolegejeges für Ermwachjene zu be— 
fürworten. Im Stadtgerichtsgebäude 
fand geftern zmwijchen Mitgliebern bes 
Richterfollegiumd3 und den Legi?- 
laturmitgliedern Chefter W. Churd, 
E. 3. Tom und Mathiad Mille eine 
Konferenz jtatt, in ber bejchloffen 
wurde, die Annahme der Vorlage in 
ber urfprünglichen Form zu berlan= 
gen. Meder Richter Meftenzie Ele: 
land, der das Parolegejeg für Er: 
wachfene zuerft in Chicago durchs 
führte, allerdings ohne ein Recht dazu 
zu haben, noch Stadtrichter Gemmill, 


der ihn deswegen auf’3 fchärfite an= 


gegriffen hat, mohnten der SKRonferenz 
bei. Die Stabtrichter mit Oberrichter 
Dlfon an der Spike jpradhen jid 
nahdrüdlihd für die Annahme der 
Vorlage in der urfprünglichen Form 
aus und beruriheilten den Antrag bes 
Abgeordneten Cermak, daß fie nicht 
auf Perfonen Anwendung finden 
folle, die megen Webertretung jtäbti- 
ſcher Ordinanzen verurtheilt würden. 


Befürchtungen der Fanatiker. 


Die Waſſerapoſtel von der Prohi⸗ 
bitioniſtenpartei und der „Anti⸗ 
Saloon League“ ſehen der Sitzung 
der Legislatur mit einigem Bangen 
entgegen. da ſie befürchten, daß von 
ben liberalen Elementen ein Verſuch 
gemacht merden wird, bad Lotal 
Dption-Gefeg zu widerrufen. Sie er- 
ließen geftern an ihre Gefinnungsge- 
nojjen im Staate einen Aufruf, Ti 
am Donnerftag in ber Staat3haupt- 
ftabt einzufinden, um energifch n 
jeben derartigen Schritt zu proteftiren. 
Da die Prohibitioniften am Mittwoch 
in —— ihren Staatskonvent 
—— iehen wird, und da der 

er a wird, 
erwähnte eine Wirkung jeben- 


er Wafferfanatiter in gro= 


f 
—— en wird, ſo ſtehen den 
Geſ in der [ dei 
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* — Erklärung zugun * 
perſönlichen Freiheit angenommen 
ben, den beiden alten Parteien nicht 
mehr recht trauen, geht aus bem er- 
wähnten Aufruf or, in bem be- 
bauptet wird, daß beibe- Parteien fich 
den „Vereinigten Gefellihaften für 
ag Selbftregierung” verkauft hät- 
en. 
Eine Warnunco. 


In einem offenen Schreiben an bie 
Führer der demofratifchen Partei in 
Eoof County forbert die „Qegislative 
Boter3 League”, welche im Kampfe um 
die Legislatur biejelbe Stellung ein- 
nimmt mie die „Municipal Voters 
League” im SKampfe um ben 
Stabirath, daß in Zukunft für 
die Sife in der Legislatur mehr 
als ein Kandidat aufgeftellt wird, 
damit die unabhängigen Wähler 
eine Gelegenheit haben, eine Auswahl 
unter den Kandidaten zu treffen. Die 
Führer der Bartei werben befchulbigt, 
dur Aufftellung eines einzigen Kan- 
didaten für jeden Sit den Republifa- 
nern einfach die Legislatur in die Hand 
gejpielt zu haben. Diefe furzfichtige 
Haltung jei au in gewilfem Ginne 
für die wiederholten Niederlagen der 
bemofratifchen Partei in den Stabt- 
und Countymwahlen verantwortlich zu 
maden. Die Führer beider Parteien 
werben gewarnt, daß wenn feine Aen- 
derung erfolgt, in Zufunft die unab- 
bängigen Wähler ven Prohibitioniften 
oder einer anderen dritten Partei in die 
Arme getrieben würden. 


Siga organtürt ih. 


Die Liga, welche für die fommenden 
Legislaturwahlen fammtliche Senat3- 
bezirfe des Staates organifirt, Hat für 
den 2., 3,, 4. und 7. Bezirk von Coof 
County die folgenden Ausfchüfje er- 
nannt, melde für die Aufjtellung ge= 
eigneter Kandidaten für die Legislatur 
wirfen Sollen: 


2. Bezirt — I, €. D. Bradley, Dr. 
% D. Robertfon, Dr. U. R. Levy, 3. 
W. Eckhart, C. J. Moertel, W. L. 
Nemman und D. ©. Sattler. 

3. Bezirt — Baftor Jentin Lloyd 
Jones, 3. %. Sutherland, 9. 
Harper, U. E. Terry, Kay Wood und 
GE. W. Lamborn. 

4. Bezirt — Paltor H. %. Ward, %. 
P. Mies, D. 3. Stewart, Dr. G. Bell, 
—— Farrell und Samuel Koenigs— 
erg. 

7. Bezirk — W. C. Boyden, Win— 
netka; S. Cooley, Maywood; H. A. 
De Windt, Winnetka; C. Inthout, 
Oak Glen; G. M. Vial, La Grange; 
E. J. Barker, Morgan Park. 


Sozialiſtiſcher Nationalkonvent. 


Umfangreiche Vorbereitungen wer— 
den für den ſozialiſtiſchen National— 
konvent getroffen, der am 11. Mai in 
Brands Halle, Clark und Erie Str., 
zuſammentritt, um ein Ticket für die 
Nationalwahl aufzuſtellen. 219 Dele— 


gaten und ebenſo viele Erſatzmänner 
werden die Mitglieder der Partei ver⸗ 
Unter den Theilnehmern am 


treten. 
Konvente werden ſich die bekannten 
New VYorker Millionäre J. Phelps 
Stokes und Robert Hunter, der für 
ſich ſelbſt das wirthſchaftliche Pro— 
blem durch eine Heirath mit der 
Schweſter des Erſteren gelöſt hat, Vik— 
tor L. Berger von Milwaukee, Eugene 
V. Debs von Terre Haute, William D. 
Haywood von Denver, Profeſſor A. C. 
Small von New York und Frau Co— 
rinne Browne von La Grange befin— 
den. Joſeph Medill Patterſon, früher 
Oberbaukommiſſär von Chicago und 
Sprößling einer hieſigen Millionärs— 
familie, wird am Konvente nicht theil- 
nehmen fünnen, da er in Wien bie 
Ehemwirren feiner Schmeiter, der 
Gräfin Ezizydi, zu löfen fucht. 


Republifanifcher Mationalausihuß. 


Nac) einer aus Wafhington einge 
laufenen Meldung wird da8 Haupt- 
quartier des republifanifchen Natio- 
nalausfhuffes am 11. Mai bier im 
Eolifeum eröffnet werden. €3 ift noch 
nicht beftimmt, mie viel Zeit der Aus- 
[hub auf die Verhandlungen über die 
Zulaffung feindlicher Delegationen aus 
den gleichen Bezirken verwenden mird. 
Gemöhnlich wird auf jeden Bezirk eine 
Stunde verwandt. Someit tft die Wahl 
pon Delegaten nur in fünf Bezirken 
angefochten worden, doch wird ermar- 
tet, daß zahlreiche weitere Fälle bis 
zum 26. Mai, vem legten zuläfligen 
Tage, dem Ausfhuß unterbreitet wer- 
den. Der Ausfhuß rechnet darauf, 
fämmtliche Fälle in neun bis zehn Ta- 
gen erlebigen zu fünnen. 


Vat s aönnt ih Kuh, 


Er-Gouverneur RihardYates kehrte 
geitern von feiner Kampagne in den 
Zandbezirfen nah Chicago zurüd und 
empfing in feinem Hauptquartier im 
Stratford Hotel feine Getreuen. Er 
fprach fich äußerft befriedigt über feine 
Erfolge aus. Der ehemalige Gouper- 
neur wird feine Kampagne für eine 
Woche unterbrechen und fich inSpring- 
field Ruhe gönnen. Ende Juni wird 
er den Kampf in Chicago eröffnen, mo 
er in jeder Ward mehrere Anfprachen 
zu Halten .gebenft. Er beabfichtigt, 
auf die Kampagne in ber Stabt fünf 
Wochen zu verwenden. 


Petition un den Kongref. 


Dem Direktorium und dem Aus 
fhuß für nationale Gefeßgebung bes 
— liegt gegenwärtig eine 

etition an den Kongreß zur a⸗ 
it bor, in der nr. —— 
gewiſſer wichtiger Vorlagen 
wird. Die Petition verlangt die Bei⸗ 
behaltung der Kommiſſion, welche mit 
den Vorarbeiten für bey Bau - einer 
MWaflerftraße nach dem Golf betraut 
ift, — — a: das ber 
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Durchſchnitts⸗Figuren. 


Es iſt geſchickt entworfen, 
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Das ADJUSTO if 
gerade fo aut geeignet 
für mittlere mie 


modifcher Weife in Hübfche Linien zu bringen. 


Die 


ADJUSTO-Bänber, 
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bie Facon in 


wenn angezogen, heben den Unterleib 


in die Höhe, halten ihn feſt und bequem. Allmählig wird der 
Ueberſchuß von Fleiſch an den Hüften und am Rücken reduzirt 


und gleichmäßig vertheil 


t, wodurch der gerade Rücken- und 


der neue flache Hüften-Effekt erzielt wird. 


Für jede Frau, die 


ADJUSTO pofitiv ohne 


Statur fagte neulich: 


gezwungen ift, viel zu ftehen, tft ba3 
Gleichen. Eine Dame mittlerer 


„Meine Beichäftigung zwingt mid), meiften® auf den Fühen zu ftehen und biß i$ ADJUSTO 
trug, wurde e8 mir jchwer, meine QTagesarbeit zu vollenden, ohne zu ermüben. Jch vermag jeht 
mehr Arheit zu thun mit weniger Erfchöpfung und befinde mtich beffer. E3 paßt meiner Form 
tadellos und ift das ftärffte und dauerhaftejte Korfet, das ich je getragen habe.“ 

Eine andere fagt— „Seit id) dad ADJUSTO trage, find meine Hüften, Unterleib und Taille 


bemerfbar fleiner gemorbe 


n und meine Figur ift bedeutend beffer. 


Mit anderen Worten, ich be» 


nöthige Nummer 27, aber ich trage Nummer 25 ADJUSTO mit größter Bequemlichkeit.“ 

Ule echten ADJUSTO-Rorfets führen die Handelsmarte ADJUSTO inmwenbig 
Diefe ADIUSTO-Handelsmarkfe ift Euer Schuß gegen Nachahmungen. 
Mittlere Figur, Mode 610, weißes oder Drab Goutille; 620 weißes Batiite 
Schlanke Figur, Mode 614, weißes ober Drab Gontile; 624 weißes Batifte 


Neberall verkauft 


oder gegen Cinfendung bes Betrags 


portofrei verfiandt 


ROYAL WORCESTER CORSET CO. 


Worceiter, Mail. 


New York Chicago 


San Francidee 
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Rudolf Jonas frei. 


Seinen Angehörigen wäre die Freude bei» 
nahe verdorben worden. 


Nah faft zmweijähriger Haft im 
Countygefängniß wird Rudolf Jonas 
beute zum erften Male mieber im 
Haufe feiner Mutter, 333I N. Afhland 
AUve., mit feinen Angehörigen am Ti- 


ſche fitzen und ſich das Feſtmahl ſchme-⸗ 


cken laſſen, das Mutter, Brüder und 


Freunde ihm zu Ehren veranſtalten. 
Die Freudenfeier wäre übrigens zu— 


Waſſer geworden, wenn nicht noch 
fnapp vor Thoresſchluß der verlegt ge⸗ 
weſene Freilaſſungsbefehl des Staats— 
Obergerichts gefunden worden wäre. 


Jonas hatte im Sommer 1906 Al— 
bert Woerkel bei einem Streit über Ar⸗ 
beiter⸗Angelegenheiten in den Fluß ge⸗ 
ſtoßen. Woerkel ertrank, und Jonas 
wurde unter Mordanklage ins Coun— 
tygefängniß geſperrt. Bald darauf 
ſtarb ſein Vater. Beim erſten Prozeß 
vor Richter Pinckney konnten die Ge— 
ſchworenen ſich nicht einigen, beim 
zweiten, vor Stadtrichter Crowe, wur—⸗ 
de der Angeklagte jchuldig erilär'. 
Sein Anwalt John Wayman legte Be: 
rufung ein mit der Begründung, daß 
das Stabtgericht nicht zuftändig jet, 
und hatte Erfolg, der Fall wurde an’3 
Kriminalgericht vermwiejen. Dort wur: 
be er nor Richter Windes zum britten 
Male verhandelt, und mieder wurde 
Sonas fehuldig befunden. Abermals 
mendete Wayman fich ana Staat3ober: 
gericht, indem er erklärte, fein Klient 
müffe freigelaffen werben, mweil er län= 
ger ald vier Gerichtstermine hindurw 
ohne progeffirt zu werden im Gefäng- 


niß gefeffen habe, und wieder hatte die 


Berufung Erfolg. Das Obergericht 
entf&hied legte Woche zu Euniten von 
onas und ordnete feine fofortige Frei- 
laffung an, da3 betreffende Schriftitüd 
traf aber erft geftern bier ein. 

Sobald Anwalt Wayman babon er: 
fuhr, teleohonirte er ber -Yamilie bie 
freudige Nachricht. Staatsanwalt 
Healy Hatte da3 Schriftſtück in die 
Kriminalgerichtö-Kanzlei gefhidt, aber 
als Wayman dort furz vor ein Uhr, der 
Stunde, zu ber die Kanzlei aejchloffen 
wird, einiraf, war e3 nicht zu finden. 
Staatsanwalt, Kanzleivorfteher und 
andere Beamte fuchter mit Eifer, und 
ala man e3 endlich gefunden, wurde ein 


Treilaffungsbefehl ausgeftellt. Diefen | 


wollte aber Gefängnifdireftor Davies 
nicht anerfennen, er verlangte den urs 
fprünglichen Befehl bes Gtaat3-Dber- 
gericht3 zu jehen. Sein Wunſch wur⸗ 
be erfüllt, und um 2 Uhr endlich er⸗ 
langte Yona3 bie erfehnte Freiheit. 
Das Verfahren de Stuat3-Ober- 
gericht3 in biefem Falle ift infofern un- 
gewöhnlich, al3 die Trreilaffung des 


Böfe Folgen. 


Bigige junge Burfhen broden fi eine 
fblimme Suppe eiı. 


Antonio Levanga, 204 N. Green 
Str., ilt befannt unter dem Namen 
„König der italienifchen Koloni: der 
Nordmeitfeite. Wie lange er’3 nod 

; fein wird, ift fraglich, denn gejtern ift 
auch diefer König das Opfer eines At— 
tentat3 geimorben. Und das ijt jo ge= 
fommen. R 
Levanga war in. ben leßten Tagen 
unpäßlih gemefen. Gejftern Abend 
machte er in Begleitung feines Bruders 
Rocco und feines Hausgenoffen Giu— 
' feppi Apato einen Spaziergang. Die 
Männer famen an vemHaufe 285 Mil: 
maufee Ave. vorbei, vor dem ein Mö- 
beliwagen mit dem Hausrath der Yyami- 
' Tie Yenfen hielt, die im Begriff mar, 
das bezeichnete Hau3 zu berlafjen. 
Antonio Levanga ftreifte unabfichtlich 
einen Teppich, der aus dem Wagen her= 
borragte, und das Gemebe fiel auf den 
Bürgerfteig. Das verfehte den jungen 
Henry Yenfen und den Mökelmagen- 
futfcher Anthony Stosty in Wuth, 
' und bie Beiden, von einem dritten jun 
gen Menfchen begleitet, deffen Namen 
noch nicht ermittelt worden ift, fehten 
den Italienern nad. Diefe ergriffen 
die Flucht und wollten fich in eine be= 
nachbarte Milchhandlung retten. Auf 
ber Schmelle des Milchgefchäftes brach 
Antonio Levanga, von einem Gtein 
getroffen, den der junge enfen gemor= 
fen haben foll, zufammen. &3 ftellte 
fih nachher heraus, baf der Mann 
einen Schädelbruch erlitten hatte, dem 
er vielleicht erliegen mirb. 

Als fie fahen, was fie angerichtet 

hatten, ergriffen Jenfen und feine Ge- 


fährten die Flucht. Ein Haufen Volt | 


Tegte ihnen nach, und auch verfchievene 
Poliziften, die fich in der Nähe befan- 
; den, darunter der Polizei-Leutnant 
' Yame3 €, Larfin, eilte ihnen nad 
und brachten fie fchließlih dur ein 
paar Schredfchüffe zumStehen, menig- 
ſtens den Jenſen und den Skosky, der 
Dritte im Bunde iſt entkommen. Eine 
große Menſchenmaſſe hatte ſich zuſam— 
mengerottet, und die Polizeibeamten 


haben Mühe gehabt, ihre Gefangenen 


mit heiler Haut nach dem Wachlokal 
zu ſchaffen. 


in„Epredensizene‘, 


| Unerwünfchter Gaft verurfachte fieberhafte 
Aufregung im Auditorum⸗Annex. 

Der von einer hübfchen Telephoni— 
ftin in dem Gejchäftszimmer des Aus 
| ditorium-Anner ausgeftoßene Schre- 
' denzruf: „Eine Maus!” verurfachte 
 geftern Ubend fieberhafte Aufregung 
' unter ben übrigen, bort befchäftigten 
Ungeftellten. Die Warnerin und ihre 


Berurtheilten unmittelbar angeorbnet bier Genoffinnen ‚hatten freifchend ihre 


murbe, ohne Rüdvermweifung bes Falles 
ans Kriminalgericht. 


Bein zermalmt, 


Der Söjührigee John Gibbons, 
3319 Hamilton Ave, murbe gejtern 
Nachmittag an der 32, Straße und 


f 


ı Röde zufammengerafft und waren mit 


| 


affenartiger Behendigkeit auf die Pulte 
gejprungen. Die beiden Elert3, Paul 
Gore und John Burke, rüdten aber, 
mit Löjchpapier und Federhaltern bes 
waffnet, dem halbwüchfigen Mäuschen, 
da3 in aller Gemüthsruße auf ben 
Taften des Kaffenapparates herum- 
turnte, zu Leibe, und e3 jprang erft mit 
einem ebenfo ficheren, mie eleganten 
Den gelten binterliig auf eR Teäger 
auf e3 e⸗ 
gen und es zu ſpießen verſucht 

tten. Als der durch den Lärm her⸗ 


— 


Blutdürſtiger Schwager. 


Robert Ferris verſucht James Curner das 
Cebenslicht auszublaſen. 

Große Aufregung entſtand geſtern 
Abend an W. Van Buren und Laflin 
Straße, als der 35 Jahre alte Robert 
Ferris, ein Arbeiter, und 115 Throop 
Str. wohnhaft, den Verſuch machte, 
ſeinem 46 Jahre alten Schwager 
James Turner das Lebenslicht auszu— 
blaſen. Turner iſt ein Kontraltor und 
111 Loomis Straße wohnhaft. Er 
ſchritt gerade an Loomis, nahe der W. 
Van Buren Straße, feines Weges für: 
baß, als Ferris einen Schuß auf ihn 
abgab. Er fehlte fein Ziel und hätte 
| beinahe einen Straßengänger erfchof: 
ı jen. Er gab nur den einen Schuß ab 
' und manbte jih dann zur Fludt, 
| murde aber nach längerer Hebjagd von 
| einem Poliziften dingfeft gemacht und 
‚ nad der Wache an ber Late Str. ge= 
' Schafft. Dort gab er zu, zwar auf fei- 
ınen.Schmager gejchuffen zu haben, 

ftellte aber in Abrebe, die Abficht ge- 
' Habt zu Haben, ihn zu töbten. Gtreit 
: über eine Summe Geldes, "wie er als 
ı Kohn von Turner zu fordern babe, 

hätte zu Mißhelligkeiten zrifchen ihnen 
; geführt. Turner fand fich fpäter eben- 
- fall3 auf ber Wache ein. Seiner Un: 
' gabe nach zeigte Ferris ſchon vor eini- 

gen Wochen Spuren von Geiftesftö- 
‚ rung. Turner ift überzeugt davon, daß 
; ein Schwager ihm mirflich nicht nach 
| dem Leben getrachtet Hat, und meigert 
‚ fich deshalb, Anklage wegen Morbver- 
: Juh3 gegen. ihn zu erheben. Tyerris 
| wird fich num megen unorbentlichen 
i Betragens und Tragend berborgener 
' Waffen vor dem Richter zu verant- 
| morten haben. 

— — — 

| Urfade und Wirkung, 


| Die „Cosmopolitan Electric Eo.‘ und das 
| Ridtifhe Beleuchtunasffftem. 
| Die „Sosmopolitan Electric Eo.“, 
| Eigentfum Roger €, Sullivans und 
' feiner Theilhaber an ber „Daoben Ga3 
Eo.“, hat der Abmafferbebörbe ein An- 
gebot für Abnahme der von ihr herge- 
ftellten Triebfraft zum Preife von $21 
| die Pferbefraft unterbreitet. Sie er: 
; bietet fih aud, die Triebfraft zu 
ı übernehmen, melde die Abmajferbe- 


| börde der Stabt liefern will. Nhre 


| Beamten’ erflären, daß bie Stabt bie 
Beleuchtung für die Straßen doch nicht 
fo billig liefern könne, mie eine Pribat- 
geſellſchaft. Mitglieder der Abwaſſer⸗ 

behörde ſind der Anſicht, daß dies An— 
gebot der „Eosmopolitan Electric 
&o.“, deren Befiger zu ben Madtha: 
bern im Rathhaus die dbenfhar beiten 
Beziehungen unterhalten, fiir den Wi: 

derftand gegen die Ausdehnung des 

ſtädtiſchen Beleuchtungsſyſtems ver⸗ 
antwortlich zu machen iſt, der ſich im 
Rathhaus geltend macht, 


Zt entflohen, 


— Sans, de Htce. ; 
mn _ ım u 

— & Goldberg, 39 

Clark Str., die im Februar unier der 
Anklage, 850 unterſchla 

in Philadelphia verhaftet und gegen 
$500 Bürgfhaft auf 

tmurde, fand fich geftern ı 


fie 
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. 
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Beoorflefende Bergnügungen. 


Heute und demnächft ftattfiudende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Gotthard⸗Kantate. 


— 


Der Grütli⸗Männerchor führt ſie heute beim 
Frühjahrs⸗ Nonzert des Grütli» Dereins 
auf. — Stiftungsfefte des Srauenvereins 
£uife und anderer deutfchen Dereine. 


Der Grütlivderein veranftaltet am 
heutigen Sonntag zum’Belten feiner Sran- 
ten und Sterbelaffe, in der Norbfeite- 
Turnhalle ein großes Frühlingsfonzert. Der 
erite Iheil des Programms wird Maffen- 
chöre der fchiveizerifchen Gefangvereine, Ein: 
zelvorträge, des Echweizer-Männerchors und 
des Schweizerfliub = Süngerbundes und 
Vorführungen des Schiweizerifchen Turnver- 
eins und des Helvetia = Turnvereins in fi 
fhließeit. -Den: zweiten Theil bildet bie 
Aufführung der. „Gotthard-Stantater durch 
den Grmetli-Männerhor unter der Zeitung 
feines altbewährten Dirigenten Karl Gup: 
wilfer, Die diefer Kantate zu Grunde fies 
gende bee ift die Reife eines ſchweizeriſchen 
Gejangpereins iiber den St. Gotthard und 
befteht in fieben Bildern mit erflärender 
Deflamation und Gefang Den Schluß: 
aft bildet ein vom Helvetia = Turnver- 
ein gejtelltes alfegorifches Iebendes Grup= 
penbild „Die Schweiz” und das herrliche 
Chorlid „DO mein Heimathland“ von 
Baumgartner. Der deflamatorifche Theil 
ift von Fräulein Elfa Holinger und den 
Herren Johannes Bodenmann u. Emil Bol- 
ler, die Solopartien jind von ,den Herren 
Garl Siruebin, Richard Nuehlin und Emil 
Bolfer übernommen worden. — Das Son: 
zert beginnt Nachmittag 4 Uhr und der 
Eintritt beträgt 25 Cent3 die Perfon. 

Die Groß Park = Loge Nr. 9 vom 
DOrden der Hermannsfchweftern feiert am 
heutigen Sonntag in der Sozialen Turn: 
halle, Belniont Ave. und Paulina Str., 
Nakmittags 3 Uhr beginnend, ihr Stif- 
tungsfet. Konzert unter Mitwirfung meh: 
rerer Gefanavereine, fomijcheVorträge, Auf: 
führung des Ginakters „Am Heirathsbüro 
Fortuna” durch den Freundichaft-Klub und 
Ball bilden das Feitprogramni. Der Felt: 
ausfchyur, beftehend aus den Damen Ka— 
tharine Cherbillig, Präfidentin; Minna 
Sajier, Martha Gehrte, Friederife Rofe, 
Margarethe Heinze, Augufte Gifford, Hel: 
Ien Polly, Metha Hurda, Bertha Bochaus, 
Mina Senkbeil und Käthie Kalt, hat Feine 
Mühe gejheut, um das Feft zu einem recht 
glänzenden zu geitalten. 

Das zwölfte Stiftungsfeft des deutfchen 
Grauendvdereins Quife wird am 
heutigen Sonntag, um 3 Uhr Nachmittags 
beginnend, in Yondorf3 Halle gefeiert. Kon 
zert und Ball bilden das FFeitprogramm, das 
vom Feftausfhuß mit großer Sorgfalt vor: 
bereitet wurde. Der Ausſchuß beſteht aus 
den bewährten Damen Emma Stamm, Prä> 
fidentin; Wilhelmine Pankow, Franzista 
Pankoni, Therefe Pupke, Pauline Brandis, 
Bertha Klewwis, Dora Schlaufmann und 
Quife Müller. Mehrere Gefangvereine Ka= 
ben ihre Mitwirfung zugefagt. Eintritt: 

Der Hannoveraner und Braun: 
fhweiger Damenperein feiertam 
heutigen Sonntag fein fünftes Stif: 
tungsfeft und Maifränzghen in Schmitts 
Halle, 526 N. Elerf Str. Die Damen vom 
Teftausihuß, Minna Werner, Präfidentin; 
Minna Sturm, Marie Amberg, Luife Sie: 
mann und Bertha Lepin, haben Alles aufges 
boten, um den Befuchern genußreiche Stun= 
den zu bereiten, u. a. fteht eine Theaterauf: 
führung auf dem Programm. Für fhmad: 
haftes Abenbefjen und gute Getränfe forgen 
die. Damen ebenfalls. Auf dem Feft können 
Damen im Alter von 18 bis 50 Jahren ji 
frei in den Verein aufnehmen Iaffen. Das 
Teft beginnt um 3 Uhr Nachmittags. Ein: 
trittsfarten Zoften bei Mitgliedern 25, an 
der Kafie 35 Cents. 

Am heutigen Sonntag bveranftaltet der 
Dorothea = Frauenpdverein ein 
großes Maifeft, verbunden mit Unterhal- 
tung und Ball, in der Wider Park-Halle. 
Das Komite, beftehend aus den Damen Dv- 
ra Haase, Präfidentin; M. Lehmann, Emi: 
Ite Körgenfen, LZouife Schmidt, Tora Wied 
und Marie Mohlmann, hat Alles aufgebo- 
ten, um durch diefes Yet alle vorausgegan: 
genen zu tiberbieten. Da mehrere Gejang: 
vereine mitwirfen und der Komifer Chas. 
Hoffmann auftreten wird, jo werden allen 
Befuhern einige vergnügte Stunden in 
Aussicht geftelt. Das Supper wird bom 
Verein gegeben zu 25 Cents das Geded. —- 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. 

Der Thüringer Damenperein 
veranftaltet am heutigen Sonntag im obe= 
ren Saale der Lincoln = Turnhalle, Shef- 
field Ave. und Diverſey Blod., ein großes 
Maikränzchen. Die Damen Anna Weiland, 
Miller, Hoeg, Haaje, Brethauer, Dechen, 
Rockhold, Schäfer, Marnftedt und Yenzlow 
gaben fich alE Feftausichh& große Mühe, das 
Feſt recht unterhaltend zu machen. E53 be: 
ginnt um 6 Ihe, der Eintritt Foftet 25 Gt8. 

Der Nordmweft Pfälzer - Da: 
menperein: feiert fein fünftes Stif- 
tungsfejt nebjt Ball am heutigen Sonn: 
tag, von 3 Uhr Nadın. an, in der Der: 
Halle, 1156 Milwaukee Une, Die Damen 
vom Feſtausſchuß, Louiſe Burtar, Präſ.; 
Wilhelmina Grunder, Vorſitzende; Katie 
Künzel, Anna Scharr, Auguſte Feuerborn 
und Klara Wolter, haben Alles aufgeboten, 
um den Gäften einige vergnügte Stunden 
au. bereiten. Eintritt 25 Cents. 

Die Seltionen U, Bund E des AUrbei- 
ter = UnterftüßungSperecing 4. 

1. 2. ©. feiern am heutigen. Sonntag 
ihre 45. jährliches Maifeft in Kounts Halle, 
408 Sedgiwid Str., Ede Bladhawf. Straße. 
Auf dem Feftprogramm ftehen Konzert, 
Theateraufführung ımd Wall, fowie Ber: 
loofung der Maifrone. Der Feitausihur 
bat. ji) alle Mühe gegeben, den Bejuchern 
einige vergnügte Stunden zu bereiten, und 
ladet alle Mitglieder und Freunde des Ors 
dens zur Betheiligung ein. Das yet nimmt 
um 5 Ahr Nachmittags feinen Anfang. 


Ein großes Maifeft feiert der Aleman: 
nta = grauenverein am heutigen 
Sonntag in ‚der Wrbeiterhalle, Ede Wal: 
ler und Weit 12. Str. Präfidentin Anna 
Gutmann und die Damen Anna Dufcl, 
Mathilde Bölte, Bertha Bed, Anna Butt: 
topa) und Mathilde Zippe haben die Vorbe: 
reitungen in umfafjender Weife getroffen 
und find mit Eifer darauf bedacht, daß die 
Bejucher gut bemirthet und unterhalten 
werden, Der Anfang des SFeftes ift auf 3 
Uhr Nachmittags feftgefeht, der Eintritt 
toftet 25 Cents. 

Die Südfeite-Liedertafel feiert 

am. heutigen Sonntag im großen Saale 
der Südfeite-Turnhalle ihr 11. Stiftungs: 
feit. Zur feier des Tages ift ein umfang: 
reiches und verlodendes Unterhaltungspro: 
ramm aufgeftelt worden, das den fyeltgä: 
en viel Vergnügen verheißt. Es befteht 
aus Konzert, Theater und Ball. Der Felt: 
ausſchuß Hat es fich angelegen jein laffen, 
das Feſt in jeder Hinficht glänzend zu ges 
ftalten. €8 beginnt um 3 Uhr Nachmittags, 
Eintrittstarten Toften: im Borverfauf 25, 
ander Kaffe 50 Cents. 

-Mit-großen Erwartungen fehen die Mit: 
gen und die zahlreichen Freunde des 

ranten =» Unterftüßungßpers 
eins „Ginigteit« dem Maikränzchen 
entgegen, welches diefer beliebte. Verein am 


tommenden Samftag in -Count’s Halle, 


Sedgwid und Bladhawt Str., veranftaltet. 
Der aus Karl Brethauer, Präfident; Rate 
eifcher, Borfigende; ine n, 
Beftetärin; fine Wilde und Ella Pag 
b chuß ie "pie 


Reihe vergnügter Stunden zu verfche 
Der Anfang ift auf Abends 8 Uhr, der 
tritt auf 25 Eents "feftgejet. ch 
Em großes Mais und Blumenfeft veran: 
ftaltet. die wohlbelannte Rörner= Loge 
Rr. 54,0. M. B., am fommenden Sams: 
tag in Yondorf’3 Halle. Die Loge, deren 
Feſtlichkeiten immer ſehr mohlgelungen find, 
hat diesmal beſondere Anſtrengungen ge— 
macht, um den Beſuchern etwas Außeror⸗ 
dentliches zu bieten, und ſtellt ein ſchönes 
Vergnügen in Ausfiht. So erhält 3. B. je: 
der Bejucher einen ſchönen Blumenſtrauß. 
Der Eintrittspreis ift auf 35 Cents feitge: 
feßt. Am Feltausfhuk find folgende Da: 
men thätig: Anna Steinhaufer, Karoline 
Yanfen, Emma Schlau, LauraBehrend, Ka: 
tie Lenz, Emma Pantaenius, Emilia Dun: 
nell, Gertrude Haffis, Mary Niemener, Ans 
na Meber. Adele Mad. 


An der Arbeiterhalfe, an 12. und Waller 
Str.; wird am fommenden Samftag das 
11. Stiftungsfeft der Freundſchafts— 
Loge Nr. 8 des Ordens der Hermanns= 
fchtveftern gefeiert. Die Veranftaltung und 
Leitung des Syeftes ift den Damen Wilhel- 
mine - Dorn, Präfidentin; 2. Frenzen, 8. 
Peb, U. Batter, U. "Borjchel und %. Man: 
der anvertraut und damit in jehr gute 
Hände gelegt torden, denn der Ausschuß 
forgt mit Gifer und Gefchid dafür, daß Die 
Befucher fi) gut unterhalten fönnen.. Das 
Feft beginnt um 8 Uhr Abends, Eintritts- 
farten Toften 25 Cents die Perjon. 

Am kommenden Samftag veranftalten die 
Damen des Hamburger Klub: 
ein Schaltjahrfeit, beftehend aus Vorträgen 
und Ball, in Schönhofens großer Halle, Ede 
Milwaufee und Afhland Ave. Mer je ein 
Vergnügen. der Hamburger mitgemadht hat 
und mit ihren Damen befannt getworden ift, 
der wird fi fagen, daß diefer Abend ein 
recht fideler werden muß. Da die Damen in 
den 20 Jahren des Beftehens des Klubs 
ftet3 Hand in Hand mit deu Mitgliedern ge- 
gangen find, um die deutjche (Semüthlichkeit 
hodhyzuhalten, fo haben die Mitglieder ihnen 
zu Ehren die Leitung Diejes Feſtes ihnen 
übertragen. Die Tanıen hoffen, daß jich 
alfe ihre Freunde an diefen Ghrenabend be= 
theiligen mwerden. Gintritt hat nur, wer 
fid) eine Einladungsfarte von den Mitglie- 
dern bejorgt, ohne Karte hat Niemand Zus 
tritt. 

An kommenden Sonntag Abend, dein 10. 
Mai, veranftaltet ver Senefelder Lie: 
derfranz in der Nordfeite- Turnhalle 
eine gemüthlide Wbendunterhaltung mit 
Chorgefängen unter Herrn Karl Reczeh und 
fomifhhen und mufitalifchen Solovorträgen. 
Al Komiker werden die Herren John 
Stuefemann, Heinrich Hieber, Albert Pal: 
mer und ®. Sad auftreten, und Frl. Rofe 
Blumenthal (Sopran), Herr Guftav Heger: 
mann (Piano) und Herr Albert Michaelis 
(Flöte) werden das Publikum muſikaliſch 
unterhalten, während Herr Koh. chulze eine 
Solojzene vortragen wird. Aedenfalls fteht 
den Mitgliedern und Freunden des Ver: 
ein3 ein genufßreicher Abend in Wusficht. 
GintrittSfarten werden nicht verfauft, 
Freunde fönnen durch Mitglieder mit Com: 
plimentar-Tidet3 eingefiihrt werden, Die bei. 
allen aftiven Mitgliedern zu haben find. 
Die Unterhaltung beginnt um 8 Uhr. 


Der Nord - Chicago Deutfide 
Gegenfeitige Unterftüßungs: 
berein feiert am fommenden Sonntag 
in Hads Halle, 519 Larrabee Str., fein vier 
te8 Stiftungsfeftl. Konzert, fomifhe Vor: 
träge und Ball werden die Gäfte unterhal: 
ten. Der Anfang ift auf 3 Uhr Nechmit: 
tags feftgefeßt, der Preis der Eintrittstar: 
ten auf 15 Cents im PBorverfauf und 25 
Gent3 an der Kaffe. 

Der Schwäbiſch-Badiſche Da— 
men -— Unterſtützungsverein 
feiert am kommenden Sonntag ſein 11. 
Stiftungsfeſt. Das Feſt, das in der Stand— 
ard-Halle an Larrabee und Wiskonſin Str. 
abgehalten wird, wird von denDamen Mar: 
garethe Scheuermann, Präfidentin; Marie 
Schwab, Käthie Kopp, Klara Köpfe, Augufte 
Hinskfe, Annie Scleehauf, Augufte Hoff: 
mann, Eliſabeth Hottmann, Margarethe 
Schneider und Anna Meikner vorbereitet, 
und zwar in einer MWeife, die den Befuchern 
eine Reihe recht vergnügter Stunden jichert. 
Der Anfang ift auf 3 Uhr Nachmittags feft- 
geſetzt. 

Fahnenweihe, verbunden mit Konzert und 
Ball, kündigt der wohlbekannte und beliebte 
Geſangverein Mord-Chicago Lie— 
derkranz für kommenden Sonntag an. 
Das Feſt wird in Yondorfs Halle, North 
Avenue und Halſted Straße, gefeiert. Der 
Anfang iſt auf 3 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt, 
der Preis der Eintrittskarten auf 25 Cents 
im Vorverkauf und auf 50 Cents an der 
Kaſſe. Die Damen des Vereins werden die 
Fahne dem Präſidenten des Vereins, Hrn. 
J. J. Blattau, übergeben, und Herr Wilh. 
Arens wird die Feſtrede halten. An Chor— 
geſängen enthält das Konzertprogramm u. 
a. „Des Waldes Morgengruß“, „Liebesfrüh— 
ling“ und „Liedesweihe“, Soli ſind von der 
Sopraniſtin Frl. Olga M. Urſon und dem 
Kornetiſten Albert Koehler übernommen 
worden, während die Herren Otto H. Sei— 
fert und Hugo Tieckelmann Walters „Preis— 
lied“ für Violine und Piano vortragen wer— 


1) Fieberphanlafien 
mn | Erzema. 


Auf Bruft, Rüden und Kopf— 
Scdjmerz, Hise und Stedyen waren 
unerträaih— Die Nerven in er 
ſchöpftem Zuſtand —Der Schlaf 
ſtark unterbrochen. 


Zeilung durch Cuticura 
fieht wie ein Wunder aus. 


„Worte Zönnen meine Danfbarleit nicht aus 
drüden für das, was die Cuticura Heilmittel 
für meine Tochter Ade- 

laide gethban. Sie iſt 

15 Sabre alt, und bis 

bor 4 Monaten batte 

fie nie im geringiten 

ein SHautleiden gebabt. 

Nun eridien vplößlich 

ein Ausfhlan auf der 

Pruft. NRöthe war das 

erite Anacihen, darauf 

folgten Heine Schwellungen und Bläschen, die 
fi dann öffneten und eiterten. Ah ging mit 
ihr zum Argt, der ed ald Eczema ſchlimmſter 
Urt bezeichnete. Er behandelte ſie, aber der 
Krankheit wurde lein Einhalt aethan, ſondern 
ſie berbreitete ſich noch. Sie erſchien auf hrem 
Nüäden und itieg dann fhnell aufwärts, bis die 
ganze -Ropfbaut angegriffen war und alle Haar 
ebgriäänitten werden mußte. Der Schmerz, den 
fie au tragen hatte, war folternd und machte, 
verbunden mit Hite und Stechen, ihr Leben fait 
unerträglid. Ihre allgemeine Gefundheit jant 
ftarl,. und zeitweilig war fie fehr fieberiih, matt 


und jchläfrig,- und aumeilen redete fie irre. Gie 
wurbe fo ftarl nesbö, daß fie eö nicht ertragen 
Zonnte, allein au:fein. Trotz lalten Wetters bes 
ftand fie auf das Dffenbalten ihres lafzim⸗ 
ſters und Ehnte jih über die Fenſter⸗ 
dinaus ins Bene Biele Nächte dindurch 


u 
Braus war au 5 u 
—— € Tas fih an wie eine Munder- 
bat! r Haar wählt tüdtig, 
ds — fi betö W. 
Sa‘ 1, Enger Blace, Brentwood, Eier, Eng- 
eis iii ——— 
ut ⸗ u n — ⸗ 
— (50€ — Seiten nr ut, und 
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eiſter; John 3.’ Platt 

ih. DO. Klar, Victor Schaefer, M. d. 
berg beforgen die Vorkehrungen.‘ —7 
Die Krönung der Maikbnigin ſeitens des 
Jſabella Frauenvereins am 
kommenden Sonntag anläßlich des Mai— 
kränzchens des Vereins in der Vorwärts- 
Turnhalle, verſpricht ein bemerkenswerthes 
Ereigniß in der Geſchichte des beliebten Ver— 
eins zu werden. Die Damen Klara Maeße, 
Präſidentin; Chriſt. Schwabe, Emilie Stu— 
be und Klara Weintz ſind eifrig mit den 
Vorkehrungen zu dem viel Vergnügen ver— 
ſprechenden Feſt beſchäftigt, das um 4 Uhr 
Nachmittags beginnt. Eintrittskarten koſten 
25 Cents. 

Sein 2jähriges Stiftungsfeſt feiert der 
Goethe-Frauenverein am Sonn— 
tag, dem 17. Mai, in Yondorfs Halle von 
3 Uhr Nachmittags an. Die Vorkehrungen 
werden von den Damen Minna Lehmaun, 
Präſidentin; Amalie Rebſcher, Johanna 
Schueles, Adelheid Suyder, Bertha Weg— 
ner, Wilhelmine Pankow, Pauline Clauf: 
ſen, Louiſe Rauſcher, Suſanne Goeth, Ida 
Schneidenbach. Friederike Freitag und 
Minna Schaefer getroffen. Geſänge mehre— 
rer Geſangvereine, komiſche Vorträge und 
Tanz werden das Feſt verſchönern. Ein— 
trittsfarten foften 25 Cents. 

Der Margarethe-Damen-Un— 
terſtützungsverein feiert am Sonn— 
tag, dem 17. Mai, in der Südſeite-Turn— 
halle, 3145547 State Str., ein großes 
Maifeſt, verbunden mit Ball und Verloo— 
ſung einer Mai-Krone. Mehrere Geſang— 
vereine”haben ihre Mitwirfung zugejagt, jo 
dab den Befuchern einige recht vergirügte 
Stunden in Ausficht ftehen. Der Anfang 
ift auf 3 Uhr feitgejegt; Tidet3 iin Norver: 
fauf 25c, an der SKafje 50c. 

Die Tamenfettion der Süd: 
jeite = Turngemeinde gibt am 
Sonntag, dem 24. Mai, im großen Saale 
der Siüpjeite-Turnhalle, 3143—47 State 
Str., ein NKafifo-Kränzchen, das von Den 
Damen Thereje Schmidt, Präiidentin; Net: 
tinger, Biedenbad und Naumann vorberei= 
tet wird. An den Hilfs-Ausjchüfien werden 
die Tamen Griesbah, Blod, GEmme und 
Noland thätig fein. intrittsfarten foften 
50 Gents. Die Damen ftellen den Befuchern 
viel Vergnügen in Aussicht. 

—on 


Dingfeſt gemadıt. 


Zw:i Zadendiebe und zwi als jehr lei: 
ftunasfähta befannte Kaicbendieb. 
Edward %. MeNulty, der 23jährige 

Sohn eines Poliziften, ver zu denete- 

tanen der „Schlacht auf demHeumarft“ 

zählt, ift gejtern in dem Ladengejchäft 
bon Giegel, Cooper & Co. verhaftet 
worden, al3 er verfuchte, den Betrag 
für ein Waarenpadet „zurüdzuerhal- 
ten“, da3 er furz zubor einem Kunden 
des Gejchäftes entwendet hatte. Der 
Burfche ift geftändig, verfichert aber, 
e3 wäre fein erfter WVerfuch gemejen, 
fi) alö Zadendieb zu bethätigen. Er 
ift beigeftectt worden und mird fich 
morgen vor GStadtrichter Beitler zu 
verantworten haben auf die Doppelte 

Antlage des Qadendiebjtahls und des 

Berfuhs, Geld durh jchwindelhafte 

Angaben zu erlangen. 

Ebenfall3 ala Xadendieb verhaftet 
wurde in einem Zadengefhäft an ber 
State Straße der 54jährige Yofeph 
Schul, von dem e3 heißt, daß er frü- 
ber irgendwo in Südamerika ein gro= 
Bes Importgefchäft betrieben, vor ſechs 
Sahren aber durch mißlungene Spefu=- 
lationen fein ganzes Vermögen einge= 
büßt habe. Schul ift im Laufe des 
legten Jahres Thon wiederholt beim 
Ladendiebſtahl erwiſcht worden und 
hat erſt kürzlich eine Haftſtrafe in der 
Bridewell verbüßt. 

Im Lokale der Corn Exchange Na— 
tional Bank, wo ſie muthmaßlich ſich 
ein Opfer haben ausſuchen wollen un— 
ter den Leuten, die dort Geld erhoben, 
ſind geſtern Nachmittag von den De— 
tektives Barry und Rohan George 
Willard und George Grayſon verhaf— 
tet worden, ein paar ſchon im reiferen 
Alter ſtehende Biederleute, die angeb— 
lich äußerſt geſchickte Taſchendiebe ſind 
und mit Vorliebe unter der Kundſchaft 
großer Banken arbeiten. Da man ih— 
nen ſonſt nichts anhaben kann, ſind ſie 
unter der Anklage des „Unfugs“ ge— 
bucht worden. 


Verhält ſih ſchweigſam. 


Herrn Sims' Reiſe nach Waſhington und 
die Gebrauchsartikel-Klauſel. 

Diſtriktsanwalt Sims kehrte geſtern 
von ſeiner Reiſe nach Waſhington zu— 
rück, wohin er von Generalanwalt Bo— 
naparte berufen worden war. Herr 
Sims will ſich über den Zweck der 
Reiſe nicht ausſprechen, er ſagt nur, 
daß es ſich bei den Beſprechungen mit 
dem Generalanwalt um Chicagoer 
Amtsgeſchäfte gehandelt hat. Eine 
Erörterung der Meldung aus Waſh— 
ington, der Generalanwalt wolle die 
Rechtsgiltigkeit der ſog. Gebrauchsar— 
tikel-Klauſel im Hepburn-Geſetz in 
den Gerichten auf die Probe ftellen, 
lehnte Herr Sims ab, er leugnete aber 
nicht, daß er beauftragt morden fei, 
in Chicage Erhebungen über Verle— 
gungen dieſer Klaufel anzuftellen. An- 
geblich will der Generalanmwalt Antla- 
gen erheben, damit die Gerichte über 
die Rechtsgiltigkeit der Klaufel ent- 
Icheiden fünnen. Diefe unterfagt den 
Eifenbahn-Gefelfhaften, irgend wel— 
he Gebraudßartifel, die fie jelbit er- 
zeugt haben oder an deren Erzeugung 
fie betheiligt find, mit Ausnahme von 
Bauholz, aus einem Staat in einen 
anderen zu befördern. 

Ueber die Rechtsgiltigkeit diefes Ver- 
botS beftehen angeblich felbft in Bun- 
besfreifen ftarfe Zweifel, weil zu Gun- 
ften von Bauholz eine Ausnahme ge- 
macht und das Gefeß dadurch angeblich 
zu einem Klafjengefeß geftempelt wird. 

Der Diftriltsanmwalt foll die Gele- 
genheit benußt haben, in Wafhington 
auf eine Bewilligung für mehr Mate: 
tial zum Gebrauch in feinen Amtsräu- 
men Binzumirfen, deren Perfonal bieje 
Woche verftärkt wird. 


—+-— 
Methodiftene Welttonferenz 
Wird am Mittwoch in Baltimore eröffnet. 

Baltimore, 3. Mai. Bon allen 
Iheilen der Welt ftrömen Bifchöfe, 
Priefter und Laien der methodiftifchen 
Epiefopalfirche hierher, um. ber ‚Gene- 
talfonferenz beizumohnen, die am 
Mittwoch im „Lyric“ eröffnet wird. 

Etwa 800 Delegaten werden 3 
Millionen Mitglieder in ven Xer. 
Staaten allein und noch Hunderttau- 
fende in den . ti ions⸗ 

eine ber michtigfie 


Eine Anzahl dentfcher Dereinigungen ‚hielt 
“ ‚ihr jährliches Maifeft ab. 


Hada Halle war gejtern Abend mit 
Teitbefuchern aller Altersſtufen dicht 
gefüllt. Eine der beliebtejten Zogen 
der SHermannzfchmweitern, Humboldt 
Nr. 2, feierte Stiftungd- und Maifeft, 
und Mitglieder und Freunde hatten 
fi in großer Zahl dazu eingefunden. 
Mit der Verloofung einer wunderſchö— 
nen Maifrone wurde dem Vergnügen 
buchftäblich die Krone aufgefeßt, aber 
auch dem von den Schmeitern aufge- 
tragenen vorzüglichen Abendeffen mur= 
de alle Ehre angeihan. Natürlich 
ſchwang man auch das Tanzbein gar 
wacker und leerte manches Glas. Es 
war ein höchſt genußreicher Abend, deſ⸗ 
ſen Erfolg nicht zum wenigſten den Be— 
mühungen des Hauptausſchuſſes, der 
Damen Marie Keller, Präſidentin, 
Ida Reuter, Vize-Präſidentin; Emma 
Abendroth, Sekretärin; Chriſtine Jo— 
nas, Karoline Mittag, Luiſe Geroll 
und Bertha Philipps zu danken iſt. 


Dameuſettlon de— 3entral Curnvereins. 


Die Damenſektion desZentral-Turn— 
vereins gab geſtern Abend im großen 
Saale der Wicker Park-Halle an der 
Weſt North Ave., ein Maikränzchen, zu 
dem natürlich die Herrenwelt nicht nur 
eingeladen, ſondern auch, und zwar in 
Maſſe, gekommen war. Mauerblüm— 
chen gab es nicht; es wurde flott ge— 
tanzt, und die Damen in ihren duftigen 
Frühjahrstoiletten verliehen dem Bilde 
ein reizpolles Gepräge. Eine befonders 
fhöne Nummer des Tanzprogramms 
tar ein Preiswalzer. Der beiten Tän- 
zerin wurde eine Schachtel Bonbon in 
„Luftiger Wittme“-Hutfacon und dem 
beiten Tänzer eine Kijte Zigarren über- 
reiht. Die Anordnungen des fchon 
verlaufenen Feites maren bon den 
Frauen Perl, Schmidt, Huch, Heide- 


ben. 
Unterftigunasperein Wi’lfommen. 


Ein fleine® gemüthliches Maifeft 
hielt geftern Abend der neugegründete 
Unterſtützungsverein „Willkommen“ in 
Jungs Halle ab. Außer den Mitglie— 
dern war eine Anzahl Gäſte anweſend, 
von denen einige als Mitglieder gewon— 
nen wurden. Man vergnügte ſich bei 
Tanz und Unterhaltung recht ſchön, 
und auch die mit dem Feſt verbundene 
Verlooſung fand allſeitigen Beifall. 
Die Vorkehrungen waren von den 
Mitgliedern J. C. Weber, Präſident, 
J. Wild, Vorſitzender, M. Weber, Se— 
kretär, und K. Kreiſcher, Schatzmeiſte— 
rin, in beſter Weiſe getroffen worden. 


Commercial Klub. 


Folin U. Keyes in der geftrigen Jahres» 
vrfammlung zum Präfidenten erwihlt. 

Der Commercial Klub hielt geitern 
Abend im Auditorium feine General- 
verfammlung und Sahresbanfett ab 
und 'erwählte die nachgenannten neuen 
Beamten: 

Präfident, Rollin U. Keyes; Vize- 
Präfident, Albert $. Earling; Schab- 
meifter, Epwin G. Foreman; Sefretär, 
Sohn W. Scott; Yohn J. Glaßner und 
Treberid Greele, Mitglieder des Voll- 
ziehungs-Ausſchuſſes für zwei Jahre; 
Empfangs-Ausſchuß: Frank H. Jones, 
Vorſitzer; Adolphus C. Bartlett, John 
W. G. Cofran, Stanley Field und 
Emerſon B. Tuttle; Vollziehungs— 
Ausſchuß: Rollin A. Keyes, Albert G. 
Earling, Edw. G. Foreman, John W. 
Scott, John V. Farwell, John J. 
Gleßner, Frederick Greeley, ſämmilich 
für zwei Jahre; John G. Shedd, T. 
W. Robinſon und Frank H. Jones, für 
ein Jahr. 

Auch der Commercial Klub faßte 
Beſchlüſſe, in denen er gegen die Ab— 
ſicht des General-Poſtamtes prote— 
ſtirt, die Poſtgüter hier vom Haupt— 
poſtamt nach den Bahnhöfen wieder 
durch Wagen befördern zu laſſen, an— 
ſtatt durch die pneumatiſche Röhren— 
anlage, wie ſeit einigen Jahren. 

— —ñ—— — — 
Spurlos verſchwunden. 


Eine sojährige Fran und ihr Sohn, die am 
Mittwoch von Cleveland cinzetroffen find. 


rn banger Sorge um feine Mutter 
und feinen 15jährigen Bruder, die am 
Mittwoch von Cleveland hier eingetrof- 
fen find, um ihn zu bejuchen, befindet 
fich Herr Edward Geßler, der Nr. 225 
MW. Monroe Straße mohnt und im Be- 
triebe von W. R. Barfons & Eo., Nr. 
232 Clinton Str. angeftellt ift. Frau 
Gepler und ihr jüngfter Sohn haben 
Herren Sepler am Mittmoh Morgen 
telegraphifch benachrichtigt, er möge fie 
vom Bahnhofe an der Bolt. Straße ab: 
holen. Er fand fich auch ein, fam aber 
erjt geraume Zeit nach dem Eintreffen 
bes fraglichen Zuges auf dem Bahnhofe 
an und fand feine Angehörigen dort 
nicht mehr vor. Erfundigungen bei 
Angeftellten des Bahnhofes führten zu 
dem Ergebniß, daß eine etma 6Ojährige 
Frau und ein junger Burfche, auf mel- 
che.die Befchreibung, die Geßler von 
Mutter und Bruder gab, paßte, auf 
dem Bahnhofe gefehen worden. waren, 
aber mo die Beiden geblieben find, 
mußte Niemand zu jagen. GSehler ver- 
ftändigte fofort die Polizei,-und diefe 
bat nun feit vier. Tagen nach den Ber- 
mißten Umfchau gehalten, aber bisher 
feine Spur von ihnen zu entdeden ver- 


mocht. 
Durdhbrenner. 


Der Gaul eines von Arthur Bifhop, 
1218 Bryn Mamr pe., gelentten 
Grocerywagens ging geftern an Evan- 
ton und Fofter Uve. dur, und das 
Gefährt ftieß mit einer Glektrifchen 
der Evanfton Ave.-Linie. zufammen. 
Biſhop wurde auf das Pflafter ge- 
pe un Be rheblich verleht. 


mann und Frl. Mayſack getroffen wor— 


— — — — — — 


den Bewohnern 


Nefter von Kleiderftoffen zu 15c, 25c und 


Stoffen, von 27 bis zu 38 Zoll in der Breite mejjend. 
Stoffen, von 40 bis zu 45 Zoll in der Breite mejfend. 
Die 50c Partie umfaßt 46- bis 50-3öllige Stoffe. Werthe von 50 Cents aufwärts bis zu 1.50. 


Die 15c Partie beiteht au3 Kleider - 
Die 25c Partie beiteht aus Kleider - 


J * 
S 


300 


Ganzes Lager von weihen Wailts eines eriter Klafle Wailt: 
Fabritanten in einem außerordentlihen $1 Bertauf 


Ueber dreihundert elegante Waift3 find am Samftag zu fpäter Stunde angefommen. Morgen offeriren 
mir fie, frif haus ihren Kiften, auf Baraain-Tifchen, marfirt zu einem Dollar. Um mit einer fold 
großen Quantität auf einmal aufzuräumen ‚mußte der Yabrifant einen großen DVerluft übernehmen. 
Und foldhe Facons zu $1 ankündigen zu fünnen, bedeutet für uns einen Iriumpb, welcher unjere Bes 
jtrebungen voll und ganz belohnte—ein Ereignik, welches Euer ganzes Intereſſe erwecken muß. 


$ 


für BWaifts von Lawı 
in clegauten Muitern 


Sn jeder Beziehung, vom eriten Nadelftich bis zu 
ber le&ten Garnitur, zeugen diejelben von yeltenen 
Bargains, welche dieſe Facons repräfentiren. — 
Breite Stickerei und Lace Yokes; 
Aermel in Dreiviertel-Länge. 


A45⸗zölliger importirter perſiſcher Lawn, 206 


berühmten Fabrik 


langte. 
tuded Front; 
Ale zu $1. 


Zehn Kiften diefes fehr beliebten Artifel3 für den Sommer, bon einer 
land, und enalifche Zarons, zu den feinften aehörend, die gemacht werben. nn der That, wir haben 
TIaufende von Yard vom gleichen Zaton vordem gehabt, der aber nur für 35c die Yd. verfauft wurde. 


Außerordentlich wichtige 


Zu vier populären Preifen haben ai 
% 


wir eine Gruppe von Duter 
ment3 angejammelt, 
Preiſen beſonderes Intereſſe 
leihen werden. 


Suit⸗Spezialitätß 15 


Moderne Prince Chap Suits, her⸗ 
geſtellt von einer vorzüglichen OQua— 
lität Panama Tuch, in kleidſamen 


Pin Stripe Muſtern, gefüttert mit 
geraffte Aermel; 
plaited Rock mit breiter Falte: 
zu $15. 


gutem Satin; 


eine seltene Spezialität 


Broadcloth Coats, 


Jackets in Hüften-Längen, von gu— 
tem Broadcloth, Satin-Futter, ein— 
fach- oder doppelbrüſtig, aufgeraffte 
Aermel, netter Schneider-Steppſtich, 


Tpeziell zu $5. 


Gardinen - Swifjes, gewöhnlich 15c, zu 


Ein Gardinen - Fabritant gebrauchte Geld jo nothmwendig, daß er diefe ' Stoffe für ein menig. 


melche diefen 


Gar: 


ver⸗ 


Elegant Tailored Waiſts, 
fehr effeftvolle Novitäten 


MWaift3, jede einzelne zeuat von Eleganz und Ge- 
fhmad, modurd der YFabrifant Berühmtheit er- 
E3 find Waift3 mit großen blauen, brau= 
nen oder fchmarzen Polfa Dot3; gebügelter Kra= 
gen; 34 Aermel. Wundervoller Werth zu $1. 


$1 


in Eng 


Suit- Soat- Angebote 
Menn e3 je eine Zeit in diefer Sai- 
fon gab, in der man einen Suit ober 
Eoat zu einem entjchiedenen VBortheil 
faufen fonnte, dann bietet fich bie 


Zeit, folange diefe Bartien vorhalten. 


55 Sfirts zur Hälfte. 


Ein Einkauf, umfaffend eine wun- 


39 


dervoll anziehende Partie von ge— 
ichneiderten Geh-Röden — unge: 
führ 200 im Ganzen — entwor- 
fen in 
Stirting- Stoffe. 
einzelner 
Werthe bi8 zu $5. Jetst für 2.45. 


Brondelotd Coat, $814 


Modelle in fittev Rücdfeite, gemacht 
von Broadelotd mit Satin-Futter; 
doppelbrüftia; Kragen eingefaßt mit 


einer Auswahl moderner 


Größen, eingeichloffen 


feidener Braid. 


9 


mehr als die Hälfte verfaufen mußte. Nicht nur merben diefelben irgend ein Yenfter reigend um- 
geftalten, fondern fie Yaffen fich auch zu den zierlichften Bettdecken verwenden. 


Eine recht jeltene Bartie von | 3 bei 6 Japaniihe Matting. 


fte Tag, 


* 
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95c für 


Kleider: Facond 
jten Zurbans, mit hoher Kro- 
ne und Gailor-Facons, rc. 


Eigenartiger Unfall. 
Erhielt einen Schlag mit einer Brecdhitange 
und erleidet einen Schädelbrucd. 


Seine Neugierde mag dem 12 Jahre 
alten Abraham B. AUbramomit, 2369 
Cottage Grove Ade., nach der Ausfage 
der Xerzte im Poft Graduate-Hofpital 
das Leben often. Der Junge mijchte 
fi geftern Abend unter eine Anzahl 
Arbeiter der Eity Railway Eo., die an 
der 24. Straße und Cottage Grove 
Avenue damit befehäftigt waren, Schie- 
nen von einem Wagen abzuladen. Sie 
bebienten fich dazu ſchwerer eiſerner 
Brechftangen. Eine glitt dem mit ihr 
bantirenden Arbeiter au8 und traf 
den Jungen mit folder Wucht auf den 
Kopf, dab er wie vom Blik gefällt 
zur Erde fiel. 

Ebenfalls wahrſcheinlich töbtlich 
verletzt wurde geſtern Abend der 62 
Jahre alte Fuhrmann Elmer Ward, 
441 State Str., der vor dem Hauſe 
201 Waſhington Str. zwiſchen zwei 
Wagen gerieth und außer ſchweren 
Quetſchungen am Rumpf einen Schä- 
delbruch erlitt. Die Polizei jchaffte den 
Verunglüdten nad dem ounty- 


Hofpital. 
Unfug. 


Eine Bande junger Bengel zündete 
gejtern Abend Hinter dem Haufe 226 
Orleans Str. ein Feuer an, und «3 
mährte nur furze Seit, bis zwei 
zur Zeit nicht in Gebrauch befindliche 
Holzſchuppen in Brand ftanden. Unter 
der‘ u a 


Miethätafernen entftand große Aufre- 


‚gung, und fie fonnten von den Feuer- 


; mit Mü 
ee 


en Den 
ihre 


jehr Fleidjamen Hütten 
2 Morgen tft der hauptfäghlich- 


Auslage von garnirten Hüten 
zu 3:75, 
Augenfchein zu nehmen, ehe 
die frühzeitig Eintreffenden 
die beiten ausmählen. 
Während wir früher 20 
Facons geseigt haben zu 
einem Preiſe, haben wir 
diesmal 50 in Sereitſchaft 


er 


um die wundervolle 
$5 und 7.50 in 


nug. 


blümte 
Effekte; 


Stroh- und Burnt 
in modern⸗ 


Ueberſchwemmung. 


— — 


Ein Bruch in der Waſſerleitung verurſacht 


ſie auf der Vordſeite. 


Unter der Kreuzung von Erie und 
Ruſh Straße, vor dem Wohnhauſe von 
Frau Emmons Blaine, barſt geſtern 


Abend eine 36zöllige Röhre der Waſ— 
ſerleitung, und in Folge davon ſtand 


Chicago Ave. benachrichtigt werden 
und die Waſſerzufuhr nach der Nord— 
weſtſeite, welche durch die bezeichneten 
Röhre vermittelt wird, abſtellen konnte, 
ſtand das Waſſer 
Straßen mehrere Fuß tief. 
Die raſch aufgebotenen Arbeiter des 
Waſſeramtes hoben die Deckel von den 
Fangbaſſins ab, um nach dem Leck zu 
ſuchen, und das machte die Straßen 
auch für Fuhrwerke unpaſſirbar, ſo 
daß Inſaſſen eines Kraftwagens und 
| verfchiedener KRutjchen ausfteigen und 
! nad den Bürgerfteigen maten, bezw. 
| getragen werben mußten. 
Sn den Kellereien ift durch die 
Ueberfluthung . beträchtlicher Schaden 
angerichtet morden, noch ärgerlicher 
und gefährlicher aber war e3, daß die 
ı Nordmeitfeite zeitweilig ohne Lei— 
tungsmwaffer fertig werden mußte. Ym 
Yalle eine Feueräbrunft ausgebrochen 
märe, hätte das jehr jhlimm merden 
fönnen, denn Löfchmittel wären nicht 
zur Verfügung gemefen. 


MeRalıy gefunden. 


Thomas MeRally, das hiefige Mit- 
gliev der Staatälegislatur, der jeit 10 


Tagen ſpurlos verſchwunden war, be- 
findet fich laut einer heute Morgen aus 


St. Louis eingetroffenen Depeſche dort 


in. ben genannten. 


Brufleld Rugs in 8.3 bei 
10.6 Größe, ichöne ge: 
und Medaillon- 

die 

$11 Sorte, fpeziell 8.50. 

Auswahl von Proben von berühm— 
ten Carpet-Fabriten. Wilton Bel- 
vet, Arminjter, Bruffels, finifheb 
Enden, 13 Yb3., 60c, 70c, 95c jeder. 


| 
| 


ı bald die ganze Gegend unter Wafjer. Gefellfchaft, die e3 > 
| Ehe die Pumpenftation am Fuße der | feit Weihnachten gegeben worden, Die 2% 


Nugs zu 50€ 
Mören diefe Jap Matting Rugs 
von einem amerikaniſchen Impor— 
teur gefauft, dann würden fie $1 
foften — und dba3 ijt wenig ge- 


reguläre 
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Sie eugliſche Suͤhne. 


Illinois. — Ein amüſanies 
Singſpiel, betitelt ‚„Mr. Hoot of Hol 
land“, fteht für die näcjften Wochen 
bier auf dem Spielplan. Das Stüd,. 
bejjen Handlung in Holland fpielt, ijt” 


in London zwei Winter hindurch uns“ _ 


unterbrochen und ir New York von der. 
jegt bier aufführt, 


Hauptrollen find befegt mit ZomMife, 
Bill Sweet, Adele Romland, Florence 
Naſh, John McClostey, 

Wallis und Carrie Reynolds. Für fit 


ws 


Bertram. 


bolle Ausftattung ift bon ber Dive) 


tion Frohman ausgiebigft Sorge ge- 
tragen worden, ö * 


Eolonial—NRur für zmei Wo-' ; = 


hen noch werben hier die Aufführun-. 
gen von Yyranz Lehars Operette „Die 
luftige Wittme” forigefegt, und das 


Publifum der Vorfiellungen fegt fir 
jest großentbeils aus Befucdern von’ 


außerhalb zufammen, die I die Ge 


legenheit nicht entgehen lajfen wollen, 


— 


ein Bühnenwerk zu ſehen und 
das in der ganzen Welt von 


cago jelber no immer ein ftartes 
Kontingent für die Zuhörerfchaften. ; 

Studebafer. — Zunehmenber‘ 
Popularität erfreut fich der € 
„Ihe Rejuvenation of Nun: 


in melhem Frl. May Robſe 


herzgewinnende und dabei üb 
unterhaltende Probe prä 
ftaltungstunft gibt. 
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Gutes von der „ſchlechten Zeit‘. 


Jeder Geſchäftsmann weiß, daß bei 
ſehr ſtarkem Geſchäftsgang viel verlo⸗— 
ren oder „nebenaus“ und gar manches 
durch geht, was nicht iſt, wie's ſein 
ſollte. Wenn das Leiſtungsvermögen 
bon Anlagen undAngeſtellten bis auf's 
Aeußerſte angeſpannt iſt, darf man 
nicht zu ſehr ſparen wollen, und bei 
floitem Gefchäftsgang denkt man auch 
gar nicht ſo recht daran. Und wo mehr 
als das gewöhnliche Arbeitsmaß ver— 
langt wird, muß man mancherlei 
durchgehen laſſen, was man ſonſt 
ſcharf rügen würde. Auch müſſen bei 
jehr flottem Gejhäftsgang zumeift alle 
Reparaturen und Neuerungen, felbit 
folche, die eine bebeutende Erfparniß 
ober Arbeitsbefchleunigung verſpre⸗ 
chen, „warten“, weil eben jebe Verän⸗ 
derung eine gewiſſe Störung mit ſich 
bringt, die ſehr ſchwer empfunden 
wird, und wenn irgend möglich ber= 
mieden werden muß, wenn das Ge— 
ſchäft drängt. 

Als im Herbſt 1906 ſo ſehr viel da⸗ 
rüber geklagt wurde, daß die ameri⸗ 
taniſchen Eiſenbahnen den an fie ges 
ftellten Anfprüchen nicht gemachjen 
feten, weder genug Wagen, nod ges 
nug Zofomotiven befäßen und immer 
noch mit einem Geleife arbeiteten, imo 
fie jehon längft Doppelgeleife hätten 
haben follen, da erklärte der große 
Eifenbahnmagnat James %. Hill freis 
müthig, die Klagen feien berechtigt; e& 
fei wahr, daß die Bahnen nicht glei» 
chen Schritt hielten mit der Entmwide- 
Yung des Landes und ver Gejchäfte, 
doch habe e& ihnen an ber Erkenntniß 
der Erforderniſſe und dem guten Wil- 
len nicht gefehlt — das Gefchäft fei eine 
außergemöhnlich lange Reihe von Jah⸗ 
ren ſo gut gegangen, daß die Bahnen 
einfach keine Zeit gehabt hätten, die 
nöthigen Verbeſſerungen und ben 
nothwendigen Ausbau vorzunehmen. 
Man hätte immer alles vermeiden 
müſſen, was irgendwie Störungen im 
Betrieb hätte verurſachen können. Das 
beſtätigte nur alte Erfahrungen und 
auch das glaubte man Herrn Hill, daß 
der allzugroße Gejhäftsandrane für 
die Bahnen gar nicht fo profitabel fei, 
tie man vielleicht glauben möge. Denn 
durch die übergroße Inanfpruchnahme 
würden nicht nur das rollende Mate: 
rial, die Schienen ufm. fehr fchnell 
abgenukt, e3 ginge den Bahnen auch 
Spiel verloren, infolge ver Haft und des 
Mangels an Weberficht, der Dringlich- 
feit der an fie geftellten Yyorderungen, 
der Nothmwendigfeit, oft unerfahrene 
Leute anzuftelen uw. Wer aber:noch 
daran zmeifelte, wurde durch die Jah: 
resausweiſe der Bahnen belehrt, bie. bei 
gewaltig fteigenden Bruttoveinnahmen 
eine ftetige Verringerung de3 verhält- 
nißmäßigen Reingewinnftes erfennen 
ließen. 

Der pofitive Bemeis für die Koft- 
fpieligfeit und Yortfchrittlofigkeit — 

wenn man fo fagen darf — „auter 
Zeiten“ mar erbracht. Der negative 
Beweis mwird, jomweit die Eifenbahnen 
in Betracht fommen, aber jebt gelie— 
fert. Einem biefer Tage veröffent- 
lichten Bericht der American Railway 
Affociation zufolge waren am 15. 
April nicht meniger ald 375,624 
Frachtwagen beſchäftigungslos —mehr 
als je zuvor in der Geſchichte des ame— 
rikaniſchen Eiſenbahnweſens — und 
bis auf rund 70,000 im ganzen erſten 
Viertel des Jahres beſchäftigungslos 
geweſen. Die etwa gleichzeitig veröf⸗ 
fentlichten Berichte mehrerer großer 
Bahnſhſteme ſtimmen damit überein, 
inſofern als ſie ein bedeutendes Zu— 
ſammenſchrumpfen der Betriebsein⸗ 
nahmen melden. Die „Union Pagzifik“ 
hat für den März einen Rückgang um 
8854 000 in den Einnahmen zu mel⸗ 
den, die Pennsylvania nahm $2,169,- 
000 meniger ein, ala im März 1907, 
für die Southern fiellte fich der Ges 
jchäftsverluft auf$808,000 ufw. Aber 
das Netto-Einfommen der lnton 
Vazifit war nur um $205,000 gerin= 

er ala im Vorjahre, das der „Penn 

ylvania“ ſchmolz um nur $544,000 

zuſammen und die Southern Bchn 
hatte bei ihrem Bruttoverluſt von 
$808,000 gar einen Nettogewinn ton 
$125,000 zu verzeichnen! Dabei ift 
im Auge zu behalten, daß die Bahnen 

bie Löhne ihrer Angeftellten im Allge- 
meinen nicht beſchnitten, zumeiſt wur⸗ 
ben nur die Gehälter von höhe 


e ren Beamten und Bürparbeitern 


"berfürzt und fonftwie im Betrieb ge- 
fpart, was nicht möglich war ober für 
Richt nothwendia gehalten wurde, fo 
7 Lange dad Gefhäft jo Tehr flott ging. 
u Menn die „jchlechte Zeit“ im Bahn- 
 efen nur größere Sparfamfeit ges 
- bracht hätte ober bringen follte — man 
fol den Tag nicht vor dem Abend Io- 
ben — fo hätte das allgemeine Pu⸗ 
- Eiilum wohl wenig Anlaß, darin eine 
Beltätigung des Sprichmortes „Alles 
hat fein Gutes“ zu jehen. Aber es 
Ieint au, als feien menigftens ei- 
nige ber größten Bahnen daran, bie 
‚eingetreiene Zeit verhältnigmäßiger 
Nube, au) zur Sammlung und Vors 
bereitung,zur Ausprobirung von neuen 
Schutz⸗ und Signalvorrichtungen und 
u tüchtiger Ausbildung ihrer Manns 
Aaften zu benugen, und dann hätte 
Bublitum fehr guten Grund, fich 

teß Gprichworte8 zu erinnern, und 


bar zu fein. Mit ber Ausprobirung 
Hon neuen Schuß- und Signalvorrich- 
tungen follen unter anderen bie Benn- 
ania, bie Nerv Morf Central und 
Rod slanb-Bahn bef ftigt —— 


NMarrimao 


gelegen ſein laſſen. Es wird mitge⸗ 
theilt, daß ſowohl auf der „Union“ 
wie der Southern Pazifik⸗Bahn regel⸗ 
mäßig und nach einem beſtimmten 
Plan durch „Ueberraſchungen“ die 
Aufmerkſamteit des Zugperſonals 
„ausprobirt“ oder beobachtet und aus⸗ 
gebildet wird. Im Monat März ſol⸗ 
len an dieſen Bahnen 1258 „Signal⸗ 
verſuche“ gemacht und zu 98.8 Pro⸗ 
zent zu vouſter Zufriedenheit ausgefal⸗ 
len ſein. Das heißt: die Zugmann⸗ 
ſchaften zeigten ſich zu 98.8 Prozent 
„wide awake“ und den Anforderun⸗ 
gen des Augenblicks gewachſen. Die 
WVerſuche“ beſtehen darin, daß den 
ahnungsloſen Eiſenbahnern an den 
„harmloſeſten“ Punkten und zu allen 
Tag- und Nachtzeiten ganz unverhoff⸗ 
te Signale aller Art gegeben werden, 
wobei 18 verſchiedene Arten zur Be⸗ 
nutzung kommen. 

Der betreffenden Meldung wird 
hinzugefügt, daß der „Fehler“ immer 
meniger werben und im März fein ein- 
ige „Verfehen“ beobachtet murbe, 
dad zu einem jchmeren Unfall hätte 
führen fünnen. Das ift das natürliche 
Ergebniß. Uebung macht den Meiiter, 
und Borfiht und Aufmerffamteit 
fönnen ebenfo gut zur Gewohnheit ge= 
macht merben mie Anderes. Mer 
immer bie „Surprife Tejt3” auf den 
Harriman’shen Bahnen einführte, hat 
das Richtige getroffen. Neben ber 
Ausbildung der Mannjchaften brin= 
gen fie noch die gründliche Yusprobi- 
rung der Gignalvorridgtungen und 
Signale mit fih. Die anderen Bah- 
nen follten dem gegebenen Beifpiele 
folgen. Und des Weiteren jollten fie 
— die Harriman’fhen Bahnen nicht 
weniger — die jebige flaue Zeit Träf- 
tigft ausnügen zur SInftanditellung 
und "zum nothmendigen Ausbau ber 
Syiteme. Denn die Nücdfehr der 
Profperität wird nicht allzu lange auf 
fich warten laffen, und dann wird man 
wieder feine Zeit haben dazu. — — 


“Police!” 


Mir ergreifen die Feder zu jharfem 
Proteſt. — 

Zunächſt möchten wir wiſſen, ob es 
ſo etwas wie Gerechtigkeit und Gleich— 
heit vor dem Geſetz noch gibt in unſerer 
Stadt; ob der Anarchismus noch ver— 
boten iſt, die Geſetze wider Hochver⸗ 
rath noch beſtehen und durchzuführen 
ſind ohne Anſehen der Perſon und was 
los iſt mit unſerer Polizei, wenn jene 
Fragen mit Ja zu beantworten ſind? 

Der Anarchismus iſt in Chicago 
verpönt. Wenn wir das nicht ſchon 
vorher wußten, ſo wurde es uns 
jüngſt klar gemacht, durch die kleine 
Anarchiſtenhetze, die die Polizei infolge 
des Shippy-Attentat3 anftellte. Eine 
gewiffe berühmte Anardiftin murbe 
am Reben gehindert und dadurch zwar 
nur noch berühmter gemacht, aber doch 
auch verhindert, den böfen Samen be 
Anarhismus unter und auszujtreuen, 
den engeläreinen Sinn unferer mehr 
oder weniger unfhuldspollen Bevölte- 
zung zu vergiften. Der Zived heiligt 
das Mittel und fo konnten mir ein- 
verftanden fein damit. Aber wenn e3 
nöthig oder rathfam ift, dem Anars 
hiamus den Mund zu ftopfen, dann 
fol ihm das auch überall und immer 
gefchehen, wo er fich zeigt. Dann 
muß alles anardhiftifche Gerede unter- 
drückt werden, gleichviel aus weſſen 
Munde es ftrömt. Ausnahmen bür- 
fen da nicht gemacht werben, ein An- 
fehen ber Perfon darf’3 da nicht geben 
— fonft macht die Polizei felbit fich 
des Anarhismus fehuldig Warum 
clfo ftopfte fie dann nicht auch jenen 
Damen, die vorgeftern in einem Mon= 
roe Str.-,Cafe” auf einer Verfamm- 
lung des „Commonmealth Club“ |pra= 
chen, die mehr oder meniger fchönen 
Münden? 

Anarhismus? — Man mag die Be- 
zeichnung nicht ganz zutreffend fin- 
den. Denn Mord und Todtjchlag, 
Bombenattentate wurden da nicht ge= 
predigt. Aber Anarchismus bedeutet 
doch Gefetlofigfeit überhaupt und ein 
Anarchift ijt auch ber, der ung nicht 
das Leben, fondern das Theuerfte, die 
Verle,den Edelftein,der unjerem Dafein 
Reiz und Glanz verleiht, rauben oder 
abjpenftig machen mil. Und mem 
diefer Anarhismus im meiteren©inne, 
fozufagen, nicht genügt als Anklage, 
die bie Rundfiopfung anjtrebt, der 
mag getroft den Hochverrath hinzufü⸗ 
gen, — denn daf die Worte, die Da ges 
prochen wurden, hochverrätherifch ma= 
ren, das fann leichtlich bemiejen mer» 
ben. 

* * * 

Wir proteſtiren gegen ſolche Reden, 
wie ſie am Freitag im Commonwealth 
Club geführt wurden und verlangen 
von der Polizei Schutz vor der mögli⸗ 
chen Wiederholung. Wir hätten auch 
das beſte Recht, die Beſtrafung der 
Sünderinnen zu fordern, denn die Da⸗ 
men können zur Entſchuldigung nicht 
einmal ſagen, daß ſie ſich des Unrecht⸗ 
thuns nicht bewußt waren. Sie wuß⸗ 
ten ſehr gut, daß ſie ſchwer ſündigten, 
denn ſie ſcheuten die Oeffentlichkeit, 
thaten Alles in ihren Kräften ſtehende, 
die Bekanntmachung der —— 
landesverrätheriſchen Verſchwörung zu 
verhindern: Nachdem die Hauptreb⸗ 
nerin ihre ſchlimmen Ideen entwickelt 
hatte, erhob ſich die Vorſitzende zu den 
Morten: „Es ſind zwei Berichterſtat⸗ 
ter im Zimmer und ich möchte ihnen 
klar machen, daß ſie hier nicht ges 
wünſcht ſind.“ Es iſt das böſe Ge⸗ 
wiſſen, das Schuldbewußtſein, das ſo 
ſprach, und die Schlange, die böſe Ver- 
führerin zur Pflichtvergeſſenheit und 
allem anderen Uebel gab ſich kund in 
dem Nachſatz: „wenn ſie als Reporter 
kamen, ſo mögen ſie verſuchen, 
Gentlemen a fein, wenn fie Gentle» 
men find, bürfen fie nicht ala Reporter 
banbeln”, mas fo viel heißen follte mie, 
fie dürfen una nicht verratben, müfjen 
dad Gehörte für fi behalten. Das 
Pflichtgefühl der Zeitungämenfchen 
fiegte. Nach ihrem —— ausführli⸗ 
chen Bericht ſagte iptrednerin, 
ein Fräulein Nulton, etwa olgenbes: 

„Die Frauer Englands haben es 
mit  freunblic ng und 
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durch die Anwen triegerifcher Me: 
thoden Da 6 das allgemeine 
Stimmrecht zu verfhhaffen, fie u 
aber wenige Fortfchritte gemacht. Man 
fagt ung Bier jet, wir mürben bie 
gleichen Rechte „mie die Männer“ be- 
tommen, fobald wir fie nöthig haben, 
oder eindringlich fordern — aber nur 
wenige frauen verlangten da3 Stimm- 
recht. Ych mache Euch darauf aufmerf- 
fam, daß es in der Union vier Staaten 
gibt, die den Frauen ba volle und un= 
beiehräntte Stimmrecht zugeftehen und 
rathe Euch: geht nad) Wyoming, wenn 
Ihr dag Stimmrecht gern haben möcd: 
tet. Da mirft fich natürlich die Frage 
cuf, wie fommt man hin? Ne nun -- 
wenn er nicht genug von Euch hält, 
Eud) Hinzunehmen, dann laßt ihn lau= 
fen — geht allein. Die Männer von 
SUinois find nicht fo evel — beiten 
nicht die geiftige Größe und haben nicht 
bie verftändnißoolle Würdigung für 
unfer Gejchleht, wie die Männer 
MWyomingd. Wenn Eure Männer bier 
Euch nicht gebührend fchägen, fo mer- 
den die Männer Whomings fich freuen, 
Euch zu friegen. In Wyoming mwerbet 
hr na Eurem vollen Werth einge- 
Thäßt und gewürdigt werben.....“ 


E3 wird nicht nöthig fein, das oben 
Gefagte noch weiter zu begründen. 
Eher fünnte e3 gerathen fein, gleich hier 
einige bejchwichtigende Worte einzus 
fliden, jenen gejhäßten Lefern zu— 
liebe, denen der Gedanke an die mög- 
lihe Mbmanderung ihrer befjeren 
Hälfte nah Wyoming in die Glieder 
gefahren fein mag. WUnardhismus, 
Hochverrath vom reinſten Waſſer iſt, 
was Frl. Miller da prebigte--aud) im 
engeren Sinne ded Mortes. Ober ijt e3 
nicht mehr wahr, daß die Ehe ber 
Grundpfeiler des Staates, der Mann 
da8 angebliche Oberhaupt der Familie 
it? — ift es nicht fehon ein ſchmähli— 
cher Angriff auf die Ehe in Yllinois, 
wenn die Dame unpverfroren behaup- 
tet, bie Jlinoifer Männer fünnten ben- 
jenigen Wyomings in Bezug auf Adel 
und Größe der Gejinnung und Ber 
ftändniß für den Werth der Frau das 
MWaffer nicht reichen?, ift e3 nicht bie 
unverblümte und unbejchönigte Auf- 
forderung zum Berrath an Gatten und 
Ehe und damit zum Hochverrath gegen 
ben Staat Jllinots, wenn den Frauen 
in bürren Morten angerathen mird, 
und megzulaufen und nah Wyoming 
zu gehen, wenn mir nicht gehorfam 
mit ihnen gehen und felber den Hals 
in die Schlinge fteden wollen? Sit e3 
nicht, nebenbei bemerkt, wahrfjcheinlich 
eine ganz nieberträchtige Vorfpiegelung 
falſcher Thatſachen, wenn das Fräu— 
lein ſchlankweg und im Tone der Wiſ— 
ſenden behauptet, die Männer Wyo— 
mings würden die uns weggelaufenen 
Frauen mit Freuden und offenen Ar—⸗ 
men aufnehmen? Woher will das 
Fräulein das denn ſo ganz genau wiſ— 
ſen? Hat ſie ſo viel Erfahrung mit den 
Männern Wyomings, und ſind die 
wirklich ſo ſehr verſchieden von uns, 
daß ſie ſich nicht erſt anſehen, was ih— 
nen zuläuft, ehe ſie ihre Arme öffnen 
um es dankbar an die treue Mannes— 
bruſt zu drücken? 


Anarchiſtiſch, hochverrätheriſch und 
ſchwindelhaft ſind ſolche Reden. Und 
wenn es überhaupt Pflicht des „Staa— 
tes“ iſt, den kindlichen oder „natür— 
lichen“ Unverſtand vor Täuſchung und 
Verführung zu ſchützen, ſo iſt es der 
Polizei unzweifelhafte Pflicht, peinlich 
Sorge zu tragen, daß derartiges nicht 
wieder laut wird. Die Gefahr iſt ja 
viel größer als bei den anarchiſtiſchen 
Reden, die ſie erfolgreich verhütete, 
denn während bei dieſen ſchlimmſten— 
falls Attentate gegen einige wenige 
Beamte herauskommen können, ſetzen 
die Redensarten des Fräulein Miller 
theoretiſch uns alle, jeden gattingeſeg⸗ 
neten Mann von Illinois dem Ver— 
rath, der Gefahr, ſein Theuerſtes zu 
verlieren, aus. In der Praxis iſt's al» 
lerdings glücklicherweiſe nicht ſo 
ſchlimm, denn wir Illinoiſer Männer 
verſtehen die Frauen zu ſchätzen —trotz 
dem Fräulein Miller, aus der in die— 
ſem Punkte wohl nur der Neid und 
der Aerger über ihre Unbegehrtheit 
ſpricht — und tragen ſie auf den 
Händen, ſoweit das ihnen gut thut 
und zuträglich iſt. Und die in der Ehe 
erfahrenen Perlen wiſſen demzufolge, 
was ſie an uns haben. So leicht laufen 
die uns nicht weg, ſich in Wyoming ei— 
nen andern zu ſuchen und um des 
Stimmrechts willen thun ſie's ganz 
gewiß nicht. Das kann nur ſehr wenige 
loden—Unerfahrene und Unbemannte 
oder Zupiel-bemannt-gewefene, Unbe- 
friebigte und dergleichen mehr. Ja, es 
ift ehr fraglich, ob des Stimmtrechts 
megen auch nur eine einzige Frau aus 
einer halben Million nah Wyoming 
abmwandern würde — für 99 Prozent 
ber finblic und fonftiwie unverftändis 
gen, bie jich etwa durch folche Neben 
verleiten laffen könnten, würde das 
Stimmredt nur ba3 Mäntelchen fein, 
das fie ihrem Wunfche nad) Abmechfe- 
lung umbängten, um e3 nicht fo Klar 
zu zeigen, daß nur ba8 Verlangen 
nach diefem jhönften Neiz des Lebens 
fie trieb. 

* * * 


Ueberbaupt — das Stimmrecht! 
Denn „man“ fagt, daß e3 den Frauen 
augeftanden werben wird, jobald fie e8 
nöthig haben werben, und daß nur ber= 
hältnigmäßig jehr wenige Frauen das 
nad begehrten, fo hat „man“ vollftän» 
dig recht. Ob die Recht haben, die hin- 
— daß die Männer bereitwilligſt 
für Ertheilung des Stimmrechts an 
die Frauen ſtimmen würden, ſobald 
ſie überzeugt ſeien, daß die Mehrzahl 
es will, das iſt freilich noch eine a 
— Denn damit wäre eben noch 
ange nicht geſagt, daß das Frauen⸗ 

immrecht dem Staate und den 
rauen gut wäre und darauf — und 
nicht darauf, ihnen den Willen zu thun 
—lommts doch an. Jedoch das iſt jetzi 
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'& ihnen auf dem Präfentieteller an- 


rn wollte. 
t dbem Stimmrecht hat’8 unter 
ben Umftänden nod) lange Beine und 
bie Stimmrecdhtverlodung ift jehr ge- 
ring. Man könnte daher die hochver- 
rätherifchen, anardhiftifchen Reben, die 
im Commonmealth Club laut wurden, 
bielleicht ganz überfehen, wenn nicht 
der Srundfah gleiches Recht für Alle, 
aufrecht erhalten und in unferer [huß: 
freubigen Zeit auch bie wenig miber- 
ftandsfräftigen $rauen vor der Ber- 
führung befhügt werden müßten, mie 
man bHinfichtlich der gleichgearteten 
Männer fo vielfah dur Prohibt- 
tiond=, Antizigarettengefege ufm. thut, 
bezi. auch hier thun will. Das Theuer- 
fte und ber ebeljte Theil der Bevölke— 
rung muß auerft befehügt werben. Die 
Polizei möge alfo ihre Pflicht thun 
und in Zufunft die Frauenflub =» Ver- 
fammlungen jcharf beobachten, und 
wenn die Staatsanmaltfchaft jich ein 
beſonderes Verdienſt erwerben till, fo 
Haubt fie aus unſern Geſetzen irgend 
einen Paffus heraus, der fich To deu- 
ten oder drehen Taßt, daß auf jene 
hochverrätherifchen Reben Hin die von 
den Frauenrechtlerinnen geplante 
Heimfuhung der Gefehgebung in 
Springfield verboten merden Tann. 
Denn jo fündenbeladen unfere $llinoi- 
fer Gefeßgeber auch fein mögen, das 
wäre doch zu hart für fie. Wenn nicht 
auf andere Weife, follte e8 unter Be- 
rufung auf die Thierfehuggefege oder 
die Gefee gegen unmenfhlih grau= 
Det Behandlung, erbarmungslofez 
oltern und Schinden möglich fein, fie 
bor dem Schidfal, dem geplanten, 
„befonber3 kräftigen und rücfichtslofen 
Anfturm“ der Frauenrechtlerinnen auf 
unfere Legislatur zu bewahren. 


E— m — — 
Reich und verſchwenderiſch. 


Dicht neben einander im eben er» 
ſchienenen Maiheft einer amerikaniſchen 
Monatsſchrift ſind dem Leſer zwei be— 
merkenswerthe Aufſätze geboten, deren 
einer ein jubelnd hohes Lied ſingt von 
dem unermeßlich großen Reichthum 
der Vereinigten Staaten, und der an— 
dere ein jeremiadifch Klagelieb von ber 
unfinnigen Vergeudung und broben- 
den Erfhöpfung diefes Reichthums. 

Das Land der Ber. Staaten als 
eine große Werkſtatt betrachtend, wird 
im erſteren der beiden Aufſätze eine 
Rechnung aufgeſtellt über die haupt— 
ſächlichen Hervorbringungen dieſer 
Werkſtatt im Vergleich mit denen aller 
übrigen Länder. Vom geſammten, 
auf 50,656,000 Geviertmeilen berech⸗ 
neten Feſtland der Erde haben „wir“ 
3,026,000 oder 5.9 vom Hundert. 
Von der geſammten Erdbevölkerung, 


geſchätzt auf 1,650,000,000, bilden 


unſere 86,000,000, 5.20 v. H. Auf 
dieſem unſeren Siebzehntel des Erd— 
bodens erzeugt unſer Zwanzigſtel der 
Menſchheit nicht viel weniger als die 
Hälfte (43 v. 9.) alles Getreides ber 
Erde. E3 beläuft fich unfer Antheil 
an der Gefammterzeugung von 
Melfchlorn auf 78.8 v. 9, Weizen 
20.7 v. 9., Tabak 31,1 v. H., Baum- 
wolle 71.3 0.9. 

Gleihen Ueberreichthum wie auf 
landmwirthichaftlihem Gebiete zeigt 
und ber Beriht an mineralijchen 
Schäten und gleichen Fleiß und Er- 
folg in der Nutzbarmachung dieſer 
Schätze. Von der geſammten letzt⸗ 
jährigen Eiſenerzeugung — 61,000,- 
000 Tonnen — fallen auf ung 25,- 
780,000 Tonnen oder mehr ala 42 v. 
9. Wir holten 455,000,000 Tonnen 
Kohlen aus der Erbe, gleich 37.3 v. 
9. der fich auf 1,220,000,000 Tonnen 
belaufenden Gejammtbervorbringung. 
Un der Petroleumgewinnung bon 
260,000,000 Faß belief fich unfer 
Antheil auf 162,600,000 Faß oder 
62.5 v. 9. Auch in der Herborbrin= 
gung de? Metalld, dem das Zeitalter 
der Elektrizität eine früher ungeahnte 
Bedeutung gegeben, und ohne beflen 
Benubung eleftrifhe Kraftübertra- 
gung, eleftrifche Straßenbahnen und 
eleftrifche Beleuchtung faft unmöglich 
mären, haben wir bie ganze übrige Welt 
übertroffen; aus einer Gejfammt- 
erzeuaung von 1,597,000,000 Pfund 
Kupfer entfallen auf und 918,000,000 
oder 57.5 v. 9. erner find mir be= 
theiligt an der Goldgewinnung mit 
22.1 v. 9., Silber 35.5 v. 9., Schme- 
fel 35.8 d. 9., und Mineralphosphate 
(michtia al Dungmittel, erfchöpften 
Boden mieder fruchtbar zu machen) 
54.4 0.9. In der Baummollfabrifa- 
tion find wir thätig mit 21. vo. 9. aller 
Spindeln, und an Eifenbahnen haben 
wir, nach der Meilenlänge gerechnet, 
39.5 v. H. 

Weiter wird dargethan, wie unſer 
Antheil in ſtetigem Wachſen begriffen. 
In den ſieben Jahren ſeit Beginn des 
gegenwärtigen Jahrhunderts haben 
wir u. A. folgende Foriſchritte zu ver⸗ 
zeichnen: Eiſenerzeugung, von 34 v. 
H. der Gefammterzeugung auf 42.2 v. 
9., Petroleum von 42.9 auf 62.5, 
Kohlen von 31.9 auf 37.3, Schwefel 
bon weniger als 4 v. 9. auf 35.8 v. 

.ufm. rohlodend [chreibt dazu ber 

ufammenfteller diefer Zahlen: „Sie 
zeigen, maß mir fertig gebracht haben. 
Sie geben uns einen Einblid in bie 
Art und die Ausbehnung der Thätig- 
teit biefer geichäftigften Werkitatt ber 
Melt. Sie bilden eine unmwiberfprecdh- 
liche Widerlegung vieler der Vorwürfe, 
die Innerhalb der lebten Jahre gegen 
unfere Gejchäftsmethoden laut gewor⸗ 
den find unb bie Golibität unſeres 
wirthſchaftlichen Fortſchritts in Zwei⸗ 
fel geſtellt haben.“ 

* * * 

Mit Vorwürfen, deren Berechtigung 
jener in Abrede ſtellt, dient der Ver— 
faffer bes anderen Auffahes, ein Herr 

. E. Mitchell vom Geologifchen Ver⸗ 
mefjungsamt ber Ber.Staaten. „Diefer 

ortſchritt — lieft man 


a LEE 


der Frauen das Stimm 


volle — 


— — — — —— * 
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Million Gevierimeilen Wald nieberge- 
—— haben Milliarden Tonnen 
hlen vergeudet (faſt ſo viel wie wir 
uns nutzbar gemacht), und haben un⸗ 
ſere Waſſerkräfte, im Werth von Hun⸗ 
derten von Millionen im Jahr, unge⸗ 
nützt dahinrinnen laſſen. So daß wir 
jetzt einer Holznoth gegenüberſtehen, 
warnende Vorzeichen der Erſchöpfung 
unſerer Kohlen- und Eiſenerzlager uns 
bedrohen, 500,000,000 Acres Weide⸗ 
land durch übermäßiges Abgraſen und 
Mangel an Aufſicht ein Drittel ihres 
Werthes verloren haben, und als Folge 
der durch Entwaldung verurſachten 
Bodenabſchwemmung unſere ſchiffba— 
ren Flüſſe von Jahr zu Jahr mehr mit 
erdigen Niederſchlägen und Geröll ſich 
füllen und immer ſchwieriger im Zaus 
me zu halten ſind. Doch wüſten und 
verwüſten wir achtlos drauf los mit all 
der Zuverſicht erhabener Unwiſſenheit, 
feſt in dem volksthümlichen Glauben, 
daß unſere großartigen natürlichen 
Hilfsquellen niemals erſchöpft werden 
könnten.“ 

Vorgehalten wird insbe⸗ 
ſondere, wie wir, „gedankenlos, 
ungenutzt und faſt verbrecheriſch“ 
unſere Kohlenvorräthe verwüſten. 
Sachverſtändige der Bundesregie⸗ 
rung haben berechnet, daß in dem ei- 
nen Jahre 1906 zwiſchen 300,000,000 
und 400,000,000 Tonnen Kohlen im 
Abbau und im Zumarktebringen ver⸗ 
loren worden ſind; eine runde 
Schätzung beziffert den Verluſt ſeit 
dem Beginn der Induſtrie auf 50,- 
000,000,000 Tonnen. Wogegen der 
Mann der frohen Hoffnung, der Ver⸗ 
künder unſeres Ueberreichthums, mit 
folgendem Troſte aufwartet: „Kraft 
iſt der Hebel, der die Welt bewegt. 
Kohle iſt Grundſtock der Kraft. Wir 
haben 340,000 Geviertmeilen Kohlen⸗ 
ländereien, ganz Europa hat nur 42,⸗ 
000 Geviertmeilen. Großbritannien, 
Frankreich und Deutſchland haben nur 
14,400 Geviertmeilen. Ganz Europa 
hat nur ein Achtel ſoviel Kohlenlager, 
als wir beſitzen. Dieſes Uebermaß an 
Kohle gibt den Ver. Staaten eine Vor» 
zugaftelung, die und zur beneibetjten 
Nation der Welt madhen muß. Co 
reich find mir, daß jchon allein die 
Stohlenlager ve Staates MWeftnirgi- 
nien, wenn man fie auch nur zu 10 
Eent3 die Tonne einfhäht,einen Kapi- 
tal3mertb von $10,000,000,000 bars 
ftellen: Das Elffache des vereinigten 
Kapital3 fämmtlicher Nationalbanten 
der Ver. Staaten; genug, um alle 
Staatsfhulden der Ver. Staaten, 
Englands und Frankreichs abzuzahlen. 
Und der Kohlenreihthum Kentudys ift 
wahrſcheinlich ebenſo groß. Alabamas 
Kohlen und Eiſen übertreffen zuſam— 
men an Werth noch die weſtvirginiſche 
Kohle. Andere Staaten ſtehen mit 


uns 


ihren Mineralſchätzen wenig zurüd | 


hinter den vorgenannten. Kaum be= 
ziffern läßt fich, was an folhem Reich: 
thum das Land noch herborzubringen 
imftande ift.“ Hurra! — 

* * * 


Zwei grundverſchiedene Darſtellun⸗ 
gen und Auffaſſungen unſerer wirth— 
ſchaftlichen Ausſichten, die trotz ihrer 
Gegenſätzlichkeit beide ihre Berechti— 
gung haben und nicht unvereinbar ſind 
mit einander. Erzählt der Eine, wie 
herrlich weit wir's gebracht haben, ſo 
erinnert der Andere daran, um mel: 
chen Preis e3 gefchehen if. Wir haben 
Reichthum errungen, indem wir Raub- 
bau getrieben und rüdjicht3los darauf 
losgemirthfchaftet haben, ohne Hinblid 
auf die Zufunft, nur auf den Erfolg 
des Augenblicks bedacht. Daß das auf 
die Dauer nicht ſo weiter gehen kann, 
iſt jedem Einſichtigen klar, auch wenn 
die Erſchöpfung unſerer Kohlen- und 
Eiſenlager und anderer Bodenſchätze 
noch bei weitem nicht ſo nahe iſt, als 
die Warner häufig glauben machen 
möchten. Wo es um alle Zukunft fich 
handelt, bedeuten hundert Jahre mehr 
oder weniger nicht viel. Mit Freuden 
zu begrüßen iſt deshalb die auf den 13. 

M. in Waſhington zuſammentre— 
tende Verſammlung der Gouverneure 
ſämmtlicher Staaten und anderer her—⸗ 
vorragender, amtlicher und nichtamt—⸗ 
licher Vertreter der Nation, die einbe— 
rufen worden iſt, um über die Erhal—⸗ 
tung unſerer natürlichen Hilfsquellen 
zu berathen, Mittel und Wege zu er- 
ſinnen zur Sicherſtellung des Reich— 
thums, den wir nicht geſchaffen und 
mit dem wir umgegangen ſind, als ob 
er in der That niemals enden und nie 
geringer werden könnte. 


Es iſt klar,“ ſchreibt der Präſident 
in dem ausgeſchickten Einladungs— 
ſchreiben, „daß die reichen natürlichen 
Hilfsquellen, auf denen die Wohlfahrt 
der Nation beruht, erſchöpft werden 
und in nicht wenigen Fällen ſchon faſt 
erſchöpft ſind. Es trifft dies auf alle 
Theile der Ver. Staaten zu, und gilt 
bejonders, jo weit bie länger befiebel- 
ten öftlichen Gemeinwefen in Betracht 
fommen, Nicht abzuleugnende That: 
faden zwingen uns bie Weberzeugung 
auf, daß bie Erhaltung unferer na= 
türlien Hilfsquellen die bebeutungs- 
ſchwerſte Frage ift, die heute dem Volke 
ber Ver. Staaten vorliegt. ft dem fo, 
jo wird die einberufene Konferenz, die 
erfte ihrer Art, in ihrem Einfluß auf 
bie allgemeine Volkswohlfahrt als eine 
ber michtigften im unferer Gefchichte 
fich ermeifen.“ 

Ob und wie weit bie Berfammlung 
ben gehegten Erwartungen entfprechen 
twird, muß die folge lehren. Nicht zu 
viel gefagt hätte der Präfident, wenn 
fie den Ausgangspuntt ber zielbewuß- 
ten, nachhaltigen Bewegung bilden 
follte, die noththut, ben erftrebten 
Wandel zum Befjern zu fchaffen. 

en 
Aufruhr in Peru. 

Rio be Janeiro, 2, Mai. ⸗ 
ſica an der Küſte von — 
aufrühreriſche g unter Leis 
tung von Mugufto YDuran 
chen und ein 3g bon ben 


ub 


in 
ä 
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Der auftralifge 


Kürzlich Tehrie der Chef der Zoll- 
fontrolle deö auftralifhen Staaten: 
bundes, Dr. Wollaften, nach dem Be- 
fu der Hauptftäbte nad Melbourne 
zurüd und überreichte dem Zollminifter 
Chapman einen ausführlichen Bericht 
über feine Erhebungen zu dem jüngjt 
aufgededten umfangreihen Opium 
fhmuggel. Dagz Ergebniß lautet: 
Mir find diefem Schmuggel gegenüber 
ohnmädtig und fönnen nur hoffen, 
daß die heranmachfende Generation die 
Gewohnheit nicht nachahmen, Tondern 
daß das Lafter mit der Zeit ganz ver- 
fhmwinden wird. Ym Yahre 1905, dem 
legten Jahre, in bem bie Einfuhr des 
Dpiums noch geftattet war, betrug bie 
eingeführte (verzollte) Gefammtmenge 
47,118 Pfund. Der Verbrauch be- 
ſchränkt ſich faſt ausſchließlich auf die 
26,000 in Auſtralien ſeßhaften Chine⸗ 
ſen. Infolge des Einfuhrverbots ſtieg 
der Preis des Opiums ganz gewaltig: 
gegenwärtig zahlt man für die halbe 
Blechbüchſe 825, was etwa 37 Cents 
für jedes Pfeifchen des narkotiſchen 
Gifts bedeutet. Die Commonwealth 
ließ ſich gern, um das Uebel auszurot⸗ 
ten, eine jährliche Zolleinnahme von 
8300,000 entgehen, aber das Ergebniß 
war bisher ein durchaus negatives — 
der Staat verliert ſeine Einkünfte, 
aber das Opium wird nach wie vor in 
wenigſtens gleicher Menge eingeführt. 
Da der Verdienſt bei dem Schmuggel 
ſehr groß iſt, ſo betheiligen ſich jetzt, 
was früher nie der Fall war, auch 
Weiße daran, was die Ueberwachung 
ſehr erſchwert; die Behörden glauben 
Grund zu der Annahme zu haben, daß 
ein planmäßiger Schmuggel nicht nur 
von China, ſondern auch von Amerika 
und Europa her erfolgt, und eine wirf- 
fame Uebermadung der von dort 
ber fommenden Schiffe mürbe jehr 
große Koften, fomwie arge Verfehrzito: 
rungen und Beläftigungen des unbe- 
theiligten Publitums zur Folge haben. 
Die Opiumbüchfen merben meijt 
Thmarz angeftrichen und zwifchen den 
Kohlen verborgen, die unmöglich um= 
geladen werben fünnen. Die fleinen 
Büchfen laffen fich leicht verbergen und 
an Land bringen — ein ganzes Heer 
bon Spähern fann ba3 nicht verhin- 
dern. Ertappte man doch jüngit eine 
feingefleivete Dame, bie im Unterrod 
ganz unauffällig für $250 Opium 
verbergen konnte. Viktoria hat zu dem 
draftifchen Mittel gegriffen, den bloßen 
Befig des narkotifchen Giftes mit 
fchmwerer Strafe zu belegen, doch zögert 
die Sommonmealth,' dies Beifpiel nach- 
zuahmen, und fo hofft man denn, mie 
gejagt, daß daß Uebel nah und nad 
von ſelbſt verſchwinden wird. 


Todes⸗Anzeige. 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
die traurige Nachricht, daß mein vielgeliebter 
Gatte und unfer Vater und Großbater 

Fris Benzin 
am Samitag Morgen, den 2. Mai, nad furzem, 
fhwerem Leiden im Alter von 52 Jahren, 1 
Monat und 25 Tagen felig im Heren entilafen 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Dienftag, 
5. Mai,. 1:30 Ubr, vom XTrauerbhaufe, 255 
€. Belmont Abe., nad der St. Lulas-Kirche,Ede 


* a nad bem St 
Zula3-Gottesader, Um ftille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Aulis Benzin, Gattin. 
Amelia Boerner, Tochter. 
ran! Boerner, Schwiegerfohn, 
ulia Boerner, Entelin. 
Auguit Benzin, Bruder. 
Sriederida Weifel, Johanna Ton, Geichto, 
Nebit Berwandten und —— 
aſomo 


Todes - Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
riät, daß unfer bielgeliehter Sohn 
Harrh Peters 
im Alter von 15 Jabren, 2 Monaten und 12 
Tagen am 1. Mai durch Unglüdsfall vlöglich 
berichieden ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Montag, den 4. Mai, Nachmittags 1 Uhr 30 
bom XTrauerhaufe, 1397 N. Weftern Ade., na 
dem Montrofe-Friedhof. Die trauernden Hit 
terbliebenen: 
au und Anna Peters, Eltern. 
iffte und Martha, Geichtwiiter. 
Todes - Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Mit- 
theilung, daß meine innigft geliebte Gattin 
Maria Gruie 
nad furzem Kranlenlager am 1. Mai fanft ent 
f&hlafen iit. Die Beerdigung findet ftatt am 
Montag, den 4. Mai, um 12:30 Nadm., bom 
Zrauerhaufe, 969 N. 40. Abe., nad) der Bethel- 
Kirche, don bort nad dem Concordia Gottes» 
ader. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Albert Grufe, Gatte. 
Johann "Grufe, Sohn. 
Ehriftine Gruje, Maria Grufe, Töchter 


A. W. Eheim, 
Deutiher Rehtsanwalt. 


am in_allen Staats und Bunbes-&e 
ten, tel im ” laß⸗Geri bat 
it hebigen 


Summen ftetd borräthig. 
134 MONROE STR. 


FRED. PLOTKE 


Deuticher Rechtsanwalt 


hat ſeine Office verlegt nach 
Room 1444 Unity Bidg. 


79 Dearborn Str. 
> 2malwæ 


Zur See. nun 


Von Georg Neudeck. Gebunden $1.35. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
06 Ranbelyb Str. — Telenben: Gentraf 5864, 


Etwa8 zum Laden! 
Zemte’3 felige Wittwe.—5 Bde. boll Löftlichen 
ae Bamacihder Satans 

m Eee 
an a mit bielen hundert —E 
onen. rei .0. 
l — Das Manöverpferd. Militär⸗Humo⸗ 
In Preis 30 er i 


A. Kroch& Co.. 
Dentihe Buchhandlung. 
26 Mouse Gtraße, Chicage 


— — 


| Montrose Gemetery | 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


— — — — 1 — 


Waldheim. 


Todes -Anseise 


Sreunden und Belannten bie traurige 
Nachricht, dab unfere geliebte Gattin, 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter 
und Urgroßmutter 

Lonije Schulk 
am 2. Mai, Morgend 3.30 Ubr, im Alter 
bon 79 Jahren 6. Monaten jelig imSerrn 
entihlafen if. Die_Beerdigung findet 
ftatt am Montag, 4. M .2 Ubr, 
bon der Wohnung ihrer Tochter, 818 Ha- 
milton Court, nad dem Montrofe Gots 
tesader, Um itille ilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
riedrich u Gatte. 
eitine Spears, Ferdinand Debn, 
zen Vehn und Emma Behrens, 
inder. 
a 


Ion Wehn und Maria Dehn, 
Schwiegertöchter, nebſt Enteln, 
Urenteln und Verwandten. ſaſo 


EIERN. ne RL 


Todes» Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfer neliebter Gatte, Bas 
ter, Großvater und Schwiegervater 

Johann Müller 
am 30. April, Nahm. 3 Uhr, im Alter 
bon 70 Jahren, 4 Monaten und 19 Tas 
wi geitorben ilt. Die Beerdigung findet 
tatt am Eonntag, den 3, Mai, Nadhmit- 
3 2 Ubr, vom Trauerbaufe, 714 Bar 
ru Abe., nad Rofehtll. Um jtille Theil» 
nabme Bitten die trauernden Hinterblie- 
riette Müller geb. Boeft, Gattin. 
rau Auguſte 


nebft Schwiegertötern, Schwieger⸗ 
föhnen, Enteln und Verwandten, 
afon 


Geitorben: Bertha Mand, 46 Siegel Str, am 
2. Mai 1908. Geliebte Gattin von Wm. Maad 


aa 
und Mutter bon Alwina, Ida, William, Emma 


und Bertha. Beerdigung en den 5. Mai, 
um 2 Uhr Nadım., von der St. Sobanneskirche, 
Ede Garfield Ave. und Mobamwf Str,, mit Aus 
fen nad dem St. Lufas- Friedhof. 


Dankſagung. 
Allen Freunden und Belannten, die ſich ſo 
zablreich an der Beerdigung unſeres lieben 
Sohnes und Bruders 


Charles Duſold 
betheiligt haben, und für die zahlreichen Blu—⸗ 
menſpenden, beſonders dem Vernon Unterſtü—⸗ 
gungsberein, dem Untty Council Woodmen of 
the World, und den Ungeftellten der Geipy 
Brg. Eo. unferen inniaften Dant. 


—33 Duſold und Gattin, Eltern. 

Kojevh Duiold, Mamie Nennwald, 
Harry u. Lizzie Dufold, Geſchwiſter 
Dantjagung. 


Siermit Tage_ich den beiden Frauenbereinen 
Zeutonia und Welcome für die pünftlide Aus 
aablung der Sterbegelder meiner Frau 


Emilie Schuldt 


meinen innigften Dank, und Tann jeder Frau 
-diefen Verein beiten3 empfehlen. 


Theodor Schuldt. 


srühjahrsfell, Konzert u. Bal 


beranftaltet bom 


Hrüllinerein Chicago 
Sonntag, den 3. Mai 
1908, in der Nordijeite 
Turnhalle, 257 Nord 


Clark Straße. 
h 26ap,3mai 


Biertes Stiftungsfeit 
mit Konzert und Ball, des 
Nord-Chicago Dentiher Gegenfeitiger 
Unterftügungs-Berein 


Sonntag, 10. Mai 1908, in oe. Halle, 519 

Zarrabee Str. Anfang 3 Uhr Nachm. Tickets im 

Vorverlauf 10c. An der Kaſſe Be @ Serien. 
mai3, 


Agitations-Berfammlung 


Magdeburger Klub. 


Sonntag, 17. Mai, Nahmittags 3 Uhr, in Tont 
Zunge Halle, Ede North Abe. und Burling Str. 
derren und Damen im Alter bon 18 bis 55 
Sabren werden aufgenommen. Gute Redner und 
Unterhaltung. Gute Speifen und Getränte, 


THE RIENZI. 


Chicngo® popnulärfter Bamilien - Neiort, 
Ede R. Clark Str. und Diverſey Blud. 

Konzert Sonntag ey von B bid 7 Uhr und 
den Abend von 8 bis 11 —5 Reftauration: 
ae Mittagstiih und Abends, fomwie ben 
% a Sonntags bon 12 5133 
d’hote au — M. Ballmauns 
— an —— oder: aus — 

Abend Sonntag m naertiren. 
* 100t. mifrſon⸗ 


Für Vereine, Logen und Gefellfaften ift 


Louisenhain 
der beitgelegenfte und leidt erreibarfte 
Ch De a Benbah 
in Chicago. Fahrpreis auf allen Straßenbahnen 
und 90 babn bios de bla zum "Bart. Nä 


ilipp Maas, 670 W. Ch 
124 Scantlin Str. 
ma1—jun30 fon 


Seid Herr— 
Kein Stlave. 


Eignet eine unferer 10 oder 20 Ader Par⸗ 
ellen bon reihem, frudhtbarem, * u fuls 
ibirendem Land, und erlangt ein Auslommen 
für Euch Eure Familie. Heimft eine zahlende 
Ernte das erite Jahr ein. Nicht viel Kapita 
erforderli. Labt und Eud alles darüber er- 
äbl Bei unferer Offerte Fönnt Ihe nicht 
Seht und glei, und wir zeigen Euch 
den Weg zur Unabhängigkeit. Im neuen Golf: 
baben mir das 
Brofhüre 


W. &l, von Obstfelder Fi; 
Chicago. 


85 Dearborn Straße, 
Offen Sonntag db. 10—12. Tel. Cent. 3895. 


ton Str.; PH 
Rouis Sala, 


F) 2 
verlieren. 


tüfte- und Texras-Ländereien 
Beite. Iluftrirte ausführliche 
Berlangen. 


— — ——— —— — —— — — 
Mein neues Cafe und Grill Room 
für Herren, 


194 Süd Clark Straße 


wird am Montäg, den 4. Mai eröffnet. 
Nur die beſten Speiſen und Getränle 


werden ſervirt. 
F. KALTHOFF. 
fafodideia' 


Wieder am alten Blab! 


99 Ost Kinzie Strasse. 
teö allen mei 
Pe ae 


Habe Saloon und S 


Wolf Lake, Hammond. Ind,, 


übernommen. „®robe” ift für ®ienich au ber« 
. Seines Filden und Lade 
u re ein, Jetah Gräner 


Kayſer KonſumSexein. 
— a 25 Gentö mo 


Kayfer, 324 Ordard tr, 
: ap26,fondibo, im 


e — ht 2 N 
ner Bernheim m Ben | 
* — € 
— 





Für Mufitfeeunde. 

5 Lehar. — „rau Holba”, 
* — J Ange En — Ein Paganini-Funb. 
— Eduard Kremper geehrt. — Die neue Shyms 
phonie Beethovens plaftiich verſinnbildlicht. — 
Kradh in der Wiener Voltsoper. — Direltoren 
der Pariſer Großen Oper fühlen ſich belei— 
digt. — Wirkung Der Muſit auf Menſchen 

und Thiere. — Ein Schubertfeſt in Lille. 
ranz Lehar hat, wie aus Halle ge⸗ 
a > eine neue Operette „Das 
Fürſtenkind“ geſchrieben, deren Tert 
wiederum von den Herren Leon und 
Stein herrühtt. Die Handlung fpielt 
in Griechenland. Lehar äußerte, er 
wirbe auch gern einmal einen ſpezifiſch 
deutſchen Hperettenſtoff verwenden, 
aber er ſei in dieſer Beziehung abhän⸗ 
gig von ſeinen Librettiſten, die ihm 
noch nicht3 derartiges geboten haben. 
Er theilt noch mit, daß er ein Angebot 
für eine Tournee nach Amerika habe, 
aber er habe abgelehnt, um in Jihl in 
Muße arbeiten zu fünnen. 
* * 
In der Wiener Volksoper errang 
eine neue Oper „Frau Holda“, Text 
und Muſik von Max Egger, warmen 
Beifall. Der Text iſt nach dem gleich⸗ 
namigen Baumbach'ſchen Gedicht ge— 
wandt und dramatiſch wirkſam ge⸗ 
ſtaltet. Die Muſik iſt nicht immer 
von neueſter Erfindung, beſitzt jedoch 
arbe und einen volksthümlichen Zug, 
der lebhaft anſpricht. Die treffliche 
Aufführung mit Frau Jeritza und den 
Herren Reinhardt und Melms in den 

Hauptpartien war erfolgreich. 
* * * 


Eine Meldung aus Rom iſt für die 
Verehrer Paganinis ſehr erfreulich. 
Bei einem Arzt in Chiavari wurden 
nämlich vier prächtige Nocturne für 
Violine und Pianoforte aufgefunden, 
die Paganini komponirt hat. Ferner 
and man 25 Briefe von ſeiner Hand 
uͤnd ſeine deutſche Lieblingsgeige. 

* * * 


Der Gemeinderath der Stadt Wien 
hat den Komponiften Eduard Krem- 
fer anläßlich feines 70. Geburtstages 
(10. April) durch Verleihung der dop— 
pelt großen goldenen Salvator- Me: 
daille ausgezeichnet. Kremfer hat fi 
als Komponift von Operetten („Der 
Schlofferfönig”, „Der Botfchafter“) 
Männerhören und Orchefterjtüden 
berporgethan; die Bearbeitung der alt= 
niederländifchen Volkslieder fennzeich- 
net ihn als gebiegenen und feinfühli- 
gen Mufiter. Unferen deutjchen 
Sangesbrüdern ift er von ber lebten 
Fahrt de3 Wiener Männergefangper: 
ein3 wohl noch in guter Erinnerung. 

* * * 

Ein ſchon wegen ſeiner Seltſamkeit 
intereffantes Werk hat der ®elfäffifche 
Bildhauer Ringel d’Slzach vollendet. 
Er hat neun Büften gefchaffen, welche 
Beethoven? neun Shymphonien allego= 
rifiren. Während die beiden erften 
jugendlich-ſchlichte Geſichtszüge auf— 
weiſen, hat die dritte (‚Eroica“) etwas 
Titanenhaftes erhalten. Bei der vier— 
ten hat die Kritik Berlioz', der das 
Adagio „eine zarte Hymne auf den 
Erzengel Michael“ nannte, dem Künft- 
ler vorgefchwebt. Die fünfte Büfte, 
als Allegorie der „Eis-moll”,foll in 
ihrem energifchen Profil und in ihrer 
Kraft den Kampf gegen das Schiefal 
und den endgiltigen XIriumph der 
menjchlichen Seele wiberfpiegeln. Bei 
der jechiten, der Paftorale, findet man 
einen heiteren harmonifchen Zug im 
Untlit. Bei der Biifte der fiebenten 
Symphonie ftand Richard Wagner mit 
feinem Wort von der „Apotheofe des 
Tanzes" Pathe, bei der achten fieht 
man ein zufriedenes Geficht von Milde 
und Frohmuth. Die neunte Büfte end- 
lich trägt den fieghaften Karakter ihres 
mufifalifchen Vorbildes, aus ihren Zü- 
gen jcheint das Wort zu leuchten: 
„Seid umfhhlungen, Millionen!“ : 

* * * 

Mie die Wiener „Zeit“ mittheilt, 
wurde der Direktor der Wiener Volt3- 
oper Rainer Simons nad) dem Schluß 
ber Vorftellung von „Hoffmanns Er: 
zählungen“ von dem Tenor Moolf 
Sußmann, der den Hoffmann gefun- 
gen hatte, auf ber Bühne thätlich ins 
‚Jultirt. Die Choriften und Bühnen- 
arbeiter überfielen darauf Sußmann, 
Ihhlugen ihn und marfen ihn aus dem 
Zheater. Direftor Simons erftattete 
gegen Sußmann beim Deutfchen Büh— 
nenberein Anzeige megen Sontraft- 
bruchs. Die Urfache des Konflikts 
war ein Vorwurf, den der Direktor 
ben Sänger in fünftlerifcher Hinſicht 
gemacht hatte. Der Direktorenverband 
wird wegen dieſes Vorfalls eine ſcharfe 

Proteſtkundgebung veranſtalten. Suß⸗ 
mann verklagte den Direktor wegen 
Ehrenbeleidigung. Das Theater an 
der Wien, an dem Sußmann mährend 
des Sommers fingen follte, löfte be 
reits den Vertrag mit ihm. 

* * * 


Die Direktoren der Großen Oper in 
Paris, Meffager, Brouffen J La⸗ 
garde, „haben gegen ven „Ne York 
Herald“ eine Klage auf Zahlung bon 
15,000 Francs Entſchädigung ange: 
ſtrengt, weil ein Barifer Mitarbeiter 
ded Vlattes, Pierre Weber, fie durch 
falfche Angaben beleidigt habe. Xe- 
ber hat vor einiger Zeit geſchrieben, 
daß ſich die Direktoren der Großen 
Oper in großen Schwierigkeiten befaͤn⸗ 
den. Ein Dann von Einfluß, Brouf- 
fan, ein Geldmann, Qagarde, und ein 
berühmter Mann, Meffager, hätten 
fi zufammengethan in dem Glauben, 
daß nun der Erfolg gefichert fein 
müſſe. Einfluß und Namen beſtänden 
noch, wenigſtens ſei der Name künſtle⸗ 
riſch wenig kompromittirt, aber das 
Geld fei verloren, und nun wolle man 
den überflüffigen Aflocis fih vom 
Halfe Ihaffen. Meffager und Broufs 
fan erflären dagegen, daß fie mit dem 
Gefchäftsgange der Oper fehr zufrie- 
ben find, und daß die Eintracht zint- 
hen den Affociea nicht gefährbet ift. 

* * * 


Schon mehrfach iſt die Verſchieden⸗ 
heit der Wirkung die eine eye 
bifche oder eine rein harmonifche Mufit 
auf Menfden und auh a 
Thiere ausübt, Gegenftand 


en bes senesnsiblsniseiälkengsiiheiesd 


vifta muficala italiana“ berichtet jept 


von Berfuchen, die mit Hunben ange- 
ftelt wurden, Dabei mwurbe beobadh- 
tet, daß die Thiere faft immer, wenn 
eine einfache Melodie gefpielt wurde, 
fi) dem Klavier näherten und fie) in 
der Nähe des Inftruments nieberleg- 
ten. Sobald aber harmonifche Mufik 
ertönte, entfernten fie fich mit unver- 
fennbaren Zeichen der Angſt, der 
Yurht und des Mihbehagend. Bei 
den Menfchen freilich liegen die Dinge 
fomplizirter, e3 ift ungleich ſchwieri⸗ 
ger, die Zuft- und Unluftgefühle Klar 
zu fcheiden und gegeneinander abzu= 
mägen. Die meiften Fälle in der Ge— 
Tchichte, in denen Mufit außerordent- 
lich ftarfe Körperliche Wirkungen her» 
borgerufen, gehören der Pathalogie 
an. Die Malibran 3. B. verfiel, als 
fie zum erftenmal die Neunte Shyme 
phonie von Beethoven hörte, in Kräm= 
pfe. Bei einem Sarafatefonzert ereig⸗ 
nete fich einmal der Fall, daß eine Da? 
me fi) automatifch zu bewegen be- 
gann, bei einigen Variationen be3 
Geigers fteigerte fich die Erregung, fie 
begann fich im Takte ver Mufit zu 
bewegen, jchlug mit den Fäuften um 
fi und verfiel fchließlich in Konvul- 
fionen. Wrago berichtet von den 
Schmerzen, die Ampere übermannten, 
wenn er Glud hörte. Xhn regriff ein 
fonvulfivifches Gähnen, er wand fich 
auf dem Stuhle, dann mußte er jich 
erheben,ging aufgeregt im Gemach um- 
ber und jchlieglich ummidelte er fi 
den Kopf mit den Tyenjterporhängen, 
um diefer Mufif zu entgehen, die ihn 
jo furchtbar erregte und zur Verzweif⸗ 
lung bradte. 


* * * 


Ueber ein Schubertfeſt in Frankreich 
wird geſchrieben: 

Bei all ſeiner Vielgeſtaltigkeit fehlt 
dem Pariſer Muſikleben die rechte in— 
nere Konzentration, die rechte Freudig— 
keit an den Meiſterwerken der Ton— 
kunſt. An rührigen Chorvereinen fehlt 
es, die „Societe Bach“ ausgenommen, 
faſt gänzlich. Und gerade daran er— 
kennt man, wie viele der allergrößten 
Kompoſitionen den Pariſern noch im—⸗ 
mer unbekannt geblieben ſein müſſen, 
wie wenig in Paris die großen Chor— 
werke aufgeführt werden. So war 
ich denn gar nicht erſtaunt, als ich kürz— 
lich erfuhr, daß Schuberts große C— 
moll⸗Meſſe in Paris und überhaupt in 
Frankreich noch nicht zu Gehör gebracht 
wurde, und ich war freudigſt erſtaunt, 
daß es ein provinzieller Orcheſter- und 
Chorverein, der der Maquet-Konzerte 
in Lille war, der ſich entſchloſſen hat, 
dem muſikfreundlichen Publikum der 
reichen Handelsſtadt dieſen wunder— 
vollen Schwanengeſang des Wiener 
Meiſters nebſt etlichen anderen chora— 
len und orcheſtralen Werken des glei— 
chen Komponiſten zur Aufführung zu 
bringen. 

Von den Leiſtungen des Liller Chors 
hatten mir Fachkundige wahre Wun— 
derdinge erzählt, und man hatte ver— 
ſichert, daß dieſer Chor der Maquet— 
Konzerte über faſt zweihundert kräftige 
Männer- und liebliche Frauenſtimmen 
verfügt, daß zudem eine Dirigenten— 
perſönlichkeit von ausgeprägter Eigen— 
art an der Spitze dieſer Vereinigung 
ſeit Jahren geſtanden haben muß, all 
dieſe Dinge erwieſen ſich denn auch als 
durchaus wahr. 

Freilich lagerte ein Schatten der 
Trauer über dieſem denkwürdigen 
ſchönen Liller Schubert-Feſt, das am 
12. und 13. April im dortigen Hippo- 
drom ftattgefunden Hat. Maurice 
Maquet, der langjährige Dirigent der 
genannten Konzerte, der den Lillern 
unter anderem die Befanntfchaft mit 
Berlioz’ Requiem, mit Brahms’ Deut: 
Ihem Requiem, mit dem 12, Pjalm 
bon Liszt vermittelt hatte, mar mitten 
unter den Vorbereitungen zu dem Fe- 
fte, da3 bereit3 Meihnachten vorigen 
Kahres ftattfinden follte, einem tüdi- 
Then Zeiden erlegen, und e3 galt, einen 
Erfaß für ihn zu finden. Da gab e3 


EZreunde helfen 
St. Paul Bark-Zufall. 


„Nach dem Genuß von Kaffee zum 
Hrühftüd fühlte ich mich immer matt 
und theilnahmslos, ohne den Wunjch, 
meine Wormittagö-Arbeiten zu bes 
mältigen. Dann, in ungefähr einer 
Stunde, jtellte jich ein fchmwaches, ner» 
vöje3 Herz= und Magenleiden ein, und 
häufig mif folcher Gewalt, dab ich 
mich niederlegen mußte. - 

„Manchmal litt ich an fehmeren 
Kopfiehmerzen, und jchlieglich wurde 
mein Magen angegriffen und die Vers 
dauung untergraben, jo daß dhro= 
nifche Dyspepfie und Berftopfung 
mich beimfuchte. Eine Dame, feit vie- 
len $ahren Staat3-Präfidentin ber 
MW. €. T. U,, erzählte mir, daß ihr 
Befinden fich bedeutend gebeifert, nad» 
dem fie Kaffee gemieven und Poftum 
Food Kaffee getrunfen habe, fie war 
jahrelang afthmaleidend. Sie fagte, 
e8 fei ihr nicht jehmer geworben, ben 
after aufzugeben, da fie ein fo föft- 
liches Getränt mie Poftum als Erjag 
gefunden habe, 

„Eine andere Dame, die feit Jahren 
an chronischer Dy3pepfie litt, fand ſo⸗ 
fortige Linderimg, als fie den Kaffee 
aufgab und Poftum zweimal den Tag 
trant. Sie murbe völlig furirt. 
Noch eine andere Freundin erzählte 
mir, PBoltum oo Kaffee fei ein 
Segen für fie gewefen, ihr Herzleiben 
fei gehoben morben burch daß Auf» 
aeben von Kaffee und dem Trinfen von 


oftum. 

„So viele folche Falle kamen zu 
meiner Kenntniß, dab ih einfadh 
Kaffee für die Urfache meines Lei- 
dens betrachtete, und ich gab ihn auf 
und griff zu Poftum.: E3 freut mich 
außerordentlich, fagen zu fünnen, daß 
die Tage meiner Reiben verfchmunden 
find. ch bin jeht gefunb unb mun- 
ter.“ „Es hat feinen Grund.” LVefet 
„Der Meg nah Mohlftabt” in ben 
Badeten. ER 


fchmere Kämpfe innerer und äußerer 
Art. Frau Suzanne Maquet, des Di- 
rigenten kunſtbegeiſterte, hochmuſikali⸗ 
ſche Wittwe, empfand es als heiliges 
Vermächtniß ihres Gatten, das Schu— 
bert-Feſt im Sinne des Verblichenen 
durchzuführen. Sie leitete ſelbſt die 
Proben, und ſie leitete nun auch ſelbſt 
den choriſchen Theil der beiden Feſt⸗ 
programme perſönlich, ein Fall, der in 
Frankreich und wohl auch anderswo 
ſeit langen Jahrzehnten nicht zu ver— 
zeichnen iſt. Und das höchſt Ueberra— 
ſchende und wahrhaft Rührende 
daß dieſes Dirigentendebüt der tapfe— 
ren, ſtattlichen Frau außerordentlich 
günſtig ausgefallen iſt. Namentlich in 
der Leitung der ebenſo ſchönen wie 
ſchwierigen großen Meſſe legte die Di— 
rigentin eine ſolche Umſicht, eine ſo be— 
feuernde Energie und ſo viel muſikali— 
ſche Sicherheit an den Tag, daß man 
ihrer Kapellmeiſterlaufbahn eine große 
Zukunft prophezeien kann. Der Her— 
zenswunſch, dieſer Künſtlerin iſt es, 
recht bald Tourneen nach Deutſchland 
und Oeſterreich unternehmen zu kön— 
nen, wo ſie an der Seite ihres Gatten 
lange und gern geweilt hat. Sie zeigte 
mir, Thränen in den tiefen, umflorten 
Künſtleraugen, eine Anſicht des Wie— 
ner Schubert-Grabes! Einen Lebens— 
baumzweig hat ſie um die Abbildung 
geſchlungen ... Schubert iſt ihr erko— 
rener Liebling, daneben Brahms und 
Beethoven, und die Bildniſſe aller 
deutſchen Tonheroen begrüßen den 
ſtaunenden deutſchen Gaſt des Ma— 
quet'ſchen Hauſes in Lille beim Ein— 
treten in das Veſtibül. 

Neben dem Hauptwerk des Feſtes 
gelangten an den beiden Tagen unter 
anderem noch zur Aufführung bon in= 
ftrumentalen Schöpfungen die große 
Tragifhe Symphonie Nr. 4 durch das 
PBarifer Colonne =» Drcheiter unter der 
foliven Leitung von Pierre Monteur, 
ferner das große E-dur-Streichquin- 
tett dur ein nicht übles Killer 
Streichquintett, und dann vor allen 
Dingen mehrere der fchöniten Chöre, 
wie jich denn das zmeite Konzert am 
13. April zu einem vornehmlich vofa-= 
len geftaltete. Wie Frau Maquet da 
mit ficherer Hand die Einfäbe gab, wie 
fie mit diöfreten Bewegungen die dy⸗ 
namifchen Schattirungen begleitete, da 
fühlte man, daß diefe Frau zur Diri- 
gentin mahrlih berufen ijt! AXIS 
„Star“ des Teltes war die prachtoolle 
Schubertfängerin Marie Brema ges 
monnen worden, die eine Reihe der 
Thönften Sänge ded Uniterblihen zu 
ergreifenden, tief menfchlih gefühlten 
Gebilden verflärte. E3 mar ein ein 
zigartiges, rührendes Gedenffelt an 
einen todten, funfterfülen Menfchen, 
und an einen Meijter zugleich! 


Theure Teppiche. 


Man iſt im Orient daran gewöhnt, 
daß gelegentlich alte Teppiche zum 
Vorſchein kommen, die dann großes 
Intereſſe unter Kennern finden. Ueber 
die Frage, ob ſolche alten Stücke, die 
immer ſehr beſchädigt ſind, da man ſie 
aus irgend einem ſchmutzigen Winkel, 
wo ſie untergegangen waren, hervor— 
gezogen hat, ausgebeſſert werden ſol— 
len, ſind dann die Meinungen getheilt. 
Für den, der es nicht weiß, ſei erwähnt, 
daß es in Konſtantinopel und andern 
großen Städten der Türkei Teppich— 
flicker gibt, die Künſtler in ihrem Fa— 
che ſind. Sie wiſſen Wolle und Fär— 
bung gut dem alten Stücke anzupaſſen 
und die Art der Arbeit genau nachzu— 
ahmen. Einem bekannten Teppich— 
händler, Kafarow, iſt nun ein ganz 
beſonders werthvoller Fang geglückt. 
Es ſind dies zwei Teppichſtücke aus 
der Zeit Abbas des Großen von Per— 
ſien (1586 bis 1628), der hohen Zeit 
perſiſcher Teppichknüpfkunſt. Der eine 
Teppich iſt aus Wolle, der andere aus 
Seide. Die Muſter zeigen denſelben 
Stil: auf dunkelrothem Grunde lange 
Stäbe, die von Pflanzenornamenten 
umrankt ſind. Der wollene Teppich 
hat einen ſo weichen Sammetglanz, 
daß man meinen ſollte, er ſei ebenfalls 
aus Seide gearbeitet. Für ihr Alter 
ſind beide Stücke nicht allzuſchlecht im— 
ſtande. Der glückliche Beſitzer hat ein 
Teppichmuſeum in Bebek am Bospo— 
rus; dieſem denkt er die beiden koſtba— 
ren Stücke, deren Werth auf $45,000 
geſchätzt wird, einzuverleiben. Ver— 
käuflich ſind die Stücke nicht. 
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Ein Moſaik aus galliſch⸗römiſcher 
Zeit 

iſt, wie die „Nature“ mittheilt, in Fre— 
jus durch Pelloux-Gervais le 
den morben. Noch im Sabre 1887 
fand man bort eine prachtvolle Bronze, 
die die Göttin Minerva darftellt, das 
Gorgonenhaupt auf der Bruft und bie 
Lanze in der Linten. Das neuaufge- 
fundene Moſait ſteht dieſer köſtlich ge— 
arbeiteten Bronze an Kunſtwerth nicht 
nach. Im Mittelfelde ſieht man zwei 
fämpfenbe Hähne, die fich fprungbereit 
gegenüberftehen; unter ihnen eine lIrne 
und darüber einen PBalmenzmweig. Um 
das Mittelfeld gruppirten ich vier 
weitere ?yelder, in denen man den Lö: 
men, bie Hindin, den Banther und den 
Stier gewahrt. Sie find mit einer 
Sicherheit und mit einer Beherrfchung 
der Bewegungen gezeichnet, die über- 
trafen müffen, und zeigen zualeich 
eine Yarbenpracht, die auf die Hand 
eine® bedeutenden Meijter® rathen 
läßt. Die ornamentalen Umrahmun- 
gen find in brei Farben, in Schwarz, 
Weiß und Braun ausgeführt und zei- 
gen eine fchöne, fichere Kompofition. 
Bejonders intereffant tft bie Verwen- 
bung bon grünen Tönen in biejem 
Mofait, insbefondere in - der Palme 
und bei dem Gefieber ver Hähne. Das 
Material, au8 dem diefe grüne Farbe 
eimonnen murbe, ift bei alten Mo- 
faiten fehr jelten und anfcheinend aus 
tejuß berborges 
gewonnen 


ber Umgebung bon 
gangen, mo ed noch 
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Das große Sängerfeſt im kommenden 
Juni in Indianapolis. 

Nicht weniger ald 122 Gefangper- 
eine find für das 32, Sängerfejt des 
Nordameritanifhen Süängerbundes, 
das am 17. Juni in Indianapoliz fei- 
nen Anfang nimmt, angemeldet. Ein 
Männerchor von zmeitaufendfünfhun- 
dert Sängern, ein ftarfer gemijchter 
Chor, ein Kinderchor von zweitaufend 
Stimmen, das Nem Yorker Sympho- 
nie-Orchefter unter Leitung von Wal: 
ter Damrof und eine Anzahl Solt- 
ften von nationalem Rufe werden mit- 
wirken. 

Fünf große Konzerte ſtehen auf 
dem Feſtprogramm, von denen drei 
Abends und zwei Nachmittags und 
zwar im Koliſeum ſtattfinden. Das 
Koliſeum wird beſonders eingerichtet 
und geſchmückt werden, und Sitzplätze 
für ſiebentauſend Beſucher enthalten. 
Die Geſangvereine, welche ſich aktiv an 
dem Feſte betheiligen, ſind in folgen— 
den Städten daheim: Chicago, St. 
Louis, Buffalo, Cincinnati, Cleve— 
land, Pittsburg, Louisville, Milwau— 
kee, Columbus, Dayton, Toledo, New 
Orleans, Birmingham, Memphis, 
Mohile, Hamilton, Younastomn, 
MWheeling, Saginam, Cairo, Highland, 
Lebanon, Belleville, Evanäpille, Nem- 
port, Alleghenyg, MeKeesport, Millvale 
und Indianapolis. 

Ehraott Tommt. 


Dirigent Ehrgott wird eine Rund— 
reife durch alle diefe Städte machen, 
um die betreffenden Sänger für die 
Maffenhöre in den Hauptsfonzerten 
zu drillen. Der Kinderchor wird fi 
an der Durchführung des Programm 
für das Nadhmittagsfonzert am 19. 
uni betheiligen. Im erjten Theile 
des Eröffnungs-Konzertes find meh: 
rere Nummern des Orcheiter3, Jomie 
der Vortrag des Chors „Waldlied“ 
bon Mangold, dur die Vereinigten 
Sänger von Indianapolis, des Chors 
„Walditimmung“ von Wiesner, durch 
die Vereinigten Sänger von Eincin- 
nati, ferner eine Golonummer der 
Frau NRappold von der Metropolitan 
Dpera verzeichnet. Gleichzeitig begrüßt 
die Feitjtadt ihre Gäfte und an diefem 
Redeattus werden fich der Vizepräfi- 
dent der Ber. Staaten, Herr Fair: 
banf3, der Gouverneur des Staates, 
der Bürgermeifter der Stabt und der 
Präfident der Feitbehörde, Herr Aus 
guft M. Kuhn, betheiligen. Profejjor 
J. Hanno Deiler, der Präfident des 
Nordamerikaniſchen Sängerbundes, 
beantwortet den Willkomm und der 
Präſident des vormaligen St. Louiſer 
Feſtes übergibt die Bundesfahne dem 
Schutze der Stadt Indianapolis. Der 
zweite Theil des Eröffnungs-Konzer— 
tes wird von dem Feſtchor der Stadt 
Indianapolis ausgeführt, der das 
CThorwerk „Feuerkreuz“ von Mar 
Brud, mit Solo und Orchefter, auf: 
führt. Der zweite Feittag bringt zivei 
Konzerte. Nachmittags find der Män- 
nerhor bon Toledo, der Liederfranz 
von St, Louis und außerdem Frau 
Schumann-Heint mit zwei Nummern 
verzeichnet. Natürlich find auch dem 
DOrccheiter wieder mehrere Nummern 
zugemwiefen, doch hat Herr Damrofch 
fie noch nicht befannt gegeben. In 
dem erften Hauptlonzgertt am Abend 
fingt der Bundeschor, zum Theil mit 
Drchefterbegleitung und Solo - Einla= 
gen, Jaegers „Anakreontiſcher Feſtge— 
ſang““ Voigts „Mutterliebe“, die 
Volksweiſe „Herzel, was kränkt dich“, 
Mendelsſohns „Wer hat dich du ſchö— 
ner Wald“, Kalliwodas „Das deutſche 
Lied“ und Schulz' „Oſtermorgen“. 

Chicaao'er wirken mit. 

Die Vereinigten Sänger von Chi— 
cago ſowie der Baritoniſt Herr Muehl— 
mann wirken in dieſem Konzert mit. 
Auch am Schlußtag des Feſtes finden 
zwei Konzerte ſtatt. Nachmittags 
ſingt der Männerchor von Milwaukee, 
Frau Rappold hat eine Arie, und ein 
zweitauſendſtimmiger Kinderchor führt 
die Benoitſche Kinder-Kantate „In die 
Welt hinein“ auf. Im zweiten Haupt⸗ 
konzert am Abend trägt der Bundes— 
chor das Volkslied „Mein Wunſch“, 
Silher3 „Lorelei”, Mohrs „Genius 
der Töne“, Orthb3 „Wenn man vom 
Liebiten fcheiden muß”, Werners 
„Haibenröslein“ und MPotbertäfgs 
„Rothbart”* vor. Außerdem mirfen 
Frau Rappold, jomwie die Vereinigten 
Sänger von St. Louis, pierhundert 
Stimmen, in diefem Schlußfonzert 
mit. olgendes jind die Beamten und 
die Mitglieder der Feſtbehörde: 

Präfident — Auguft Kuhn. 

Erfter Vizepräfident — Fred. 2. 
Mad 


ad. 
Zmeiter Vizepräfident — Joſeph 
Behringer. 
Setretär — Kofeph Keller. 
Schatmeifter — George Wlig. 
Hilfs-Gefretär — Hugo Wuelfring. 


— AZurüdgegeben.—Gaft: Kellner! 
‘ch finde, daß diesmal der Wein viel 
geringer ift, ala da8 vorige Mal! — 
Kellner: Ihr Trinkgeld jchmedt meiner 
Sorte Magen auch nicht gut! 


I 

Wir erwarben fürzlich einStüd Sand von 
57 LotS an der Meftjeite, belegen an Polf u. 
Harvard Str. und 48. Ape. für jo lächerlich 
wenig, da wit jie zu $300 und auf. auf 
leichte Bedingungen verfaufen. Keineginfen. 

Ebenfall® Lot3 mit Front an 48. Une, 
8600 aufwärts. Diefelden Bedingungen. 
Waffer, Abzugsröhren, und Zinder-Bürgers 
fteig vorhanden und bezahlt. Zwei Blod von 
Garfield Park Mt. Hochbahn, nur 20 Mis 
nuten bi8 zur Stadt. 48; Ave.-»Strafenbahn 
und nur zwei Blods bis zur 12. Straßen 
bahn. Wo fonft in der Stadt findet man 
Lots für das Geld mit folchen Fahrgelegens 
heiten. Zweig » Office: \ 


48. Avenue und Boll Straße, 
offen jeden Nahmittag 2-5 und Sonn» 
tag den ganzen Tag. 
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Briefe Fran. 


Erflärt dem Gatten rundweg, fie 
liebe einen Andern. 


— — 


„gab Did fhriden“. 


Die feidenen Strümpfe der „Joy und 
Wm. Waifhs Sindenregifter. — Außer 
ehelihe Bufenfreundinnen allerärt, — 
Das verbrochene Heiraths verſprechen. 


Zwei Briefe, welche geſtern vor 
Richter Carpenter verleſen wurden, 
veranlaßten ihn, A. W. H. Roniſh die 
Scheidung von Zella H. Roniſh zu ge— 
währen. Das Paar hatte am 7. Mai 
1904 geheirathet, die Frau den Gatten 
aber am 6. Auguft 1905 verlaffen, um 
zur Bühne zu gehen und, wie der Klä- 
ger andeutete, au3 anderen Gründen. 
Roniſh wohnt 1623 Indiana Ave. 
Die Briefe, aus New York datirt, lau 
ten in der Hauptjache wie folgt: 

„Lieber Bert! Wenn Du nur ahn= 
teft, wie lächerlich mir Deine Briefe er- 
fcheinen, jo mürdeft Du feine Zeit 
darauf verjchwenden. Zum Teßten 
Male fordere ih Dich auf, Dich als 
Mann zu ermweifen und auf Scheidung 
zu flagen. Ein für alle Male mijje, 
daß ich Dich nicht liebe und durchaus 
nit mit Dir zufammenleben mill. 
Wenn Du e3 durhaus mifjen mußt, 
ich Iebe nicht mit einem Undern zu— 
fammen, wie Du jo häufig angedeutet 
haft, aber ich habe Einen getroffen, den 
ich aufrichtig liebe, und meinem vollen 
Glüc ftehit nur Du im Wege und der 
Gedanke, an Dich gebunden zu fein. 
Alfo reiche die Scheidungsflage fofort 
ein, oder ich thue ed. Du dentfit piel- 
leicht, ich hätte feine Gründe, aber ich 
habe die „Chloroform-Gefchichte" vor 
etma 20 Monaten nicht vergefjen. Und 
liegt Dir daran, jo wirft Du dur 
Erfundigungen bald erfahren können, 
daß ich nicht nur die Scheidung erlan= 
gen, jondern Dich auch) ind Zuchthaus 
bringen fünnte. Daß Du mieder auf 
der Bühne bift, wundert mich nicht. Da 
gehörit Du hin. Du bift fo fhlau und 
grazidg und haft por Allem eine fo 
prachtvolle Stimme, dat Du eigentlich 
Dpernfänger werden follteft.. Es iſt 
gräßlih, nur daran zu denfen, daß 
Du Dich zum Leben eines Yarmers in 
Süd-Dakota erniedrigen willſt. Ge— 
dächte ich, auf der Bühne zu bleiben, 
ſo könnte ich im Zuſammenſpiel mit 
Dir durchſchlagende Erfolge erringen. 
Du weißt, ich habe Dich nie geliebt, 
und die zwei Jahre unſeres Ehelebens 
waren genügend für mich. Alſo ma— 
chen wir ſchnell ein Ende. Daher ſei 
vernünftig und erwirke die Scheidung 
in netter, ruhiger Weiſe, oder ich werde 
Dich in eine ſehr unangenehme Lage 
verſetzen. Ich wiederhole, daß ich nicht 
heimkommen werde, ſo lange Du in 
Chicago weilſt, denn ich will nicht län— 
ger von Dir beläſtigt werden. Zella.“ 

„Mein lieber Bert! Dein Brief hat 
mir nicht gefallen. Dein häßlicher Sar— 
kasmus war durchaus überflüſſig, aber 
ich weiß, wo er herkommt. Immer und 
immer wieder habe ich mich zu über— 
winden verſucht, wieder mit Dir zu— 
ſammenzuleben, ich finde es aber un— 
möglich, da Du mir ſo gleichgiltig biſt. 
Verſtehſt Du es nicht? Kannſt Du 
nicht einſehen, daß wir nicht zuſam— 
menpaſſen, und weißt Du nicht, wie 
widerwärtig mir während unſeres Zu— 
ſammenlebens Deine Liebkoſungen 
waren? Ueberlege es Dir doch 'mal, 
und ſagt Dir nicht Dein Verſtand, daß 
meine Handlungsweiſe beweiſt, daß ich 
Dich nicht liebe? Nach Deinen Briefen 
ſcheinen wir das zärtlichſte Liebespaar 
von der Welt zu ſein, aber Dein Herz 
muß Dir ſagen, daß wir es nie waren. 
Kannſt Du auch nur eine That nen— 
nen, die Dich zu der Annahme berech— 
tigt, daß ich Dich liebe? Wie oft habe 
ich Dir geſagt, daß ich Dich als Freund 
bewundere und gern habe, aber, Lieber, 
ſage mir aufrichtig, iſt das Deine Auf— 
fajfung von dem Frauen=Xdeal? BViel- 
leicht fränft Dich diefer Brief etwas, 
dann bitte ich im Voraus um Entfchul= 
digung, aber wir müffen jet offen 
fein und zum gegenfeitigen Verftänb- 
niß fommen. %ch habe e3 fatt und will 
frei fein, und wenn Du mich lieb haft, 
wie Du fagjt, fo laß Deinen Anwalt 
die Scheidungstlaae meiter betreiben. 
Ich merbe fie nicht befämpfen, wenn 
Du feine falfchen Bejchuldigungen ge- 
gen mich erhebft, die merde ich nicht auf 
mir ruhen lafjen. Ich bebaure, Dich je- 
mal3 getroffen zu haben. Die beiben 
legten Jahre Haben mich faft mahnfin- 
nig gemadt. E3 wird Mir nicht ſchwer 
fallen, Dich zu vergeffen, und mein 
Rath ift: Ermirfe die Scheidung und 
fehre nah Süd-Dafota zurüd und hei- 
tathe eine nette, ruhige yarmerdame, 
die nicht ganz fo meltlich ift, mie. ich 
bin. Ich will Dich überhaupt nicht 
mieberfehen und werde nicht nach Chi- 
cago zurüdfehren, fo lange Du bort 
bift, obwohl ich mich nach den Meinen 
fehne. Kannjt Du fo felbftfüchtig fein 
und Dich zmifchen fie und mich ftellen, 
oder mwillft Du mir bemeifen, daß Du 
ein Mann und ebelfinnig bift und fie 
und mich vergeffen fannft? Du fagft 
nicht3, mas Dih in Chicago Hält. 
Weshalb dort bleiben? Ach hoffe, daf 
Du die Sahe in Ordnung bringen 
wirft, Aufrichtig, Zella.“ 

Die Steämpfe der Geliebten. 


Als Roje Walfh einft ihren Gatten, 
Mm. Walfh, den fie vor jech3 Jahren 
in Indianapolis geheirathet hatte, da- 
beim empfing, brachte er einen „Affen“ 
mit, und an den Beinen trug er ſeidene 
Frauenftrümpfe, die, mie fie erfuhr, 
einem yräulein gehören, das „Son“ 

t und 560 Weit Ban Buren Str. 
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ie Grauen Re 


heiteres Gemüth verihaffen tönnen. 


Frauen find im Haufe; fie haben zu we⸗ 
nig Bewegung. Sie haben ein Abführ- 
mittel nöthiger ald Männer. 

Khre Kopfichmerzen, ihre trüben Tage, 
die Niedergejchlagenheit rühren ge= 
möhnlich von den Eingemweiden ber. 

Dies find tranthafte Buitände, denn fie 
find unnöthig. 

Ein Cascaret— genommen, wenn Nhr e3 
braucht — macht alles wieder richtig. 

Ein Candy Tablet bejeitigt glle geringfüs 
gigen Beſchwerden vollſtändig. 


Cascarets wirken ſo mild, ſo natürlich, 
daß Ihr Euch ſchädigt, wenn Ihr ſie 
nicht nehmt. 

Sie find nicht wie Salze und Pillen-Ab- 
führmittel, welche dem Magen und die 
Eingemweide jchadigen. 

Sie wirken nicht wie jcharfe Abführmit⸗ 
tel, die Kneifen und Schmergen verur⸗ 
ſachen. 


Sie ſind ſo harmlos wie Speiſe 


Ihr würdet nicht wiſſen, daß Ihr eines 
genommen habt, wenn es ni wegen 
der guten Reſultate wäre. Be 


Eine zehn Eent-Schachtel ändert fee 
Leidend-Tage in gute Tage um. Ser 
Eind fie e3 mwerth? 


Eascaret3 find Canbhtabletten. Sie werben bon 

allen Apothefern verfauft, aber nie Iofe. Adhtet 

darauf die echten zu erhalten, mit EEE aufie 
dem Tablet. Die Schachtel ift markixt: 


Die Weitentafde-Schadtel ift 10 Eentdr * 
Die Schachtel für Monats-Bebandlung 50 Cts. 
18,000,000 Schadteln jährlich verfauft. 823 


* 


dreimal verhaftet worden iſt, unter 
Anklagen der Erlangung von Geld uns 
ter falſchen Angaben. Sie habe ins— 
geſammt $865 bezahlt, um ihn zu reis 
ten. Schließlich fei er vom Richter un- 
ter ihre Aufficht geftellt worden, und 
dann habe er fie überhaupt verlafjen 
und fei feither bei jenem Weibe, durch 
da3 er auch in den anderen „Zrubel” 
gerathen ſei. Frau Walſhs Schei— 
dungsgeſuch wurde bewilligt. 


Noch eine Buſenfreundin. 


Pearl Watling hat geſtern auf 
Scheidung von John B. Watling, Se— 
fretär der Watling Mfg. Co., angetra= 
gen, und Richter Ball hat ihr vorläu- 
fig $20 die Woche Nährgeld angewie— 
jen und dem Beklagten verboten, jein 
Hab und Gut zu veräußern, oder feine 
Einkünfte zu vermindern. Watling be- 
zieht $3500 Sahresgehalt und hat be- 
trächtliche Einfünfte an  Dibidenden 


an feinen Aftien in jener Gefjellichaft. | 


Frau Watling bezichtigt ihn anſtößi— 
gen Betragens mit Margaret Zerrill 
im Haufe 188 State Str., au fol 
er diefe auf Reifen als feine Frau aus 
gegeben haben. Die Watlingd haben 
1891 geheirathet und zwei Kinder im 
Alter von elf und fünf Jahren, Frank 
und Beatrice. 
Durftige Seelen. 


m, Bremer mar angeblich ſchon 
am Hochzeitätage, vor elf Jahren, be- 
trunken und jeither drei, vier Mal die 
Woche, bis feine Gattin, Frau Marie 
Bremer, 2840 Poplar Xoe., ihn diefer- 
balb am 10, Juli 1904 verlafjen 
mußte. So fagte fie gejtern vor Rich- 
ter Walter aug und erjuchte ihn um 
Löjung der Ehe. 

Trank Anderfon verfebte, wie feine 
Gattin Efther bei der Verhandlung 
ihrer Scheidungätlage geftern erzählte, 
fogar den Ehering, um Geld für be- 
raufchende Getränke zu erlangen. Seit 
dem Höchzeitätage, am 27. Februar 
1907, hat er überhaupt nicht mehr ge= 
arbeitet, und vor anderthalb Monaten 
hat fich feine Gattin von ihm getrennt. 
Sie wohnt 566 Weft Huron Straße. 

Auch Nellie Storey begründet ihr 
geftern eingereichtes Scheibungsver- 
fahren mit angeblicher Trunffucht des 
Gatten, Fred E. Story. Das Paar 
hatte fih fhon einmal, vor acht Yah- 
ren, furze Zeit getrennt, die endailtige 
Irennung trat am 7. April 1907 ein. 
Die Eheleute haben einen Jiebzehnjäh- 
rigen Sohn. 

Richter hat feine Bedenfen. 


Richter Carpenter zeigt fich abge- 
neigt, ander3 al3 auf wirklich vollgil- 
tige Beiweife hin Ehen zu löjfen. Wal: 
ter La Duc Hatte Erfolg, indem er 
nachmwies, daß feine Eva, 300 Warren 
Une, ihn am 9. Februar 1906 nad 
pierjähriger Ehe verlaffen hatte. Hin- 
gegen muß Berenice Whitman meht 
Zeugen vorbringen, ehe fie von ihrem 
Arthur befreit werden fann, denn baß 
ihr Bater Augenzeuge war, mie ber 
Gatte auf einem Dampfer am 15. Juli 
1907 um eine „Helen“ ben Arm 
f&lang, und daß ber Bellagte, nad- 
dem bie Klägerin ihn verlaffen hatte, 
fie beim zufälligen Zufammentreffen 
auf der Straße erfuchte, die Scheibung 
zu eriwirfen, weil er eine Andere bei- 
rathen möchte, mar nach Anficht des 
Richter nicht aenüigender Beweis für 
Chebrud, den Grund der Scheibung3- 
age. Auch Maud B.Walfh muß mehr 
Zeugen vorführen. Die Ausfagen des 
elfjährigen Sohnes bes Paares, daß 
ber Vater, Chad. S. Walfh, die Mut- 
ter dermaßen mißhandelt habe, daß fie 
obnmäcdhtig geworden fei, maren nicht 
bemweisträftig genug. Talbert Mahoney 
hatte nicht einen Zeugen mitgebracht, 
um den Nachweis zu führen, baß er 
ala Strohmittwer gelebt habe, feitdem 
feine Gattin Margaret ihn verlaffen 
En Er murde überhaupt abgemie- 
en. 

Kurzes Ehealüd. 

Mehrere Jahre hatten fi ili 
Großmann und ſeine Gattin are 
in Kenofha gefannt, ehe fie am 13. 
März 1 die Ehe eingingen. Am 
nädjften Tage wurde die Frau vom 
Gatten verlaffen. Ex fehrieb ihr, er 
babe fich getäufcht, Yiebe fie nicht und 
fönne fie au nicht ernähren. Vor 
Richter Walker wurde geftern über bie 
Löfung der Ehe verhandelt. 

Elf Monate, bis zum legten März, 
dauerte bie eheliche Gemeinfchaft von 
Dito und Bernice Bollmann. An der 
en * —— 
ges gab der e geſtern „geſetzli 
Gründe“ an. — 

Das gebrochene Eheverſprechen. 

Nach vierzehntägiger Bekanntſcha 
hatte Patrick J. Fißgibbons, 15490 W. 
12, Str., Myra L. O'Rourke in Ber⸗ 
wyn, die er in einer Geſellſchaft ken⸗ 
nen gelernt hatte, die Ehe verſprochen, 
die aber immer er bins 
ausgefchoben, und Ychließlich waren ber 
Dame von Bruchs 

hmer 


Smith einverſtanden, um weiteren 
Prozeßſcherereien zu entgehen, F8000 
anzunehmen, und der Richter entſchied 
demgemäß. Fitzgibbons will trozdem 

Berufung anmelden und beſtreitet noch 

immer, jemals der wirklich bildhüb—⸗ 


zu haben. 
— —ï — —ñ— — 
Konvent der Feuerwehrle ute. 


Er findet vom 25. bis zum 22, Auguft in 
Chicago ftatt. 
Zu dem vom 25. bis zum 27. Au⸗ 
guft hier ftattfindenden zehnten Jahr 
teöfonvent de3 Nationalverbandes ber 
Teuermwehrleute erwartet man taufend 
Theilnehmer aus faft allen Staaten 
| der Union. Der hiefige Lofalgweig 
| beiprach geftern in einer Verfamme 
lung im Haufe 40 Adams Str. Pläne 
zu dem Konvent und zur Unierhals 
j tung der Delegaten und ihrer Anges 
börigen. Der Präfident des Lofalzimei- 
ges, Kapt. Albert Fifher, führte bem 
Vorfig, und Nationalpräfident Peter 
Kipley aus Riverdale und Andere hiel- 
ten Anfpraden. Auf dem Konvent 
| erben die verſchiedenen Feuer⸗Be— 
kämpfungsmethoden, die Mittel und 
Apparate und andere in das Fach 
ſchlagende Dinge erörtert werben. 


— r—e — e —ñ 
Gewann die Wette. 


Sprang vom Dache eines fehsftödigen Ge 
bäudes in den £iuf, 

| Angebliih um %500 Hatte ber 
Schanfwirth Wm. Flynn mit dem 
Schmwimmkünftler Harıy U. Harmon 
gemettet, daß diefer nicht imftande fet, 
vom Dache des ſechsſtöckigen Lakeſide 
Ruſh Straße-Brücke und kletterte 
lings in den Fluß zu ſpringen und 

ſich ohne fremde Hilfe aus dem Waſ⸗ 
ſer herauszuarbeiten. Geſtern Nach 
mittag wurde, trotz des Einſpruchs 
mehrerer Poliziſten, die Wette zum 
Austrag gebracht und von Harmon 
gewonnen. Von einem am Dade ans 
gebrachten Laufbrett aus ſprang er 
rücklings in den Fluß, ſchwamm 
dann, munter wie ein Fiſch, nach der 
Ruſh Straßen Brücke 
an's Ufer. 


a i 
Abendunterhaltung. 

Schüler des „Chicago Confervatory‘' geben 
fie nädften Mittwoh Abend. _ 


Das „Imentieth Century Woman’s 
Relief Corps Nr. 154“, ein Hilfäner- 
ein der Grand Army, veranftaltet am 


fommenden Mittwoch Abend im Hull 9 


Houſe-Theater eine muſikaliſch⸗vra—⸗ 
matiſche Unterhaltung, ausgeführt von 
Schülern des „Chicago Confervatory 
of Mufic*. Die Mitwirkenden find 
Janus Mittrup, Pianif, G. Arch 
Shunnefon, Bafjift; Ebna Reine 
(Deflamation); Dagny Kriftenfen, 
Bioliniftin; Gertrud Lintmann (Des 
Hamation); Franklin Miller und das 
aus den Damen Reiner, Lielmann, 
Myrtle Smith und Beh E. Sullivan 
beftehende Mabel Lewis-Dnartett, das 
fomifche Szenen aufführen wird. 
Morgen gibt da3 „Reltef Corps“, 
um 2 Uhr Nachmittags beginnend, eine ° 
KartensGefelfhaft in ber Händel 
Halle, 40 Randolph Str, Zimmer 
508, mobei fchöne Preife zur ne 
Yung fommen merben. a: 
— e 
Aus Bereindtreifen, 


Der Orpheus Männerdor 
hat folgende Beamte gewählt: Präfi- 
dent, Auguft Dofch; Vizepräf,, Yried- 
rich Heine; prot. Sefretär, of. Roeti- 
gen; Finanzfefr., Chas. bert 
Scatmeifter, Fran! Spiegel; Arc 
var, Albert Freefe; Dirigent, Gw 
Ehrhorn; Vizedirigent, Jacob Spob; 
Stimmführer: Carl op, 
Spohn, Frank Spiegel und Bhili 
MWalger; Vergnügungsausfchuf 
Heine, Phil. Walger und of. St 
rag fir bie — 5 — anerchö 
Franz Amberg un Spohn; 
Delegaten für bie Ver. Gejellfaften: 
Franz Amberg und Frauf 
Delegaten zur Bun 
Nordamer. Sängerbundes 
napolis: Franz Amberg und 
Spohn. 
Kürzlich veranſtaltete der 
wieder einen Familienabend 
marck⸗Garten, bei fehr za 
ſuch und mit dem ſchönſten Er 
Die unter Herrn Ehrhorn eſung 
Chorlieder erklangen gar pracht 
als Soliften zeichneten fi aus 

tren Walter Rubolph (lat 

piegel jr. (Zenor), U. Linte 
fowie Präfident Dofch mit for 
Vorträgen. Getanzt murbe faft 
zum Tagesanbruch. 


— Unter Freundinnen. Jah 
daß ih "mal wieber frank wer 
Aber Erna, wie fann man fi 
was wünſchen. ·Ja, weißt bu, 
ich nämlich —— Bi, dann erfül 
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Wergnügungs-Wegweifer. 
were. — „Twenty -Days in ‚the Ehade.“ 
nie —» mM Widow.⸗ 
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le. „Soming the Wind.“ 
. — „Aunt Mary.“ 
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QYuftraliihe Stimmungen. 


Brisbane, im März. 

Ein dröhnender Kanonenſchuß 
machte meine Fenſter erzittern! Ein 
zweiter folgt — ein dritter — kein 
Zweifel, der „Kondor“, das längſt er⸗ 
wartete deutſche Kriegsſchiff, iſt im 
Hafen! 

Schon geſtern hatte ich eine goldge— 
ränderte Karte erhalten: „Phe Mayor 
of Brisbane requests the pleasure 
of Mr. N. N.’s company at the 
City Couneil Chambers, Town 
Hall, on Tuesday, Feb.25, at 12.15 
o’clock p. m., to meet the Captain 
and Officers of the German War- 
ship Condor.“ 

Speierlicher Empfang ber beutjchen 
Offiziere in der Stadthalle! DObmohl 
nur jimpler Ziilift, im ſchwarzen 
Gehrod, den fein Drden ziert, fahre 
ich, eingeben? de3 meifen Ausfpruches: 
„Des Mannes Werth ift im Gemütbe 
und in.ber angeftammten Güte“ ermar- 
tungsboll beim Rathhaufe vor. Ich 
eile die breite Steintreppe empor und 
trete in den Vorfaal zum VBürgermei- 
fteramt. An der offenen Thür des 
legteren ehe ich zmei Geftalten: bie 
wohlbekannte unſeres Konſuls, dane— 
ben den Kommandanten des deutſchen 
Kriegsſchiffes in großer Parade. Mir 
wird ſo eigen ums Herz, wie ich die 
blaue Uniform ſehe mit der breiten 
ſilbernen Schärpe und den dicken gol— 
denen Raupen — nach zwanzig Jah— 
ren unter den Gummibäumen Auſtra— 
liens! 

Liebenswürdig ſtellt der Konſul mich 
dem Herrn Kapitän vor, und ich er— 
greife die mir dargebotene Hand und 
"drüde fie To herzhaft in der Erinne— 
tung an eigene, frohe Seemannäzeit, 
baß der tapfere Kapitän ficher recht er= 
ftaunt gemwejen if. Dann finde ich 
mich im Santtuarium de3 Bürger 
meifter3! Schneidig wie ihr Kapitän 
jtehen dort drei jüngere Offiziere. Ein 
Herr im Zivil [hüttelt dem Trio mit 
großer Wärme die Hände und fagt den 
fünftigen Seehelden Liebensmwürdig- 
feiten, die mit verbindlichem Lächeln 
aufgenommen werden. Wie er dann 
unbermuthet zurüdtritt, prallt er gegen 
mich Nichtsahnenden, der ich Die Szene 
ftillvergnügt beobachtete und nur mit 
fnapper Noth meine Achilles-Augen 
por feinen gemuchtigen Abjäten retten 
fann. Aus geficherter Stellung er- 
fenne ich dann in dem Rüdjchrittler 
— ben Premierminifter von Queend- 
land! 

Er mag fi) nicht ganz ;‚behaglich 
fühlen in diefem Kretje, der wenig 
bom bemofratifchen Elemente in ich 
fließt; und mancher nicht gerade ver⸗ 
trauensvolle Blick jtreift auch Diefen 
Bollömann mit dem braungebrannten, 
knochigen Geficht und den Kleinen Iifti- 
gen Augen. Xm allgemeinen Borftel- 
len und Hänbejchütteln verliere ich den 
Leiter der Staatäfarre zeitweilig aus 
bem Auge. Später aber fiten mir 
beim Bantett im Rathafaale nicht weit 
boneinander. Yaft lauter Spiben ber 
Geſellſchaft Brisbanes! Der erfte 
Bürgermeifter präfidirt. Zu feiner 
Rechten fitt der Kommandant des 
„Kondor“, zur Linken der Premier. 
Dann find da der Konful, die deut- 
ſchen Paſtoren, Preßvertreter, deutſche 
und engliſche Großkaufleute, die Kon— 
ſuln der fremden Mächte, die deutſchen 
Offiziere, die Offiziere der Queens⸗ 
lander Streitmacht, Parlamentsmit— 
glieder; im Eſſen und Trinken wird 
Erkleckliches geboten und geleiſtet, 
und dann geht's an's Redenhalten. 

Zuerſt bewillkommnet der freund⸗ 
liche Bürgermeiſter den Kapitän, ſeine 
Offiziere und ſeine Mannſchaft im Na— 
men der Stadt mit herzlichen Worten, 
welche zugleich ein warmes Lob des 
deutſchen Elementes von Brisbane ent⸗ 
halten. Dann fordert der Redner den 

Premier zu einigen Worten der Be- 
grüßung auf. Und diefer bringt noch 
etwas ganz ertra Schönes, nämlich 
Be Redewendung, bei der fich ver- 
hiedene Anivejende heftig verfchluden: 

„Daß britiſche Volk — ſo meint er 
— möge in den Deutjchen bereinftige 
Beinde jehen. Wir Auftralier theilen 
aber dies Gefühl nicht; mir milfen 
nichts vom Unterfchied der Raffen, un- 
fer Urtbeil fei freier, und mir begrü- 
ber die Deutjchen ala Blut3vermandte 

„groben teutonifchen Volksſtam⸗ 


DaB var nicht gerade nach dem Ges 
ſchmad aller anweſenden Briten; aber 
5 thun doch munter mit, wie er nad) 
chöner Rebe auffordert, das Wohl der 
beutfchen Säfte zu trinten. Der Ka- 
pitan dantt Höflich, aber Kurz, ohne 
auf Details einzugehen. Der Konjul 
Ihließt fich mit einem Dante im Na= 
men ber Deutfchen Queenslands an, 
und dann weiß der Höchftlommanbi- 
tende ber Dueensländer GStreitfräfte 
burch eine herzliche Anfprache das et- 
maß verjhobene Gleichgewicht der Em- 
pfindungen mieber herauftellen. Lau- 
ter Beifall ae ned, al er ber 
Hoffnung Raum gibt, daß aud) in Zu- 
funft Deutfche und Engländer * 
Seite an Seite, aber nie gegeneinander 
lämpfen möchten; als er die Ueberzeu⸗ 
— ausſprach, daß im gegebenen 
Zalle die Deutſchen Auſtraliens mit 
‘an ber Spite marfchiren würden ge» 
‚gen einen Yeind des Landes. 


Im Duſel. Zwei bezechte Stu⸗ 
sten liegen im Rinnftein. — Der 
e: Sieh ’mal, jet bricht der Mond 

h die Wolten.— Der Zweite: Yft er 

ich jo voll wie wir, daß er fidh 


a nee na name ar 


Kleine Anzeigen. 
N  EEREEESEBEIIIZER 
Seriaigt: Weriiliih Bus Kiuben, 
(Unzeigen unter Diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


— — 


Verlangt: Intelligenter Junge oder se Maun, 
der Luſt hat Graveur zu werden; muß Talent zum 
Zeichnen haben. Ausgezeichnete Gelegenheit 
füchtigem Meiſter zu letnen. Anfangs fein Lohn, 
nach jechs Monaten $l2 bis 818 wöchentlich garan— 
tirt. Wegen Lehrgeld⸗Bedingungen wolle man in 
Zımmer 1104 — 42 Madijon Str. vorjptehen. — 
Montag und Freitag bis 8:30 Abends. jomifr 


* Verlangt: Guter Porter für Saloon. Deusiger 
oder Defterreiher. John Blum, 6100) Halfte Str. 


Verlangt: Ein Porter. 1952 85. Straße. 

Verlangt: Mafchinift oder Heiger, eine gute fichere 
Gelegenheip YizendsEngineer zu werden, Wbdr.: F. 
361 Ubendpoft. fomodi 


Berlangt: 6 unberheirathete Carpenter8 für uns 
fer Schornfteingeihäft. Mühlen etwas engliich leſen, 
ipreyen und jchreiben können. Hoher Lohn sugelliert 
den rechten Männern. Schreibt jofort: 
Goncrete Eonftru. Co., Memphis, Zenn. 

Verlangt: Erfte Hand Bäder, ftetige Arbeit. 901 
6, Belmont Avenue. 
Verlangt: Guter Butcher. Nachzufragen. Sonntag 
Morgen, 9465 W. 21. Straße. 

Verlangt: Färber und Neiniger. The Germania, 
159 Milwaufee Avenue, 


"Perlangt: Mann in Dairy für Wagen zu majchen 
und jich jonft nüglich zu maden. 591 Evanfton pe. 


Berlangt: Bigarrenmader, Handarbeiter, Rollers 
und Buncbreaterd. Dauernde Arbeit. 220 GE. Kinzie 
Straße. 


Verlangt: Deuticher Painter. 1016 Armitage Une, 


Golba. 


Verlangt: Porter, guter Lohn und Board. MU. 
Albert, Elfton Ape. und Irving Park Blod. fafon 


Erfahrener, erfter Klajie Wurftmager. 
6814 Süd 
frſaſo 


Verlangt: 
Andere brauchen ſich nicht zu melden. 
Halſted Straße. 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Welteres Ehepaar für Yanitor-Dienfte. 
Gute Gelegenheit für eine fleißige Frau. Anzufras 
gen: 68 Burling Str., 2. Flar. 

Perlangt: Ehepaar (fann ein paar Kinder ha: 
ben) für fleine Farm, erhält Haus und Garten. 
Nehme frifh Eıngewanderte. Kohnanjprühe und 
Bedingungen erbeten. 3 W. Megroth, 1% Baird 
Str., Benton Harbor, Mid. fajo 


Stellungen judhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Cent daS Wort.) 


Gejuht: Guter Porter und Bartender jucht Stelle, 
fpricht englifh. 8., 53 Emerfon Une. fomo 


Gefuht: Aunger Bladjmith fjucht Arbeit, Tann 
Pferde befchlagen und Wagenarbeit. 57 Veoder Str. 
Geſucht: Friih eingewanderter junger Mann fucht 
Sanitorz oder Hausarbeit. Steiner, 39 Gab Str. 

Gejuht: Zweite Hand Bäder an Brot, Biscuits 
und Rolls juht Stelle. Adr.: B. 102 Abenppoft. 

Geſucht: Zuverläſſiger, ſtrebſamer Mann wünſcht 
Bäcker⸗, Grocery- oder gt au fahren. 
Kann Kaution ftellen. Adr.: B. 11 WER 

omo 


Gejuht: Ein gut erfahrener Mann in den 50er 
Jahren mwünjht eine Stelle als Küchen Cheder oder 
Raffirer etc., die beiten Referenzen. Adr.: ®. 100 
Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Mann, reinlich und flink in der 
Arbeit, ſucht Stellung in einem Reſtaurant in der 
Küche. 220 Nord Francisco Ave. 


Geſucht: Deutſcher Koch oder Lunchmann ſucht 
Stellung, ſparſam und nüchtern. Weigel, 221 
Waſhington Boulevard. 

Geſucht: Ein Engineer mit Erfahrung an Boiler 
und Mafchinen, mit Stadtelizens bittet um einen 
ftetigen Poften. Frank Kotzich, 431 Wet 17. Str. 


Gefucht: Erfte oder zweite Hand Brotbäder judht 
ftetigen Plag. 3033 Princeton Wve,, hinten, oben. 
i jrior 
Geſucht: Guter Bartender fuht ftetigen . — 
163 Fremont Straße. aſon 


Geſucht: Friſch eingewanderter Sattler und Bol: 
ſterer ſucht Stelle. 5700 Hermitage Ave. ſaſon 


Geſucht: Junger, ſelbſtſtändiger Cakesbäcker, Ron: 
ditor, wünſcht ftetigen Play. Iacob GSeter, 122 
Wels Str. . fafon 
" Seiuht: Deuticher Tinner ſucht Arbeit. 120 
Orhard Straße. Ni. Niedermeier. fajo 


Gefuht: Tinner fucht Arbeit; Stadt ober Sand, 
Schwark, 568 N. Wood Str. fajon 
Gefuht: Yunger Dann Fucht Stelle, Pferde zu 
bejorgen, oder am Wagen zu helfen; Stadt oder 
Sand. ©. Steinte, 3103 S. Centre Abe. fafon 


Geſucht: Schneider auf Neparatur oder neue Ar: 
beit jucht ftetige Arbeit. 222 Sedgwid Str., Hinter: 
haus, fafon 


Gefuht: Gatesbäder, 1. oder 2. Hand, oder Brot: 
und Gatesbäder juht Stelle. 240 ©. u. 
afon 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter bdiejer. Rubrit 1 Cent das Mort). 


Läden und Fabriken. 

Erfahrene deutihe Stenographin und 

Hans Bander, 1000 Xribune 
frſaſo 


Verlangt: 
Maſchinenſchreiberin. 
Gebäude. 


Hausarbeit. 

Verlangt: Haushälterin. Mitteljährige oder äls 
tere einfahe Frau, um einen fleinen Haushalt zu 
führen, feine Wäfche; für die rechte Perſon ein 
Pak für immer; nur eine die ein gutes Keim bos 
bem Lohn vorzieht. Nachzufragen in Perfon, Sonns 
tag don 10 bis 5 Uhr, 5307 Ya Salle Str., vorne, 
oben. 

Berlangt: Wirthichaftetin, refpeftable rau, die 
mehr auf gutes Heim jieht, denn hohen Lohn, fine 


det ftetige Stelle, um einen Tleinen Haushalt gu» 


führen. Gute Köchin; gukes Heim für die rechte 
Frau. Adr.: ®. 108 Ubenpoit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von zwei. BI N. Paulina Straße. 


Verlangt: Deutiches Miüpden für allgemeine 
Hausarbeit, das amertfanifch verfteht, muß Träftig 
fein. Anzufragen: 12. Str. und Harlem Avbe. 
Sarlem, IL. fomo 


Verlangt: Bezable gewedtenm, unerfahrenen Mäds 
hen $3 bis %4 umd {ebre fie gute Hausarbeit, Fleine 
yamilie. Nehmt Madijon Etr. Car biß 610 Menouah 
Ive., Qual Bart. 


Verlangt: Tüchtige deutſche Köchin, muß engliſch 
verſtehen. Lohn $7; Leine Syamtilie; gutes Heim 
für das rechte Mädchen. 4711 Michigan Ape., 3. Flat. 


Derlangt: Frifch eingewandertes Mädchen 
emeine ae: bier in der Familie. 
—— 2 Normal Avenue. 


ür all: 
achzu⸗ 


Verlangt: Mädchen für — HOausarbeit. 
1039 Winthrop Ave. Phone 2773. 


Perlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. Guter Lohn. 517 Welt 2. Str. jomodi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 

Unyufragen: 1167 Lunt Ape., Rogers Bart. 

PVerlangt: Deutihes Mädchen. 209 Elybourn Upe., 
Qüderet. 


Verlangt: Mädchen im Diningroom, muß enyliih 
ſprechen. 847 S. Halfte Straße. 

Verlangt: Deutſches Maädchen für allgemeine 
Hausarbeit in kleiner Familie, gutes Heim Gold» 
man, 100 €. 56. Str., nahe Prairie Ave. 


Verlangt: Ein Mäpden für Hausarbeit, nad 
Koma zu geben, braucht nicht englifch zu lönnen. 
Nahrufragen Montag vor 11 Uhr Vormittags, oder 
fhreibt an Younter, Bincennes Hotel, 36. Str. und 
Vincennes Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
—— Familie. 4188 N. Aſhland Ade., Rogers 
art. 


Köhinnen, Hausarbeit s Mädchen und 
Kühenmädden. Feinfte Stellen der Sübdieite bei bes 
ftem Lohn. Friih, eingewanderte können fofort Stels 
len haben. Deutiches und ungarifches Vermittlungss 
büro, 4722 Galumet Upe., 1. Flat. Tel. Gray 57 


Berlangt: 


Verlangt: Erfahrenes zweites Mädchen. eh⸗ 
lungen verlangt. 6000 Ellis Avenue. —* 


Verlangt: Junges deutſch u. ungariſch ſpr ndes 
Mädchen, für allgemeine — ee 
riſch eingewandertes vorgejogen. 1401 Dunning 
tr., Ede Seminarp Ude. fajonmo 


Verlangt: Weltere deutie Dame für etwas Kochen 
in unjetem Ei in Camp Sate, Sconfin. Rad: 
gie: in Oetting Bros. Office, 15. und Uſhland 

vente. fajon 


—— —— — — in, 
Verlangt: Mädchen für Dausarbeiten, kleine 
milie. 1 Keuilwortb Uve., Rogers Part. * 


Stellungen ſfuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort), 


si ehren I ml em a ur 
Rn EEE 
—— earv⸗ —* 

uht: Ulleinftehende veutiche Frau, 46° 
— 


— 
— 


— — — — — 
t: hrene Fra Arbeit in Saloon⸗ 
— eine Gonniogerbei, hr. 


unter - 


Sapjondidolm 


: 2. 140 Abbpoft. 


— — 


ntagarbeit, 
t: R übbeut Köhin i 
Pr a — B. nn —E 


Mi 6 Stelle für. all- 
— 


ſcheut keine Arbeit. 781 Fulton 
traße. : 


fomo 
Geiuht: Handftidereien, 
wünſ ins Haus zu nehmen, 
7 at. 


. 


feine MWeibnäharbeit 

181 Mohamt Str., 

ſodi 

Geſucht: Junges ſtarkes Mädchen wünſcht Stelle 
für Hausarbeit. 393 E. Webſter Ave., hinten. 


Geſucht: Hausnäherin, ſehr geübd in Wäſche⸗ und 
Kleider ausbeſſern, ſucht Arbeit. 1599 Weit 12. Str., 
3. Floor. Hornauen. doſon 

Geſucht: Junge Frau wünſcht ſtetige Arbeit in 
— 2 £ 5 en en. fafo 


Perjönliches. 
(Angeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Vollmachten, Beglaubigungen, ZTeftamente etc. 
ausgefertigt. Sartorius, Deffentliher Notar, 173 
Gifth Ude. Abends und Sonntag, 330 — — 

on 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
148 Elybourn Wpve.,. nahe Xarrabee Str. 2Zmai,im 


Window Ehades gi gemadt, billigfte Preiſe; 
prompte Bedienung. Chicago Window Shave Work, 
563 Wells Str., nahe North Ave, Tel. Lincoln 1637, 

Amzjafodido* 

Gardinen werden auf das Scrofältigfte gewaſchen, 
geipannt und — werden abgeholt und ab» 
geliefert. 3COU Webfter Une. Telephon: Blad 2775. 

29apr,imX 


Zither:, Mandolin:, Guitarre-Spieler geiwünfcht, 
——— Edelweiß. Anzufragen: 657 RN. Lincoln 
tr. Rap,imX 


Adtung! 

Verjaumen Sie nit, meine Anzeige zu leien, 
Di fi unter der Rubrit Möbel und Hausgeräthe 
efindet. 

A. Botihen, 192 und 194 Eaft North Abe. 
22ap*X 


Heirathsgeſuche. 


Anzeigen unter diejer Nubrit 3 Cents das Wort 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathigefuh: Aunge deutihe Dame möchte mit 
vornehmen, reihem Herrn befanıft werden, zmed3 
Heirath. Briefe find zu richten an $. M., 5015 

opne Ave. Nur jchriftlih bitte, 

Heiratbägefuh: Ein Fräulein, Kleidermacerin, 
fuht die Belanntihafs eines Herren in guter Stel: 
lung zwifhen 32 und 40 Jahren, Wittwer mit einem 
Kind nicht ausgejchlojien, zweds Heirath. Adr.: F. 
319 Abendpoft. 


Heirathsgeiuh: Eine alleinftehende MWittwe in gus 
ten Verhältniſſen, mwünjcht die Belanntihaft eines 
amerifanijhen Herren zmwiichen 38 2 
in guter Stellung, zmweds Heirath. 
ezogen. MWittwer nicht ausgefclofjen. 
Sngliih. Adr.: B. 105 Abendpoft. 


Heirathsgeiuh: Ein ordensliher Mann von 50 
Jahren, mit Vermögen, wünfdht die Belanntjchaft 
einer älteren Wittwe oder älteren Mädchens mit 
etwas Vermögen, zmweds Seirath. Schriftlih oder 
perjönlidh. Karl Konrat, 104 W. Mapdijon Str. 

Heirathsgejuh: Gebildeter deutjcher Mann, Gärt— 
ner, mit Grundbeſitz, mwünjht mit junger wirt) 
ihaftliher Dame aus reipeftabler Familie mit et= 
was Vermögen, zmweds Heirath bekannt zu werden. 
Agenten verbeten. Streng Disfret. Adr.: ®. 112 
Abendpoft. jomo 


Briefe in 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent3 das Wort). 


Verloren: Vor 10 oder 11 Jahren ging ein Kleines 
Mädchen, 6 oder 7 Jahre alt, verloren, Name Kofie 
Aubert. Wer irgend etiwaS über die Angelegenheit 
weiß, bitte zu jchreiben. Adr.: B. 120 — 

ajon 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Zu vermietben: Stores und Zimmer, Ede Semi: 
nerp Une. und School Etr.; gute Lage für irgend 
ein Geichäft. jomosi 


Zu vermiethen: G-Bimmer fylat, Bad, Gas, elel- 
trifches Licht, Wafierheizung, $5. 986 W. 22. Str. 


Bu vermietben: 6 belle Zimmer, $15. 818 Nord 
Halfted Straße. 


E Zu _vermiethen: 3 Zimmer nebft Bad etc., 3. Floor. 
51 Wellington Str., 3. Floor. 

zu vermiethen: Nah dem %. Mai, eineß ber 
beiten Hotels für Handwerker und armer, mit gro: 
ber Wagen: Yard, in der beften Lizens Stadt don 
der Größe in Jlinoisz vierzig Zimmer; 

Schreibt an Ehrlier Brothers, Belin, ZU 

fafonmo 


Ru vermiethen: Gd:Qaden, mit Zimmern. 5256 
Princsten Une. 3. Mattes. Hapr, inf 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Zu vermiethen: Gin freundlih gelegenes Som: 
merheim für oder 2 Familien in Spring Late, 
ziwei Meilen von Grand Haven, Mich. Nähere Aus: 
tunft beim Befiger Lorenz Gernhuber, 133 Clyboutn 
Avenue. Pabdeanftalt. jomo 


Bad, paiiend für 2 Freunde, billig. 35 Nujh Str., 
Ede Illinois Straße. 


Zu vermiethen: Ein großes und ein Meines Front» 
immer bei Privatfamilie, in jchöner Gegend. Befte 
ahrgelegenheiten. 3524 Late Avenue. 


Zu vermietben: Möblirte Bimmer, Seitens und 
Frontzimmer mit Bad. 205 Evanfton Ave. 

Gin Pabp beiferer Herkunft wird von Leuten 
ohne Kinder in gute Pflege genommen. 6752 Emes 
rald Ave., 1. Floor, hinten, 

Zu vermiethen: Zimmer, nahe Hochbahn. 301 
Bifſell Straße. 


Verlangt: 428 Larrabee Straße. 


Humboldt Park Hotel, European, 862864 Weſt 

North Une, einen Block vom Humboldt 
und California Avenue. Metropolitan Hodhbahn. — 
Mäpige Naten beim Tag, bei der Woche oder ae 
‘ alon 


Roarder. 


Boarder verlangt. 341 Bernard Strabe, im 
Store, Irving Part. friafo 


Zu vermietben: Möblirte Zimmer. 18 Wisconfin. 
2laplmx 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter .diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort). 


Zu miethen gefuht: Junger anftändiger deutfcher 
Mann judht Zimmer, wenn möglih mit Bad und 
eigenem Cingang, an der Meftieite, zwiichen Galis 
fornia Ave. und Mood Str. Briefe bis Samftag 
erbeten. Adr.: . 399 Abendpoft. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Dr. Be iß u. Frau, Defterreih:Ungern, heis 
len verjähied. rauen: u. Männerfrantheiten; nehmen 
Entbindungen an in u. außer dem Hauje bei mäßis 
gen Vreifen. 912 Milmaulee Une. Tel. Monroe 94. 

Tan, X. im» 

Caroline Meper, beutihe Hebamme, 5% 
Larrabee, Straße. Entbindungen in und außer dem 
Hauje zu mäßigem Preiſe. Telephon Lincoln 1001. 

Imai—Binjon 


Dachdecker u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Mort.) 


. Beder’3 Asphaltum Ready Roofing Co. 
1510-12 Milmautee Ave. Nimmt die Stelle von 
Schinbeln ein, zur Hälfte des Preijes; Billiger als 
Gravel, md hält doppelt fo lange. Direft von 
unferer Yabrif auf Ener Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Echreibt um nähere Yugs 
tunft und Voranichläge, die unentgeltlich geliefert 
werden. Zelepbon: Humboldt 188. Ajlek 


ft Euer Dad beihädigt? Ihr Tönnt- ein beijeres 
und billigeres * betoamen. als Schindeln oder 
Gravel. von. der Glaborated Ready Roofing Comp., 
43 La Salle Str. Nordjeite Office: 778 Lincofn 
Ande. Xelephon: Yards 700. Gegen Baar ader auf 
monatliche Übzablung. Ilmg*X 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel n. j. w. 


(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Bill ig, ein faft neues St. Louis 
Storm Buggy, geeigned für Geichäft oder zum Ber- 
er RT 

e . ⸗ 
für. Zu ſehen in meinem Heim, 36 Bra ie 


Yu vetfaufen: Gutes Top Buggy. 591 Gheffield 


Avenue 
tamin i 
eine PVorfänger, —* I 
tee Une. Züchter. 
i 06 


tebri s 

Üne., .nabe California un 
Zu_ verlaufen: Weihe 
Webſter Abenue. 


Zu vertaufen: Kanarienve 


Zu vermiethen: 2 ſchön möblirte Echzimmer mit 


- men 


-? Cents das Mort.) 
Rauft Eure Yaben-Gintihtungen bei 
s ins ender, 
Madifon Gtraße, 
Ede Peoria Straße. 
Hier: könnt Iht etwa 
Euren Storesfigtutes eriparen. 
Neue und gebraugdte, 
BPreife die abjolut niedrigften in Chicago. 
‚Zufriedenheit garantirt. 

Beiuchd unjere allgemeinen Läden u. Verlaufsräume, 
20 232234 2336238 ft Madifon Straße. 
Telephon: Monroe 1712. Julius Bender. 

aar oder leidte Zahlungen. 
10ag*X 


Cajb:Regifters. — Das einzige zeitgemäße 
Bargain-Gafh-RegiftersHaus. in Chicago; neue Hall: 
wood und gebrauchte Nationald. Kommt und übers 
zeugt Euch. Wir * tauſchen, verkaufen baar 
oder auf monatliche Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „refiniih“ und garans 
tiren gr Regifter. Nicht im Truſt. 

efttern Cajb Regifter Eo, 

Phone 2142 Eentral. 133 &. Elarf Str. 

6nv*X 


Spottbillig! Spottbillig! Spottbillig! 
Verlauf von Laden: Ginrihtungen gegen Baar 
und Abihlanszahlungen 


ei 
Adolf Bender, 
217—219 Milwautee Ave. 196-197 N. Halfte Str. 
Durch überfülltes Lager meiner 3 Lagerhäufer vers 
faufe ich von jest ab alle Storesfyirtures für Gros 
cery, Meat:Maztet, Millinery, Delilatejien, Bädes 
reien, Schneider, Schubladen u. Reftaurant3 zu 40c 
am Dollar. Zuvor Yhr eintauft, jprecht bei mir vor 
und überzeugt Eud. 6ap*X 


—— 1% LBederer — 
STA-I7I-376 Wells Gtr., Tel. North 1976, 
ein Blod von Dibijion, Etr. 

Neue und gebrauchte Einrichtungen für alle Sors 
ten von Geihäften zu dem niedrigften Preis, — 

Baar oder leichte Zahlungen. — 
Ich gehöre nicht in den fjogenannten Truf. 


— — 


Umnz, mifrſomo 


Zu verkaufen, billig: Store-Einrichtungen, kommt 
und beſucht unſeren Store, wenn Ihr billig taufen 
wollt. Gutmann Store Firture Co., IT—NI Wa— 
bajh Ave, Tel.: Harrifon 4931. ZmdimX 


5 u verkaufen: Midvleby:Badofen Ne. 4, toftete 
$600; vier Monate im Gebraud; für 15. 433 
Milwantee Ave. * 30apr, Iw 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


—Geld zu vderleiben— 
euf Cure Möbel, Pianos, Pierde, Wagen, Lager: 
baussReceipt3 etc. 

Wir lafjen die Waaren in Eurem Beiis. 
Wenn Ihr Geld braucht, jo fommt zu uns, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Denn Yhr nicht vorjprechen Tönnt, füllt diefen 
‚Blant” aus, jhidt ihn nach meiner Office und der 
Agent wird fofort vorjprehen und alles koftenfrei 

mit Euch befpredhen. 

Name 

Adreſſe 

Gewünſchte Summe 8. 

Auf Sicherheit von.... 

Wann vorzuſprechen 

A. French, 
95 Dearborn Straße. Zimmer 45. 
Telephon 5059 Central. 


Geld!! 
Brauden Sie Geld? 
Sie können den Betrag borgen auf 
Ahre Möbel, Piano oder anderes perjön= 
liches Gigentbum zu jehr niedrigen Ra= 
ten. Nüdzablung in Meinen möchentlichen oder 
monatlihen Beträgen. Die Sachen bleiben in Yhrem 
ungeftötten Bejit. Alles durhaus vertraulich. 
Reliance 2oan Co, 
Brederihd Wilhelm Ries, Mgr. 
10 Waijhington Str., Zim. 504. 
Title and Truft Blog. 
; ap*X 


— Darlehen auf Möbel— 
bhaushaltjahen, Pianod, etc. Die Sachen bleiben 
in Eurem Bejig. Unterjucht unferen Plan auf Kleine, 
jeihte Abzahlungen, che Ahr anderswo Geld borgt. 
Rrivat:Zimmer für Konfultation, 

Veoples Loan & Truft Eo. (mit ink.), 

Zimmer 619, Sedfter Floor, 

185 arborn Straße 18. 
2Hapim& 


Privatanleihen auf Möbel und Pianos in act 
monatlihen Zahlungen; Kapital und alle Koften 
find mit eingerechnet; Rabatt, wenn früher bezahlt. 
>20 zahlt $4.00 850 zahlt $ 8.50 $ SO zahlt $13.00 
530 zahlt $5.50  $60 zahlt $10.00 $ 90 zahlt $14.50 
340 zahlt $7.00  $70 zahlt $11.50_ $100 zahlt $16.00 

Otto E. Boelder, 70 La Sale Str., Zimmer 34. 

1lia*% 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik 2 Cents das Worth. 


2 Pianos, in Storage, mifjen jofort vertauft wer— 
den, $35 und $65. Deifel Storage & Yan Go., 707 
Nord Halited Str. SmailwX 


850 baar und $50 auf Zeit kaufen fehr ſchönes 
Mahagoni Piano, guter Ton, muß heute verkaufen. 
401 Milmwaufee Avenue. 3mailio* 
Verjhleudere mein Piano, muk jofort verkauft 
werden. 108 PBotomac Ure., 1. Floor. 

Muh verlaufen: Mein Piano, großer. Bargain, 
370 Albland Blod. 1. floor. Sprecht heute vor. 

Großer Piano-Berlauf in ‚157 W. Madijon Str., 
nahe Halfted Str. Keine Anzahlung, Chaje Piano 
$100, Hallet und Tavis HH, Kimball $60, Chidering 
$125. Zanlungen $1.00 die Woche. Squares $10 und 
aufwärts. 


Mub hübfhes Piano verjchleudern. Sofort nad: 
zufragen. 444 N. Weftern Ave, Top Floor. fajon 


- 860 Taufen $400 Rimball Piano; $5.00 monatlich. 
629 Larrabee Str. 


Wegen GEuropareife verjchleudere ih mein herr: 
fihes Mahagoni-Piano. 2103 Michigan Ave. 
Hmz*X 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Chicago’3 Erfte und Weltefte Engl. Privatſchule! 
Gegründet 1802, seit 14 Jahren an der Nordieite! 
Englijcb privat, Herren oder Damen, 
Abends, auh Sonntags. Probeftunden frei. 2 
Siebe, Moer., Dr. 3. ©. Cambridge, amerif. be: 
bördl. gepr. Xehrer. 200 €. North Ave., nabeHalfted. 
fomo 
„Nationale Sprah-Schule”, 164 €. North Ave., 
Gde Halfted Str. — Engliiher Unterriht: Tags. 
Abeıds u. Sonntag. —Urfundlich eAllteftes u. Vor 
nehmſtes Inſtitut Chicagos! — Schnellfte, Pete u. 
Pilligite@rlernung garantirt! Umbewittelte Toftenfrei! 


„Nationale Eprah:Schule”, 164 €. North Xbe., 
Ede Halited Str. Engl. Unterricht: Tags, Abends 
u. Sonntog.—Urfundlid Welteites u. Vornehmites 
Inſtitut Chicagos! — Ulademifh geprüfte Deutich: 
Umert, Lehrer. Schuellite Erlernung garantirt. 

frionna 

Privat - Sprahichule für ingewanderte, 591 La 
Salle Ave. Leichte u. Schnelle Methode zur Erlernung 
der engl. Sprade. Preife mäßig. Dttilie Koehnke. 

Z3mai 4w, ſon mi 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Schützt Eure Jocen. Ein Muſilker erhielt dur 
— * Patent auf eine einfache Vorrichtung, ” 
er anwendet .r. jeinem Beruf beim Klavierftimmen. 
Annerbalb eines Jahres wurde das Patent von eis 
ver Norperation gefauft, die ihm ein Bonus var, 
$10,00 bezahlte nenft, Antheilieine in der Gejel: 
haft. Konjultation frei und gute Fälle anzenom: 

auf Zufalls:Zedingungen, wenn gemünicht. 
Spezielle Zujammenfunjt arrangirt. Offen Montag 
Apends ren 6:30 bi! 8:30. to B. Stebens 
&o., Anwälte. 165 Randoiph Str. Telephon Main 
2309. Etablirt 1864. Hauptoffice: Waihington, D. €, 
Imzjon* 


—Mihael!. Stari& Sons—. 


PBatent-Unmälte Nn= und auslindijcge 
tente, Schugmarlen etc. Seutie eipr Le 
er Mechaniiche ————— 


Zimmer Nru. 42458 Monadnod Blod, — 
ofbſodidoe 


— ——— 

KRobert lotz & Co., deutſche Vatentanwälte 
und Ingenieure, ertheilen freie Auskunft in Valeni 
Angelegenheiten; Erfindungen verpollfommnei; Pas 
tent=Citeratur frei. Spreht vor im Schillergebäude, 
Zimmer $11, cder Abends, von 6 bis 8, und Souns 
tags Bormittags, 10—12 Uhr, in der Wohnung: 
ve., nahe North pe. 


onjultation. 


Deurborn 
Afbdoſondie 


Patente und Trade-Marken. Maſon, Fenwich & 
Laiprence, etablirt 47 Nabre. Zimmer 1027 Firft 
Rational Bank Bidg., Chicago. Befte Referenzen. 
Maßige Bedingungen. Illuſtrirtes Pan ER. 

vlm 


Rechtsanwälte: 


(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 
m — — — — — —— — 


Richard U. Koch, 115 Dearborn Str., 7. Flur. 
Deutſcher Advolat und Notar. 
Alle Rechts ſachen u. und aufs. befte beforgt. 
Nordfeite- Office: 270 North Une, Ede Larradee, 
Morgens: 8-9, Ubends 7—9, Sonntags — * 
1 


set 3 SR — d 
mmer an h 
ann Randelps tr. Tel. 1098 ar. 
. Wapiondidodm 
Henry S. Golpimith, Da Advotat 
und Notar gim. 104148 Unity Dearborn 
Str., Tel. Central 78. Etablirt . Braftizirt 
in Alle iten x 


beforgt. Aben 5130 Webaib "Tel. Blue 


— 


M. 3. Huß, deuticher, Abnotat, 112 Dearborn- 


4 am Dollar: an allen 


Wichtige Belanntmahung für MöbelsKäufer! 
Wir haben Kontralte zur —— eines $47,50 
Lagers don etwas gebraudten Kaushalt-Ausftattuns 
gen, beischend aus allem ‚Nöthigen zur vollitänbi: 
gen Ausitattung eines —— 
Unjere Orders ſind: Soſort verkaufen ohne Rüd- 
ſicht auf Preiſe, um Raum für weitere Paktien zu 
ewinnen, für die ſchon Konttalte abgeſchloſſen ſind. 
Alle Perſonen, die Möbel einzutaufen beabſichtigen 
ob für Hotel, Roominghaus oder Privathaus — 
ſollten Vortheil aus dieſet aubergewöhnlichen Gele⸗ 
genheit ziehen und ihte Bedürfniſſe einlaufen zur 
Sälfte Criparniß von gewöhnlichen Breijen. 


U —— 
|| Eine außergewöhnlihe Offerte! \ 
RS m 


Spiten = Gardinen..$ .50 Gr. Bart. Carpets $2.00 
Eijen = Bettftellen.. .98 Comd. Tüherigränte 8.75 
Springs, alle Gre’n. 1:00 gr Roders 1.68 
Vatragen 50 Morrisitühle 

ChHiffonierd ........ 349 Rus, 9X12 

Drejjers 5.70 Barlortiiche 

Eid. Auszieptiihe.. 3.45 Sidebvards 

Eanitary Koudes... 2.65 Ranges 

©o:Carts ....... .... 1.49 Barlor Suits 


I 
I 
x Fe —— 
In diefer Angabe jind feine Schwindelangaben. 
Mas wir jagen ift wahr. Dieje Waaren werden tüg« 
lich vertaufp und wir machen feine Verſuche, Euch 
etwas anderes verfaufen zu wollen. Werner: abt 
She nicht das nmöthige Baargeld, könnt Jhr Cure 
Ankäufe auf Kredit zu diejen jehr liberalen Bedin- 
gungen machen: 2 
$15 mwerth Möbel, 8 25 
25 werth Möbel, a 
75 werthy Möbel, Wbzahlungen.... 1. 
100 wertp Möbel, Abzahlungen.... 1. 
150 werty Möpel, Abzahlungen.... 1. 
‚200 mwerty Möbel, Wbzahlungen.... 2.00 
Die oben gqriotirten geldiparenden Wertde mülen 
Jedermann anjprehen, und Ahr tönnt ganz ficher 
feinen Fehler mit unjern leichten, liberalen Bedin: 
gungen finden. Wir offeriren dieje Einführungen, 
um Euch als Kunden zu befommen, garantiren Cu 
zuvorklomende, gute Behandlung zu allen Zeiten 
und fordern feine Zahlungen bei Beihäftigungsios 
ligkeit oder Krankheit. 


Km — — 
HH Wabajd Home  Dutfitters, | 
J 10502 Wabaſh Uvbe. 


Abzahlungen... 
Abzahlungen. 


* 
Wap*X 


Belanntmayung! 

Durch Anfhluß der Ränmlihfeiten Nr. 192 au 
mein jet 7 Jahre beftehend:s Geidhäft, Nr. int 
North Une., und um die dadacd erzielte Geichäfts: 
dergrößerung meinen Kunden und dem Publitum 
im Wlgemeinen befannt au machen, verantalten 
wir den größten Mobel Verſchleuderungsverkauf, der 
jemals dem Publikum in Chicage geboten wurde. 
Unſer Geſchäft wurde duch Die Wergrögerung 
eines der reihhaltigften auf der Nordjeite. Junge 
Ehepaare, die einen Hauzftand gründen wollen, oder 
diejenigen, Die ıhre Gincihtung duch einzelne 
Stüde ergänzen wollen, folten Dieje große Ge— 
legenheit, Geld zu fjparen, nicht perjüumen. 
Zujanmenlegbare Go:GCartsz, mit Gummi» 

teifen „y 
Groß: Buggys, mit Polſterung................ 2 
Starte Eiſenbetien. ; 
Gijenbetten, mit Meffinge Füllung, werth 21.0, 


zu 
Garantirte Kochöfen J 
Echte Boſton Leder Couches, werth 12.00, zu.. 388 
Trei Stück Polſtẽr möbel, werth 18. O0, zu. 9.75 
Drejjers, mit großem geihlijfenen Spiegel 
werth 13.50, 3 
Eichen holz Daine uchreibtifche 3.38 
Eidenholz-Glasihränte, ‚mit gebegnem Glas. .13.50 
6 Fuß WAuszichtiiche, guter {Finiid 5.48 
Stuͤhle, mit hoͤher Lehne.................. 
Garpets und Rugs, in großer 
Auswahl, ftetS auf Lager. 
Jeder Kunde erhält frei, als Ei 
Bei einem Gintäuf von $10.00 bis #25 
ein Bild cder Bettvorleger, werth $2.W. 
Lei einem Gintauf von $25.00 bis $50.00 
einen feine Schautelftugl, _wertb _$5.00. 
Lei einem Gintauf von $50.00, bis 8100 
ein jhöres Chitfonier, werth von $8 bis $1V. 

Bei einem Gintauf von $150 bis $200 
einen Dreffer, Kochofen oder 9x12 Rug. 
Baar oder leihte Abzaplungen. 
— au, ben liberaliten Bedingungen. ö 
Keine Zablungen verlangt, wenn Ahr frank feid 

oder nicht arbeitet. 


t 
A. j North Une. 
Botichen, 192 und 19 Oft No — 


— — — 


Alerander Surniture&Garpet Go, 
2010 und 2012 Wabajh Avenue. 


Wir fünnen Ihnen Geld eriparen an Allem für 
das Heim. Eine Leine Anzahlung und ein wenig 
jede Woche oder Wlonat jichern Jhnen eine bolls 
ftändige Ginrihtung von (4) vier Zimmern für $42. 

Bedingungen: - Baar oder Abzahlung. 


$20.00 wert Möbel, Zahlungen 
$15.00 werty Möbel, Zahlungen 
$100.00 wertd Möbel, Zahlungen 


Spezielle Lifte von wenig gebrauchten Möbeln: 

Gijen=Bettftelle $1.10 Harior-Suit $8. 

Eiten=Springs 1.98  Küdentiid 

Cot Top Matragen... Küchenſtühle 

Bruſſels Rugs 3 Schaukelſtühle 

Ingrain Rugs 

Drejiers 6. Nefrigeräatord...... 

Chiffoniers 3.50 o⸗Carts 1.95 
Kommen Eie zu uns; e3 bezahlt jih für Sie. 

Baar oder Abzahlung. 

Wir mahen die — —— nach Ihrem Belie⸗ 
ben. Wir liefern alle Waaren ab in,AUnlettered⸗ 
Wagen und fordern keine Zahlung in Krankheits fäl⸗ 
len oder Arbeitsloſigleit. Wir behandeln Sie zuvor⸗ 
fommend. Dies ift ficher das liberalite Haus⸗Einrich⸗ 
tungsgeſchäft (auf Abzahlungh in der Stadt. 


Alerander FurnifurekKarpet Co., 
2010 und 2012 Wabaſh Avenue. 
Abends offen. 2ap*X 


Wegen plöglicher Abreife verjchleudere ih meine 
faft neuen Möbel meiner Privatiwohnung: Drefier, 
Chiffonier, drei engliihe MejiingsBettitellen, voll: 
ftändig mit Saarmatragen, hanpgejhnigte Parlor: 
und Speijezimmer-Einrihsung, tunftvoll geidhnißter 
Parlor Euit, werth $275, für $65; Morris: und 
türfiihe_Leder-Schaufelftühle; fünf berrlihe Tep⸗ 
pie; Couch. werth 828. für $7.50; großer Leder: 
ftubl, wertb $12, für 82.50; Parlortiſch, werth $12, 
für $1.50; Delgemälpde, in befter Ausführung; ges 
ichliffenes Glas, Briczasbrac, importirt aus Jtalien; 
Gardinen, werth $, für Töc; Portieren, Feder⸗ 
filien, mwerth $2, für 3öc; fowwie mein auf Beitellung 
ausgejührtes Mahagoni-Pione. 2103 Michigan Une. 

2ömz*X 

Zu verfaufen: Feiner Kinderwagen, Rug, Side: 
board, Sanitary Eofa, Näymaihine, Waſchmaſchine, 
Wringer. 261 W. Chicago Ade., 2. Wlat, Front. 


Zu verfaufen: Eine eiferne Bettftelle mit Spring. 
Nr. 42 Janjjien Ave., Top Flat. 

Zu verfaufen: Wenig gebraudte Möbel, fpott: 
billig; pajiend für — Eingewanderte. 728 N. 
Halfted Str. frjajon 


Zinanziches. 

(Anzeigen unser diejer Nubrit 2 Gents das Wort.) 

Terlangt: Auf zwei Monate, fünfhundert bis eins 
taujend Tollars. Sicherheit: Aktien eines jehr gut 
gebenden Gejhäfts. Gute Zinjen. Adr.: 2. 139 
Abendpoit. 

Zu leihen gejuht: Auf erite SHppothet, $1000, 
Pridhau?. Adr.: D. K. 251 Abendpoft. 

Zu leihen gejuht: H1500 auf mein 2=jtödiges Brid- 
gebäude, erite Sppothef. Adr.: 3. W. 687 Abdpoit. 

Meine Mortgage lauft aus, KM, Adr.: 3. W. 
692 Abendpoft. 

Zu verleihen: $500 aufwärts, auf erfte Shpotbefen, 
auf Grundeigentbum. M..Huß, 112 — * 

mai,t 


Zu verleihen: $3000 auf Grundeigentpum. Ar.: 
u. 265 Abenppoft. e frjaio 


€. ©. Bauling, 131 Sa Ealle Str. — Erfte 
Oypotbefen zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. imai*t 
Erite Werte zu verfaufen: in Beträgen von 
$2000 bis $10, zu 5 und,52 Prozent. Peter Ban 
Nliijingen, 112 €. Wafhington Str. Sap*X 


Zweite Hppotbelen auf Grumdeigentbum prompt 
beforgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudo!ph Henry E 6o.,:112 Elarf Str., — F 

pim 


verkaufen: Beite erite Hypotheten in Sums 
4J von $00 aufwärts. Kane apiere. Geld zu 
verleihen P den beiten Bedingungen. 
Rihard A. Rod, 115 Zearborn Straße, 7. Flur. 


Rordieite-Office: 70 North Ave, Gde Larrabee. 
' l6m;*% 


RESET e erint d 
ohn V. Foer tter & Go. 151 La Salle Str., 
Sant Floor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Grundeigentbum zu den Üblien Raten. 
Wir offeriren Hppothelen in verihiedenen Beträgen 
zum Verlauf zu Bari und aufgelaufenen u 


um Zauen, feine Kommifjion, feine Abno: 


ebühren, feine Verzögerung; Anleihen auf 
—S in Chicago und Vorſtädten, verbef⸗ 
rt’ und unbebaut. 20 nes, Randolph 300. — 
. ©. Stone & Eo., 125 Monroe Str. i6*% 


Wenn Geld ug Grundeigentfum bor 
ws Sr ine te“ Eheim aulen inß, 1 
vor E J 

er 1414 Ei "Sart Str. 55 


mt — — — — — —— — — — - 
Geld zu vericihen ’auf- | beigenthum zu dem 
niedrigften Zinsfuk — von rt8 — gud ges 
f exfte. theten zum: Verlauf ftet$ an Sand. 
RR. ajle & En, 7 

157 ngton «Straße. 


baum;Seons, Banters, 
zeiten, eh uf Orundeigentdum und zum 
1 3es -in beliebigen Summen 
1 zu verlaufen. 


Zu vettaufen blumen: und Dar Ge: 
va, Brot feine Ronturten), Bin mich 

iehen. Adr.: 3. W. 679 Abenppoft. 

Seltene Gelegenheit! Ede, Meat:Martet, etablirt, 
billig zu verfaufen oder gegen Sicherheit zu vers 
gie; nehme auch Mortgage. Wrightwood 

enue. 


Zu verkaufen, vermiethen oder vertauſchen: Ein 
Country⸗Store, 80 Meilen nördlid von Wilwaufee 
delegen. Deutſche und WUmerifaner. Kein „Stod“. 
Verdiente XRVV in den letzren 4 Jahren. Miethe 
525 den Monat. Adr.: B. 144 Abendpoſt. 


Bäderei zu verlaufen, nahe Dregel —X $900, 
mit Stod. Näheres: Yinf, 185 W. Madijon Str. 


Bu verfaufen: Wagenihop und Pferdebeichlag nahe 
der Stadt Pullman, $IW. Näheres: Link, 186 W. 
Vadijon Straße. 


Zu verlaufen: Erfter Kiajje Voardinghaus, befte 
Lage an -Jadjom Blvd., Hi2Ww. Yint, 165 W. Ma: 
diron Straße. 


Bu verlaufen: Grocery mit_2-ftödigem Bridhaus 
an 12. Straße Boulevard, KW. Näheres: Lin, 
186 W. Mapdiion Str. 


Zu veriaufen: GErfter Klajie Büderei, Süpjeite, 
mus berfaujen, gutes Gejchäft. Anzufragen: Mr. 
Allen, 84 Warhington Str. Tel. Central 6760. 


Zu verfaufen: Billig, 2 Zimmer NRoominghaus, 
auf zwei Xorten, bringt $1800 das Jahr, Theil auf 
Michte Abzahlung. 49 Ordhard Str. 


verfäufen: Gin gutgehende® WReinigungs= 
gerhäft und Fürberei, wegen Verlajjen der Stab}; 
Preis $500; feine Agenten. Angebote unter S. ® 
‘4, ibenppoft. fajon 
Zu vertaufen: 
office, wegen Krankheit. 


Saloon, gegenüber der Poit: 
306 Gaft State Str., Ham: 
fafonmo 


Zu verfanfen: Väderei, nur Ladengeihäft; Bad: 
ftude zu ebener Erde. 3082 Andiana Qpe. jajon 


Seid Euer eigener Herr, und fauft den feinften 
aus Stahl hergeitellten Self:Yuttering Pop Gorn 
und Peanut Wagen in der Welt; viel Geld damit 
zu verdienen Kl; Gigentbüümer hat anderes Ge= 
ihäft. Wahl, 213 Clybeurn Ave. j 


Zu_verfaufen: Bäderei, mit oder ohne Gebäude, 
471 Wells Str. jafon 
26 möblirte Zimmer, Vargain, Doppelhaus, gute 
Gde und Leaje. Miethe $5. Unterfucht. Berlajfe 
Stadt. 3558 Prairie Ave. jafonmo 


‚gu verfaufen: Milhgeihäft mit Lizens, perfekt 
eingerichtet. Haus und zwei Xotten. Adr.: U. 916 
AUbendpoft. fajon 
Zu berfaufen: Eine der feinften Pädereien außer: 
halb Chicago, nahmweisiihd großartiges Gejdäft, 
Goldgrube, wii mid vom Geſchäft zurüchziehen. 
Leafe nah Belieben. Apr. U. 968 Abendpoft. ſaſon 


Zu verfaufen: Grocery: und Delikatefien-Store; 
neue Waaren, großes Xager, gute fFirtures; 
deutihe Nachbarichaft; $12W. Zu erfragen: S 
Kricter, 853 Dafpale Une. fri 

Zu verkaufen: MeatsMartet. Ctablirt 1855._ 48 
Nees Straße. Unzufragen: Henry Keller, 120 Eiy- 
bourn Avenue, frfajo 
Zu verlaufen: $3000 Bäderei für nur $1200, 
wegen Zurüdziehen tom Geidhäft; fein Wholejale; 
Kinnabme 406 wöcentlih; Probe erlaubt; garanz 
tirt $75 möcentlicher Reingewinn. Zu erfragen: 
433 Milmautee Ave. 30apr, itoX 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Waerthh. 


Partner mit 8500 um halben Antheil an einer 
Fatm. Gaſtwirthichaft und Teaming-Geſchäft zu 
übernehmen, nahe der Stadt; guter Verdienft. Nadı 
8 Uhr Abends. 39 Burling Straße. 


Grundeigentyum und Säuljer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Nordſeite. 


82250 kaufen zweiftödige® und Pajement frame 
Wohnhaus mahe Fullerton und Southport Ave. 
$100) oder mehr baar erforderlih; Miethe $30 den 
Monat. Wegen Auskunft fchreibt F. 369 Abdpoſt. 

Zu verfaufen: mweiftüdige® Pridgebäude mit 
Store, und FramesGottage, gute Geichäftslage, zit: 
hen zwei Ravenswood KHochbahnftationen. Nachzu— 
tagen: 1349 Lincoln Uve., 2. Flat. 


Zu verlaufen: Vom Gigenthlümer, 2sftötiges Brid 
gebäude, allerneuefte Verbejjerungen, nahe Car und 
Hohbahngeleife, jehr. billig. 1913 N. Alhland pe. 

Zu verkaufen: 2sftödiges PBridgebäude mit zwei 6⸗ 
— Wohnungen, Bladhawt Straße, 8200. — 
Auguft Torpe, 147 °E. North Ave. ſaſon 
gu verlaufen: Modernes Brid- und Frame-⸗Ge⸗ 
bäude, eine 4-Zimmer und eine 7:Zimmer. Wohnung, 
Srchard nahe. Genter Straße, $40W. tal 

Auguft Torpe, 147 GE. North Une. 

Zu verfaufen: An Glybourn Ave., nahe Belmont, 
Bridhäufer, für zwei Familien, mit allen modernen 
Ginrihtungen, $4000 und aufnärts: fleine_ Anzay- 
fung, Reit monatlid. Agent Samftag und Sonntag 
—— Nr. 1452 Elpbourn Avenue. 

vefter & Zander, 69 Dearborn Str. 
jafondido 


Zu vertaufen: Moderne 7=:Zimmer Brid- Frame: 
Cottage, Tafdale Ave., nahe Hochbahnſtation; ſchöne 
Gegend; 83500. U. ZTorpe, 147 Gaft North —* 

aſon 


Zu verkaufen: 5 Grünhäuſer, ungefähr 7,000 Fuß 
Glas, gut ausgeſtattet mit erſter Klaſſe Waaren. 
Lot 244 bei 125 Fub. Gelegen in Edgewater Gute 
Xage für Retail Seichäft. Wird verfhleudert. 9. A. 
Reiter, 405 N. Clark Str. jajon 


Zu verlaufen: Wramehaus mit zwei 6eZimmer 
Flat3 und Vrich-Bäſement Flat, ſehr billig. Nach= 
zufragen: 2117 Nord Sceley Ave. fajo 


Zu verfaufen: Gutes Zftödiges Frame-Gebäude, 
zivei 5 Zimmer-Wohnungen, nebft gutsm Frames 
gebäude binten,. mit zwei 6 Zimmer-Wobuungen. 
Halfted, nabe Yladhawt Str., $4500. Auguſt Torpe, 
147 Oft North Ave. ſa ſo 

Große Bargains in Vordſeite Flatgebäude! — 
Richard A. Koch, 115 Dearborn Str., 7. Flur. 
Rordſeite-Office: No North Ave., Ecke Larrabee. 

16mz*x 

Zu verkaufen: Das beſte dreiſtöck. Bridhaus, mit 
36 Fuß Lot, auf der Rordſeite, nahe Southport 
Avbe .⸗Hochbahnſtation, 700, wenn bi8 Montag 
Mittag 12 Upt verfauft. John Bobel, 969 South: 
port Ave. ſaſon 


Zu verkaufen: Beſte Geſchäfts-Lotten für Ge— 
ſchafte aller Art, nahe Southport Ave.-Hochbahn- 
ſtation. Ebenfalls 39 Fuß Bau⸗Lotten an Cornnelia 
Str. Sprecht vor wegen Preiſe in der Office von 
John Bobel, 960 Southport Ave. ſaſon 


Zu bverfaufen: Bweiltöd. modernes Steinfronts 
flat, Lot 30 bei 125, 85800; $500 Baar. Gontlin 
& Co., 1648 Lincoln Ave. 2mai,Im&X 


„Meft 


Gelegen an der beiten 
Sohbahn in Chicage— 
3 Fuß Lotten: verbeiierte Straßen; 
feine Spezial-Steuern; 
—— Preiie IO—— HMI — 1 1IN— 
Sahlbar in monatlichen Abzahlungen; 
fegt Euer Geld jest in diejem Grundeigentdum au. 
E8 ift eine vorzüglidhe Sparbanf; 
befter Bias an der neuen Rabensiwood 
tmeiglinie der NorthweiternsHohbahn zum 
auen von Sylatgebäuden; vermiethen fich 
rajh zu guten Preijen. 


Raird & Warner, 

TS Nord Weitern nenne, 
gegenüber der Sohbahnftation. 
apd5—inWijaio 
Zu verfaufen: Mein Haus mit zwei 6sZimmer 
Wohnungen, Gas und Badezimmer, 1373 R. Wibs 
fand Wpve., nahe Diveriey .ınd., für nur 8270. 
Nachzufragen: 7465 Southport Ape., im Bajement. 
Bap2mat 


Ravenswood“. 


Zu verkaufen: Grundeigenthum in Weſt Rabens— 
wood. Cottages, Flatgebäude und Stores. Spe: 
zielle Bargains in 9 Fuß-Lotten, nahe Terminal⸗ 
Station don Napenswood „L“ Erpreb. B. Barken 
& Son, 2222 Lincoln Upe., Telephon: Edgewater 
er. YaptXbain 


Nordweitieite. 


u dverfaufen: An Weit Irving Bart — — — 

4:3immer Cottage, Lot 34X125 

7⸗Fimmer Cottage, Lot 371x125 

Zwei 4:Bimmer Flat, Lot AxXlBr......... us 

4: und 5eBimmer fylat, Yot 3714%x125 

Zwei 5sdimmer Flat, Lot 32x15 

5 und 6:Zimmer Flat, Ed:tot 30X125 

alle mit neueiten Ginrihtungen, Bad, Hartholz: Fuß: 

boven etc. Schr leichte Bedingungen. Agent Nach: 

mittags in Be: Milwaukee Ave. und Jr 

u Bart PBlor. 

oeter& Zander, 69 Dearborn Str. 

ſa ſodo 


Zu verlaufen: 6-Zimmer Cottage nahe Satan 
Part. Balement, Wafjer, Sewer, Gas genfl. Straße, 
Zementwege, SW. Leichte ——— (3278). 
Haenge& Wheeler, 2306 imantee We. 
jaion 


Zu verfanfen: Zweisfflat frame, zwei 6egimmer, 
2 Sehe eitı quiet Glad, Zemen@eitenmue, Bacid 
nur 42600; Mietbe 8348. . . 3 

DSaenke &Whecler, 306 Milwaulee Une. 

. jafon 

—— hier ift ein Bargai . Sie — 
4-Zimmmer Sans aut ——— Bajement, 
‚to! Attic,, loored, Zoilet, DOfenheizung, Lit: 
ont. Lot ben deferirt, vordere und Hin» 
es gute Bm: Preis $2200. Sehr 9— te 
.. (3301). $ an 

Bere e Wheeler, 306 Milmautee Une. 
———— — — — — * 


—MWacht eine 


mit —* Lot einen igen, genau 
ſen Bau⸗Plan von lizen Architetten. 
Wir offeriren ein „Defign“ von großer Auswahl 
von Cottage und 2efylats, an jedem Käufer einer 
Lot im unjerer 
— Neuen Abdition zu Jrding Bart 
‚Nur zwei kurze BlodS von den eleftiihen Gars, 
direft don der Stadt an Milwaulee Udenue. 
—— Preife nut — 150.00⸗ aufwärt— 
Werden in einigen Sen den boppelten Preis 
iert n. 
.$ Anzahlung, Reit 810 monatlid. 
‚ Diejes Grundeigentbum bat heute keinen Rivalen 
im Markte zu dem Preiie. Komms und juht Euch 
eine Bauftelle aus, ehe die beften verlauft find, 
Nehmt Milwauiee Une. Car bis 43. Abe, und 
geht jüdlih nah unferer Office heute ——— 
oder morgen Nahmittag. Verlauf findet flatt. jeden 
Samftag und Sonntag Rahmittag, bei günftigem 
Wetter. — Kommt früh und wählt daß Belle. 
Pejigtitel regiftrirt unter dem Xorrenss 
garantirt . Goot County. 
—— Seht nah der Flaggel— 
Bm. U. Bond & &o, 
115 Dearborn Straße, 
fafon 


— — 
Zu verkaufen: 36⸗Acre und Aecre⸗Lotten in der 
Stadt, nahe guten Schulen und Kirchen aller Glau- 
bensbefenntnijje. Annerhalb 5 bis 10 Minuten 
bon ziwei Gar-Linien und Gijenbapn und an 
direfter Linie der geplanten Hohbahn- Verlängerung. 
Eine ſehr — Geldanlage und feiner Piag für 
ein Heim. Kauft eine große Lot und profitirt dura 
die Berbefferung. Bedingungen ven $I00 bis 
$250 baar, Reit 3 bis 5 Jahre Fin su 5 Progent. 
Viele diefer Lotten haben jhon Wajfer und Selen 
wege und mande audh Sewers. Geiegen jind fie in 
Weit Jrving Park. Schreibt an uns heute um ge: 
naue Ginzelbeiten. Beachtet, dies if eine jeltene Ge: 
legenheit. Dieje Preife für Diefe großen Lotten jind 
die Hälfte (4) wie — Grundeigenthum 
verfauft wird im Retail. 
KRoefter & Zander, 69 Dearborn Str, 
jafodi 


SI für 2: flat 5: und 6sgimmer 
gem Trim, ganz neu. Schaefers, 1 
venue. 


8200 Baar, Reſt gleich Miethe, kaufen feine neue 
Cottage, on. mit Eichen Trim, etwas feines, — 
Schaefers, 1286 Welt North Upenue. 


Zu verfaufen: Feinftes drei 6-Zimmer, modernes, 
Tat Irim Brid Wlatgebäude auf.der Nordimweftjeite, 
Pargein. Kommt und jeht e3. Schaefers, 1986 Welt 
North Avenue. 


82700, rur 300 baar, Meft glei Miethe, Due 
Brid, gepilafterte Straße. — 1286 Weit 
North Avenue. 


ramegebäude. 
W. North 


Gutgebautes SteinfeontsHaus, 
nahe Logan Square-Hoch- 
Zies ler, Fullerton und 

ſaſon 


Zu verlaufen: 
zwei 6⸗Zimmer Flats, 
bahnſtation; Bargain. 
Sacramento Ave. 

8320 laufen Bargain. Neue 2⸗Flat Framehäuſer, 
Bajement und Attic, nahe Milwautee Ave. und 10 
Minuten Weges ven Logan Square Hohbahnftation. 
8500 Anzahlung, Reft $20 monatlich. e 

®. 9. Giejede & Bro., 3393 Milmwaulee Une. 

WapiioX 


Wollt Yhr Hühner züchten 
und einen Garten ‚haben mit ſchwarzer Erbe 
amwei BlodS von der Straßenbahn, um 
dafür zu zahlen während Ahr dort wohnt? 


Lest ift die Zeit 
Nur 875 Anzahlung, Reft nah Belieben. Keine 
Zinfen. Preis $480. Nabe bei Irving Part Boule: 
vard und 63. Ave. Wir begleiten Guch dorthin an 
irgend einem Wochentage. 

—— Prıngt Cure Frau mit — 
—Lot ıft 00 Fuß tief— 

— oder — 
35 Fu Lotten, mit Sewer, Wajfer, Gas, Zement: 
Seitenwegen, Curb, großen Schattenbäumen. Nahe 
der Hochbahn und Electrie Cars. 30 Minuten zur 


Stadt. 
Für 875 Anzahlung 
Reſt nach Belieben. Preis 875. 
Heute die beſten Bargains auf der Nordweſtſeite. 


Fred’t $ Bartlett& Go, 
750 Wrmitage Ave. (Ede California Alpe.) 
Nehmt Armitage Ave. Car (an Milmautee Apenue) 
direft nach unjerer Office, oder irgend eine Gar 
nah Galifornia Wpe,, transferirt nah Armitage 
Ude. Jeden Tag, einichließlid Sonntag. def 

afon 


Zu verkaufen: Zum Schleuderpreis, IsZimmer 
Haus, Tanııyals 2 XTenementS gebraudht werden; 
großer Stall Q0x30. 2 Lot 50x150, Eiſenbahn und 
Straßenbahnen, 16 Blod3 von Milmaufee Ave. 
118 W. Addiion Str., Ede Nord 42. Une, Irving 
Bart. Gigenthümer. 


Schönes 2-ftödiges- Framehaus mit Garten, zwei 
4:3immer Flats, Huron nahe Hoyne Ave., ſehr bilz 
lie. — €. Keller, 211 W. Divifior Str. ſaſo 


Zu verlaufen: Eine neue Cottage, zwei Lotien, 
81759; 86. 00 monatlich; Ecke Milwaukee und Bel⸗ 
mont Abe. Henry Weder. ſaſon 
Zu verkaufen: $2500 Taufen zweiſtöd. modernes 
Wohnhaus, Irving Park; Konkret⸗Fundament, große 
Lot, zwei Sühnerhäuſer, mit einer Anzahl fancy 
Hühner; Alle Arten Gebüſch; Gartenſchlauch, Gras⸗ 
Mäher uſw.; beſte Verbindung; Eigenthümet verläßt 
Stud theilmeife Baar, Reft -monatlid. Didinfon, 
3643 Milwaufee Une, Ede Jrping Bart — 

" jefon 


Zu verfaufen: 6-Zimmer Sramebaus, Stabtiwafjer, 
Sewer, Gas, Stall, Oftfront, Sement Erteuunen, 
Pajement, gute SFuhrgelegenheit. Gute Gelegenhzit 
ein gute Kaus billig zu kaufen. Nur $1800. 
Leichte Bedingungen. (3084). Koftete $2600. 

Haenge& Wheeler, 806 Milmaufee an 

afor 


Zu verkaufen: Auf monatlihe Abzgahlungen, ziveis 
ftödige Gottages oder Käufer, für nur $1800; $1%0 
Anzahlung; 310 monatlih. 310 Milwaulee Ave, 
Ede 42. Ave F. W. Alle. ſaſon 


Suüdweſtſeite. 
Verkaufe modernes 6⸗3immer Haus mit hobem 
—*— vom Eigenthümer. Preis 81900. 3128 Sud 
40. Court. 


Beitieite. 


Zu verfaufen: 6 Flat Gebäude, Steinftont, Ofen⸗ 
heizung; geben nah Kalifornien. 1475 = 
tjajo 


% Cübdicite, 
Heimftätte:-Suder, —— 
Zu verkaufen: Südoſt-Ecke von Biſhop und 81. 
Str., fünf siweiftödige und Bafement Brit: 
Gebäude, Steinfront, SteinsTreppen und Bora), 
5 und 6 Zimmer, in Da ffinifhed, durchweg mit 
Eihengolz: und Maple-Fußböden in allen Zimmern, 
Sonjoles, Sideboards, elegante Beleudhtungs:irir: 
tures, zwei Furnaces, Zement:Fußboden im Baier: 
ment, ZJement-Seitenwege, Lotten 30 Zub Yront; 
alle Straßenverbejierungen gemaht und bezahlt; 
Preis 86000; nur 1500 Baar erforderlid. Dieje 
Gebäude find $6H00 das Stüd werth. Muſſen be⸗ 
fihtigt werden, um fie zu würdigen. Auh ein 
weisjylat Prejied Bridfront: Yurnace geheiz tes Ge⸗ 
baupe, 6117 Biihop Str., Preis 85750; $1000 Paar, 
Reft auf Zeit. Berläufer jeden Nachmittag va» 
jelbit — Pi zwei Blods von meucr 

deutichstatholiiher Kirche. 
SB. Foerfter & Co., 151 Ya Salle Sır. 
John V. Foerſt — 


Zu verlaufen: Neue 6⸗gimmer Cottage mit gro⸗ 
dem Trodenboden und Zement-Baſement; at 
rim: Lot 25 bei 125; Meine Paarzahlung, Reit 
wie Miethe. 034 Honore Str. dofrfajon 


_ Bertaufe billig Haus und Lot, gute Papiere, ober 
tauihe auf eine Yarm, nicht weit vom ber Stadt. 
Henrh Triebul, 2311 Emerald Une. Wap, Iw 


Farmländerrien. 

Zu verfaufen: 160 Uder Farm in Gentral Wis: 
conjin; großes, neues yrame-Haus, große. Barın 
aus Baumftämmen, Wagenjhuppen, Kühnerhaus 
ujw.; 35 Wder unter Kultur; 100 Ader ſchwere 
Hartholz, beitehend aus Maple, Eichen, Birken und 
Bahinood; drei Meilen Drabtzaun; ſchwer ger fan- 
Diger Xehmboden, GlaysUnterboden; Drei Meile 
von Stadt; nahe Kirche und Eule; an Lairdpoft: 
Route; Vreis 2000. Keine Agenten noh Tauſch 
berüdjihtigt. Bedingungen: Halfte Baar, Reft nay 
Wunid. I. €. Amts, Relooja, Wis. ſaſon 


Zu vertauſchen: Eine 80 Acres ſehr gute verbeſ⸗ 
ferte Farın in Michigan, nahe Mustegen, $3000. — 
Schaeferd, 1286 Welt North Avenue, 


3a verlaufen: Elegante 160 Uder Yarm, Stod, 
Majchinerie, Ylub- Front, feine Gebäude; aub Wis: 
conjin Kentral Eijenbabn:Land, $5 der Ader auf: 
mwärt3; vertaufche gegen verbeilerte® Gtadt:Grund: 
eigenthum. ffice offen Mbends umb Sonntag 
Vormittag. 5 

E. 9. Baud, 363 Eaft North Une, cago 

mai,ıX* 


Zu verfaufen: Gute 80-Ader Wistenfin Farm, 
Pferde, Rindpich, Maidinerie, 60 Ader tultinrt, 
%: Waldland. Preis $2000, tbeilmeife baar.. Gute 
Gebäude, alles eingezäunt. Nahzufragen: Rebf, 119 
LaSalle Str. apimX 


Su verfaufen: Sarımlend im der Rolonie 
— elbwiır Gount, Alabama. Obſchon era 
eit einigen 25 — t dieſe Kolonie 
t ’ 
Gaulen, Hotel u.j.w. Das Sand 7 jo bill 
—— ſich dort ein angenehmes 
liche 


re 
N ablelet yon üoe zen GB gr: 


das Yabr. undes Rlima, berr 
barer Boden, reines, 
ten. Liberale UAnlaufssBedingungen. 9. 


Co, Agenten, Zimmer 5, Kemper rl mike 
b Med Str., Chicago. 
ie na e V it am 5. 


— — EEE rn ro. 
ad t:, Hlihnere n. Sand, 
——— Br 
lieben. ——— in beutider sn Bo ; 
&en D. X. Willer & Eo., La = 
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re 
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Für müßige Stunden. 
Breisanfgaben. 
Räthfel (2821). 

Eingefh. von 9. Kornrumpf, Chicago. 
Pflegft du im Gafthaus guter Ruh’, 
Trag’ ich dir Speif’ und Trant herzu, 
Und ſtreichſt du nur ein Zeichen aus, 

Dann bin ich unter jedem Haus, 


Bei deſſen Bau der Maurersmann 
Fußlos das Wörtchen wendet an. 


Gleichklang (2822). 
Von Henry Langfeldt, Chicago. 
Mein Wort hat nur fünf Zeichen, 
Und iſt mit Aufwand zu vergleichen; 
Das Wort im andern Sinn, 
So wohnſt du ſelbſt darin. 


Silbenräthſel (2823). 

Bon G. Michael, Hammond, Ind. 
Die Eins iſt da, nun blüht der Flieder, 
Nun blüht und grünt es überall, 

Auch du, mein Herz, erwache wieder, 
Vergiß die Leiden und die Qual. 


Willſt du die Wunder Gottes ſchauen 

Und dich im holden Lenz ergeh'n: 

Dann zieh' hinaus auf grüne Auen, 

Wo friſch und mild die Zwei-Drei weh'n. 


Dort wo der Vöglein Lieder klingen, 
Lauſch“ ich ſo gern dem Frühlingsklang; 
Mir iſt's, als hört ich's Ganze ſingen, 
So ſchön, wie's einſt die Lucca ſang. 


und Duerräthfel (2824). 
Lon 9. Hand, Chicago. 


Rreuz: 


An allen 1—2 ift Ruh! 

Ant allen 1—2 höreft du 

Kaum einen I—4. — 

Mucder jpielen jet die erfte 5—6; 
Freiheit, ach geht bald zur 7—6! 

Ja, die Zufunft ift’s, vor der mir 8—4. 


Röffeliprung (282). 


und| der |fam| bie 


ber la !da3 | tau 


find | fen | wie | melt | meer 


ſchaft ſeicht ſchif ba Imenfch] der 


wiſ die um 


lann fich 


den | Die 


€8 werden wieder mindeftens feh8 Bit: 
Her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
2008 entjcheidet — zur Bertheilung fommen 
— mehr, wenn bejonders viele Löjungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richter 
fich nach) der Anzahl der Löfungen. Die Ber: 
loofung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin fpäteftens müjjen alle 
nen in Händen der Nebattion fein, 

oftfarten genügen, werden die Söfungen 
aber in Briefen gefchidt, dann müffen folche 
eine 2:Cent8:Marfe tragen, aud wenn fie 
nicht geichloffen find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Mbendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Präs 
mie durch die Poft zugefchidt Haben mill, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Boftfarte und 4 Cents in Briefmarken ein» 


fenben. 
Nebenräthiel. 


1. Räthfel. 
Don Frau Agnes ea Chic. 
Im Walde zu hauſen war ſeine Sitte, . 
Der alte Germane ftellte ihm nad; 
Füg' ein Zeichen in des Wortes "Mitte, 
Dann, o Lejer, richte Dich danach. 
2. Tauſchräthſel. 

b e) Bauwerk; 5b) alte Stadt. 

a) Hausthier; b) amerifanifches hier. 

a) Thierijche Waffe; b) Zwiſt. 
: Römifcher Gott; 5) Nuspflanze. 
g 0) Männlicher Vorname; b) Gebäude. 
6. a) Körpertheil; b) Pflanzentheif, 

68 find fechs Wörter zu fuchen von der 
Bedeutung unter „a“. Bei jedem Wort ift 
duch Umtaufch eines Yuchftabens et ande- 
res Hauptimort zu bilden von der Bedeutung 
unter „b”. Die bei den Wörtern unter „b« 
neu eingefügten Buchftaben bezeichnen im 
— — ein koſtbares räthſelhaftes 

inera 


3. Scherzräthſel. 
Eingeſchickt von DO. Kühn, Chicago. 
Nimm fünf Zeichen in die Hand, 
So ehtfteht ne Anjel wohlbelannt! 


Lülungen zu den Aufgaben in 
voriger MAummer: 
zaresrt (2815). 


Gebet, Geb 
Richtig gelöft En 86 Einfendern. 


Räüthfel (2816). 
Stiebenmeilenftiefel. 
Richtig gelöft von 81 Ginfinbern. 


— (2817). 
Biber — Bi 
Richtig gelöft a & Einfenbern. 


Kreugräthfel (2818). 
1—1lei; 2—d e; 3—lei; d—der. 
Richtig gelöft von 82 Einfendern. 


Magifher Röffelfprung (WIN. 
Sälüffel: 
2 1 58 51 30 
59 50 12 58 
10 57 40° 
49 4 18 
64 45 86 
23 8 3 
6 21 — 18 
4 62 48 
—5 Summe der or jeber Reihe 


Wer —* mit dem Pferde ſpringt, 
Bis er des Ganzen Sinn erzwingt, 
Und ſetzt von eins bis acht mal acht 
inein die Zahlen mit t, 
—— u — 


Addiren ſtets dieſ 
he me tue 


54 
8 
16 


| dia Sedlmayr, 


Bilderräthfel (280). 
Rheinmweinftein. 
Richtig gelöft von 31 Einfendern. 


Füfungen zu den ‚Hebennäthleln | an 
in voriger Hummer. 
1. Wedhjelräthfel. — Mohn, Lohn, 
Hohn, Sohn. 
2. Gleihtlang. — Geridt. 
3. Merträthfel. — Kopenhagen. 


Richtige ‚gälungen 


Henry = (5 PreiSaufgaben — 3 
Nebenräthiel); ©. Bieled (3-1); Auguft 
Dreiws (1—1); Ernft A. Vaas (4); 59. 
Roepler (63); Frau Anna Pinnow (6—2); 
Prau Dietrih Helberg (4-3); Wm. Gund> 
lach (4—3); Frau Anna Hepner (33); ®. 
Busch 50); E. E. Windler (5—3); Ferdi: 
nand Zoggerft (5—3); Frau Louife Pinger 
(6-3); Marie Wolff (4-3); Margaretha 
Wieje (4-3); Frau Minnie Torge, Keno: 
fha, Wis. (4-3); H. Hand (43); Frau * 
Danville, 3U. 4); € 
Yandrey, Toledo, DO. (429); Frau Anua 
Fraunhofer (43); Frau Marie Lange (5— 
2); ge A. Eifer (43); 3. Splittgerber, 
Toledo, D., (4—2); Anna Walz; (0—1); Jo⸗ 
ſeph Jatoplic 2—]1). 

Auguft TFiebig (4—3); Chas. Herberg | 
— 3); Frau Rofa Schlogl (53); Frau Wm. 
von Dohlen, Davenport, Ja. (43); Paul 
Billhardt, Marfhall, Mi. (5—2); ©. Mies 
chael, Hammond, And. (#3): Frau Käthe 
Schmidhofer, Sauf City, Wi. (53); Frau 
Käthe Weigand (6-3); Frau Karoline 
Schmidhofer (6-3); Frau A. Gnadfe (d— 
3); Frau Rade (1—0); €. W. Schraz, Ge: 
noa, I. (4—2); Chas. Yachrodt (3—1); Ar: 
thur Weren (40); Chrift. Freudinger (3— 
1); Frau Marie Mueller, Maymood, I. (2 
—2); Frau W. Wiefe (4—2); Anna Bialf (4 
—3); Frau Nadermacher (43); Hebiwig 
Bialt (43); Frau U. Leufchner, Highland 
Park, SU. (4-3); Georg Jaeger, Dyer, Ind. 
(1—1); Frau Hannebohm, Crown Point, 
And. (4-3); Frau Marie Zimmer (43); 
Yrau Th. ©. (53). 

Nudolf Schweiger (42); Frl. Alma 
Brehme (4-2); DO. Kühn (4-2); Frau F. 
2., Davenport, a. (6—2); Helene Delle (4 
—3); Max Eggers (63); Frau Marie Sie- 
berer (AB); F. Knoop (5—3): Frau Mars 
tha Rogge (AB); Paul Rente 53); 9. 
Zimmermann (5—3);, Maria Hein (3—2); 
E. 9. Gavie, Addifon, SU. (8—2); %08. 
Stachle, Manitowor, Wis. (4-3); Frau 
Anna Walter (4-2); 9. Kornrumpf (3—2); 
Sophia Hempel (5—3); Frau H. Fröhlich (6 

—2); Dina Weiling (3—2); Frau Emmy ©. 
Pleäner (4—2); T. Schars (5—3); Mathias 
Strafa (6-3); Frl. Rouife Krueger (68); 
„Ungenannt“ (4-2); rau Louife Jacob 
(42). 

Frau KR. Heinz (6—2); Frau Frieda Wit: 
telsbad) (0—1); Frau %. Zielte (6—2); Aug. 
Poller (4-3); Frau Antonie Vogt (d—2); 
Frau M. Thara (6—3); Frau M. Geiter (3 
—2): Frau Marie Stueber, Davenport, Ya. 
(42); Frau Keyl (63); Frau Unna Hus 
ber (4—0); Frau Anna Er (6-3); Frau 
8. Kofsty (42); Karl Manshaupt (5—3); 
Aohn D. Stodfiih (6-3); M. Kettering (4 
—3); Frau Ada Dohrmann, Lhons, a. 
5—2); Molly Wagner (4-3); Frau M. 
Duus (41). 


Prämien gewannen 


Rärhfel (2815). — LXoofe 1--86. Frau 
Km. von Dohlen, —, Davenport, Ya.; 
2008 Nr. 27. 

Räthfel (2816). — Loofe 1-81. Yo: 
feph Stachle, Manitowoc, Wis.; Loos Nr. 


57. 

Wechſelräthſel (2817). -Looſe I— 
82. Wm. Gundlach, 2407 N. Aſhland Ave., 
Chicago; Loos Nr. 7. 

Rreugräthfel (2818). — Loofe 1— 
82. Frau F. Ziele, 956 N. ——— 
Ave., Chicago; Loose Nr. 69. 

Wag. Röffelfprung (2819). 
Soofe 1238. Frau Louife Pinger, 1822 
MWafhington Blpd,, 


Shicago; 2008 Nr. 5. 
Bilderräthfel (2820). — Xoofe 1 
—31. 


Frl. Louife Krueger, 7 Will Str, 
Chicago; 20083 Nr. 22. 


Käthfel-Briefkaflen. 


Henry Hand; Frau rau Hannebohm, Crown 
Point, Ind.; Ferd. Joggerſt; Frau Anna 
Heyne; H. Langfeldt. — Dank für die zuge⸗ 
fchidten Aufgaben. 

C. W. Schw. — Das Buch wurde genau 
ſo addreſſirt, wie die Karte, die Sie vom 
Gewinnſt benachrichtigte. Forſchen Sie doch 
dort einmal nach. 


Eokalbericht. 
Todesfälle. 


Nachftehend veröffentlichen mir die Namen ber 
Deutichen, über deren Zod dem Geſundheitsſsamt 


Meldung zuging 
Mandel, Sul 8 gi 155 Lhutle Str. 
Didelmann, Beth, x; 435 Weit Belmont be. 
Niederkorn, John, 77 J.; 1471 Montana Str. 
Katter, Frances, 352%.; 1101 annah Str. 
Nitſch, Joſephine, 73 3.: 1921 Milwautee Ave, 
Scanell, Mary, 1 Mo. = F Fairfield Ave. 
Wendt, Lillian, 5 Mo.; 397 Hermita J Ave. 
uibriqh Frank L. NIJ.; & Homer 
Schmidt, Wilhelmine, & x; 2135 Huron St. 
Schmitt, Ethel, 6 Wo.;- 124 Huron Str. 
Wadler, — 45 23.; 105 School Str. 
Meyers, iliam, % J.; Counth⸗Hoſpidtal. 
Hofiman, PBaulina, 42 J.; 5046 a Str. 
Wicdert, Erneftine, 50 3.; 1830 Weit Str. 
Schroeder, Caroline, 86 3.; Ts " 3 Str. 
Ludwig, Stigabeth, 35 3.; 1016 Weigbtwood Ave. 
Kull, Charles, 17 % UI N. Oakley Ave. 
Stodnad, Deiepb, 6 3%; 85 Centre Abe. 
Weircg, Otto, 2 N; 8748 Union We. 
Grema., Irwin, 1 Si 80 Newton Str, 
Aohann, Yda, 39 3.; 450 8. Hermitage Ave. 
Aurkhart, Roy, U 4; ; 7844 Emerald pe. 
Müller, Frances 8., 1 "Mo.; 13355 — Ade. 
Schroeder, Wimam —— 21. Str. 
Engelte,s Elfie, 12 y RO NR. Clark ee 
Treml, Wallburga, 64 J.; 459 Barry Ave. 
Schorn, Charles, 48 Y.;_568 Dsgood ‚Sn. 
Rolihweil. Aerephine, 37 3.; 1281 75. Str. 
Zimmermann, $erdinand, 57 4. 440 Dearborn 
Straße. 


— — — — 
Aoitatious· werſammluns · 


Der „Magdeburger Klub“ Hält am 
Sonntag, dem 17. Mai, von Nachmits 
tags 3 Uhr an in Toni Jungs Halle, 
Ede North Ave. und Burling Str, 
eine große Agitationsverfammlung ab, 
in der Herren und Damen im Alter 
bon 18 bi8 55 Jahren aufgenommen 
werden. Der Klub zahlt 6 Wochen 
Krankengeld und im Todesfall au 
Sterbegeld. Für gute Nebner und 
Unterhaltung, jowie für gute Speifen 
und Getränte wird beſtens geſorgt 
ſein. Die jetzigen Beamten des Klubs 
ſind: Auguſt Stieg, Präſident; Hy. 
Brämer ſr. Vizepräſident; Franz 
Siemann, prot. Sefretär; Albert 
Grauert, Finangfefretär: Chad. Naute, 
Schagmeilter; Ed. Wiedemann, Dr. 
2. Piyan und Chas. Weyland, Ver⸗ 
waltungsräthe; Franziska Long, 
Führerin; Otto Paulick, Thürhüter; 
Auguſte Nauke, Bummelſchatzmei⸗ 
ſterin, und Auguſt Steinemann jr. 
Bierfuchs. 


Prozeßz Mounroe⸗Miller. 


Geſtern wurde im Prozeß gegen 
Frank L. Monroe und Thomas C. 
Miller vor Bundesrichter Beihea nur 
Edwin Allen aus Bofton ald_ Zeuge 
vernommen. Den Angellagten wird 
Mipbrauc der Poft zur Työrberung 
bes angeblih jchminbelha Ver⸗ 
taufs von Aktien der Marinette Gas 


ine Co. La Allen, 
wi Sefente 3 Kon anges 
ftellt hatte, will durch den Kauf 


innerha 


——— 
der „ h herterteDifiee in zb in Molpingion der gefanbt. 
Chicago, den 2. Mai 1908. 


415 Krippels Ernſt 
418 Krol Helena 
419 Krol Karolina 
432 Kunte Chartes 
446 Kuever Janos 
461 Lauſch Albert 

= LZadovpig A 

64 Landermann 8 
8 Lanoner J 
469 Lehmann Lorenz 
482 Leitner Jean 
492 Lichter 9 
502 Mach Frank 
511 Mandler Miner 
516 Mayer Bun 
521 Materna Soll. 
535 Millermaier 
539 Mirzfter Mr 
541 Miller 3 ; 
543 Mijjel Karolina 
547 Moment J 
564 Nemmanı 9 
565 Nehnery Leopold 
567 Nitichte Wilhelm 
572 Niedermayer Yojef 
= Nowat Yatob 

1 Ohl Anton 
8 Oswald. Agnaß 


605 Pagels U € 
609 Bamwlit Albert 
620 Peters Hermann 
622 Pfeifer Adolf 
683 Nfifter si 

651 Preub E VW 

660 Quandt Dr. 

Fa Rauftl Joſef 

671 Rappaport Mor 

672 Radod — 
GT Reich N 

681 Reih 3 

683 Ries Auguft 

685 Ridus Joahim 

086 Rimbah Marie 

088 Roth Mrs 

689 Rotstoff T 

697 Rojen Emilia 

702 Ruff Franz 

107 Sadıs Richard 

709 Saal Kunigunde 
712 Sappenijtein Leni 
718 Schneider Erifa 

719 Schneider Dapib 
720 Schmitt Yalob 

721 Shmik Hermann 
722 Schnellhardt Robert 
123 Scholl Ferdinand 
1724 Schmied! Heinrich 
1 $ lagel Johann 
726 Sid Wilhelm Sohl 
7277 Schnurmader Fanny 
78 Schalman Mar 

729 Schnis Frant 

730 Schutich Chriſt 

731 Edulg Terenz 

732 Schulman Mar 


2 Albert Ludwig 
12 Ban Louife 


h I 
35 Beder Elizabeth 
3 Beder Ramila 


42 Bes Ig. me 
43 Denia: Kathi 
46 Bih Edward 
47 Bilde Anna, 
5 8 udolf 

54 Blai Lina 

5 Bloom Dr 
3 Blix Edward (5) 
61 Bohmann Alois 
63 Borenjtein Mr 
69 Brezinger Iohann 
70 Brand Mıs Sophie 
91 Buhl Henri 
98 GCerbs Wobert 
115 Gisler Antonin 
124 GCohne — 
125 Cohn M 
136 Dering { — 
142 Doring Franj 
143 Dorner Iſtvan 
156 Egert Stefan 
Falck M 


& Fi — N ad 
1% 
* 


iſchet R 

ider — 

id Mts Elizabeth 
intelftein Mr 
inter Martha 
leck Joſef 

lid Qulda (2) 
relenberg Auguft 
tand Carl 
ullberg Dirs 
1) Funk Hugo 

196 Gellner Moael 
210 Goldburg Mes Roſi 
214 Großmann Marhy 
216 Grenfeld L 

217 Gringler Harry 
218 Grenfeld Ida 

223 Groemmer John 
227 Groboih Alois 
234 Gunther Karl 

i ohann 
ilhelm 


George 


244 Halper Sofef 
245 Haffner Mıs Leda 
248 Hauptmann Rojalia 
249 Haujer Anna 
250 Haudzel Helena 
251 Hemat Joſef 
252 Hedmann Fred. 
255 FEN Mrs 
dwig 

258 Hildebrandt Mrs 733 Schweiger Maria 
259 Hirich u Olga Sieg Arthur M 
262 Hochberg 46 Siehberer Julius 
263 Ehe 3 M (Bad)769 Spiegel Philipp 
264 Hoffberg Philipp 770 Speerman Zeofil 
268 Huyer Michael 71 Spaber 9 
271 Iamann 8% 778 Stahel Maria 
296 Zumag Mik A 779 Steir Louis B 
39 Kalchtener Joſef 785 Steib Manda 
312 Kaplan & 806 Swieh Katharina 
315 Kart Irma 829 TZartman © 9 
318 Kaufmann Xacob 834 Tauber Tbereie 
319 Kaufmann Mrs 236 Terfer Jfidor 
322 Kayier Eugene 840 Tesmer Martha 
326 Kaisler Henry 845 Toftman Adelheid 
328 Keller Karoline 849 Toihl Franzi 
30 Keil Ferdinand 853 Trapp Anna 
334 Kern Auguft 860 Turwig U 
342 Klementy Sofef 864 Ulman Sojef 
344 Klug Peter 866 Urban Wojctech 
346 Klain Yojef 875 Vogeler Anna Gath 
347 Klopier Nathan 876 Yon Renisperg Hans 
348 Klo Mary 885 Wagner Zuzanna 
349 Klaity Johann 891 Weib Emil 
361 Kolman Jakob 892 Wejdmann lem 
866 Kopera Vlagdalena 893 Weinfeld Fuller 
389 Kos Rudolph 894 Weik Frant 
= Koznbet Joſef 

398 Kozgnbet Magdalena 
400 Krandis A (2) 
4092 Kraemer Anny 
403 Krank Andreas 
407 Krabe Guftav 
408 Kraufe Jul Ed 
409 Krauje Hans 
410 Krauje Charlie 944 Zisman 
all Kradt MikE Anna 950 Zu Kofef 


— — 
Bau-Erlaubniffcheine 


wurden ausaeftellt an: 
42 Yofter WUpe., 2sftöd. Frame latgebäude, ©. B. 


Gontlin & €o., 
2-ftöd. Frame Flatgebäude, U. 


9—11 Faraday Str., 
Scharf, $2800. 
1022 N. 40 Une., 2sftöd. Badftein Wlatgebäude, E. 
2:ftöd. Badftein Gaben: und 


Wendell, 
BE N. Robey St., 
Flatgebäude, DO. Goud 0, $5000. 
195 N. NRobey Str., 2-ftöd. * Sadens und 


—— Joſeph Helmuth, 810,000. 
94J Sand! = Ape., 2sftöd. — Flatgebäubde, €. 


7 M, 45 Ane., 2:ftöd. Frame Flatgebäude, 
 artka C. Hanfon, 
815-317 W. Diverjey Abe., zwei 2⸗ſtöck. Backſtein 
latgebãude, H. Peterſon, 84000. 
Troy Str., 3:ftörd, Badttein Flatgebäude, W. 
Fintelftein, $10,000. 
507 Loomis Str., 2:ftöd, Frame Flatgebäube, 30: 


gu Rusi, 2700, 
leftöd. FramerCottage, €. Bes 


136. Blece, 
ae $1600 
6237 Honore Str., 2sitöd. Baditein Flatgebäude, 
O. A. N $28300. 
814-324 W. E:tr., jechs 2-ftöd. Badftein Ladens 
und 2 R. E. Varber, $18, 
7413 Yadjon Ave., 2:itöd. Badktein Flatgebäude, 
Guſt Underjon, $5000. 
5410-12 Lexington Wpe., I:ftöd. — Apart⸗ 
mentgebäude, John Duncan, $18,000 
5171-73 Michigan Upe,, „fie. Baditein Apart⸗ 
mentgebäude. E. J. MeArdle, *40, 000. 
424648 Indiana. Ave, 2eitöd. Badfteingebäude für 
—— —— Chicago Training School, 


187 His 195 MW, Late Str., zehn 1sftöd. Badftein Las 
dengebäude, Charles a Trent, $16,00%. 
1298 Yamwndale Ape., 2eftöd. Padftein Flatgebäude, 


Frank Nory, 
2:ftöd. Badftein Flatgebäude, 


8340. 

149 Ga Ave. 
Ottilie Pibis, 

49411 Halited Str., zwei 2eftöd. ee Ladens 
und latgebäude, Elara Rritikin, $15,000. 

514 Halfted Str., 2:ftöd. Vaditein Yadenns und Flat⸗ 
gebäude, Elera Prititin, $11,000 


615 WUvers Une., 2=ftöd. Zadftein Blatgebäude, F. 


atte, $6000. 
Garfield Blod., 1-ftöd. Badftein-Anbau, 
Benniplvania Siienbabngejellihaft, 
adjtein Bafement, Joſeph 


901 Wilk Maryanna 
903 Wingert Lenhart 
904 Widman Franz 
305 Wiljon Ludwig 
910 Witt Franz 

95 Wunfh Katie 
927 Wyfet Gottlieb 
529 Zaslaff u 


81 W. 4. Str., 1 
Eufun, $1200. 
— — — — 


Heirath8-Lizenien. 


er Keiratbs-Lizenjen wurden in der Office 
des Gountvclert3 ausgeftellt: 

ohn 2. Doftert, Elizabeth Kraufe, 24, W. 
arold €, Reading, Marion ar Doyle, 21, 18. 
barles gt Annie Gay, 43, 8. 

acob Groß, Dora Grinter, 21, 19. 

tanislam Giaglo, Marjia gu, 22, 18. 
Charley Letſon, Mathe E. Biat e, 34 34. 
Norton Merrell, J Fehrman, F 2%. 
Ralbh P. —X Mary rg 37, 26. 
2 x Lyons, Anna With, 8, 24. 

ugo Damrow, Mary Reid, 22, 20, 
Sojeph E. Fourruer, Urene S. Relion, 4, 19. 
X Gorottowitz, Ada Schneider, 2%, 22. 

ens Nieljen, Dorothea N. Selberg, 30, 32 
— J. Oliphant, V. Clizabeth Wahlberg, 


21, 18. 
Beter EC, Galaty, Minnie E. Bird, 9, 2. 
Zojepb Großman, Chloe Hifenjol, 27, 2%. 
ranz Jaefel, Bertba Zunger, 37, 26. 

rıy U. Fairbant, Ruby 2. zum: 2, 4. 
amuel For, Grace Stacer, 24, 19. 
John Novak, Marie Souiel, 8, 23. 
Blazy Sutasti, Rozalia Porter, 36, 2. 
John H. White, Baulina Swanjon, 34, 27. 
—— Cupp, Mary Martin, 2, 0. 

rant 9. Martin, Anna WM. Rowiey, 21, 18. 
ver i U. Belte, * 2. Zuhlen, 21, 18. 
Paul ©. Cheatdam, Ruby P. Palmer, 21, 20 
Ftank Storeno, Lucia Bappalardo, W, 18. 
Urdilo ©. Jenkins, Yojephine Larjon, 55, öl. 
George RK. Thordmerton, Mary €. Tomnin, 3,8 
Samuel Erifjon, Walburi Simbura, %, 8. 

mes R. Holland, Grace VB. Dodge, U, W. 
enry vun Zouije Koelling, 31, 8. 

ar 5. Lagner, Cecilia Krell, 2, 28 

tant Beran, Mary Reklo, 2, 3. 
ntonio Corteje, Roja Scalije, 27, 19. 
au Shommerftidz, Cecilia fFear· 2, 8. 
eter Bozedi, Roja Sippel, 21, 21. 
Leon Koman, Marija Ezupr: E 26, 18. 

nt 3. Diepenbad, Yofepbine m] u. 


va 
lie Siedel, Io anna Steidel, @ 
Sale Sedlacel, Katie ey > 3. 
Louis Straub, —* N 
Jehn Juszto, Be Pr 
Brezina, WM, 8. 

John Leſtina. Louiſa B * 
2% u Bronis lawa * — 

art 

Michael Mroczet; Karlanıa 5 . 
ames Bis Bower, Laura Yenien, 21, 1 
ide, Frances 


ojef Zi, Unna Schoff, 3, 
nton — ilopena Be 3, »%. 
vagdi * 
Vus Reh Julia Bopsyto, * an 
Karel Bapnrina, U 2 
chiffthaler, Annie — En. 
auer, Karolina — 
on, I, 8. 
S u —F 
a 
2 Ian, 38, 
— Blim, 60 


arm Mr die Lifte „ss m Selen 
ei a Immsen en Die ange diefelben micht 
4 Zagen, hom —— 


Verliert nicht 
Euer Geld 


85,000, zu erfahren, daß es ſicherer iſt, 
Geld in der Bank zu hinterlegen, als 
es im Hauſe zu verſtecken. Ein Ein— 
brecher fand das Geld und der Beſitzer 
verlor die Erſparniſſe einer Lebenszeit. 


Legt Euer Geld in dieſer Bank 
an und laßt es Zinſen für Euch brin⸗ 
gen. Alle Einlagen, die in unſerem 
Spardepartement am oder vor dem 6. 
Mai gemacht werden, ziehen Zinſen vom 
1. Mai an. Offen Montags bis 8 Uhr 
Abends. 


RovaL Trust Co.- 
Bank 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Bivd, 


Check⸗Kontos. Geldanlagen. 
Es wird deutſch geſprochen. 


Marktbericht. 
Chicago, den 2. Mai 1908. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 
Wintesmeisch Rr, 2, rotb, $1.026—$1.06; 


Nr. 3, roth, 97—$1.04; Nr. 2, bart, $LOKG-— 
81.09; Nr. 3, hart, 97-—$1.05 
3, —$1.11. 


Brübjahrsmweizen, WR. 
Nr. 3, weiß, GTYar; Nr. 3, geld, 6T4— 
c 


Mais, 
68; Nr. 4, 

Safer, Nr. 3, weiß, Ic; Nr. 4, weih, 0— 
ölc; Standard, 53%c. 

Mehl, Winter-Patents, 3.0—$4.00 das Fab 
Roggenmehl, 65H. 00; Minnejota ard 
Batent, Straight Erport "Bags, 51.60-84.70; 
beiondere Mar en, $5.8. 

Heu (Verlauf auf den —— — Beſtes neues 
Timothy, $15.50—$16.50; Nr. $14.00—$15.00; 
Nr. 2, $12.00-$13.0; Mr. 43 $9.00-$11.50; 
as A Er. 5 .00; u: Rr. 1, 

12.00—$1 0.50% eringere 
Sorten. 0 — 
(Auf tünftige Lieferung). 


Mai, $1.3%; Auli, €; 
ber, 842 8e. * 


Mais, Mai, 69-69; Juli, Gau—64%e; Sep: 
tember, 262%. 
Juli, 
ber, ITyu—ITY al. 


Helen Mai, 5%; 

Die heutige Anfuhr von Weizen für den biejigen 
Markt ftellte jich auf 8,00, von Mais auf 123,268, 
von Safer auf 297,781 Buihels. Berichidt von bier 
wurden 149,516 Auibels Weizen, 546,452 Qufbels 
Mais und 300,284 Yuihels Häfer. 

PBruvifionen. 


Mai, 38.30; Auli, 
.62. 


Weizen, Septem= 


4636 Ne; Septem⸗ 


$8.45; 
Shweinefleijd, Mat, 
$13.7214. 

97.2; Seps 


Shmal;, September, 
WB 
Gepöteltes 
$13.10; ZYuli, $19.40; em 
Ripphen, Mai, $6.97%%; Juli, 
tember, $7.47—$7.%. 


3 


Brima, 
eadlight 

feum Spirits 
Rapbtha 


Maſchinen⸗Gaſolin 

vreinſamen⸗ Oel, roh, per 5 
bo., gereinigt, per 5 Wab.- 

ERNEER —— 

Shladtviceh 

KRindvich Gute biE ausgefuchte Stiere 
35.75-87.25 per 100 Biund; gewöhnliche 
gute Sorte, $5.00—$6.75; 
fuchte Rüpe, rer gewöhnliche biß mitte 
lere Kälber, $3.50—$4.50; gute bis ausgefuchte 
Kälber, 84.50-85.75; Bullen, geringe bis ausge: 
ſuchte, Kern 

Ehmweine. Gute bis ausgefuhte Pölelmaare, 

.85—$5.70 per 100 Pfund; gute bis ausyes 
uchte (um Verjandt), %.65-85.75; gute bis 

aus geſuchte Bean $5.65—$5.80; mitt: 
lere bis aute Ferkel, 9; gewöhn: 
liche „Thromwsonts*, 2.75.00 
Shafe Gute bis befte Hammel, per 100 Pfund, 
36.0—$0.25; gute bis beite Fan, $5:75—86.00; 
„Dearlings“, 86.00-87.00; eeding Lambs«, 
gute bis ausgejuchte, $6.2 7.10. 

68 - wurden während der Woge hierhergehracht: 
53,254 Rinder, 11892 Kälber, 128,506 a * 
87,736 Schafe. Von hier berihidt wurden: 34,573 
zum. 568 „Kälber, 51,02 Schweine und 31,635 


Schafe. 
DioltereiBrobulte. 
Butter— 
„Sreamery“, une, das Pfund.. 
Ne. 1, das Pfund....... ' — * 
Nr. 2, das uns 20 


Nr. 1, da 
„Ladles“, 
VPackwaare, 
Ei ſe r— 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Ku, per Dugend (Riften zus 
tüdgejandt) 
d0., (Kiften SE. 
irſts“, das Rn 


ssesp>osr> 
Se 


bis 


ER 


das rund 
das Pfund 


—— 
zaRen 


Räie— 
NRahmkäfe, „wind“, das Piund.. 
Daiſies“ das Pfun d 
VPoung America“, das Pfund.. 
Brick, das Pfund ET RÄERTE 
Schweizer, dee 
Limburger, neu, daS Pfund..... 
Geflügel und KRaisfieiid. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund.............. 0.11 
„Broilers“, das zu 3.50 
Kühne, das Piund 
Truthühner, das Zen 
Gänje, das Dugend.. 
Enter, das Pfund 
Geflügel (Küblipeiher— 
B 0.12 
Fruthühner, das Pfund 
Enten, da8 Pfund.eerseneosernee 0.10 


Kälber (geihladtet)— 
2 £ Bid. Gewicht, vs Pfund 0. 
80 Bid. Gewicht, das Prund 0. 
Fa Pfd. Gewicht, das Piund 0. 
Dbit und friides Gemäüie. 


Wh, SEE ab. 4450er 
Erpbeeren, Louijiana, 24 — 
es —— ae a 
rangen De R Biss 
Bananen, sche 
Ynanas, dad F u 
Kraut, das N > 
Blumentobl, die Kifte... 
Ropfialat, das Faß 
Blattjalat, die Kifte — 
Champignons, die Schachtel.......... 
Spargeln, die Kiſte ............... 
Noihe Rüben, das Fob.............. 
Mobrrüben, Der Sad......urssnonsse 0.3 

tebein, der Buſhel 

—— — 1.50 
Sellerie, die Kiſte 
Spinat, das Faß ................... 1.50 
ale, DE ill, ezessrsencarenansae 
Rettige, bielige, 1 2. Pündchen. 0.15 
Meerrettig, - * 
Gurken, das Dutzen 0. 
Brunnenteeije, ag. Dyd. Pündchen 
a ilie, Bündchen ae 0.10 
rüne Ersten, ie Kiſte 
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Bo —3 
üne Sqnittbohnen, ES: ..0.75 
bobnen, die Schadtel....... 0. 
Tıodene Bohnen, ——— Bass 2.50 
Rothe Kıerenbohnen. .......... ine AR 
0.70 


Lt 
Fa 


Limabohnen, Kalifornien, 100 Bf. 
Kartoffeln, Carladung, der Buibel.. 


Bienzi. 


Ausjchliehlih der leichten Mufe ift das 
heutige Nahmittags-Konzert des Ballmann 
Ihen Orcefters im Rienzi gewidmet. Opes 


be 
3 


"| retten-Melodien von Herbert, Queders und 


Peters, ein jpanifcher Walzer und das me- 
sitanijhe Ständen „La Manola“, fowie 
mehrere Phantafieftüde werden zu Gehör 
gebracht. Der Abend bringt neben populä- 
ten auch anfpruchsvollere Sachen, wie Reif: 
figer8 DOuverture „Die Felfenmühlee, —* 
tafie aus Wagners „Der fliegende Ho 
der*, ein Lied aus Neblers Oper „Der Rat: 
tenfänger von Hameln“ ufw. 


Fr Geuden Sie 


‚unb 


geringe bi ausge: 


— 


Es wird am nüchſten Sonntag in 
Detroit feierlich enthüllt werden. 


Der Felt: Alt. 


Der hiefige deutfhe General DR. Wever 
und Prof. Goebel von der Univerfität 
Harvırd die Ejauptredner. — Wie der 
Den?tmalsfonds aufgebracht wurde. 


NKahdem in Cleveland im vergan- 
genen Sommer ein Goethe-Schiller- 
Dentmal enthüllt worden ift, wird am 
nädjften Sonntag — der 9. Mai ift 
befanntlich Schiller3 Todestag — in 
der Stadt Detroit ein Schiller-Dent- 
mal unter gebührenden Feierlichkeiten 
enthüllt werden. Der hiefige deutjche 
Generaltonful, Dr. Walter MWeoer, 
und Brof. Julius Goebel von ber 
Univerfität Harvard werben die Haupt- 
rebner des Tages fein. In St. Paul 
ift ein Schiller-Dentmal bereits ent- 
bülft worden, in Milmaufee bereitet 
man fih auf die Enthüllung eines 
Goethe-Schillerdentmals im dortigen 
Wafhington Park vor, und hier in 
Chicago ift die Schaffung eines 
Goethe-Dentmald neuerdings wieder 
in regeren Fluß gekommen. 

In Detroit iſt die Bewegung, welche 
zur Sicherung des Denkmals geführt 
hat, von Herrn Georg Oſius ausge— 
gangen, deſſen Thatkraft es gelungen 
iſt, ſie in faſt beiſpiellos kurzer Zeit 
ihrem Ziele zuzuführen. 

Herr Oſius hatte ſich urſprünglich 
mit einem Aufruf zur Betheiligung 
an der Denkmalſtiftung an alle Deut— 
ſchen des Staates Michigan gewandt, 
weil aber zu befürchten war, daß ein 
einheitliches Vorgehen doch nicht zu er- 
reichen fein würde, befchräntte er ich 
in ber Folge auf die Stabt Detroit. 
Dort wurde ein Konvent von Vertre- 
tern deutfcher Vereinigungen einberu= 
fen, den auch megen 150 von diejen be- 
ichicten. Der Konvent erwählte, nad)= 
dem befchloffen morden mar, bie 
Sammlung für das Dentmal in’s 
Wert zu fehen, einen Bollziehung3- 
Ausschuß und ftattete diefen mit aus— 
gedehnten VBollmachten aus. Der Voll- 
ziehungs-Ausfhuß machteHerrn Oſius 
zum Vorſitzer. 
Zögern mit der Sammlung begonnen, 
und dieſe machte ſo gute Fortſchritte, 
daß man ſich ſchon nach Verlauf eini— 
ger Monate an die Feſtſetzung der Be— 
ſtimmungen begeben mußte, nach wel— 
chen ein Entwurf für das Denkmal 
erlangt und deſſen Ausführung ge— 
ſichert werden ſollte. Mit Zuſtimmung 
des Delegatenkonvents, welchem der 
Vollziehungs-Ausſchuß von Monat zu 
Monat über das Fortſchreiten des Un— 
ternehmens Bericht erſtattete, wurde 
von einem Preisausſchreiben Abſtand 
genommen, hatten ſich doch gegen ein 
Dutzend angeſehene Künſtler beim 
Ausſchuß um die Erlaubniß beworben, 
Entwürfe einzureichen. Zu Mitglie— 
dern der Jurhy, welche über die einlau— 
fenden Entwürfe aburtheilen ſollte, 
wurden vom Vorſitzer Oſius ernannt: 
Bildhauer Julius Melchers (Vater des 
bekannten Malers Garibaldi (Gary) 
Melchers), der Direktor Gies von der 
Detroiter Kunſt-Akademie und der 
Architekt Meier, von der Firma Do— 
naldſon & Meier. Diefe Herren mur- 
den angemiefen, den nach ihrer Anficht 
beiten Entwurf auszumählen, ſowie 
ben zmeitbeiten, damit man nicht in 
Verlegenheit gerathe, fall3 man fi 
mit dem Einfender des erjten nicht 
würde verftändigen fünnen. Den Mit- 
gliedern der Jury mar vor Abgabe 
ihre3 Urtheils nicht befannt, von mem 
die einzelnen Entwürfe, die in ber 
Horm bon Modellen hatten eingelie- 
fert werden müffen, herrührten. Sie 
erfannten für den beiten ba Werk bes 
Bildhauerd? Hermann N. Maten in 
Eleveland, D. WS der zmeitbefte 
murbe der bezeichnet, welcher von dem 
Architekten Guftan A. Mueller in De- 
troit ftammt. 

Im Infelparf, 


Nah rajch erzielter Verftändigung 
mit Herrn Magen ficherte der Boll- 
ziehungs⸗Ausſchuß ſich das Urheber— 
recht auf deſſen Entwurf, und ſobald 
das Denkmal, deſſen Ausführung der 
Harriſon Granite Co. in New Vork 
übertragen wurde, enthüllt ſein wird, 
wird dieſes Urheberrecht ber Stabt 
Detroit übertragen werden. Erft zu- 
legt ift man zur Wahl eines Plaßes 
für dad Denkmal gejhritten, und bie- 
fer mar bald gefunden: eine große, von 
hodhftämmigen Eichen und zmwei breiten 
Tahrmwegen begrenzte Ede auf Belle 
Isle, dem berrlichen Inſelpark De— 
troits. 

Das in Bronze gegoſſene, acht Fuß 
hohe Denkmal wird auf einen vier Fuß 
hohen Granitſockel zu ſtehen kommen. 
An der Vorderſeite des Sockels wird 
man ein paſſendes Zitat aus Schillers 
Werken anbringen, an der Rückſeite 
eine Tafel mit den Namen der Mit⸗ 
glieder des Denkmal⸗Ausſchuſſes, * 
folgt: George Oſius, Vorſitzer; K. 
— zweiter — G. Her⸗ 
mann, Schriftführer; C. Leidich, for- 
zefp. Siriftführer; C. %. Raiß, 
Schatmeifter; Martin Dettling, Chas. 
Erdmann, Dabid €. Heinemann, Eb. 
%. Marfchner, Eb. Molitor, A. Seif⸗ 
fert und W. Wüfthoff. 

Am Abend de Enthüllungstages 


gebentt man eine ber Sciller’fchen 


Dramen zur Aufführung bringen zu 
laffen. — — Befonbers zu —* 
— — 
ungen owo an 

hohe ——— er Zr ln 
feine ne im 


E3 wurde dann ohne 
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Ausverkauf unſeres ganzen 
Lagers von Möbeln 


Dieſe erſtaunliche Ankündigung iſt eine Folge von zwei dringenden 


Umſtänden in unſerem Laden. 
nügend Raum, 
reichen Weiſe zu betreiben, wie 
führen. 


Erſtens — Wir haben nicht ge— 


um ein Möbel-Departement in derſelben umfang— 


wir unſere anderen Departiements 


Zweitens — Das wunderbare Wachsthum dieſes Geſchäfts 


j beanfprucht einen größeren Verkauf sraum für wenigſtens ein Dutzend 
verſchiedener Departements, und eine Sektion muß geopfert werden, 
um dieſem Anſturm, dieſem phänomenalen Anwachſen unſeres Ge— 


ſchäfts zu genügen. 


Nach reiflicher Ueberlegung haben wir beſchloſſen, 


das Möbel-Departement aufzugeben, und theilen hierdurch dem Publi—⸗ 


kum mit, daß wir 


Anfer ganzes Möhel-Eager am Mittwoch, den 6. Mai, 
zu fenfalionefen Herahfegungen zum Verkauf oferiren 


E3 fcheint unnöthig, Euh auf die Wichtigkeit dieſes außerordent⸗ 


lihen Berfauf - 
Anfangs Mai ftattfindet, 
ift ficherlich eine Gelegenheit, 
fommt, und Niemand follte fie 
feit für auswärts Wohnende, ihr 
wenn fie diefen großen Verkauf 
bis Mittwoch auf. 


Ereigniffes aufmerffam zu machen, zumal e3 gerabe‘ 
wenn faft Jedermann Möbel braudt, &8 
wie fie nur einmal im Leben vors 


verfäumen. 3 ift eine Kleinig⸗ 
Fahrgeld dutzendmal einzubringen, 
beſuchen. Schiebt Eure Einkäufe 


Leſet die Einzelheiten in den Zeitungen. | 
Berfauf beginnt Mittwoch, den 6. Mai 1908. 
Bartet auf dDiefen Berfauf! i 


Ilnfer eigenarliger Bildernerkaul 


Ein „eigenartiger“ 


Berfauf in jeder Bedeutung ded Wortes, 


„Eigen 


artige* — ungewöhnliche Sortimente — „eigenartig“ in Bezug darauf, . 


daß er zeitgemäß ift — und fehr „eigenartig“ 


in den ungewöhn- 


lichen Werthen, die morgen offerirt werben. 
Hübſche Früchte-Bilder 


—reg. mtb. 25c, 


©r. 10 


bei 12 Zoll, in 13Ö0ll. = 


gefägt. Dat Molp- 
ing, fpez. zu 


ge 


Hübſche ng f. 
Poſtkarten, wi 


che — — an 


Schöne Photo: Farben Figu- 
ren und Szenerien, in 20 bei 
24 vergoldeten viereckigenRah— 
men; hübjche Mais, pojitide 


$2:Merthe, jpeziell 

für Montag, 1.19 
Tranch vergofldete Ovals, — 

mit jchönen Baftel Frucht: 

Faczimilen ausgeftattet, Die 

Größe des Glafes ift 11 bei 

14 Zoll, regulärer Wertt 69c; 


fpeziell für Montag 39€ 


Verkauf zu 


mit 


Garantirte 
tirte Metall = 
men, oval und bieredig, 
Gajel:Rüden, 
Mreis 49c, 
ſpez. zu 

Wild- und Früchte-Bil⸗ 
der, in 2yölligen braunen 
Dat Moldings, Außen= 
maß 16 bei 28, 
reg. with. $1, zu 


244 


Während er al 
derberfauf3:' ©peatelle 
Herabfegung bon 20% 
an allen ‘auf Beitel- 
..lung gem. Rabmen. 


—— von — 
unfern impbrt. Oel: 
gemälden, in hüb—⸗ 
chen. Gold Smeep 
Rahmen, regufärer. 
Werth‘ 7.50, 8.50 


und 9.50— $5 


Auswahl 


goldplat⸗ 
Bilderrah⸗ 


reg. 


4c 


49 


9 bei 12 Delgemäl: 


de, 


— in Shadow |, 


Bores; wth. 82; ſpe⸗ 


ziell f. dieſ. 
Verkauf 


Baſement. 


Deutſche Geſellſchaft. 


Ihre Chaätigkeit im April. — Freiwillige 
Beiträge dringend erbeten. 


Herr Charleg Spaeih, der Ge- 
fchaftsführer der Deutjchen Geſell⸗ 
ſchaft von Chicago, berichtete in der 
letzten Monatsſitzung des Verwal⸗ 
tungsraths über die Ihätigfeit der Ge- 
fenfhaft im Monat April wie folgt: 


Unterftügung erhielten 168 Yami- 
lien mit 390 Kindern und 107 einzel» 
ftehende Perfonen. Für dieſe Unter⸗ 
ftügungen wurden im Ganzen $840 
ausgegeben. In 246 Fällen wurde 
KRoft und Obdach gewährt, Arbeit er- 
hielten 355 Perfonen angemiefen, mo- 
bon 250 bei Yarmern untergebracht 
wurden. An Mitglieberbeiträgen gin- 
gen $462 ein. 

Als neue Mitglieder traten 22 Her- 
ren mit einem Gefammt=‘ahreäbei- 
trage von $150 bei, und 15 Mitglieder 
erhöhten ihren Jahresbeitrag bon $5 
auf $10. 

An Gefchenten gingen von nadjfte- 
benben Vereinen und ?yreimaurer-2o- 
gen folgende Beträge ein: De 
Damen-Berein Prinz Heinrih Nr. 1 
$5; Pfälzer-Verein, $10; Germania: 
Loge, $30; und von den fyreimaurers 
Logen Conſtantia, Herder, Leſſing, 
Waldeck, je 825. 

Die Nothlage unter der Arbeiterbe⸗ 
völkerung Chicagos hat ſich trotz der 
vorgeſchrittenen Frühjahrs⸗Bauperiode 
nicht weſentlich gebeſſert, und die An⸗ 
ſprüche an die Mittel der „D. G. ſind 
nach wie vor Tehr groß. Die Baar» 
en gen im legten Monat über» 

iegen bie im April u Vorjahres um 
—5— die Mitgliederbeiträge um 
aſt das Doppelte, ſodaß eine weitere 


des Grundkapitals un⸗ 


J 
— ——— 


980 


Baſement. 


* and 
— an 

— 
BE 


von, 6 
Dr. Casımır WOLPERS, 
er au und — 


u. R Ei 
as ei 


Omaha, Ranfas 


Moines 
t, Dub 
& Pe — Eito 388 


Borselap- 
en 


es bon 9 
inad den 9 Borm, 


angeworben; aber bas genügt noch 
lange nicht, um den Anforderungen 


ge⸗ 

recht zu werden. Die D. G. appe⸗ 
liri daher von Neuem an das — 
thum Chicagos um ur ze 
edlen Werke der Menfchen! umb Untere: 
tet um thatkräftige finanzielle Unter- 
ftügung feitens aller Bürger, 
— 

icagos um en i 
Beiträge direft an die Gefell 
La Salle Str. Sie werden m 
empfangen umb zur ter 
—— nothleidender Sonde 
wendet werden. 


und x 
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Der Mai ift unjer Jahres 


re 


ag Mona; 


— Free 


— 


und dieſes Jahr dauert 


ee & 


die eier einen ganzen Meonat, denn es ilt unier 21. Geburtstag. 


3 ift ein wichtiges Creigniß in bem Leben eine Mannes, wenn er feine Volljährigkeit erreicht — und e3 if ein nicht W tr haben dieſen Jubiläums-Monat zu einer eigenartigen Geburtstagsfeier beſtimmt — einen Monat guter Verlüufe, um 


minder wichtiges Ereigniß in dem Leben eines erfolgreichen Ladens. Vor 21 Jahren wurde der Große Laden gegründet 
auf den Grundſatz: „Dieſelben Waaren für weniger Geld oder beſſere Waaren für dasſelbe Geld“ — und es war damals 
ein ſehr kleiner Laden im Vergleich mit ſeinem jetzigen Umfang und im Vergleich mit der riefigen Ausbehnung bes Be- 
triebes der Siegel-Kette von Läden, die koloſſale Organiſation, die aus dem kleinen Anfang erwachſen iſt. 
vier große Retail-Läden in Chicago, New York und Boſton Millionen von Kunden. Die größte Retail-Verkaufs-Organiſa— 
tion in der Welt iſt aus einem Beginnen entſtanden, in 21 Jahren, deſſen ſich tauſende von Chicagoern perſönlich als ein 


ſehr beſcheidenes erinnern werden. 


Jahrestag⸗Verkauf von 
— 9nar, 


ran Spitzen; —* Sor⸗ Verkauf von der Reuhl Molbing Co.’3 
ten von Rändern und Einſätzen. — ganzer Mujter-PBartie von eingerahmten 
— a with. Be Bildern zu genau der Hälfte der Whole- 
Rolle, 150; per Yard 114€ fale-Roftenpreife. — Seht Eingelgeiten 
— — —— — — in Montags Zeitungen. 


Franz. und deutſche Valeneciennes 
Spigen, Diamond und runde Mas 


Heute bedienen 


den Kunden, die den Erfolg des Großen Ladens ermöglicht haben, zu bemeifen, daß fie ihre Kunbfchäft einem Ge- 

THäft zugewandt haben, da3 ed megen feiner großen Bargains, die e3 bietet, verdient. Die Umftände begünftigen eine Ge- 

‚ burtötagfeier diefer Art, und mir verfprechen eine Serie von Jahrestag-Verfäufen, wie fie bisher in Chicago unerhört waren. 
Während der legten Wochen haben wir aroße Vorräthe mit Hinficht auf dieſes Creigniß erftanden und haben und bie Lage 
des Marktes zunuge gemacht und großartige Erjparniffe erzielt. Hunderttaufende von Dollar merben unferen Kunden biefen 


Monat erjpart werden. Lefet unjere Ankündigungen jeden Tag im Mai. 


\ \ 
A 9 Chicagos Economy Center 


Dann einfache Stamps bisGeſchäftsſchluß 


Zeit erhalten. Kojten jehr niedrig. Te- fheer Stoffe, wth. 10c die Nd., unfer 
lephonirt oder fchreibt. Private Er. 5. fpez. Preis für diefen Jah: 634 
restag⸗Verkauf, c 


—— — 12 üse-—] | „SAHTLSLAg Verlauf von 
j — — Leinen u. Weißwaaren: 
B elzſachen aufbewahr 
OOPER Ö || —— 
| ob. Beast, Inb- hr Konnt fie In fürgefter 30350. India Leinen, ungewögnfic 


323Öll. weiße Perfian Lamns, fehr 


270 ud 335 Damen-Suils zu 19.75: 20 verfhiedene Sacons zu Diele Exhparnih == % 


Franz. Calats Spigen. Diamond, 


—— Are KleidersLeinen, alle 
ichten attirungen, werth 5 
I 


3% — zu 


i meiß, . 4 ⸗ AR s 
= || Line merhörle Selegenheil bei dielem Jahrestag-Verkalf: I>>_ Er 


Molle, 490; Yard 


Franz. und deutfche Valencienneß. 11c 


bi8 15c Qualität, 12-9. Rolle gut 6c ten Gerged. Hübfche feidegefütterte Coats, und Satin gefütterte Coat3. 
ten Kragen, Yermeln und Iafchen vertreten. Die Schneiberarbeit ift zuberläffig. 


65c; per Yard, 
Deutfhe und franzdf. Valenciennes 


20 individuelle Moden. Neue Gewebe, Streifen, Fancie® und folide Farben von Eopenhagen blauen, braunen, grauen, mweihen und geftreif- 3 — Hübfehe merceriged MWeihtwanren,— 
Seder neue hübfche Charakter ift in den elegan- f Cheds und Plaids, in großer Reich- 


haltigkeit von Muftern; Stoffe, die 


Nichts ift überfehen worden. Sie find zeguläe vom uns gu Söc bie Yard 


zu 


Spigen, Ränder und Einfäge; 1600 Dup- durchiveg ba8 Erzeugniß ber beten Yabritanten. Die Sfirts find befonders anziehend, und fte figen perfett. Hübſche ; Yon | | 


wert 15c biß 2öc, 12:9. rc Skirt3, Pleated oder Zlaring. Einige find mit Folds befett. 


Rollen, 89; per Yard, 


65,000 Yarbs CStidereien: Trial Suits, das jemals offerirt wurde zu 19,75. 


Strips sur Hälfte des Preifes. 820 und 22.50 Suits, $15 
9 2 ru * (2 
Ränder und Einfäte. Offene und blin- A. Der neuefte Schnitt im eleganten Prince Chap Suits aus 
Dip Front & — —* haben d neue 
Stiderei von Cambric und Swiß, of⸗ € F ———— 
>27 \06 pn gen und Auffchiige, den balbsanfe liegenden 
fene und blinde Gfjette; werth Bc bis » 7 ba Rüden. Die Coat3 find etivas länger. ® 1e lieh 


de Effekte; 10,000 Yds. werth de ⸗ We) N 
bis 3 Jahrestag⸗Preis, Yd., 3e E feinen Panamas, Fancies und Streifen. 


12Y,c; 4 bis 6 Yd. Vvängen. 5e AI ZW al Euitö für Promenaden= oder Drefgmede, 


er Yard ; 
—— — Stiderei. Nainjoots, neuen Narben und pleateb Glixis, zu 


Trefft Eure Auswahl von dem- größten Sortiment von 


Leinene — Ga in [lichten 
und fancy Hud, große Sorte I% 


13.75 und $15 Suits zu 9.90 METER N Saum, werth 29, zu 


en 
fauf zu 


Hunderte bon Suit3, merth $13.75, gu $15. Einige feinere x N a2 203 
in kleinen Partien wurden ebenfals für endgiltige R en 
zujammengethan. E3 find Wrince Chap, Butterfly Suits, fanch EEE ET 8öc, — zu 

braidbejeßte Suit3, nette Hein farrirte, Novelty Suiting3 und ——— 


—* ſatingefütterte Coat Suits mit voll gefältelten 
$1 5 Skirts, ſpegiell markirt für den morgigen Ver— 9.90 % \ — | Sc Muslin: Sahrestags: 


äumung ICE Y Damaft, hübfche Mufter; werth 59€ 


Spoiffes und Cambrics. Hübfhe und ofs 1 Zahrestag- Spezialitäten in Frühjahrs : Coats — Preiſe, 43 


fene Mufter. 15c bis 20c-Qualitäs 
ten, per Yard, Ic 


Neue Frühjahrevats in Novelty Streifen und farrirt. Hübfche 


Elegante Coat3 au8 Covert Broadeloths, Taffetafeide und 


-StidereisStreifen, 15,000 Yds. * ER , RB Di Top Coats, — in geſchneidert, praktiſch und kleid— Novelih Cloths. Das neue Prince Chap Modell, leicht Gebleihtes Cambric, volle Pd. I 
— — — 3 Cut=a-wah, halb-anjchliegende Rüden, Notchkragen u. 5 breit; 12%2c-Qual., per Yard Zu 
* = 


18380. KRorfet-Bezuge und Sleider s REN IENDRN EINER EN fam. Diejes ift eine fpezielle Partie von Coat3 


lounves, zu einander paffen I VERRSSIEGEINRSEIENN und für den Jahrestagberfauf marfirt zu 
g SetB etc., Yd., 12%c BE FUR ELTA ZEN 


erfian Ghallies, belle oder bunfle umd gefifmadolle Cuits für 


Specials für junge Mädchen und Heine Damen. 


R . Sau, Er ui ER $ N Nette Cutatva) Suits, die der Fabrifant nie unter $20 zu 
8 Challies für den Jah⸗ —— berfaufen gedachte. Eleganter nick männergefämeibett, 
RE RE balb-anjchliegender Rüden. Der fatingefütterte Coat ift nett 


restag⸗Verkauf, 3341 > DE Ä E — 13 mit Braid bejet. Die Sfirts find gefältelt und männerartig 


gefchneidert. Sie find aus feinen Shadow geftreiften Serges 


fleine Damen. 


Aufichläge oder fancy Kragen. Nett fatingefüttert, 


Specials in Damen-Drefffirtd Sn SEEN —— 
J F guten begehrenswer⸗ 
Feine Panama Skirts in blau und ſchwarg. J then Lä Musling di 
Aeußerit fein gejchneidert. Mit gefältelten Panels. J hen Längen Muüslins die wir von 
Tadellos hängende Skirts. Jahrestagpreis, J— fx N 
Sfirts aus eleganten Panama und Worfteds. Meußerit ERS TERBEROER ; preis, per Yard, 
auter Glanz, in jchwarz, blau und einige in braun. öi 


36zöll. ungebleichtes Muslin, ſehr 


der Rolle zu 8c die Yard verkau— 
fen. Spezieller. Jahrestag 434 c 


gemacht, in Blau, Braun -ımd Samarz, Ideale 2 5 Einige find gefältelt, andere flaring. Wundervolle 85 ERER ä Br > Nainfoots — feine Qualität, volle 36 
ahrestagmwerthe zu —* ER F 
Jahrestagwerthe 3 2a 


Effette in prächtigen Muftern und SEE WR SIR a 1 
Schattirungen. Reguläre 8c-Chals 6 RR Wir verfaufen jie zu 


lies, für Sahuestag, per 3346 FR —— <A Elegante Skirts für Mädchen umd junge 
— ei Damen, 2.75. Wählt aus diefer Bartie feiner 
PBanamas. Nett gefältelt u. gefchneidert, nur 


Yard zu 


Novelty KleiversLatons. Große x blau, braun oder Ichiwarz, elegante Ski 
Reichhaltigkeit von hübſchen neuen ſchwars gante Skirts 
Styles. Gute —— für 
den Jahrestag-Verfauf, = Pi: 

—— — 


ment von guten Styles ſowie ſchlich⸗ 
ten Farben; die 1240 Qual. )1 
morgen, per Yard, rc 


Bedrudte Eoliennes. Alle Farben von 
Kattung in z.. —* und anderen 
Blumen-Effekten. Ein 25e⸗ 

Stoff, per Yard, 124€ 

Beftidte u. bedrudte Swiffes; fchlichte 
Warben oder weißer nn mit farbigen 
Muftern — wmerth 18c bis RE 
25c, die Yard zu 15€ 

Seinen=finifhed Suitingd. Sehr hüb- 
ſche ſchlichte Farben; prächtiger Finiſh; 
ſchwer, 34zöll. Breite; werth 1 5 
19c, ſpez. markirt, per Yd., c 

Amport. gewebte Tifjues. Die neue- } f | 
ften Novelties der Satjon; etiva$ Fehler: \ GE) 
haft am Selvedge, werth 9 \ & 
85c— per Yard c 


Kleider-Ginghams; großes GSottt: PT 


Skirts in all den neuen Frübjahrfarben. Sie find in blau, 


Boll breit; die gute 18c-Duas I 
Nat, per Yard zu 12%c 


braun, fanch farrirt und gejtreift. Sehr feine, Heidfame Sfirt3 LEE TEASER ISIN EEN E 
zum Tragen mit Shirt Waift3. Stoffe find *5 gefeuch⸗ — ——— Ein großer Verkauf von 


tet und anft. Vergleicht fie mit $8 und $10 —— 
2.15 | ee ee a a a 6GB Hohjfeine Marguife 


verfaufsprei3 


Schofolade 


Er bietet die beflen Werihe Für den Jahrestag, 1 Seesen, mas arm "ge 


ae EEE Spezielle Partie von Muslin-Tradjten zu 38t Sp 


Schwarz, marineblau, braun, Iohfarbig 


u. dgl.; werth bis zu 75c Yp., 39c An diefer Partie find Nainjoot Slipover Nachtkleider, Hals und Wermel garnirt mit hohlgejäumten 

e Ruffles. Andere in Yole-Effekten, mit Tuds und Embroidery. Unterröde in Walfing-Länge, Flounce garnirt 

Bebrudte Mulls. Sowohl punktirter | mit Spigen und Einfat oder Hohljaum. Umbrella Beinkleider, garnirt mit breiter Gmbroidery Nuffle over 
wie fchlihter Grumd. Helle und dunkle | Spige. Hübjche Korjet:Covers. Kurze Stirts und Chemifes. Mehrere Faconz gezeigt —38e. 


Sahrestag, 


. + 2 3 3 In 1-Pfd. und ⸗-Pfd. Schachteln, aſſor⸗ 
die jemals in Chicago offerirt wurden! det, und’ Bonbons und Chorolaet, —- 
Der delifatefte Candy zu 30-Prozent un 

m ter dem Fabrilanten: Preis. 

3 RIES 8 Marquiſe Chocolates wurden gemacht 
von der Marquiſe Chocolate Company, 
von Angeſtellten der beſtbekannten franz. 
Chokolade⸗Fabrik organiſirt. Die Orga- 
niſation machte nach einer ſehr kurzen Zeit 
wegen Mangels an Kapital bankerott, 
aber ihr Erzeugniß war das beſte in Ame— 
rika. Alles iſt friſch und wirklich fein. 


Jahrestag-Verkauf von 
Droguen 


Keine Voſt⸗ oder Telephon⸗Befte Iungen 


— — — > $1 Größe Flafche Newwbro’s 
Herpicide, zu 53c 


artie von Muslin-Tradter zu 58t air gap Be IR 


An diefer Partie find Nachtkleiver aus Nainfook, weihen Cambric und Longeloth; drei Tyacons abgebildet; 50c 5-Yard Packet ſchlichtes 22 c 
Stipover Effekte mit franz. Embroidery Yole; verziert mit Bändern, und glodenfürmige Aermel; hoher und nied- | Gauze, zu 

tiger Hals. Weiße Unterröde, garnirt mit Spigen oder Embroidery. Korjet-Covers, jhön garnirt mit franzdj. 
Hotes, Spitze und Bändern; Stirt:Länge Chemifes, Beinkleider und kurze Unterröde, $1 Werthe zu 58e. Del, zu 


20c Flafhe 4:Ungen Kampher⸗ 6 
ce Tlafhe Lithia XTablets, ber 


en * eng * 24c Nacht⸗Kleider Nachtkleider, in Butterfly Facon, hübſch garnirt Weiße Unterröde Kombinalions-Kleidungsflücke Preis ift nur 


mit Openwort Spiten und Tuds. Ferner Empire 


Nachtkleider mit Spigen-Einfägen, Bändern und Bea: 


Weie Walfing Skirt. Gutes Muslin mit Clufter Biwel -» Stüd Combinations. Korjet:Cover und 


250 Belladonna Porous Plafter, 7 c 


Nachtkleider zu 290. Nachtfleider aus gutem Mus: i s i : 2 : u 
Sahrestag:Berkauf von Iin, volle Sröke entiweder hohe oder V den. Hals dings. Biele andere Dodelle in Yole, Kimono 719€ Tuds, verjehen mit Vole-Band; 50c:Werthe, 29€ — ——— =. * X 81 Flafche Duffn’s Malt 59€ 


tuded und hohlgefäumt. Regulärer Preis 50c. 29 c 


und Stipover Effelten; 1.25 Kleider zu 


für den morgigen Verkauf zu 


Combination=Kleider zu $l. Eine Yacon ift abge- rn Krug Greame Mar: 5 c 


r wa ren Verkaufspreis morgen, j T Weihe Unterröde. Die Auswahl von diefer großen i i = 250 
Ku b 0 Nachikleider. Hübjche Kleider in der Empire Fa: Erlra große Kleidungsflücke ee vollen Flounces, garnirt mit "Spiten-Ein= bildet. Diefe Zacon Hat breites rundes Mole aus Spi- quife für nur 


Corticelli, Richardſon's oder Rice's con, Square oder V⸗förmiger Hals, hohlgeſäumt und Extra große Umbrella Beinkleider. ohl⸗ ſätzen oder breiter Embroidery mit Tucks dar— befekte Ruffle. Spezialwert 
100-9. fchtvarze oder weiße Spulen» mit Embroiderp garnirt, 50c Nachtkleider, — 38c — A, der Preis ift morgen * 383e dc Genbefehte Ruffie.  Spegialmerthe zu 


Seide. Die reguläre 10c-Dual. Sechs ipeziell für den morgigen Verkauf, . 


nirt mit Embroidery u. hohlgefäumten Tud®. 


Telephon-Beftellungen außges Songeloth, Slipover Effette, mit Embroidery m . e Set 
Frag die Spule 6c oder Spite. 75c Werthe, morgen zu 58e Jahrestag = Verkaufspreis, 


für 250; per Paar Spige und Tuds, und andere Facons, ebenſo Ertra große Korjet-Covers. 
4 Ballen merceriged KHüfels 10c gut; jhöne $1 Nachtkleider für 68€ 
Garn, für 


berabgefett auf 


-Anßerordentlidye Jahrestag-Bargnins find in Die- 
fem aroßen Mai - Verkauf von Waiſts zu finden 


Eine fpeziele Dfferte non einhundert Dugend frifcher, reiner Waift? in Streifen, Katrirungen und hüb— 


ſchen Farben und ſchwarzen und weißen Puntten. 
Nette, ſchlicht geſchneiderte Waiſts, offene Front und 

mit 3 großen Perlmutterfnöpfen und „Iuds“ an ben 
Seiten. Nett gemachte Waifts in allen Größen. Am 
Montag fpeziell zu 3öe. 


Schwarz und meiß Harrirte Schlicht e ſchneidergemachte 
Lawn Waiſts. Hübſch geſticke Waiſts in hübſchen Streifen. 
Front und elegant beſtickter Die ganze Front iſt Pleated. 
Kragen und Manſchetten, ve Vorne offen, mit netten Borbers. 
bübjche Yoles aus lufter | Geftärkter Kragen und 

QTud3 und Pleats. Gut Manſchetten mit Kom— 
Sr Ben bie —— dazu 
elegant u. prak⸗ pafiend, Die Waiftz 
fe find, u (IC finb aus feinem Chee 
aton, gut gemacht und 

S Taffeta Seid 
Watts. Yeine veide Qua» | Tehe anziehenb, $1: 


Iität; Front prächtig be | und koften nur 


monos&ffefte. Hübjche 1.50 und $2 Kleider zu Andere zu $1, 1.2 


—_— —ñ — —— Nachtfleider. Eine Spezialität ift die Butterfly Fya- „Extra große weiße Unterröde, 
10€ Strumpf:Fliße, 6 Paar con, Front, Rüden und Wermel garnirt, mit nn mit Embroidery und Tuds, morgen, 


y ‘ Spigen oder Embroidery, Montag zu’ 
\ £ \ Nachtkleider, in einer großen Auswahl von Facons, Extra große Nachtkleider, in Stipover oder Pole: 
10c bis 15c farbige Perimutterfnöpfe, | Mehrere Hübfche „Butterfly“ Facons, mit Spike und | Facons. Garnirt mit Tuds od. hohlgefäumten 79 Weihe Unterröde, 
12 Heine oder 6 große — Preis 6c Embroidery garnirt. Empire Facons und Ki— 1 Nuffles und Bändern. — $1 Werthe, zu c 
= ‚ 1.50 und aufwärts. 


Rleiderftoffe: Ber Iah- 
restag-Berkauf 


Ertra!—1.25 feivene und mollene 
Eoliennes in allen Sommer-Farben— 
Montag zu 45. — Ertra! 


Seide und Wolle Eoliennes in allen 
neuen Sommer = Schattirungen; einge- 
fchlojjen find populäre fancy Puntte, 
Mufter u. jchlichte Stoffe, die fich präch- 
tig verarbeiten lafien. Jedes Stüd ift 
42 Zoll breit. Suitings werth 1.25 die 
Yard, jpeziell markirt für den 45 c 
Jahrestag: Verkauf zu 


Amportirte Suitingd. Die modifhen 
Streifen, Corded Streifen, Herringbone 
Streifen, Monotones, Panamas, Prus 
nella Suitings, Taffeta® und. Serges. 
Farben find braun, lederfarbig, lohfar= 
big, Gaftors, Copenhagen: und derglei« 
den. Neinmollene Stoffe, wert 1.50 
und 1.75 die Yard; Jahrestag- - 


Franz. „oiles, reine Wolle, 44 Boll breit; 


über; reguläre $1 Sa * we icien Hab 
; inklei Weiße Unterröde. Die Auswahl von vielen hüb⸗den Seiten und garnirt mit“ Spiden und 

ür jeden Kunden (leine Poſt- oder Nachtkleider aus Nainſook, weichem Cambric und Ertra grobe Umbrella Beinkleider. fylounce gar: n Facons, mit Spitzen, Embroidery oder großen, das E i 

Ed er n 50€ —— Flounces garnirt; reguläre 1.25 7 Ic Bandileifen. Jahrestags: Verkaufspreis, 1.4 

: Qualität, für den Montagsverlauf zu i 

garnirt 1 00 Schöne mweike Unterröde, garnirt mit Reihen bon 
® Spiken-Cinjägen mit Clufter Tudings, verziert mit EChte Hhdegrade Heatherbloom Unterröde. Alle Ehte Goodyear Heikiwaffer:FFlafchen 

Garnirt mit 33 Band-Beading. Andere yacons, mit Embroidery garz — und ſchwarz. Gute $2 Werthe. Der 1 39 und Fountain Syringes, rother oder 

c nirte Unterröde, werth 1.50 bis $2, und of» 81 a * 
ferirt für dieſen Verkauf zu 


en⸗Einſatz zwiſchen Band-Reihen. Spi— 
$ ſatz zwiſch ihen. Sp 1.00 ‚2öe Bröße Flafche Syons Zahn 10€ 
Laton Kombination. An Yole gemadht. Offen an 150 € hadhtel Mountein Violet 8 
Seife zu c 
10e Stüd Big Store türfifche Ba- 5 c 


Farbige Unterröde de-Seife, für 


hrestag⸗ Vertaufspreis iſt weißer Gumii, 2 und 3 Duart Grö- 
Schwarze und weiße Plaid Unterröde. Zwei Facons. hen, werth bis 1.50 (garantirt nicht 
mit Spitzen und Embroidery Eine hat breite plaited Flounce, die andere zwei Netz— zu lecken); ſpezieller Ver⸗ 39 c 


garnirt — die Auswahl von einer großen fpigen, zuffled mit Strappings. Gute $l- faufspreis 
Partie yacons, morgen von 1.95 bis 2,95 69€ fsp 


Werthe. Jahrestag-Verkaufspreis, 


Jahrestag-VYerkauf von Strümpfen und Anterzeug 
Nie dageweſene Werthe für Damen und Kinder 


Dieſe Damen-Strümpfe ſind Ausſchuß von den 
Hort Wahyne Knitting Mills zu Ft. Wayne, Indiana. Er 
Haben tleine Fehler, die Yhr faft nicht mer 

ten fünnt. Somohl baummollene und Liäle 1 ic 
ThreadStrümpfer in dem Sortiment, und e8 

find alles jchwarze.. Strümpfe, die zu 35c und 50 

das Paar verfauft werden follten. Sie find nicht im | 
geringften beihädigt, aber der Yabritant jagt, es ift IR 
Ausfhup, deshalb foften jie bei ung 17e das Paar. 


Amportirte jhivarze Aover Lisle Strümpfe und fancy. Lisles 
für Damen. Wirflihe 50c Werthe zu 25e, 


warze baumwoll t ſchwarze baumwolle Damenſt lichte u. 
— "it gan nei Demenfn ümpfe. " Befidter ne fancy —— ie 2be⸗ 
ben Füßen. Paar, 1230, ftep, 106. Qualität, zu 1230. 


Gafhmere Baby: Strümpfe. Damenleibhen, niedr. Hals 
Seidene Ferien u. en. Far- | und feine Aermel. Boll taped, 
big u. fhwarz. 25c-Dual.,150, | Die 10e-Sorte, zu 7e. 


fidt; breite Schulter-Ef- ä * ——— Prunella Suiting, 46 Zoll Paar, 5Be. l5ce und 19 Mijits Strüm- Ertra große Damenleibchen. 
fette, — — es = u. ) 1 Zensrz Bet; Kane Yen verieenen Set | 1.50 fhiönrzieiene Daimens | Die, Silit see | Rei n 5 keine ders 
mel, finifhbed mit Euffs ; r ef⸗ — > rungen, in einer 1. ß e me E b 
Tuded und berändert mit ttoolle Styles. — ih W — 55 —— beftidte Brom, zoth 7e. Lisle Damen⸗deib⸗ 
Spihen. Der Rücken iſt oles, in weiß od. Eeru. Farbic Dh | 

franz. Tuded; — tadellos ttert u 
pafjende 95 fehr fpegieller 
Waiſts + Werth zu _ 





Für die „Sonntagpoft.” 
Kurse Gelhicdhten. 


Potpeurri von Albert Weihe 
XXV. 
Ein Kaſſandraruf gegen 
das Umziehen. 
„Der Mai iſt gekommen, die Bäume 
ſchlagen aus — 
Da bleibe, wer Luſt hat, mit Sorgen 
im Haus.“ 

So falſch ſieht der, nicht mit den 
Umſtänden rechnende, mehr oder we— 
niger ſentimentale Lenzdichter die Sa— 
che an. In der nüchternen Proſa der 
Wirklichkeit iſt nämlich das Aus— 
ſchlagen der Bäume und das Wieder—⸗ 
erwachen der Natur das Allerletzte, das 
den Chicagoer aus dem finſteren Hauſe 
lockt. Er „muhbt“, weil ihm der 
geldgierige Landlord die Miethe für 
die verräucherte Wohnung geſteigert 
hat. Alles hat er ertragen; die er— 
bärmliche Heizung, die eingefrorene 
Waſſerleitung, die ſchmutzigen Korri— 
dore, die ungeputzten Hallfenſter, den 
ohrenbetäubenden Lärm der Kinder, 
den Geſang und das Klavierſpiel eines 
nachbarlichen muſikaliſchen Ungeheuers 
— und „laſt, but not leaſt“ — bie 
Frechheiten und Drangſalirungen des 
niederträchtigſten aller Janitors. — 
Die Furcht vor den Schrecken des Um— 
zugs hat bisher ihm zum Aushalten in 
dieſer Wohnung die Kraft und die 
Ausdauer gegeben. — Direkt ſich aber 
bon dem unverſchämten Hauseigen— 
thümer durch nochmaliges Mietheſtei— 
gern den Hals abſchneiden zu laſſen, 
das verbietet ihm denn doch der 
Selbſterhaltungstrieb. Zweimal in 
zwei Jahren iſt er ein Opfer ſolcher 
Erpreſſungsverfuche geworden, jetzt 
zum dritten Male hat er „quod non“ 
gefagt. — Das Auffuchen eines geeig- 
neten neuen Plabes, wo er fein und 
feiner Lieben Haupt für fo menig Geld 
und mit fo viel Komfort wie möglich, 
hinlegen könnte, mar das reinjte Pit- 
nit. Leider war er zu bejchäftigt, um 
fih an diefem Vergnügen eigner Art 
betheiligen zu fünnen. Cr hatte ge- 
tade „Ichredlich“ viel auf der Office zu 
thun, und baber nothgebrungen das 
Mohnungzjuhen feiner bejfern Hälfte 
überlaffen müffen. — Vierzehn Tage 
lang war er für alle praftifchen Zmede 
ein Strohmittmer — wenn er um’3 
Morgenroth aus jeinem Kiffen fuhr, 
war feine rau bereit3 auf der Jagd 
nad einer Wohnung und über alle 
Berge, und wenn er Abenb3 fchon eine 
halbe Klafter Holz im Schlafe gefägt 
batte, fehrte fie erft aus irgend einer 
Vorftadt mit leerer Yagdtafche und 
eiäfalten Füßen zurüd. — Ausdauer 
und ein jtarfer Wille einer Frau ge- 
minnen allemal den Preis. Schließlich 
bat jie denn auch — drei Tage por ber 
Biehzeit — eine ihr paffende Woh- 
nung gefunden; — am nädjften Sonn- 
tag führt fie ihn, ftola wie die Ent- 
dederin neuer Welten — 3 Meilen 
über bie Stabtgrenzen hinaus in ba3 
Tusculum, das Tullia für fich und 
ihren Cicero ausgewählt hat. Das 
Paradies liegt in einer völlig von Gott 
und jeinen Heiligen verlajjfenen Ge- 
pen, fernab von den Mohnftätten an 

erer Menfchen, unberührt von ben 
Eingriffen neuzeitlihen Hulturlebeng, 
‚mie Gas, Wafjer, Telephon = Einric;- 
tungen etc. Die Entfernung bis zur 
nädften Straßenbahn beträgt 13 
Meilen; der Weg dahin ift holpria, 
boller Löcher und zur Saifon ber 
feuchten Niederfchläge mahrfcheinlich 
nur inKähnen zu benußen; Haus, Hof, 
Meg, Steg, ja die ganze Atmofphäre 
fcheint unter ber unbequemen Rid- 
ftändigfeit der jogenannten alten gu= 
ten Zeit zu jeufzen. — Er fieht alle 
die Mängel und die Uebelftände ber 
bon feiner Frau in Ausficht genommes 
nen Wohnung, ihn fchaubert vor dem 
Gedanten, bei Duntelheit auf ſolchem 
Mege jeine Benaten zu fuchen; — aber 
bie Rente ift billig, die Unmöglichkeit 
für feine Frau, mit einer Nachbarin in 
Streit zu Ffommen, oder zu bide 
Hreundfehaft mit ihr zu fohließen — 
ein dritteg gibt e8 nicht — liegt auf ber 
Hand; die Kinder werben hier, tvie fie 
meint, gedeihen und auffchießen, tie 
bie jungen Cebern auf dem Libanon. 
Bor allem aber will Sie! — „Das 
pet! den Haſh“. Er unterfchreibt 

en Miethöfontraft, gibt ihr bie 
Miethjumme für einen Monat und 
nimmt fich für eine ganze Woche Ur- 
laub. — Billiger thut fie e8 nicht. — 
Für fieben Yage belegt fie feine Ar- 
beitätraft mit Befchlag. — Drei Tage 
des Yammers find e8, die das Nieder: 
reißen feined Haushalte und brei dea 
Elenb3, die das Wieberaufbauen des⸗ 
felben in Anfpruch nimmt; der in ber 
Mitte diefer beiden Seitperioden Tie- 
gende fiebente —* der Ziehtag, iſt der 
dies irge“, der Tag des Zornes, an 
bem. der Familienvater eine gar kläg⸗ 
liche Rolle fpielt: Won allen unfinni- 
gen Gebräuchen-und Gewohnheiten in 
ber Welt ift gweifelöohne der am aller- 
unfinnigften ber zur feſtſtehenden Re- 
gel geworbene Unfug des Chicagoers, 
aß er am 1, Mai :„muhot“. — Um 
biefen Zeitpunft herum ift der Unbe- 
ftand und der Unverfiand der Witte 
zung am größten, Die „Mailüfter!’n“, 
bie und am Michigan um bie Nafe ve 
ben, finb bisweilen berart befchaffen, 
a8 ummehte Näslein blau an- 

läuft, oder aber eine unerwartet früh⸗ 
zeitig Heike Melle überrafcht uns mit 
‚ einem „Siroeco“, ber ung ben Schweik 


— treibt. — Und regnen? 


‘geben bat, muß ber Mann 


man aber feine Erklärungen finden 
fann, e3 ei denn, daß man annimmt, 
ber gütige Himmel meine über die un= 
berihämten Erpreffungen der „Furnis 
ture Moving Eo’3.” und den Vanda— 
liamu3 der „Muhpmänner”, die mit 
Berjerferwuth ihre Zerjtörungsarbeit 
berrichten. 

Die Arche Noahs auf Rädern, die 
„Moving Van“, die man auf 6 Uhr 
Morgens bejtelt hat, tommt, da die 
Bedienungsmannihaft zum Benefiz 
für ihren eigenen Geldbeutel eine 
„Ertrafuhre“ d. h. eine Fuhre, von der 
ihr Arbeitgeber natürlidy nicht3 weiß, 
gemacht hat, um 9 Uhr an; — die 
Gejelihaft macht fich aber nicht fo- 
glei an die Arbeit, jondern fordert 
einen „Oromler“ — und leijtet ji) da= 
mit, um fogleich einen Theil der Frucht 
ihreö Frevelö zu genießen, ein folennes 
Trinkgelage von einer halben Stunde. 
Dann aber geht’3 Ios! Die Verfäum- 
niß muß eingeholt werden! — In un= 
glaublich kurzer Zeit fchleifen die vier 
bi3 fünf ftarfen und flinfen Männer 
bie zum Fortjchaffen parat ftehenden 
Saden die Treppen hinunter und über 
bad Zrottoir, um fie Hals über Kopf 
in dem geräumigen Wagen zu ber- 
ftauen.— Faffungslos vor der Riefen- 
grobheit diefer Kerls meicht ver Mann 
bon jeinem Vorhaben, fie zur Vor: 
ficht zu ermahnen, ab, und ergibt fich 
Ihmeigend in dad Gchidfal, dem 
Ruin feines Eigentbumz miderftands- 
lo3 zufehen zu müffen. — Seine Frau 
aber, die ihren-$ammer nicht ftill im 
Bujen bewahren fann, vergißt ihre 
Erziehung und ihren Religionzunter- 
riht — erzielt aber durch ihren 
Sprung in’3 Vulgäre nur einen Hei- 
terfeit3erfolg, denn das Ungemöhnliche, 
eine wirkliche Qaby mie ihre eigenen 
Meiber jchimpfen zu hören, macht den 
rohen Gejellen Spaß. Ye mehr fich die 
Dame ereifert, um jo mehr fehütteln fie 
Ti vor Lachen. 

Einen Troft aber findet die alfo 
Berjpottete doch in ihrem Nerger. — 
Die Firigkeit, mit der die Burfchen 
die Sadhen vom Haus in den Wagen 
erpebiren, verdirbt ben Lieben Nach— 
barn den jhönjten Spaß. Sie liegen 
umfonft feit frühmorgens in den Yyen- 
ftern. Aus der Freude, ihrer Nieber- 
tradht in boshaften Randgloffen über 
ben zerriffenen Plüfchbezug des Sofas, 
über die nicht ganz reinen Matragen, 
ben breibeinigen Morrizftuhl u. f. m. 
Ausdrud geben zu fönnen, wird 
nicht3; — ehe diefer oder jener munde, 
zu Bemängelung geeignete, Bunt de3 
Haushalts deutlich in die Erfcheinung 
tritt, hat der finjtere Orkus des gro= 
ben Verdediwagens den betreffenden 
Begenjtand verfhlungen! — Die Arche 
ift geladen — mährend die Frau und 
die Kinder porläufig zurüdbleiben, um 
auf einem bejonderen Wagen mit. ben 
allerzerbrehlichiten Dingen, die nicht 
mit verpadt Find, fpäterhin zu folgen, 


muß der Mann hinaus, um neben dem’ 


Magen zwed3 Beauffichtigung der we— 
nig Vertrauen ermedenden Transpor⸗ 
teure einher zu |pringen. — Unter den 
einen Arm jchiebt ihm die fürforgliche 
Hausfrau einen merthbollen Spiegel 
mit einem Goldrahmen — daß ift da3 
„Piece de refiltance” im Haushalte — 
und in die rechte Hand brüdt fie ihm 
dad Ende einer Leine, an deren ande- 
ren Ende fich der Karo befindet, — der 
Einzige, am Umzug Betheiligte, bem 
die Sahe Spaß zu maden jcheint. 
Um mit dem Wagen gleichen Schritt 
zu halten, heißt e3 tüchtig mit den Bei- 
nen ausgreifen, ma um fo fchiwieriger 
ilt, da die Beitie von Hund auf den 
unvernünftigen Einfall gefommen ift, 
die Gelegenheit zu benußen, auf offener 
Straße mit GSeinesgleihen Belannt- 
T&aften, und mit fämmtlichen Kötern 
de3 andern Gejchleht3 fogar Liebes- 
verhältniffe anzufnüpfen. Das erfor: 
bert ein häufiges Reifen an der Leine 
—befonders, meil es dem Rader Spaß 
macht, alle Telegraphenpfoften, Zäune, 
Prellfteine, Haugeden u. f. m. zu bes 
Ihnüffeln und ein Bedürfniß zu heu- 
heln, daß er gar nicht empfindet. Da 
zu jegt ein eisfalter Regen ein; — 
das ift höchft ärgerlich, erweift fich aber 
fehr bald al eine „Bleffing in Dis- 
guife“, benn bie Fubrleute machen 
Halt und gehen in die Kneipe, um 
ihren äußeren Menfchen por Näffe zu 
Ihüten und ihren inneren anzufeud- 
ten! — Obmohl fich der Mann burd- 
aus nicht wohl in der Gefellfchaft be- 
findet, geht er mit in den Saloon — 
um fich auszuruhen! Aber diefe Ruhe 
fommt ihm theuer zu ftehen. E& wäre 
eine Refpeftlofigfeit gegen den Umgie- 
benden und ein grober Verftoß gegen 
die „Ethit3“ ihrer Profeffion, würden 
bie „Muhomänner“ ihre Schnäpfe und 
Biere felbft bezahlen, wenn der Herr, 
ben fie „mubpen“, im Saloon fich be= 
findet, — Er mil fi einer foldhen 
Vergewaltigung feines Geldbeutel er- 
mehren, — aber die abfällige Kritik, 
bie biefe Flegel an feinem Verhalten 
üben und bie boshafte Infrageftellung 
feiner Zahlungsfäühigteit buch bie 
balbbefneipten, wüften Kerle läßt ihn 
anderen Ginned werben!— Er bezahlt 
bie ganze Zeche. Mittlerweile bat der 
Regen etwas nachgelaffen, die Arche 
Noch bat bie Anter gelichtet und die 
Reife wird wieder fortgefeht. Obwohl 
Karo infolge eines träftigen Yußtritts 
alle Freundfhaft und Liebesgefühle 
verloren und audh das Heuceln gar 
nicht eriftirender Bebürfniffe aufge- 
zur 
Stabtgrenze alle feine Kräfte anfpan- 
nen, üm nicht zu weit hinter vem Ma- 
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lage vollfommen. Das Pflafter Hört 
bier auf, und während er nur bis über 
die Knöchel einfintt, fintt das fehmer 
belaftete Gefährt in die bon Regen 
aufgemweichte Landftraße tief bi3 an die 
Achſen ein, und bleibt alle Augenblid 
in einem Loche fteden. Die Bebien- 
ungsmannjchart muß ziehen und jchie- 
ben, um die Arche wieder flott zu ma= 
hen; — audi er wird halb wider fei- 
nen Willen von der Gejelichaft zu 
biefer Zieherei und Schieberei in den 
Dienft gepreßt, mobei das Glas des 
foftbaren Spiegel in Stüde geht, der 
Rahmen befhädigt wird, und der, in 
feinem Ehrgefühl verlegte Köter von 
feinem unböflichen Befiger ſich los— 
reißt um mit eingefniffenem Schmanze 
franzöſiſchen Abſchied zu nehmen. 
Endlich gelangt man an's Ziel. Die 
Arbeiter werfen die Möbel in der 
größten Eile und mit übertriebener Ve— 
hemenz in's Haus, und laſſen ſie 
„Pele mele“ und in — Durch⸗ 
einander liegen. it wüſten Flü— 
chen auf das furchtbare Sauwetter, 
das jetzt einſetzt (und nicht vor Mitter⸗ 
nachi aufhört) fahren ſie davon. Der 
Hausherr ſetzt ſich, wie einſt Marius 
auf die Trümmer Karthagos, auf ein 
Bündel Bettzeug und wartet auf bie 
Ankunft der Familie. Doch vergeblich! 
— dad Unmetter hält diefe in ber 
Stadt zurüd. — Ihm leuchtet fein 
Licht; — ihn märmt fein Dfen, aber 
die Mübdigkeit drüdt ihm die Augen 
zu und der beulende Sturm fingt ihm 
das Wiegenlied. — Nachdem am näd)- 
ften Tage die Familie angelommen 
ift, macht man beim Aufitellen Des 
neu gefauften Kochofend die inter- 
effante Entdedung, daß ein Dfenrohr 
abhanden gefommen ift. Die Kinder 
brüllen vor Hunger, denn von orbentli- 
her Abfütterung ift bei dem Trubel 
der lebten Tage feine Rede gemejen, 
und fie verfehlingen bon den mitge- 
brachten Frekalien alles, mas in unge- 
fochtem Auftande überhaupt von Men- 
fchen genoffen werben fann. — Vater 
und Mutter aber begnügen fich mit 
der recht dünnen Milchfuppe der Hoff- 
nung auf eine fpätere, gute Mahlzeit. 
Der Mann zieht aus, um in näherer 
oder meiterer Terne einen Dfenladen 
zu entdeden und die Yrau bemüht fich 
mit ihren fhwachen Kräften einiger: 
maßen Ordnung in dad Tohumabohu 
zu bringen. Die Kinder brüden ich 
jcheu in der neuen Umgebung und 
frierend in den Eden umher, und ber 
fleine Xohn ift unbeobachtet über bie 
Hausfchmwelle gefrohen, um in einer 
Pfüge zum Entfegen des mit bem 
Dfenrohr heimfehrenden Baterd und 
ber, auß dem Haufe herausftürzenden 
Mutter feine erften Schwimmübungen 
zu unternehmen. Der Ofen brennt 
Tchließlich, aber er raucht, und der aus 
der Pfüge gezogene kleine Johnnie 
wird ftatt getrodnet, halb geräuchert. 
Am Nahmittag wird die erfte, ge- 
fochte Mahlzeit eingenommen — ein 
gefhmadlos zufammengeitelltes Menu 
— Rartoffeln in der Scale, Reis, 
„Sanned Beef”, „Pidled Pigsfeet” und 
fondenfirte Mil; aber ala Hunger- 
ſtiller hochwillkommen und beſſer 
ſchmeckend, als alle Delikateſſen bei 
Delmonico, Rector und Fauſt! Wenn 
die Sonne zur Rüſte geht, geht man 
zu Bett—und zwar in das große Dop⸗ 
pelbett, das bisher nur dem Hausherrn 
und der Hausfrau als Lagerſtätte 
diente, jetzt aber für die ganze Familie 
herhalten muß, denn an einem der 
Kinderbetten ſind zwei Füße abgebro— 
chen und von dem anderen ift ein ©ei- 
tenftüd nicht aufzufinden. . 

Die nächften beiden Tage find Tage, 
bon denen man jagen fann, fie find 
nicht [chön; fie bringen Arbeit, Uerger, 
Entbehrungen und gegenfeitige Vor— 
mürfe; aber doch auch etwas Licht und 
Aufklärung in die Situation, jo daß 
am Abend des dritten Tages Madame 
erklärt, daß fie jegt allein ohne „ihn“ 
fertig werben fünne, er folle ihr aber 
am näcften Tage zwei Arbeiter zum 
Garpetflopfen und =legen, einen Tijch- 
ler, einen Upholfterer und, wenn mög- 
lih (22? Anm. des GSebers) ein or= 
dentliches Dienſtmädchen herausſchi— 
cken. Außerdem gibt ſie ihm am näch— 
ſten Morgen eine lange Liſte von 
Wirthſchaftsgegenſtänden und ein dito 
Verzeichniß von Artikeln für den Kü— 
chenbedarf mit, auch ſchärft ſie ihm 
ein, die in der alten Wohnung verſe— 
hentlich zurückgelaſſenen Rouleaux 
und die Fliegengitterthüren zu holen 
und heimzubringen. Am nächſten Mor— 
gen kommt er eine Stunde zu ſpät in 
die Office. Dreißig Minulen mehr, 
als die fahrplanmäßige Fahrzeit haben 
die verſchiedenen Straßenbahnen, ge⸗ 
braucht, und 30 Minulen ber Grie— 
chenjüngling, der ihn in ſeinem Stie— 
felwichsparlor die Kleider und Schuhe 
vom Schmutz und Schlamm des Lanb⸗ 
wegs gereinigt hat. Der Haupiclerk, 
bei dem er ſich wegen ſeines Zufpät- 
kommens entſchuldigt, fragt ihn, ob er 
ſich durch den Umzug verbeſſert hat. 
„Das ſollt ich meinen!“ lautet die im 
vollen Bruſtton der Ueberzeugung ab⸗ 
gegebene Antwort, „meine neue Woh- 
nung ift ein Paradies, aber ein verb 
theuer erfauftes!” jeßt er für fich felbft 
im Stillen hinzu. 

* * * 
‚Die geehrien efer, denen bie Gebulb 
nicht außgegangen ift und bie biefe. 
—— — 
i mzüglers zu genof- 
ben mit 


fen haben, wer nd * 
teln und —* 


2 es 


gemacht hätten!” Sehen Sie, ba3 ijt’3 
ja eben — Gie haben bie traurigen 
Erfahrungen gemadht und find bod 
wieder umgezogen. Die alles mildern- 
de Zeit hat Ihren Xerger abgeblaßt. 
Sie haben die theuer bezahlten Lehren 
in den Wind gefchlagen und die Un- 
zufriedenheit mit der zeitweilig inne— 
gehabten Wohnung hat Sie verführt, 
hr Gelübde zu brechen, nie mieber 
umzuziehen. Habe ih da nit das 
Recht und ift es nicht zu Jhrem eigenen 
Beiten, wenn ich hnen die Erinne- 
rung an die überftandenen Leiden durch 
ein mit ftarfen Farben aufgetragenes 
Bild frifch erhalten will und daran in 
Ihrem Intereſſe die Bitte fnüpfe: Be- 
wahren Sie diefe Zeitung auf — und 
lefen Sie meinen Xrtifel jebesmal 
dureh, wenn det Umzugsteufel an fie 
berantritt. &leichviel ob er die ©e- 
ftalt Ihrer Frau Gemahlin annimmi, 
die Sie zum Umzug verführen will, 
„mweil die Nahhbarfchaft immer ordinä- 
rer wird und fein anjtändiger Menfch 
mehr im Haufe wohnt“, oder ob er ich 
hinter den Zandlord verftedt, der Sie 
durch Steigern der Miethe aus der 
Wohnung efeln mil, fagen Sie: 
„Apage Satanad! ch mei, daß Um— 
ziehen nicht Halb fo fhlimm, fonbern 
zweimal jo jhlimm ijt, als Abbren— 
nen! Gemuhot wird nicht!” Sollten 
aber Teufel, Menjchen und Umftände 
fich gegen Sie verfchiworen haben und 
Sie doch zwingen, hr Zelt abzubre- 
hen, und anderwärt3 aufzufchlagen, 
fo beherzigen Sie die Lehren, die die 
Pointe der vorftehenden Plauderei bil- 
den: 

Eritens: Folgen Sie nicht dem 
Tchlechten Beifpiel Xhrer Mitbürger 
und mwecjeln Sie |hre Wohnung aın 
1. Mai, und zweitens: Ziehen Sie nıdht 
nach einem Drt, der nahe bei Chicago, 
aber meitab von aller Kultur, Zibtlı- 
fatton und den modernen Verfehrs- 
wegen liegt. 


XXVL 
Etwas zur Beherzigung. 

Man fchließt gern von fih auf an- 
dere. Da ich ın ber „Rauhen Schule“ 
meiner Grünhornzeit die Klaffe ber 
Streckenarbeiter habe durchmachen 
müſſen, ſo vermuthe ich, daß auch 
manche meiner Leſer beim Beginn ih— 
rer Amerikakarriere das Inſtandhalten 
des Eiſenbahngeleiſes und das Hinun— 
terwürgen des undefinirbaren Haſhes 
im Sektionshauſe erlernt haben. Nicht 
jeder mag es, und ich vermuthe ferner, 
daß es einem oder dem andern dabei 
ergangen iſt wie mir, nämlich, daß er 
aus Unkenntniß der geſetzlichen Be— 
ſtimmungen um ſeinen Lohn oder einen 
Theil davon gekommen iſt und ſehr 
wider feinen Wunfch die reiche Eifen- 
bahn-Verwaltung noch reicher gemacht 
bat. Zum Nuß’ und Frommen der 
Hereingefallenen laffe ich hier den Ab- 
drud eines Briefes folgen, dem ich im 
„Sahre 1894 empfing, — für mich fan 
die darin enthaltene Belehrung zu 
Ipät. Dei einem oder dem anderen Le- 
fer ift Diefes vielleicht nicht der Fall, 
und ſollte er wirklich im Stande fein, 
ſeinen ſauer verdienten Lohn der Ei— 
ſenbahn nachträglich abzujagen, ſo 
würde ich das für den größten Erfolg 
der Schriftftellerei in Anfpruch neh: 
men... Geine Lejer angenehm un= 
terhalten kann fchließlich jeder einiger- 
maßen tüchtige Gefchichtenerzähler — 
aber feinen Lefern-einen greifbaren, in 
Dollars und Cents ausbrüdbaren Ver- 
mögen3bortheil zu verfchaffen — c'est 
une outre chose! 

Der nachfolgende Brief bedarf fei- 
nes Kommentars. 

Gt. Louis, den 33. Sept. 1894. 
Lieber Freund! 

Al mir von einander fchieden, be- 
mahrte uns ein gütiges Schidfal da- 
bot, das Fundament zu einem Mort- 
bruch zu legen. Wenn Freunde fonjt 
in normalen Berhältniffen von ein- 
ander geben, fo fagen fie auf Wieber- 
ſehen, und geloben ſich, in der Zwi— 
ſchenzeit bis zu dieſem Wiederſehen 
„fleißig“ aneinander zu ſchreiben. In 
99 aus 100 Fällen wird dieſes Gelob⸗ 
niß gebrochen — man ſchiebt die Er— 
füllung des Verſprechens von Tag zu 
Tag auf, man entſchuldigt ſich vor ſich 
ſelbſt, indem man den Freund be: 
ſchuldigt, denn es wäre aus die— 
ſen oder jenen Gründen unſtreitig 
ſeine Pflicht, zuerſt zu ſchrei— 
ben! Man macht neue Belannifchaf⸗ 
ten, erwirbt neue Freunde — in dem 
Rahmen der neuen Umgebung verblaßt 
das Bild des alten Freundes allmäh- 
lig — bis es johließlich ganz aus dem 
Geſichtskreiſe entſchwindet. Wir gaben 
uns, wie geſagt, kein ſolches Verſpre— 
chen — konnten es auch beim beſten 
Willen nicht, denn während Du feſt 
wie ein Bär hinter den Kartoffelſäden 
ſchliefſt, faßte mich der Bremſer an 
der Thür der Box Car ab und ſtieß 
mich vom langſam fahrenden Zuge. — 
Ich krabbelte aus dem Graben, in den 
ich gefallen, und ging nad) St. Louis 
—— Das Fahren wenigſtens im 

rachtwagen war nicht nach meinem 
Geſchmack. — Am nächſten Tage las 
ih im „Anzeiger des Weſtens“ daß 
ih auf dem Deutfchen Konfulat ver- 
langt würde, um eine Erbjc 
heben. Diefelbe mar nicht groß, aber 
fie reichte Hin, um ein Zigarrengefchäft 
zu taufen, das ich auch) Heute:noch mit 

tem Erfolge betreibe. - 


Unentbedt bis Chicago “ sa 


1. Befleren. 
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PBaffagier — und aud De id} — Wint.— Fräulein: 
‚enke A ba, wi ar —4 ——— 


ſchaft. Wir korreſpondirten nicht, aber 
wir erfuhren gegenſeitig doch alles 
Wiſſenswerthe über einander, und ob— 
wohl wir keine Zeile ſchrieben, mußten 
wir doch ein hohes Porto zahlen. Un— 
ſere ehemaligen Kameraden vom La— 
gerfeuer hatten uns in unſeren veran— 
derten und verbeſſerten Lebenslagen 
entdeckt — wir waren in ihrer Ein— 
ſchätzung von „Kunden“ zu „Winden“ 
aufgertiegen—tamen die Rotyichild’3, 
die Bismard’3, der „Augujt mit der 
falten Hand“, die Kubilfau, der Stan 
genreiter, der Gemittertolben-Schmwab 
u. f. wm. nad) St. Louis, jo fochten fie 
mic) „A conto“ der ehemaligen Fecht- 
brübderfchaft an und erzählten mir, 
mas fie über Di in Erfahrung ge- 
bracht haben, famen fie dann jpäter 
nad) Chicago, fo gaben fie Dir fürDei- 
nen Quarter oder halben Dollar über 
mich Kunde. Diefer allerdings ebenfo 
primitive wie foftjpielige Nachrichten 
dienjt, bei dem. wir weder den Ontel 
Sam nod eine Telegraphen= oder Te» 
lephon=Gefelfchaft in Anfprudh zu 
nehmen brauchten, arbeitete ja auch im 
Allgemeinen zur Befriedigung — nur 
im Sommer haperte e3 bisweilen, und 
bapert aud) jegt noch ftarf damit, denn 
die Großjtadt hat für den Tramp feine 
Reize und unfere Brieftauben mäjten 
fih in der heißen Jahreszeit an den 
Meizenkörnern der Farmer, und fchla- 
fen unter Gottes freiem Himmel, ohne 
nach dem Taubenſchlage der Tramps, 
dem Lodginghouſe in der Stadt, Sehn— 
ſucht zu empfinden. Das iſt auch der 
Grund, der mich zwingt, wie andere 
gewöhnliche Sterbliche mit Dinte und 
Feder an Dich zu ſchreiben; die Mit— 
theilung, die ich Dir zu machen habe, 
geſtattet nämlich keinen Aufſchub, falls 
ſie nicht ſchon an und für ſich zu ſpät 
kommt. In einem Geſpräch mit einem 
Eiſenbahnbeamten, der ſeinen Zigar— 
renbedarf von mir bezieht, erfuhr ich 
Folgendes: Die Eifenbahn-Vermal- 
tungen find durch Gefet gehalten, Ar— 
beitslöhne an die Arbeiter auszuzah- 
Yen, jelbft wenn die Betreffenden ihre 
berechtigten Forderungen erjt 10 Jahre 
nah der MWrbeitsleiftung ftellen. 
Sämmtliche monatliche Lohnzahlliften, 
die nicht vollftändig abquittirt find 
und noch nicht abgehobene Beträge 
nachmeifen, gehen daher nach den Zen- 
tral-Dffices der Eifenbahnen und mwer- 
den dort 10 Xahre lang aufbewahrt. 
Meldet fich innerhalb diejeg Zeitrau— 
mes ein Berechtigter zur nachträglichen 
Empfangnahme des ihm zuftehenden 
Lohnes, jo wird ihm berfelbe nach ge: 
böriger Legitimation anftandalos aus= 
gezahlt! Vor etwa 10 Jahren arbei- 
teten wir Beide an einer Seftion ber 
Chicago, Milmaufee & St. Paul-Ei- 
fenbahn nahe Elgin ala Stredenarbei- 
ter 10 Tage lang. Da unfer Lohn 1 
Dollar 20 Cents, oder nach Abzug der 
Board (mit 50 Eent3) 70 Cent3 be= 
trug, fo hatten wir beim Nieberlegen 
der Arbeit eine Forderung von 7 Dol» 
lars an die Bahnvermaltung. Wir 
haben aber — menigjtens ich nicht — 
und Du fiher auch nicht, diefe Yor= 
derung von 7 Dollar3 nie eingezogen. 
"Wir hatten an Ort und Stelle bis zum 
10. des folgenden Monat3, da und ber 
Road(Bahn=Jmeifter einen „XZime 
Ched“ vermeigerte, liegen bleiben müf- 
fen, um auf die an diefem Tage ein» 
treffende „Bay Car“ zu warten. ‘r- 
gend einen anderen Ausweg, zu unfe- 
rem Gelde zu fommen, mußten wir das 
mals nit. Das lange Herumbängen 
in der Gegend däuchte ung aber nicht 
rathfam. Das Niederlegen der Arbeit 
war fehr plößlich erfolgt, wir waren 
bei Nacht und Nebel aus dem Gel: 
tionshaufe ausgerüdt, denn e8 mar 
ung gefteclt worden, daß fich unfere iri- 
fchen Herren Kollegen, mit denen mir 
feit der erjten Minute unferer Be: 
fanntfhaft im bitteren Streit lagen, 
verfchinoren hätten, die beiden bver= 
dammten „bötfchen Grünhörner“ in 
der Mittagspaufe bei Abmejenheit des 
Seftionsbofjes zu „firen“. — Diefes 
beflere Theil der Tapferkeit, die Vor- 
ficht, ließ und dann aus der Gegend 
verſchwinden — und nicht wieder da= 
hin zurüdtehren! Die Pay-Car aber 
nahm unfere 14 Dollars wieder nad) 
dannen, von mannen fie gelommen 
waren. Wenn Du Dich jegt beeilft — 
die 10 Jahre müffen beinahe um fein 
und Deine Anfprüde geltend 
machit, fo wirft Du menigftens die Dir 
zuftehenden 7 Dollars ausgezahlt er- 
halten, und ich werde Mittel und Weae 
finden, mein fauer verbientes Geld 
nad bier übermwiefen zu erhalten. 
Schreib bald und fo meiter.... 
Guftap Lange 
* * 


Als ih am nädften Tage mit der 
nöthiaen Legitimation verjehen, auf 
der General-Dffice mein PBorliegen 
anbrachte, theilte man mir zunädjt 
mit, daß meine Forderung eine berech- 
tigte fei; ..... ala man aber bie Zahl- 
Iifte; auf der fih mein unb meines 
Freundes Namen befand, borfuchte 
und fand, daß fie drei Monate älter, 
als 10 Jahre war und die nicht abge- 
bobenen Beträge bereit3 dem Arbeiter» 
Unterftügungsfonds überfehrieben was 
ren, bebauerte man ſehr .... 

Ende 


AR Boshaft. — Krämer: Soehen habe 
ich im einem Augenblide fur fünf Mart 
Lichter verfauft.— Nachbar: Sie has 
ben aljo doch Yhre lichten Momente! 
€3 ift eigent- 
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bon mir, hier fo | — 
se, 


Gegenüber. 


Stizgen von Margarethe Steiner. 


Der Dichter hatte Befuh. Seine 
Mufe war bei ihm. „Ich habe Dich 
lange nicht gefehen,” fagte er traurig 
— „und ich möchte fo gern wieder et= 
was ſchreiben!“ 

„So thu' es!“ forderte ſie ihn auf. 

„Sage Du mir, was ich ſchildern 
ſoll — ich finde nichts!“ 

„Schildere, was Dir am nächſten 
liegt; das wird cuch Deine Nächſten 
intereſſiren,“ antwortete ſie. 

„Ich finde nichts, meine Muſe — 
er mich ber ift alles öde und farb: 
08!“ 

„Zhu’ die Augen auf, Dichter! — 
Sieh — fon in dem Haufe, das Dir 
gegenüber jreht, leben Vtenſchen!“ 

„sch aber weiß nichts von ihnen.“ 

„So will ih Dir helfen. Tritt nä- 

r “ 


Der Dichter ging zum enter, mo 
die Mufe jtand und mit dem yinger 
auf das Haus zeigte, das in mildem 
Sonnenlicht an der Straße lag. Und 
wie die Mufe des Dichters Hand faßte, 
wurde plößlich die Hauswand da drü= 
ben durchſichtig wie ein rieſiges Glas— 
fenſter; das ganze Haus kam ihm vor 
wie eines jener Miniaturbergwerke in 
der Glasflaſche, bei denen man die Ar— 
beit in vier Stockwerken zugleich beob— 
achten kann und die er als Knabe ſo 
oft ſtaunend bewundert hatte. — 

Gleich zu oberſt blickte er in die 
Waſchküche. Da ſtanden zwei Frauen 
an ihren dampfenden Wannen, und oer 
weiße Schaum ſpritzte hoch um ſie her 
und blieb an den kräftigen Armen 
ſitzen. Manchmal flog auch ein Flöck— 
chen in das lockere, blonde Haar der 
Jüngeren, das ſah aus, als hätte man 
ſie mit Schneebällen geworfen, und ih— 
re Backen glühten vom ſcharfen Wind 
— und doch war kein Winter mehr, 
und die Sonne hatte den Schnee längſt 
geſchmolzen. 

Jetzt hob die Aeltere ein Wäſcheſtück 
heraus und drehte es mit kundiger 
Hand wie einen Strick zuſammen. Die 
Sonne ſchien ihr dabei ins Geſicht — 
und die Frau blinzelte und ſagte: 

„Na — nu wird et noch Frühling 
— ick hab't ſchon wo anders gemerkt — 
Nämlich geſtern is mein Sohn wieder 
fortgejangen!“ — 

Das Mädchen ſtarrte ſie mit großen 
Augen an. — „Ja — aber warum 
denn, Mutter Grebern?“ 

„Warum?“ Die Frau lachte. „Ich 
ſagt' et Ihnen ja ſchonſt, weil't Früh— 
ling is! — Er hat ja 'n ordentliches 
Handwerk gelernt — aber ſehen Sie — 
wenn's warm wird da draußen, dann 
macht er eines ſchönen Tages fort — 
„Mutter, ick halt et nich mehr aus hier 
mang de Mauern! Und dann jeht er 
wo auf's Land und arbeit' auf'n Feld. 
Und ſe nehm'n alle gern, denn er iſt 
ordentlich und fleißig — und ſtark 
obendrin!“ 

Die Worte klangen ſtolz, und auch 
des Mädchens Augen leuchteten. Dann 
aber ſagte die Junge leiſe: 

„Und — wann kommt er wieder?“ 

„Wenn't Winter wird — Allemal!“ 
nickte die Andere. — „Aber mein Jotte 
doch, wat ſeufzen Sie denn, Kind— 

en?” 


„Richts — id dachte: det i3 fo lange 
bi dahin — für Sie, Mutter Gre- 
bern,“ antwortete das Mädchen hajtig 
und beugte fich über das Wafchfaß. 

Die Alte blickte fcharf hinüber. „Yo 
ren Se mal — SKindchen »— det lebte 
reden Se jefälligft Jemand vor, ber 
fpäter uffgeitanden i3 ala ide!” — 

Heiß ftieg der Anderen das Blut in 
die Stirn biß an die blonden Haare 
hinan — und plöglich mifchte fich die 
Grebern den weißen Schaum mit der 
großen Schürze von Armen und Hän- 
den und faßte des Mädchens Schulter. 

„Kindchen — denfen Sie denn, id 
bin blind? — Yd hab’ et doch längft 
gefehen, dat Se ihn lieb haben — und 
id glaub’, er i3 Ahnen oodh ’n bißchen 
gut. — Aber — — Muttern 'n Wort 
fagen — dat jibt et nich bei Euch jun= 
gen Volks!“ 

„Srebern!“ ftammelte da3 Mädchen 
verwirrt, und plößlich legte ſie wei— 
nend den Kopf an die Schulter der 
Yrau 
Die ftreichelte den blonden Scheitel. 
„Ra — lafien Se man gut fein — 
mir i3 fhon ret — id mag Se gern, 
Kindehen — — und id dent, wenn Sie 
ihn erft haben — und er hat Sie lieb, 
fo wie er mal ’n Menfchen Tiebhaben 
fann — dann jeht er au) et nädhfte 
Jahr nich mehr zu Frühling weg — 
— wird er hier ſein'n Frühling ha= 

en.“ — 
Gleich darauf ſpritzte wieder der 
Seifenſchaum um die Beiden, und über 
die weißen Schaumköpfe ſchauten ein 
Paar glückliche Geſichter hinweg. 
* * 


Der Dichter blickte tiefer hinab. Da 
ſaß eine blaſſe, junge Frau, in Decken 
eingehüllt, in einem breiten Armſtuhl 
am Fenſter des beſcheidenen Wohnrau⸗ 
mes. 

Ihr gegenüber hockte eine Alte, mit 
weinerlichem Geſicht und einem Lä⸗ 
cheln, das ewie zu Kondolationszwecken 
eingerichtet zu ſein ſchien. Sie zupfte 
an ihrem ſchwarzen Umhang und ſagte 
ſeufzend: 

„sa — ja — — fo geht e3! — 
Gott — wenn ich manchmal ben — 
ein fo junges Blut mie Sie, Frau Ebel 
— nein, nein, unb muß fo viel leiden!” 

ya, der Winter war feier,“ fagie 


ihr feines Geſicht. 


men Blick auf den hellen Himmel hin⸗ 


zu. 

Die junge Frau ſieht nicht die Lei⸗ 
chenbittermiene — hört nicht den bes 
haglich gewöhnten Trauerton — die 
Treppe herauf fommt etwas gepoltert 
— reißt an der Klingel und ftürmt im 
nädhjften Augenblid mie ein Wirbel- 


die ſchlankeFrauengeſtalt umklammert 
und mit leiſe gerötheten Wangen 
lauſcht ſie ſeinen überhaſteten Worten 
„Und — Mutter — Erſter bin ich 
— und — hier die Veilchen — ich 
theil' mit Gärtners Hugo immer mein 
Butterbrot — für mich iſt's wirklich 
zu viel — und er hat nie eins — und 
da hat er mir heut die Veilchen ge— 
fchentt! Muttel — da!“ % 
Die Frau neigt ih Tächelnd über 
ihren wilden Buben und füßt erft ihn 
und dann den blauen, buftenben: 
Strauß. $ 
Die Andere ift aufgeftanden und 
verabſchiedet ſich förmlich. ar 
Und leucditenden Auges reicht ihr bie 
Krante die Hand. 
„Sie fehen — ich werde doc) gefund! 
— Der Frühling ift fchon bei mir im 
Zimmer und mill abjolut auch nody 
in mein Herz hinein.” 
* ** 
Im zweiten Stockwerk ſpielen vier 
„Rangen“ — Otto mit ſeiner halber⸗ 
wachſenen Schweſter Erna und zwei 
Freunden — Indianer. ‚ 
„Du bift meine Squam!” fagt der 
Bruder zu dem Mädchen. — „Wir ver» 
lafjen jet die Fenerftele—nun mußt 
Du das Zelt zufammenlegen und bie 
ganze Bagage auf den Rüden nehmen. 
— 6&o lange fißen wir brei Krieger 
und rauchen!“ .. 
Ym Treuereifer de Spieles macht 
fih das Mädchen daran, das „Zeltla= 
ger“ abzubrechen, und padt fich opfer- 
muthig die Holzitangen, Tücher und 
Geräthe auf den Rüden. — 
Da ſpringt „Tigerherz“ — ſonſt 
—* Freund Karl genannt — unwillig 
azu. 
„Laß das — das iſt zu ſchwer! — 
Erna ſteht unſchlüſſig. 
Aber der Bruder kommandirt: Pfui 
— ftöre nicht da3 Spiel! Menn Mäb- 
chen fo zimperlich find, müffen fie eben 
nicht „Indianer“ fpielen!“ 
„IH tann das nicht anfehen!“ ant: 
wortet „Xigerherz” und wirft ben 
Kopf zurüd, „Schiller jagt: Ehret bie 
Frauen — — Geite 135 in meiner 
Sammlung fteht eg — — und id) fin- 
he, exıhat Recht!“ * 
. Hömerifhes Gelächter antwortet 
ihn, — aber „Iigerherz“ ſpringt zwi⸗ 
Ichen. die beiben Kameraden — — fit 
ringen — meflen Kraft an Kräften, 
und durch des Mädchens Hirn;zudt der 
Gedante an die Ritterfpiele; vom denen 
fie gelefen hat — bis plößlich des Va- 
ter3 Erfcheinung dem Jndianer- und 
Rittertraum ein jãhes Erde bereitet. 


Noch ein Stodwerk tiefer. — Die 
gnädige Frau fit im Erfer und Kieft 
einen Roman. 

Das gnädige Fräulein, blaß und 
hochaufgefchoflen, füttert einen gelben 
Kanarienvogel. Bon Zeit zu Zeit aber 
blidt fie hinaus — drüben geht feit 
etwa einer halben Stunde ein Jüng- 
ling auf und nieder — bie junge Da> 
me aber ahnt nicht, daß die yrau Ma= 
na jeden dieſer abſchweifenden Blide 
bemerkt hat. 


— 


twind ins Zimmer! SJauchzend hat er’ 


FE: 


„Edith!“ — Das Mädchen zudi' zus ° 
fammen. 3 


„Mama!“ 

„Was haft Du hinauszufehen?“ 

„Gott, Mama — das ift zu brollig 
— der junge Menfch darüben“..:. 


„Vermuthlich ein Ladenjüngling — - 3 


tritt vom Fenſter weg, Edith!” wirft 
die geftrenge Mama ein, 1 

„Nein, er ift Buchhalter irgenbino. 
Und er liebt die Hübfide Mieze non der 
Grünframsfrau unten im Laden!” 

„Gott, wie intereffant!" Höhnt "die 
gnädige Frau. „Haft Du nichts ande: 
res zu Deiner Beihäftigung, Edith? 
Uebe doc etwas Gejang — Gott — 
wie bie Rangen da oben iwieber toben! 
— ch werde da3 Mädchen fchiden.” 

„Zaß fie, Mama,“ fleht Edith # 


x 
— 
F 


lich, „ich höre das ſo gern! Sie 7 


fo voll Leben und Freude. Am Te 
ften möchte ih mitmaches!* fegte fie 
lächelnd Hinzu. — 

Die Frau Mama giebt ſich einen 
Ruck. „Mitmachen?“ 

„Ja, Mama — ich möchte fchredilich 
gern einmal irgend einen Riefenunfinn 
aufftellen — irgend etwas — Jean 
balbtodt ärgern’— oder mas fa 
Spaziergang, von dem man hun 
de nad Haufe fommt!“ 

„Aber Edith? — 
zur Erde, und bie gnäbige rau 
faſſungslos. 

Unten aber ſchlüpft ein friſches 
ges Ding in die Thür des Grün 
ladend. „Du — Arthur — m 

ater fegelt!“ rı ie Si 
Der Yüngling drüben wirft lad 
feinen u u bie Luft und ER j 

Das junge — im erſten 
hat alles und — 
heimliche Thräne gleitet langfa 


maden — oder ausfneifen zu —— 





— Cande der Nrall 


Rom an von Arthur Achleitner. 


(3. Fortſetzung.) 

Diürrauer wollte Gertrud und den 

Oedl begleiten, er wagte es aber nicht, 
ben Förft!l in Gejellichaft des Pflegers 
unbeaufſichtigt zu laſſen. Auch 
wünſchie der Ingenieur von Plendl zu 
Serfahren, was die Feindſchaft zwiſchen 
dem Haslacher und dem Pfleger her⸗ 

vorgerufen haben konnte. 

Der ſonſt ſo luſtige und mundflinke 
-Haslacher trippelte ſtumm an Ger—⸗ 

truds Hand zur Stube hinaus. 
© &n der Zechftube war es jtill ge- 
" worden, der ftumme Abgang des 
Blinden hatte eine Bellemmung bei 
den Altbauern mie bei ven Wirthäleu- 
sten bherporgerufen. Juſt dieſes 
Schweigen ärgerte den hochmüthigen 
Plendl, der zu höhnen begann: „Thut 
nur nicht ſo als wie der Lohgerber, 
dem die Fell wegſchwimmen! Was iſt 
denn g'ſchehen? Nix von Bedeutung! 
G'iſchmatz das mit dem großen An—⸗ 
ſehen der Haslacheriſchen; iſt ja wahr: 
der Alte hat eine finſtere Waldung 
g'habt und eine lichte Hypothek, der 
patzige Junge aber hat eine lichte 
Waldung und finſtere Hypotheken grad 
genug, dreht ober auf wie der richtige 
Knallprotz! Wird bald ſo weit ſein, 
daß ſein Schnauzer das einzige ſchul⸗ 
denfreie Bauernfleckl iſt! Hahaha!“ 
Diürrauer warf ein: „Das klingt 
ſehr überraſchend, Herr Pfleger! Der 
"Haslacher ift Doch fozufagen Grof- 
‚geumbdbefiber, da3 Anmefen in vor- 
trefflihem AZuftande, offenfundig ra= 
> tionell bewirthfchaftet! Man mehrt den 
Fertſchritt allenthalben, Maſchinen 
ſind vorhanden, ich hab ſie ſelbſt ge— 
ſehen!“ 
Plendl lachte ſpöttiſch und rezitirte 
das Schnaderhüpfel: 
„Maſchinen hat er g'nug 
Zum Schneiden und Dreſchen, 
Aber d' Hauptmaſchin' fehlt ihm 
Zum — Hypotheken löſchen!“ 

Dem Gaſtwirth ward die Verhöh— 
nung des abweſenden Haslacher aus 
Geſchäftsgründen unangenehm, er 
mochte auch befürchten, daß der ftreit- 
* Juftige Plendl einen „Krach“ mit dem 
Ingenieur heraufbeſchwören fünnte; 
ausſchaffen konnte der Wirth aber den 
ſtolzen Pfleger nicht, ebenſo wenig 
Schweigen gebieten. Pfiffig und di— 

plomatiſch trat der Wirth an das Fen⸗ 
ſter, kam wieder an den Tiſch der Ze— 
cher und ſprach: „Jetzt weiß ich wirk— 
lich nicht, geht der Herr Pfarrer zum 
Pfleger in's Haus oder kommt er zu 
mir oder will Herr Hochwürden ſich 
noch g'ſchwind vorm Zwölfeläuten 
eine Maß kaufen!“ 
Plendl rumpelte auf wie ein ange— 
ſchoſſener Eber und rief: „Wär mir 
ein jo 3’wider mwie’3 andereL Sch hab 
„Ion ein wenig ein Bier im Leib, heiß 
iſt's auch grad damiſch, — ich ſchieb 
lieber g'ſchwind ab, hinten herum! 
Wirth, ſchau, oö der Geiſtliche wirklich 
auf mein Haus zu geht!" Fa Hi 
,  MWieder trat der Gaftwirth zum 
+ enfter und berichtete: „Vorbei: tft «er, 
"zu bir geht er alfo nicht! Kann. fein, 
baß er bei una einfehrt!” 

„Sb zahl aufm Abend!” rief 
Piend!l und fchob mit eiligen, langen 
Schritten aus der Zechjtube und ver- 
Iıeß das Gafthaus durch den rüdmär- 
tigen Ylöß. 

Dürrauer late: „Der Mann hat 
ja einen beiligen Refpeft voor dem 
" Geiftlichen! Sonit ftehen doch Pfarrer 

und Kirchenpfleger auf gutem Fuß zu> 
einander?!“ 

Der Wirth wollte den zur Anmwen- 
dung gebrachten Kniff nicht verrathen, 
nicht jagen, daß der Pfarrer gar nicht 
‚ unterwegd war; troden ermwiberte er: 

„Sonft jhon! Näheres weiß ich nicht!“ 

Daraufhin bereinigte Dürrauer die 
gemeinfame Zeche und begleitete dann 
- ben Förftl nach Haufe, dabei die Map- 

„regeln mwieberholend, die Forftl beim 
-Heslacher in diplomatifcher Weife zur 
Anwendung bringen olle. 


III. 

Die Haupterntezeit war, vom gu— 
ten, beihen Wetter begünjtigt, bor- 
über; mie die übrigen Grundbefiter, 
hatte auch Förftl feine Yechjung unter 
Dad) gebracht, er fonnte nun die mohl- 
überlegte biplomatifhe Miffion in 
Angriff nehmen. Die Vorfreude, den 
Haßlader zu überliften und dabei ein 
Töne Stüd Geld zu verdienen, mar 
fn groß, daß Förſtl gewiſſe verdäch— 
tige Anzeichen im eigenen Hauſe gar 

nicht bemerkte. Deren waren es meh⸗ 
rere im Gebahren der Wirthſchafterin 
Anna: zärtliche Blicke, Aufmerkſam⸗ 
keiten in der Bedienung und Behand⸗ 


> lung bes Bauer, verbeflerte Koft und 
R Aufliihuna der Lieblingsgerichte 
n is, worunter bie übermäßig ge= 
J ien Reiberknödel eine große 


ielten. Wo immer e3 anging, 
die Häuferin mit bräutlichen 
| in der Nähe des ahnungslo- 
fellen, fie bemutterte Förſtl 
orgte für ihn mie die zärtlichite 
au. Der Waldler hatte aber 


verweilte 


* 


Mur den Plan im Kopf, ben Haslader 


yum Verlauf des von der Kanalbauge- 

u jelihaft bendtbigten Grundftüces zu 
Bringen. Endlich war e8 fo meit, bak 
Frl das diplomatifche Gejchäft be 
— ginnen konnte. Das eingetretene Re= 
u genmwelter bot eine Gewähr, daß Kunig 
... Yulgo — zu Hauſe ſein werde, 
amb fo fte denn Förftl den Hügel 
Par”, zum Haslacher - Gehöfl. Er 
Ham zu unguter Stunde: fchledht das 
Metter, flürmifch die Laune bes Hof» 
hefiherd. Kunig hatte furz vor ber 
Unkunft Förftls im Obftgarten mehr 
als ein Du der [chönften und be» 


ge en vorgefunden und war fi 
über tar, daß bdiefe Schanhthat 
der Maurer Hier! verübt Haben 
t Demgemäß war die Laune 
jehr übler Art und froftig der 
z Förſtls. Der 


lens zu fein, den Befuder 
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—— — 
„Hiach, hiach“ Aber es klaäng nicht 
freudig wie ſonſt, und durchaus ni 


altgewohntes '}-Hr 


ftegesftoh bat er um eine Unterrebung ' 


ohne: Zeugen in einem. -trodenen 
Raume, 

Haslacher jr. guckte etwas verwun⸗ 
dert und nahm den „Hiach“ mit auf 
ſeine Schlafſtube, deren Fenſter er ſo— 
gleich ſchloß. Dann wies er dem Be— 
ſucher einen Stuhl an und fragte kurz 
und froſtig: „Wie viel willſt haben?“ 

Wie ein Trompetenſignal tönte 
ſchneidig und froh das Lachen Förſtls 
über die mißverſtändliche Auffaſſung 
ſeines Beſuches: „Hiach, hiach, hiach! 
Halt, Böiwl! So iſt die Sach nicht!“ 

„Was willſt du von mir, wenn du 

kein Geld willſt?“ fragte verdutzt der 
Haslacher. 
„Umgekehrt iſt auch g'fahren! Geld 
will ich ja dir in's Haus bringen, wenn 
du mir das Stück Feld bei den Haſel— 
ſtauden, das an mein Anweſen grenzt, 
verkaufen möchteſt ....“ 

„Du? Du mir ein 
kaufen? Wie wird mir denn? Rap— 
pelt's bei dir? Haſt z' viel Braſil 
g'ſchnupft? Iſt dir ein Reiberknödel 
in's Hirn g'ſtiegen?“ 

Förſtl ſenkte die Lider, faltete die 
Hände und flüſterte: „Das nicht, Has⸗ 
lacher, aber die Lieb iſt mir in's Herz 
g'ſtiegen!“ 

„Oha!“ rief Kunig und vollführte 
einen Luftſprung, dann hielt er ſich die 
Hüften und lachte geradezu krampf⸗— 
haft. Ein Heulen grenzenloſen Spot⸗ 
tes und Hohnes, beleidigend für den 
Beſucher. Aber Förſtl ſpielte ſeine 
Rolle wie ein vortrefflicher Schauſpie⸗ 
ler und achtete des verletzenden Lachens 
gar nicht. Langſam, tropfenweiſe un⸗ 
ter ſanftem Augenaufſchlag, die Hand 
auf dem Bruſtfleck, wo er das Herz 
vermuthete, brachte er das Geſtändniß 
vor, wonach er verliebt ſei, heirathen 
müſſe um jeden Preis und hierzu 
zwecks Arrondirung das Stück Feld 
vom Nachbar Haslacher kaufen möchte. 
Geradezu demüthig bat der ſchlaue 
Bauernkomödiant, es wolle der Nach— 
bar ſeinem Erdenglück nicht hindernd 
im Wege ſtehen und in Gnaden das 
Grundſtück gegen Baarzahlung ver⸗ 
kaufen. 

Kunig weinte vor Vergnügen. Lach⸗ 
thränen und Schluchzen. Förſtl ahmte 
den Schauſpieler nach, der auf länd— 
licher Bühne einen Ritter darzuſtellen 
hat, er trat vor den heulenden Hasla— 
cher, ſpreizte Hände und Arme aus, 
ſchlug ſich mit den Fäuſten auf die 
Bruſt und deklamirte ſteinerweichend: 
„Moin Hörz hat Fuier g'fangen, die 
Lübe glimmt und brennt, o hilf, daß 
all's zum Guten ſich wend't! Willſt in 
meiner Gunſt du ſteh'n, laß das Feld 
ir moin Eigen übergeh’n!” 

Der Zmerchfellerfchütterung folgte 
die Erihöpfung; Kunig konnte nicht 
mehr lachen, ermattet ließ er fih in 
einen Stuhl fallen und ftöhnte: „Eine 
jolhe He war noch nicht da!” 

„Keine Heb, Nachbar! E3 ift Beili- 
ger blutiger Ernft!” 

„So! Ernit ilı e8 dir? Wer’ glaubt! 
Ich glaub’ nicht! Und deswegen fag 
ih: das Stüd Feld ift mir nicht feil!” 

Dumpfen TIoned, mit tiefernfter 
Miene jprach Förftl: 

„Dann geht mein Lebenzglüd in 
— mit der Heirath wird es 
nix!“ 

Kunig ſtutzte; unſicher fragte er: 
„Menſch, ſag, iſt es Spaß oder Ernſt 
mit deiner Heiratherei?“ 

„Ernſt! Aber die Sach hat einen 
Haken! Die Braut kaprizürt ſich dar— 
auf, daß ſelles Grundſtück unſer wird; 
krieg ich es nicht, ſo iſt Braut und 
Hochzeit pfutſch!“ 

„Nicht möglich! Das muß die rich— 
tige „Peitſchen“ ſein dieſe kaprizürte 
Braut! Und ſo eine verruckte Gretl 
willſt du heirathen? Sei g'ſcheit, 
Hiach, laß die Händ davon und bleib 
ledig!“ 

„Kann ich nimmer! Das Herz hat 
se g’fangen und brennt lichter- 
oh! 


Hin und her verulften fich die bei- 
ben, bi3 Synig fo weit bearbeitet var, 
daß er die Geneigtheit zum Verlauf 
ausfprah, wenn Förftl den Namen der 
Braut nenne und geftatte, daß Kunig 
der „Mohrenheg“ diefer- Hochzeit als 
Trauzeuge beimohnen fünne. 

Hörftl zögerte ein Weilchen. 

Kunig ſpottete niederbayeriſch kräf⸗ 
lig und lachte plötzlich hell auf: 

„Brauchſt den Namen nicht nennen, 
Nachbar, ich kann's errathen! Die 
Anna, deine Häuſerin aus dem Wald, 
iſt die Braut! Na, gut Nacht! Gleich 
und gleich geſellt ſich gern! Ich wünſch 
dir Glück und reichen Kinderſegen! 
Auf die Hochzeit freu ich mich, ich 
ſteh nicht um und halt mein Wort: 
das Stück Feld kannſt haben, ortsüb⸗ 
licher Preis, und den erſten Trauzeu⸗ 
gen mach ich! Koſtet es, was es koſtet, 
Hans, geig zu!“ 

Eine Lachſalve erdröhnte in der 
Stube. Dann reichte Kunig dem 
Tahbar die Hand; der PBalt mar ge 
ſchloſſen. 

Ueber den groben Spott etiwas ver⸗ 
ſtimmt, verließ Fröſtl das Gehöft. 

Das taſtende Geräuſch an der 
Thür veranlaßte Kunig, dieſelbe zu 
öffnen und den alten Water in Die 
Stube zu führen. „Was mill ber 
Debl von mir?" fragte der Haslacher 
freundlichen Tones und half dem Bas 
tec in den Stußl. 

„Sch möcht mit bir reben, Sepp, 
ohne Zeugen!” ſprach zögernd und 
unfiher ber Blinde, 

„So, der Debl auch ohne Zeugen! 
Da bin ich aber wirklich neugierig!“ 

Dhne lmfchweife erzählte ber 
Großvater das Erlebniß mit dem Kir- 
SHentirth und fügte bei: „Es ift ja 
eine alte Sad, der Haflard, ben ber 
Piend! auf uns hat! Schon zu meiner 
Seit hat e3 großen Berbruß ’geben und 
eınen Prozeß megen dem Fahrrecht 
über das Spihaderl. Das Recht war 
von jeher auf unferer Geite, ber 
Piend! hat e8 mir ftreitig gemacht, ben 
Prozeß hat er verloren und die KRoften 
zahlen müffen fchwer genug. Seit je- 
ner alten geit.ift ber ir fc 
fällia! Daß er aber neuerbings 


'Stüd Feld ab- | 


ange: 
m — —ñ —ñ es —ñ— — 


Plendl denn Urſa 


eht, über deine Fina 
lich ſpottet, das muß doch 
ſonderen Grund haben! Hat 
zu einem neuen 
Haſſard auf die Haslacheriſchen? Mit 
welchem Recht geht er gegen dich bor?“ 

Kunigs Geſicht umdüſterte ſich, eine 
tiefe Falte erſchien zwiſchen den buſchi⸗ 
gen Brauen, die Zornesadern ſchwol⸗ 
len an. Rauh und ſchroff rief der 
Sohn: „Mit welchem Recht? Mit gar 
keinem Recht! Dem Knallprotzen und 
Dummkopf werd ich das Maul bald 
geſtopft haben!“ Ein grimmiger Fluch 
reihte ſich dieſen Worten an. 


— — — — 
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fe auf gegen 
iu dem Vater das bei 
allerRauheit be 
Tochter nehmen will, Wie ſchmerzlich 
it e3 für Eltern, ein Kind zu verlie- 
ren, und fei e8 auch nur durch eine 
Heirath der Tochter, jet in dieſem 
Argenblid empfand Kunig dieſen 
Schmerz mit allen bitteren Qualen. 
Auflodernder Haf, ein Anreiz zur 
Verübung einer Gemaltthat, zur Ver- 
jagung bed Räuber. Dann wieder 
das Pochen der Vernunft und des Ver- 


Basen. 


eliebte Mind, bie ! 


Bater! Mas Haft du mir gethan!“ 
ee ſchiuchzend dem Oedl 
an die Bruſt. 
G'ſchmatz! Sei froh, daß der neu—⸗ 
RE Bei fort tft!” Drößmenden 
Schrities verlieh Kunig die Stube. 


IV. 
| Die MWerbearbeit bei den einzelnen 
Gutsbefigern mar wohl nicht erfolglos 
geblieben, jedoch erfannte der uner= 
müblich thäatige Ingenieur Dürrauer, 
daß mit diefer Kleinarbeit zu viel Zeit 


„Nicht gach werden, Sepp!" bat der | ftandes, ein Mahnen zum Bejchreiten | vergeudet und pas große Projekt nıcht 


Blinde. „Die Hi und der Zorn 
ändern nir an der Sach, wenn bu etwa 
im NRüdftand fein thäteft mit bem 
Zins vom Kirchengeld! Sag mir in 
Ruh aufrichtig: Kit diefe Sach) völlig 


in der lebten Zeit?” 
„Sichmab! Xch hänge nirgends und 
laß mich nicht aufzwicken!“ 


üblicher normaler Bahnen. 


Ewig 


kann doch auch Kunig nicht die Tochter 


| 
1 
i 


| 


zur Seite haben. 
Beitimmung des Weibes, Weltgefeh 


und Gottesfügung, gegen die es ein 


in Orbnung ober bift hängen blieben | aruffepnen nicht gibt. Auch altbayeri- 


ı She Duarzföpfe müffen fich folcher 


ı Weltordnung fügen. 
I „sa doch! 


Aus biefer Betheuerung hörte der : 


Dedl die innere Unmahrheit heraus 
mit dem gefchärften Gehör des Blin- 
den. Zitternden Tones bat ber Gro$- 


Kunig Inurrte: 
(53, geht nicht anders! 
Hens geig zu! Aber verdammt unge- 


' Tegen fommt die Sad) mit der Mitgift! 
' Hm, hm!“ 


bater, ed möge fich der Sohn dem alten | 


Bater anvertrauen, 


rüdhaltlos die 


Wahrheit fagen, auf daß aeholfen : 


werben könne, fall3 etwa doch Schmie- | 


rigfeiten beftänden. Grundlos fünne 


der Kirchenpfleger nicht über den | En doch i h 4 
x > | fo doc in derjelben Stube gemeinjfam | 
Hypothekenſtand * mit den Knechten und Dirnen aßen. 


ſchlechten 
öffentlich ſpotten; es müßte 
Plendlbauer doch jederzeit gewärtig 


ſein, daß der Verleumdete den Beweis 
fordere, den Ehrabfchneider vor Ge- | 


richt verflage.. Dringli bat der 
Dedl um Klarlegung der Verhältniffe, 
auch deutete er an, daß Schtmpfreden 
und Ausflüchte jet nichts mehr 
nüben, die Wahrheit zutage fommen 
müffe, oder e3 jei gefehlt und alles 
berloren. 

Kunig fah jeden Ausweg verfperrt 
und mußte eingejtehen, daß er mit dem 
letzten Jahreszins des Kirchengeldes 
im Rückſtande geblieben ſei, und daß 
ihm einige Spekulationen mißglückten. 
Ein günſtiger Ernteverkauf werde aber 
bald Ordnung ſchaffen, vielleicht glücke 
auch ein Unternehmen, über das aber 
zur Zeit nicht geſprochen werden könne. 
Den Pfleger werde Kunig zur Re— 
chenſchaft ziehen, von ihm Abbitte for- 
dern oder die Klage bei Gericht er— 
heben. 

„Das kann der Schuldiger nicht! 
Du biſt im Rückſtand und mußt dir 
die Nachred gefallen laſſen! Schön iſt's 
ic nicht vom Pfleger, daß er darüber 
öffentlich redet, mir hat das Erlebnif 
beim Wirth bitter mehgethan; aber bu 
fannjt und darfft nicht aufmanndeln, 
weil bu eben hängft! Das hat e8 zu 
meiner Zeit nie gegeben! Pünktlich 
zahlen, das ift mein Stolz und meine 
Ehr g’weien, das Wort vom Haslacher 
hat gegolten fo viel wie das Geld jel- 
ber! ft jehmerzlich, Sepp, daß Die 
Zeiten auf unferem Hof ander worden 
find! Aber noch ift nicht alles verloren! 
Etwas ein erfpartes Geld hab ich 
nchh; auf meine Bitt hin leiht ung viel- 
leicht der Pfarrer ein Pfründengeld, 
Heiht dann halt einfchränten, |paren, 
beffer wirthfchaften! Und dieganze 
Wahrheit mußt mir jagen, Sepp! Wa- 
rum fahrft fo. oft nad Landau? Haft 
eine Zmeitfreit im Sinn ober thuit 
etwa gar fpielen? Haft verloren? Und 
mas hat der „Hiach“ wollen von dir?” 

„Der Debl fragt viel, wenn der Tag 
lang ift! Der Förftl will heirathen, 
feine Häuferin Anna, und hat mir zur 
Arrondirung das Feld bei den Hafel- 
ftauden ablaufen wollen... .“ 


„Haft ihm das Feld gegeben?” 

„Den Handichlag drauf! Der gilt 
bet mir fo viel mie die Verbriefung 
Telber!“ 

„Der Handel gefällt mir nicht recht! 
Die Gefelfhaft, mo den Kanal bauen 
till, hatt bir gewiß mehr bafür be- 
7 FRE 

„Haben mir jchon audgeredet, Dedl! 
Fertig, Hans geig zu, ich will nir weis 
ter hören!“ 

Vergeblich bat der Blinde um meis 
tere Aufflärung. Kunig ſchwieg in 
Trotz und Zorn und ließ den Vater 
aus der Stube humpeln ohne ein gutes 
Wort. 

Draußen hatte der Regen aufge— 
hört, der Wind die Wolken verjagt. 
Die Sonne beſtrahlte den erquickten 
Boden. 


Kunig öffnete die Fenſter wieder 
und ſog mit Behagen den Erdgeruch 
ein, den die Felder, Wieſen und Gär— 
ten ausſtrömten. 

Hufgeklapper ertönte, Haslacher ſah 
den Eidam Preu im kurzen Galopp 
heranreiten. Ein ſtämmig gewachſe— 
ner, breitſchulteriger Mann von etwa 
dreißig Jahren, blond in Haar und 
Vollbart, ſtrotzend in Geſundheit, in 
Loden gekleidet wie ein Landedelmann, 
geſtiefelt und geſpornt, wie angegoſſen 
auf einem prächtigen Reitpferd ſitzend. 
Willy Preus Gefichtszüge kündeten 
Intelligenz, verriethen trotz der Leder⸗ 
farbe den landwirthſchaftlichen Akade⸗ 
miker, eine glückliche Miſchung von 
konſervativem Bauernthum und neu—⸗ 
zeitlichem Fortſchritt. 
Kunig war dem Gutsbeſitzer Preu, 
der allein in der Welt ſtand, immer 
freundlich geſinnt und gern hatte er 
zugeſtimmt, als Willh Preu um Ger⸗ 
truds Hand zum Ehebunde gebeten. 
Es war der Hochzeitstermin vereinbart 
auf den erſten Sonntag nach beendeter 
Ernte. Bezüglich der Mitgiftzahlung 
hatte Preu erklärt, daß dieſe Angele- 
genheit der Schwiegervater nach Belie⸗ 
ben bis zum Spätherbſt ordnen könne. 
Die an dieſe Aeußerung angereihte 
Betheuerung, daß Preu die Toohter 
Kunigs heiraten wolle, nicht aber das 
‚Geld Hasladers, hatte Kunig befon- 
berö qut gefallen, die Sympathie für 

Iy vermehrt. ; 
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Die Ehglofe rief die Hofinmwohner 
au Tifh. Kunig begab fi gemohn- 


traf genug geförbert werde. E3 mar 


euch gar zu mühjam, jedem Einzelnen | 


die Vortheile einer jnftematifchen Be- 
| mäflerung zu Ihilbern, immer mieber 
; Mann für Mann diefes michtige 


| Thema zu erörtern. Gelegentlich einer | 


' Rüdfpradie mıt dem Hlugen Pfarrer 


' fehlug Ermannfperger vor, es ſolle 


| Dürrauer frifchmeg eine große Ber- 
: Jjammlung der Gärbauern veranijtal- 
; ten und in einem gemeinverftändlichen 
| Vertrag die Wichtigfeit des Projektes 
: darlegen, die fegensreichen Wirkungen 
| eıner Bemwäflerung des jpedigen Gäu- 
bodens packend und überzeugend fchil- 
| bern 


termaßen in bie gemeinfame Eßjtube, | ne 


denn e8 war Sitte auf dem Haslacher | 
' Sehöft, daß dic Familienmitglieber, | 


wenn auch an einem gejonderten Tifch, 


Da3 Gefinde ftand bereit3 in der 
Stube, de3 Vorbeters harrend, aber 
weder der Großvater no Gertrud 
und ihre Verlobter waren anmelend. 
Unmwillig begab fih Kunig in bie 
Küche und fragte die von der Herbhihe 
glühende Häuferin, wo denn die Jun— 
gen feien. 

Kurz erwiderte Urfula, daß für die 
Herrenleut auf Anorbnung der Tod;- 
ter im Nebenzimmer ber Tifch gededt 
ei. 


Kunig braufte auf: „Wer ift Herr 
auf dem Hof? Was find das für Neue- 
rungen?“ 

‚Rejolut lautete die Antwort: „Gerr 
feid meines Willens derzeit Ahr, ber 
Haslacher! Die Neuerung ift aber 
ganz vernünftig, e& taugt nir für bie 
jungen Mägde, wenn fie beim Effen 
das verliebte Gethue der Verlobten ge- 
wahren! Begreift das der Haslacher 
nicht?“ 

Kunig drehte fi jehmunzelnd um 
und ging in die Nebenftube. Bei fei- 
nem Eintritt fuhren die Brautleute 
auseinander wie aufgejchredte Taus= 
ben. Preu begrüßte den Schwiegerva- 
tet in spe und bat um Entjchulbi- 
aung, daß er die Braut zuerft aufge: 
ſucht habe, 


‚ „Zaugt fon!” flüfterte der Debi 
in der Ede am Fyenfter. 

Nah Tifh Frebenzte Gertrud 
Wein. Hufchte aber erglühend immer 
aus der Stube, wenn das Thema 
Hochzeitsprogramm bon Willy aufge- 
griffen murbe, 

‚Eines Unbehagen fonnte Runig 
nicht Herr werben, er gab halbe und 
zerftreute Antworten. Dies ‚geivah- 
rend, mechfelte Breu taftvoll, innerlit 
über das Gebahren Kunigs erftaunt, 
das Thema und erörterte bie Frage, 
tie weit die Grunderwerbung für. beh 
Kanalbau in der Gegend Haslachers 
Ion gediehen fei. 

Seht war Kunig voll und ganz bei 
der Sache, hitig bezeichnete er das 
Unternehmen ala Unfinn und Dumm- 
heit, ein Scheitern des Projektes fei 
felbftverftändlich und unvermeidlich, 

Preu ftaunte über diefe Verbohrtheit 
eines fonft intelligenten, fortfchrittli- 
hen Landwirthes und gab feiner Ver- 
munberung ebenfo ehrlich mie unpor- 
fichtig Ausdrud troß des warnenden 
Blicfes Gertruds, die wieder in der 
Siube erfohienen war. 

Kunig erwiderte Hikig, fcharf und 
arob und rebete fich in eine Wuth Hin- 
eın, die geradezu finnlo3 war und ben 
Haslacher beleidigende Ausbrüde ge— 
gen Preu gebrauchen ließ. Daburd 
murde au Willy Preu aufgeftachelt 
und erregt. 

Im MWortgefecht gingen die Mah- 
nungen des Dedl ebenfo unter wie die 
Bitten der erfchredten, ein böfes Ende 
bes Streites hefürchtenden Gertrud. 

Bon Preus Lippen fiel da3 unglüd- 
liche Wort „Bornirtheit”, Kunig te 
bandirte fich mit einem „alademtfchen 
Hansdampf“ und lub den Bräutigam 
ein, die Thür bon außen zuzumachen 
und fih die Braut in einer weniger 
bornirten Familie zu juchen und die 
Hochzeitzreife auf dem glorreichen Ka= 
nal au machen. 

Gertrud mimmerte in Angft und 
Schreden. DBergeblihd mahnte ber 
Großvater zur Ruhe und Vernunft. 

Kunig mar außer fi vor Wuth, er 
erklärte die Verlobung für aufgehoben 
und jidte fih an, Preu aus dem 
Haufe hinauszumerfen. Verbalinju- 
rien die fchwere Maffe in berbiter 
Qualität al3 Ausfluß mwildentfachten 
Zorned. Und der Haß fprach mit und 
frohlodte über den willlommenen An- 
Ic$, den Bräutigam Gertrud zum 
Zeufel jagen zu fönnen. In Zorn und 
Wuth fragte der Vater nicht nach dem 
Serzenszuftande ber Tochter. „Hin- 
aus! Fort für immer! Und fertig! 
Hinaus mit dem bamifdhen Kanal- 
feren!“ 

Preu ftieß den Tifch zurüd, mo- 
durch TFlafhen und Gläfer umfielen; 
er erhob fich, Zreibebleih im Geficht, 
und mit gornbebender Stimme rief er: 
„Gut! Yh geh und komm nimmer 
über deine Schimelle, folang bu auf 
dem Geböft bift! Verzeih mir, Traupdl, 
ich fan nicht anders, die Beleibi 
ift zu eier! Ich Hoffe zu Gott, dap 
dein ter noh zur Bernunft 

ang bie in Ber- 
zmweiflung. Der Dedl mimmerte. 
Runig färte: „Schau, bafı bu felber 
bad Siffel Vernunft nicht verlierfi, Ra- 

„Genug!“ 


Dieſem Vorſchlag ſtimmte der In— 
genieur zu, aber Dürrauer befürchtete 
einen ſchwachen Beſuch, wenn die Ver— 
ſammlung von ihm ausgeſchrieben 
werde. Ermannſperger fand einen 


— na 


gg fein "non “einem 

Feuchtigkeit . Bei ei 
Sutterbau darf eB nicht Dorfom 
daß XIrodenheit zum Wiehnerfauf 
nöthigt, oder Futter zu hoben Preijen 
atauft werden muß. Dieje bei Dürre 
immer eintretenden Webelftände zwin- 
gen zur fünftlichen Bewäfferung des 
zu trodenen Bodend. 

|  Sfür viefe Angelegenheit haben die 

Ktalierter frühzeitig ein großes DBer- 

fıandniß gehabt; die Bewäfferungsan- 

lagen von Norditalien fönnen für den 
| bayerijchen Gäuboben bei annähernd 
! ähnlichen Verhältniffen vorbildlich ge= 
' nennt werben und verdienen baber 
! ihre Beachtung in befonderem Maße: 
Allerdings mu& im Voraus zugeftan- 
den werden, daß eine moberne Kanal⸗ 
erlage viel Geld foftet... .” 

„Das haben wir nicht!” rief einer 
aus der Menfchenmauer. Schlagfer- 
; fig erwiderte Dürrauer: „Wir reflekti- 
‚ ren auch nicht auf deine Biergrofchen! 
ı Ausreden laffen, Yreunderl mit dem 
| Fiinfen Mund!-— Der ungeheure 

Bierth moderner Ranalanlagen befteht 


‚ in der fhftematifchen. Waflerverthei-. 


| lung an den Boden weithin und in 
| der fichergeftellten Möglichkeit, dieſe 
| Waffervertheilung zu veguliren. Der 
| Vafferwerth beziffert jich im Mittel 


etwa mit 20—35 Lire pro Xahr und : 


| 1 Liter ftändigen Zufluffes. 

| Im Cäuboden finden wir eine 3 

bis 8 Meter ſtarke Lehmſchicht, welche 
direkt auf Kiesgeröll aufruht. Der 


| Ausmeg, indem er fich fchriftlich fo- | Grundmwaflerftrom Tiegt fo tief, daß 


| gleich mit dem landwirthſchaftlichen 
' Bezirköperein Straubing in Berbin- 
ı bung febte und dem Bezirfäcomite 
‚ borfchlug, eine Manderverfammlung 
de? Vereins in Wallerödorf zu veran= 
ftalten und Herrn Angenieur Dürr- 
auer einzuladen, in biefer Wanberver- 
fammlung einen Vortrag über die 
S—— des Gäubodens zu hal—⸗ 
en. 

Wenige Wochen ſpäter fand dieſe 
Verſammlung ſtatt. Schon der Mor—⸗ 
gen des klaren Herbſttages bot ein 
Bild regſten Verkehrs, denn auf den 
Straßen nach Wallersdorf raſſelten in 
langen Beben die mit flinfen Pferden 
| beipannten Fubriverfe der neugierigen 
Säubauern dem großen Dorfe zu. 
Zwiſchen hinein wanderten Delono- 
men zu Fuß, die aus der Nachbarfchaft 
famen und der Nähe wegen nicht ein= 
Tpannen wollten, 

Ale Wirthshcufer waren bis Mit- 
tag überfüllt, gedrängt voll das Gaft- 
ı Baus zum Kirchenwirth, wo im großen 
| Zanzfaal Nachmittags die VBerfamm- 
| Tung ftattfinden follte. Bon Landau 
war in Gtellvertretung des Bezirfa- 
amtmanne3 der Affeffor erfchienen, 
ferner etliche Zanbräthe, die Herren 
bes Bezirkäcomites von Straubing 
und zahlreiche Geiftliche, die fih für 
das Projelt intereffirten. Pfarrer 
Ermannjperger war e3, ber noch recht- 
zeitig auf den Umftand aufmerffam 
machte, daf angefichts des Maffenan- 
branges der Gäubauern ber Saal zu 
flein fein werbe und e3 fich empfehle, 
= Verfammlung im Freien abzuhal- 
en. 

So gefchah e3 aud. Flint wurden 
Ziihe und Bänke für das Comite und 
ein Rebnerpult für den Ingenieur hin- 
ter dem Haufe des Kirchenmirthes auf- 
geitellt, die Bauern verjtändigt, daß 
um zwei Uhr der Vortrag unter freiem 
Himmel gehalten werde. 

Das Dorf glich einem riefigen Bie- 
nenforb, der Ymmenfleiß galt aber 
nicht der Honigfammlung, fondern 
einem gewaltigen Bierfonfum. Das 
berbitliche warme Wetter erzeugte gro- 
Ben Durft, die Gäubauern wollten jich 
por Beginn der Strapaze des Zuho- 
rens ausgiebig ftärfen und hatten bier= 
zu reichliche Gelegenheit. In derber 
Meife wurde allenthalben über ven 
SHauptgegenftand der Tagesordnung 
gemwihelt, man lachte unbändig über 
Wortipiele fpottluftiger Ranalgegner, 
die einer Befeuchtung des fettigen 
Gäubodens mit Bier und Bewäſſe— 
rung der Kanalfreunde den Vorzug ge— 
ben wollten. Offenſichtlich hatten die 
Hauptſchreier keine Ahnung von dem 
Ernſt und der Wichtigkeit des Kanal—⸗ 
projektes, daher der alberne Spott 
und Hohn. Im Lärm und Gejohle 
bielten -die einfichtigen Bauern e3 für 
vergeblihe Mühe, die Spaßpögel zu 
belehren. 

Wie die Mauern ſtanden die Men— 
ſchen Kopf an Kopf; das Gemurmel 
erſtarb, als der Vorſitzende, ein alter 
Landrath, dem Ingenieur Dürrauer 
das Wort ertheilte und die Theilneh- 
mer der Wanderverſammlung um auf⸗ 
merkſames Gehör und Ruhe bat. 

Dürrauer begann ſogleich mit 
freiem Wort, ohne jedes ſchriftliche 
Hilfsmittel. Sein Erſcheinen am 
Rednerpult hatte manche Bauern aus 
der Wallersdorfer Gegend zu Bemer⸗ 
tungen veranlaßt, die Leute erfannten 
den ingenieur, ber in letter Zeit jo 
fleißig herumgemandert mar. Dürr- 
arer bat um Ruhe, fritifiren könnten 
die Zuhörer nach Gutbünfen, jo viel 
fie wollten, nad Schluß des Bortra- 
ges. 

Ich ſpreche über die Bewäſſerung 
dei -Gäuboden, mweil biefe Frage trotz 
des Gefpöttes der Nichteingemeihten 
die brennendfte und michtigfte fein 
dürfte, die feit Tanger Zeit an ven 
Zanbmwirth bes unter viel Trodenheit 
leidenden Gäubodens herangetreten :ft. 
Angefichts der niebrigen Getreibepreije 
muß der Gäubauer jein Augenmerf 
auf bie Viehzucht richten, zugleich auf 
die Frage einer vernünftigen, zmed- 
entfprecdenden Ernährung des Rind- 
viehes, demnach auch auf den Yyutter- 
bau. Die natürliche Quelle der Fut⸗ 
tererzeugung iſt die Wieſenkultur, 
und dieſe jteht überall bort auf ber 
höcjften Stufe, mo entfprechende Bo- 
benfeuchtigfeit vorhanden if. Hoc) 
entwidelte Wiefentuitur fteht immer 

mit bechentiwidel- 


‚Die 


| Ueberraſchung 


eine Entnahme von Grundwaſſer durch 
die Pflanzenwurzeln ausgeſchloſſen iſt. 
Die oberirdiſchen Waſſerläufe ſind 
ganz unbedeutend. Was Bodenzu— 


ſammenſetzung, Grundwaſſerſtand, ſo— 


wie Waſſermangel und Waſſerbedürf— 
niß betrifft, kann man getroſt behaup— 
ten, daß die Verhältniſſe des Gäubo— 
dens große Aehnlichkeit mit denjenigen 
Oberitaliens haben. Bei uns dient 
der weitaus größere Theil der Fläche 
dem Ackerbau; die Wieſen treten voli— 
ſtändig in den Hintergrund und be— 
ſchränken ſich auf wenige ſchmale, 
thalartige Mulden mit oder ohne ober⸗ 
irdifhem Wafferlauf. Das Verhält- 
niß zwiſchen Feld und Wieſe iſt alſo 
ein höchſt ungünſtiges und für den 
Wirthſchaftsbetrieb des Einzelnen von 
den nachtheiligſten Folgen begleitet. 
Eeſund iſt eine Wirthſchaft nur dann, 
wenn mindeſtens ein Fünftel oder ein 
Viertel der geſammien landwirth— 
ſchaftlich benutzten Bodenfläche auf 
Wieſen treffen. 

Der Landwirth im Gäuboden ſucht 
bekanntlich den Mangel an Heu durch 
Anbau von Futterpflanzen auf dem 
Felde zu erſetzen. Aber in trockenen 
Zahrgängen verſagt auch dieſes Mit⸗ 
tel, die Erträgniſſe von Klee u. . m. 
finfen bei Dürre auf ein faum nen- 
nensmwerthes Craebniß herab. Das 
mwiffen Sie auf Grund der heurigen 
Ernte genauer als ih! Im Gäuboden 
muß die MWiesfläche vermehrt imer- 

Bine 


Ein Zuruf erfholl: „Können vor 
Lachen!“ 


„Lach fpäter, Freunderl! — Die 
drage lautet: “ft e3 möglich, die Zahl 
ber MWiefen duch Ummandlung geeig- 
net gelegener Tzelder in folhe fo zu 
vermehren, daß das Verhältnig von 
Feld zu Miefe jich verhält wie 5:12 

Mit Zuleitung fremden Waflers 
fann Diefe nothwendige Vermehrung 
gefchaffen werden! Für den Gäubo- 


den Tann nur eine Wafferentnahme 


aus der ar in Betracht fommen. &3 
tt möglich, Harmaffer in einem Ka- 
ne! durch den Gäuboden zu leiten —“ 

„Koftenpunft?“ rief ein Bauer, 

„Mach den Gelvbeutel auf und !eg 

bie zwei Millionen gleich auf den Tifch 

| bes Comites! Haft nicht fo viel bei oir, 
fo mad) den Mund zu und wart, bis 
ich fertig bin!“ 

Schallendes Gelächter erbröhnte. 

Der Nebner verbreitete fih nun 

über die Traffirung des Kanals und 
erklärte, daß eine endgiltige Ranalfüh- 
zung nur möglid fei, wenn alle 
Schimierigfeiten bezüglich der Grund- 
abtretung behoben wären. Würde 
man der Ylar etwa zehn Kubikmeter 
Waſſer entnehmen, diefes. Duantum 
dureh den Kanal leiten und am Ende 
besfelben bei Straubing das Wafler 
einer Kraftitation übergeben, fo fönn- 
ten im Winterbalbjahr 1600, im 
Sommerjemefter 800 Pferbefräfte ge 
monnen werden. Die effektive, d. h. 
ausgebaute Waflerfraft in der Nähe 
pon Städten habe zur Zeit einen 
Merth von rund taufend Marf, das 
Straubinger Werft wäre daher allein 
eine Million Marf mwerth. 

„Da!“ riefen etliche Bauern bor 
über diefe NRiejen- 
fumme. 

„Eine fleinere Waſſerkraftſtation 
ließe fich auch anı Anfang des Kanals 
errichten, jo daß bie Koften der Kanal- 
anlage fich erheblich vermindern wür= 
den. — ch möchte nur noch jagen, 
daß nicht beabfichtigt ift, ben gan-= 
zen Gäuboden zu bemwäflern, jondern 
nur zum Smwed einer rationellen Wie- 
fenfultur ein Fünftel der Fläche ab» 
züglich der bereit3 vorhandenen Wie- 
fen. Daher ift ein großer Spielraum 
porhanden bei Auswahl derjenigen 
Felder, welche mit ber Zeit in Wiefen 
umgemanbelt und mit —— 

an 


anlagen verſehen werden ſollen. 


wird daher nur ſolche Flächen aus—⸗ 
wählen, auf denen die Waſſerverthei⸗ 
lung mit den geringſten Koſten zweck⸗ 
entſprechend ausgeführt werden kann. 
Ich betone dies ausdrücklich und be— 
zeichne die mir zur Kenntniß gekom⸗ 
mene Behauptung, wonach ich den 
Gäuboden mit Waſſer überſchwemmen 
und erfäufen molle, al3 albernes Ge- 
Ihmwäg! Der von uns gemünjchte 
Grund und Boden wird bezahlt nad) 
üblichen Preifn! Beachten — 
daß fich jetzt allerorts das Beitreben 
bemerkbar macht, die öffentlichen 
Es — ‚ dab bie 
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bat die Situation’ nicht verftanden, 
hinterdrein wird dann geſchin 
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Iheiles der Syläche gerabezu eine 2e- 
bensfrage. Beweis dafür find bie 
Ihatfahen: Richtwäſſerbare Wiejen 
haben heute einen Werth von 1200 
Mark pro Tagmerk, die Felder einen 
foIchen von 500 Marl; in nen 
Jahren haben Eie Heu zum horrenden 
Preis von fechs Mark. pro Centner 
‚faufen, einen Iheil Jhres Viehes zu 
Tölechten Preifen wegen bes Futter⸗ 
mangel3 verfaufen müflen...." 

Ein Zmwifchenruf brachte Beivegung 
in die Bauern: „Sapramalt! Alles 
weiß der Kerl! Wahr. ift’3!" — 

Dürrauer verwies auf einen gang⸗ 
baren Weg für die Gäubauern: Beref- 
nigung der Gemeinden zu einem Con⸗ 
ſortium, welchem der Siaat durch ent⸗ 
ſprechende Zuſchüſſe an die Hand geht 
und wobei der Reſt des Kapitals ſei— 
tens der betheiligten Gemeinden durch 
Sicherſtellung eines entſprechenden 
Waſſerzinſes an das Geſammtunter⸗ 
nehmen aufzubringen wäre. Die Ge- 
meinden fänden ihrerfeits ihre Dedung 
aus den Einnahmen der in ben Ge- 
meinden zu bildenden Waffergenofjen- 
fchaften und au8 ben Gebühren bon 
Kommunen, Privaten für Wafferbe- 
nutzung zu Triebwerken und der— 
gleichen. 

Der Vorſitzende ſprach Herrn Dürr⸗ 
auer den Dank für die lichtvollen Aus⸗ 
führungen aus und fragte, ob Jemand 
aus der Verſammlung zur Sache ſpre⸗ 
chen wolle. 

Die Bauern ſtanden ſtumm, ſie 
ſchienen wunder was noch zu erwar⸗ 
ten. Das Wort ergriff nun der Pfar— 
rer Ermannfperger, der gemichtig auf 
dem Rebnerpult Pla nahm und im 
breiten Dialett zur bäuerlichen DBer- 
fammlung fprad: „Wir bürfen dem 
Herrn Ingenieur Dürtauer bon gan 
zem Herzen für feinen Vortrag danf- 
bar fein, wir dürfen ihm alled auf’3 
Wort glauben. ch halte e& für qut, 
wenn fi eine Anzahl praftifcher 
Landmwirthe, Bauern, die fich eine Reife 
leiften fönnen, unter Führung des 
Herrn Ingenieur? Dürrauer die 
großartigen Bemwäflerungdanlagen ın 
Dberitalien anjehen würden. Kom= 
men diefe Delonomen dann zurüd, jo 
werben fie ganz gewiß überzeugte Ans 
bänger des Projektes fein, fie haben ja 
das oberitalienijche Paradies mit eige- 
nen Augen gefehen, fie bringen das 
Verſtändniß mit für unfer Projeft, 
durch welches Iungfam aber fiher auch 
der Gäuboden in ein nieberbagerifches 
Garadies verwandelt werben joll! Auf 
diefe Weife bringen wir das Projekt 
ganz gewiß porwärtd, Diejenigen 
aber, die hellen Sinnes find, einfichtige 
Köpfe, die heute chon begriffen haben, 
mas toir im Gäuboden mit Hilfe eines 
Kanals erzielen wollen, diefe gefcheiten 
Defonomen follen heute fhon auf un 
fere Seite treten und das Projelt un- 
terftügen durch bereitwillige Grundad- 
tretung gegen Entfhädigung Wie 
ih meine Gäubauern Tenne, merben 
fih aber viele. geniren, in öffentlicher 
Berfammlung Farbe zu befennen. ©3 
muß dies ja nicht öffentlich gejchehen. 
Mer dafür ift, ver fannn heute und die 
nächiten Tage in ben Pfarrhof fom= 
men und mir die Erklärung abgeben. 
Zum Pfarrer fommt ja jeder Bauer 
des öfteren im Naher! Daß Yhr es 
gleich mwiflet: wir Pfarrer im Gäubo- 
den find alle für das Projeft! Wa- 
zum? Sehr einfach zu erklären: weil 
auch die Geiftlichen noch bei Lebzeiten 
bum Gäubodener Paradies etwas pro= 
fitiren möchten!” 

Seht Iachten die Bauern vergnügt 
und wurden regfam, die Anfpracdje des 
fernigen Gäupfarrer® Hatte ihnen 
weitaus beffer gefallen ala bie ftreng 
fachliche Rede des Yngenieurd. Zum 
großen Theile ſchien auch durch das 
Eintreten des angefehenen und belieb- 
ten Pfarrer8 bad Mißtrauen gegen 
den Xngenieur befeitigt zu fein. Na- 
2ürfich beharrten aber mandje Bauern 
auf ihrem gegnerifhen Standpunkt 
und machten ihren Meinungen Luft, 
befonder3 gegen die Bildung von Ge- 
noffenfchaften und Uebernahme von 
Riſikos. 

Der Vorſihende empfahl den Bau⸗ 
ern, den Meinungsaustauſch privatim 
vorzunehmen, und ſchloß die Ver⸗ 
ſeimmlung mit einem Hoch auf den 
Landesvater. Nu waren dieſe 
Kraftmenſchen eines Sinnes und 
eines alie umfaſſenden Gefühles, 
vielhundertſtimmig erdröhnte daB 
dreimalige Hoch auf den Landesherrn. 

Reges Leben entwidelte ſich in den 
Wirthshäuſern. 

Die Geiftlichen verfammelten fi im 
Pfarrhauſe, wo Ermannſperger die 
Amtsbrüder und Herrn D 
wirthete, bis zum Abend 
nungsſtunde ſchlug. 

In den nächſten Tagen ſah Er- 
mannfperger mit einer gemiffen Er- 
mwartung den Bejucden fa undli- 
cher Bauern entgegen, aber eß erjchien 
nur ber Bauer Forſtl und ohne ſein 
ſchmetterndes Gelächter. 

Enttäuſcht meinte ber Pfarrer: 
„Was willft denn bu bei mir? Meines 
Wiflens bift bu fanalfreundlid, au 
haft du al3 Yunggefelle fein 
wegen der Zuftimmung zur Grundab- 
tretung zu page fannft alfo völlig. 
jelbftändig handeln! Was Haft bu für 
ein Anliegen?“ Be. 

örftl drehte fein ife 
J ftotterte: „Helfen muß’ mir der 
Herr Pfarrer, auf daß ih vom ber 
Höl wieder lostomm]” — 
Wieſo? Was meinſt du mit der 
Hal?“ — 
>: „208 bon ber 
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leider wieder einmal als- Härter, — 

wurde ein großer Stanbalerfolg. ‚Die 
Modernen in der Kritik Hatjchten de⸗ 
monjtrativ, und alles, was ‚grün und 
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Volle 16fnöpfige ausgegeich. Oualität. 
DR TILLOTSON gemweigert hatte. Gie mußte aber am h 
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doppelt tipped Kahier Fabrikat feidene 
Damen-dandicdhube, offen am — 
Ende doch hin, weil der Direktor ſo La Blade Wefthtshuber, "et aut 1.48 
m ra ie inftändig darum bat. Gindhen - gab Le Bauz Maffagecream, Jar 
Gehen Sie zu einem deutihen Arzt, mit dem Sie 
ſich genau ausſprechen können. 


gelenk, in —— Kope 
unter der Bedingung nach, daß ihre F 
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lobfarb., braun, Rufjet ufm., 
völlig $3 werth, ne 
Mutter neben ihr figen follte. Ya 
rechts; an ihrer Tinten Seite aber 
Sau, Hut, A —— — aee nahm der unvermeidliche Herr Nie⸗ = m 
Bebrügennes eräöl tm. Kol. „Nerneniämäce. Rer vörität,, —* — — * meyer Platz. Schon während ber Auf Main Floor und Bafement— State Str. 
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führen fınd.. 
chen hatte, auf und brachte einen ziem= 
müßt Ihr für diefe Stoffe 1.00 be- 


lich gefhmadlofen Toaft auf Fräulein 
Veldern aus, deren ſüße Lieblichkeit 
zahlen. Spezieller Preis 
für Montag, die Yard 69€ 


Main Floor und Bafement— State Str. 
Cream Storm Serges und hübfche 
GEoating Serges, alle reinmollen, 
fchwere Qualität, 50 Zoll breit, ein- 
fah und mit ſchwarzen Hairline 
Streifen, gerade jeht befonders ge- 
ſucht für Suits, Coats u. Skirts, 
bezahlt nicht 1.50 und 82 für dieſe 
Stoffe, wenn Ihr ſie 

hier kaufen könnt für 

1.48 ‚1.19 und 


Main Floor und Bafement— State Str. 
Seidene und mwollene Eoliennes und | FZanch englifche Brilliantines, 44 
feidene Voiles, 44 Zoll breit, in ein- | Zoll breit, reines Mohair, reiche, 
fachen Farben und karrirten Effekten, | feiveähnliche Stoffe, Cream Grund 
reiche und elegante Stoffe, die ge- | mit fehwarzen und grauen Strei⸗ 
möhnlich zu 89c und 880 verkauft fen, hübſche ſtahlgraue Effekte, in 
werben, ungefähr 3000 Yarbs, in | Ched3 und hübjchen Mifhungen — 
hellen und dunflen Farben, Montag | Mohaird ind die geeignetiten 


zu dem äußerft niebrigen Stoffe für Sommer: 
Preife, die Yard 39€ * $1 Qualitäten, 5Ir 


Keine Kur — Keine Bezahlung! 
Stunden bon 9 Uhr Morgens bis 12 Uhr — von 1 bis 5 Uhr Nachmittags; 
von 6 bis 8 Uhr Abends. Sonntags nur von 9 bis 1 Uhr. 


DR. TILLOTSON, 


Der greife, ehrlihe Spezialift. 
91—93 Oft Wafhington Straße, swiidhen Clark und Denrborn Straße. 
Man fhneide diefe Annonce aus, da edge Unterfußung und Beipredhung 
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dem Stüde zum Siege verholfen, und 
deren Bühnentriumphe mit feinem ei- 
genen erjten Iheatererfolge anfangen. 
Sie fei die füßefte Naive auf dem ge- 
fammten MWelttheater. Er made fein 
Geheimniß daraus, daß fie ihm den 
Kopf total verdreht habe. Wer meiß, 
welche Geftändniffe er der lachenden 


Ultima ratio Reginae. 


Eine feuchte Gefhihte von Hans Sand, 


Auf alten Donnerbüchfen und mo- 
dernen Gejchügen mit Rohrrüdlauf 
und Schutzſchilden findet jich Die be= 
drohlihe nfchrift: „Ultima ratio 
Regis“. Des Königs lehte Maßregel. 
Hier fol erzählt werden, wie die Kleine 
Komodiantin Gine, die als ftolze Re- 
gina im Kirchenbuche ſteht, ihre „letzte 
Maßregel“ anwenden mußte gegen ei— 
nen heirathsunluſtigen, hartgeſottenen 
Don Juan, der auſ keine andere Art 
in die geſegneten Feſſeln des heiligen 
Eheſtandes zu ſchlagen war. 

Sie war am Theater kein großes 
Kirchenlicht, die kleine Gine, war zwar 
noch recht jung — knapp vierundzwan⸗ 
zig — aber doch bereits in einem 
Dienſt- und Lebensalter, in dem es 
feſtſtand, ſie werde keine Rachel wer— 
den. Ihr Talent war begrenzt-gefäl— 
lig und ſeine feinſte Waffe das bischen 
Jugendflitter, die ſüße Mädchenge— 
ſtalt, das Blitzen der Kinderaugen und 
Das madonnenhafte reizgende Dpval des 
lieblichen Gefichtes. Der gemwiegte Pfif- 
fifus, ber in diefem ganz reizenden 
Yutterale der Naiven Regina Feldern 
jtedte, hatte jeine Rechnung ganz klar 
aufgeftelt: Talent — fnapp; Theater- 
hoffnungen — mäßig; aljo heirathen 
— fo rafch wie möglid. Diefe Rech⸗ 
nung war nun bereits ſeit vollen vier 
Jahren aufgeſtellt, ohne daß ſich ihr 
Reſultat, der Entſchluß zur Heirath, 
bisher in die That hatte umfegen laf- 
fen. Bei aller Kofetterie, die das 
Kind unverheiratheten männlichen 
Kollegen gegenüber jprühen ließ, hat- 
ten diefe e8 doch bald heraus; nicht der 
leifefte Flirt war mit dem Mäbel 
möglih. Wer ihr nur irgend gefiel 
und fih ihr ledig näherte, den nahm 
fie allfogleich auf’3 Korn, entfchloffen, 
ihn auf der Stelle in Grund und Bo- 
ben zu heirathen. Leider war bis zur 
Stunde bei all ben hübfchen Jungen, 
die fich ihr näherten, die Abenteuerluft 
größer, al3 die Begierde, fich in’3 Ehe- 
jo jpannen zu laffen, und fo geſchah 
es, daß die bilvhübfche Kleine Native im 
Liebesfpiele bor und hinter den Kulif- 
fen einfad) Tabu wurde — ein fafro- 
ſankter Poften, ein Liebliches Blümchen 
NRührmichnichtan, das von allen — 
ſelbſt den hervorragendſten — Kur— 
ſchneidern, und beſonders von dieſen 
mit ängſtlicher Scheu gemieden wurde. 
Die Kleine merkte das raſch zu ihrem 
nicht geringen Entſetzen. Ihr kam oft 
der Schreckgedanke, ob ſie ſich nicht ei— 
ner total falſchen Taktik ſchuldig ge— 
macht und ſo aller Chancen mit Eins 
beraubt hatte. Dieſes Entſetzen wurde 
nicht durch die Beobachtung gelinbert, | 
daß einige Kolleginnen legter Zeit auf 
dem gerade entgegengefeßten Wege ei- 
ne3 nicht jehr Flöfterlichen Zebensivan- 
dels in den Hafen der Ehe eingelaufen 
waren. Und diefe Fälle häuften fich. 
Mit Seufzen fagte fich die arme Gine, 
daß die Tugend zwar eine fehöne Sache 
fei, daß aber die Herren Heirathafan- 
didaten anfcheinend öfter fein allzu 
großes Gemicht auf eine tabellofe Kon- 
duite zu legen pflegten. Diefe Erfah- 
rungen und Beobadhtungen vermodhten 
zwar ba& arme Gincdhen recht traurig 
zu machen, fie aber von ihrem tugend- 
haften Wandel abzubringen, da8 ver- 
mochten fie ganz und gar nicht. Die 
Moblanftändigfeit faß bem guten 
Kinde tief im Geblüt. Man war nicht 
umfonft von guter Herkunft, Mitglied 
einer verarmten, aber alten, braven 
Kaufmannzfamiliee Sie marf fi 
nit weg — bie Gine und martete, 
martete auf den, der ihren Werth er— 
fennen, fie als Frau. beimführen mür- 
Be Ah — e8 dauerte ein bischen reich⸗ 
li lange. 

Da bekam das liebe Mäbdchen eines 
Tages eine neue Rolle zugeſchickt, in 
der ziemlich haarſträubende Sachen 
ſtanden. Eine Hoſenrolle noch dazu. 
Das tadelloſe Gretchen ſollte in einem 
dieſer allermodernſten Unſittenſtücke 
einen früh verdorbenen Knaben von 
etwa ſiebzehn Jahren darſtellen, den 
ein ſchlechter, alter Menſch in die Lehre 
nimmt, um ihn für's Rouefach auszu— 
bilden. Beim Durchleſen des Textes 
kam Ginchen aus dem Erröthen nicht 
heraus und lief ſpornſtreichs zum Di— 
rekttor. Sie warf ihm die Rolle em- 
pört auf den Tiſch und ſagte, trotzdem 
ein wildfremder Herr im Direktoren⸗ 
zimmer anweſend war ſie verzichte da— 
rauf, derartige Gewagtheiten von der 
Bühne herab zu ſprechen. Es ſei eine 
Schande, ſowas aufzuführen. Der 
fremde Herr brach in ein polternbes 
Gelächter aus, und ber Direftor ftellte 
ihn höhnifchlächelnd als Karl Nie- 
meher, ben Dichter der „Sarbinen- 
büchfe“ vor, den Schöpfer jener Hofen- 
tolle, beren Zert das. yräulein foeben 
ſo pathetiſch auf den Tiſch ge 
hatte. Noch immer höhniſch⸗lächelnd 
ging ‚ber. Direktor 5* Der Dich⸗ 
x. ber. * ein tbüchfe” aber, ein 
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pfiffigen, Eleinen bligenden Xeugelchen, 
erhob fic nicht ohne Mühe von feinem 
Klubfeffel, ging auf Ginchen zu und 
wollte fie füffen. Da fnallte eg — und 
ber Dichter hielt fich feine Bade. Die 
Heine Batfehhand Hatte ihm eins hin- 
ter die Ohren gegeben — und ba3 
ziemlich fräftig. Da draußen Schritte 
fich näherten, fo fagte der Dichter et- 
mad verwirrt: „Mein Fräulein, fo 
Ichlagend Xhre Bemeife dem Anjchein 
nad jind, fie greifen nicht dur. Gie 
bemängeln bie ethifche Tendenz meines 
Dramas; thun Sie das nit. Mein 
Stüd ift foeben von der föniglichen 
Zenjurbehörde genehmigt morben, 
wenn Sie eö nun beanftanden, fo bla- 
miren Gie fi. Lernen Sie, Kind, die 
ewige Wahrheit, daß ber Dramatiter, 
indem er feiner unfittlichen Zeit den 
Spiegel vorhält, eminent fittlich wirkt. 
Der Zenfor meiß das. Sie — eine 
Künftlerin — miffen’3 nicht. Don- 
nermetter, brennt meine Bade! Ich 
rathe Ihnen, als Ihr Freund, bie 
Rolle fchleunigft zurüdzunehmen, denn 
die Sanfen, Xhre talentloje Rivalin, 
rennt mir feit Wochen das Haus ein, 
die Partie zu befommen. ‘ch be= 
ftimmte ben Direktor, fie Ihnen zu ge 
ben, meil ich Sie in diefer Zeit mehr⸗ 
fach habe ſpielen ſehen und mich ein— 
fach blöd in Sie verknallt habe. Ich 
bin ſo verliebt in Sie, wie ich es ſeit 
meinen Quartanertagen überhaupt 
nicht mehr war. Mein Herz brennt 
faſt noch heißer als meine Backe. Ich 
ſchmachte nach dem Moment, Sie als 
Knaben zu ſehen, denn mein erfahrener 
Blick ſagt mir, die Jungentracht muß 
Sie zum Hinwerden gut kleiden.“ 
„Ich will die Rolle nicht! Ich ſpreche 
ſolche Sachen nicht!“ 
„Der Zenſor, liebes Fräulein —“ 
„Der Zenſor iſt ein Eſel!“ 
„Beamtenbeleidigung! — Auf der 
er einen Kuß — oder ich zeige Sie 


5* * retirirte hinter einen Seſſel 
und ſtand in Fechterſtellung. 

„Wagen Sie's!“ rief ſie in flam— 
mender Empörung. 

Der Direktor trat ein. „Menſch!“ 
rief ihm der Direktor zu, „was haſt du 
doch für ein Juwel an dieſem entzü— 
ckenden Mädchen. Ich war ſchon, als 
ich ſie ſpielen ſah, einfach hin, jetzt 
nad) den wenigen Augenblicken per— 
ſönlichen Beiſammenſeins mit ihr hat 
ſie mich rettungslos bezaubert. Ich 
bin ein geſchlagener Mann,“ rief er, 
ſich die Backe haltend, „ich bin dieſem 
— mit Haut und Haaren verfal- 
en!” 

„Er ift total verrüdt!” fagte Gin- 
chen mit bebenden Lippen und verließ 
imSturm da3 Lokal. Zu Haufe athem- 
| 108 angelangt, erzählte fie ber Mutter, 
mas fich begeben. Diefe erleichterte ihr 
Herz zuerft in einem geharnifchten 
Ausfall gegen die moderne Literatur 
und deren Vertreter, holte dann ihre 
Hornbrille und bat fich die Rolle aus. 
Sie las fie jehr genau und entfchied 
dann fo: „Vor allen Dingen: zehn 
Schritt vom Leibe der Mann, der da3 
geichrieben. Die Ungeheuerlichteiten, 
die in der Rolle jtehen, find derart, af 
wir beide fie faum vollfommen ver- 
jtehen fönnen. Gott jei Dank. Und 
fo wird e8 wohl aud) dem Herrn Zen- 
for ergangen fein, ber ficherlih doch 
ebenfalls ein hocanftändiger Mann 
it. Du tannft — nachdem Er den 
ZTert genehmigt hat, ihn ruhig in all 
deiner Ahnungslofigkeit fpredden, um 
fo tiefer feheideft du dich von dem Bol- 
lifchen Geifte dDiefeg modernen Mad- 
merf3. Spiel nur ruhig deine Rolle, 
fonft fchnappt fie dir die Nanfen meg. 
Sch hoffe ja, daß das Publitum das 
Stüd gleich am erften Abend aus 
pfeift — aber der Gefchmad ift ja lei- 
ber jeßt fo verborben, daß diefeScheuß- 
lichteiten vielleicht gerade fehr interef- 
firen fönnten. Und da wäre e3 bo 
beifer, bu kriegſt das GSpielhonorar 
* 200 Wiederholungen, ala die Jan- 
en.” 

Und fo gefhah ed. Auf den Proben 
bemühte jich Herr Niemeyer enorm, 
ber Regina zu gefallen, fie blieb aber 
unnahbar. Keinen freundlichen Blid 
hatte fie für ihn. Auf den Koftüm- 
proben, al3 Ginden im fehmuden Ju— 
gendanzuge mit Pumphofen erjchien, 
ſteigerte ſich Riemehers Begeiſterung 
bis zur Raſerei. Die Verliebtheit des 
dicklichen Herrn brachte alle Schau⸗ 
ſpieler zum Lachen und Ginchen zur 
Verzweiflung. Sie wünſchte dieſem 
fetten kleinen Dichter und ſeinem Werk 
einen tüchtigen Durchfall — dann war 
fie den Kerl los — ſicher bis zur näch— 
ſten Spielzeit. Sie behandelte ihn 
en Canaille“, und ſeine Begeiſterung 
wuchs in’s Ungemeffene. Nicht für 
einen Heller Stolz hatte der Kerl. 
Man konnte ihn zehnmal abbliken laj- 
fen, er fam  bas elfte Mal mit nur 
noch. füherem Lächeln zurüd. Die 
Premiere faın heran, und bie —— 


digen ‚Leute‘ — 
— —— nk — 


Tafel noch gemacht hätte, wäre er nicht 
durch einen kräftigen Rippenſtoß Gin— 
chens zur Vernunft und Ruhe gebracht 
worden. Er ließ ſich erſchöpft nieder, 
zog ſein Portefeuille heraus und über— 
reichte ſeiner hübſchen Nachbarin ſein 
Bild mit Widmung. Während einer 
der jüngſten und verrückteſten Mode— 
kritiker eine begeiſterte Rede auf Nie— 
meyer hielt, in der er ihn den „erſten 
wirklichen Dramatiker nach Ibſen“ 
nannte, beſah Ginchen das ihr ſoeben 
geſpendete Bild, auf dem der Dichter 
ſtark poſirend eine Napoleonattitude 
einnahm, die durch geſchickte Wendung 
des Körpers ſein Philiſterbäuchlein 
verſchwinden machte. Mit dem Bilde 
hatte der „erſte wirkliche Dramatiker 
nach Ibſen“ der Angebeteten ein Blatt 
Papier gegeben, auf dem ſie einen Lie— 
beserguß vermuthete. Sie entfaltete 
den Wiſch und fand ſtatt glühender 
Verſe ein Schreiben der Filiale G. der 
Deutſchen Bank, in dem dem Herrn 
Schriftſteller Niemeyher beſtätigt wur— 
de, daß nach Abſchluß ſeiner Rechnung 
ihm ein Guthaben von 76,512.25 Mt. 
verbleibe. Im feiner Bezechtheit hatte 
Niemeyer wohl das Blatt aus Srr- 
thum dem Portefeuile entnommen. 
Ginchen gab es ihm zurüd, Er lächelte 
breit, jchmenfte das Schreiben vor 
ihrer Nafe und fagte triumphirenb: 
„Ja — Kindchen — Draht haben wir 
auch!“ — So ein widerlicher Protz! 

die Summe haftete ſich der 
Kleinen mie ein Feuermal in's Ge— 
dächtniß. Als Ginchen eine halbe 
Stunde ſpäter in Rücficht auf die be- 
brohliche Bezechtheit der ganzen Tafel- 
runde mit ihrer Mutter das Lofal ver- 
ließ, — Niemeyer fchlief bereits auf ei- 
nem Sofa — fagte fie: „Dente dir an, 
Mama, der Kerl, der Niemeyer, hat 
ein Bantguthaben bon 76.512 Marf 
25 Pfennig“. Mutter machte große 
Augen, ließ fi die Möglichkeit einer 
jo eingehenden Kenntnignahme ver 
finanziellen Umftände des Dichters 
dureh ihr Töchterlein erklären und — 
— murbde jehr nachdenklich. 

„sh dachte — er hätte gar nichts“ 
— jfagte fie träumerifh. Ginchen 
ſeufzte. 

Am nächſten Morgen kam ein unge— 
heures Blumenarrangement — von 
Niemeyer natürlich. Die Zeitungen 
konſtatirten des Dichters höchſt bemer— 
kenswerthes Talent, und bei allen ethi— 
ſchen Bedenken wurde zugegeben, die— 
ſes Sittenſtück ſei dennoch ein genialer 
Wurf. Fräulein Feldern — die bis— 
her wenig hervorgetretene Naive — in 
der Hoſenrolle des Knaben Karl — 
einfach ſehenswerth. 

Ginchen wurde immer nachdenkli⸗ 
cher. Mutter auch. Da kam ein Rohr⸗ 
poſtbrief. „Süßer Fratz, ich habe ei— 
nen ſo ſcheußlichen Kater, daß ich nicht 
zu Ihnen kommen kann. Um zwei Uhr 
ſteht ein Auto vor Ihrer Thür. Setzen 
Sie ſich hinein und kommen Sie nach 
Wannſee; dort erwartet Sie zum Eſ— 
ſen Ihr Niemeyer. 

Beifolgendes Billett zur General- 
probe von Nikiſch, die von zwölf bis 
drei Uhr dauert, ſoll Ihre geſchätzte 
Mutter von unſerem Sympoſion fern⸗ 
halten. Ich hoffe, ſie liebt klaſſiſche 
Muſik.“ 

„Der Unverſchämte“ rief die Mama, 
während Ginchen wüthend den Brief 
zerriß. 

„sc fahre natürlich nicht!“ ſagte ſie 
empört. „Wir fahren natürlich beibe,“ 
entgegnete die Mama in meifer Rube. 

Dez prachtvollen Autos Lenker, ein 
genau informirter Spitbube, wies die 
Mutter ab. Er Habe nur Auftrag, 
das Fräulein nad dem fehmebifchen 
Papillon zu bringen. Erft ald bie 
Damen erklärten, dann fönne er nur 
allein fahren, nahm er mit einem 
Fluche au die Mama an Bord. Das 
Metter war munderboll, und Gindhen 
genoß die fühen Früchte bed erjten 
Erfolge. Die Herren auf der Straße 
ftießen fi) an und zeigten auf fie. Das 
war bie fyeldern, die in der neuen Ho- 
fentolle einfach fehensmwerth war. Nie- 
meper, jehr blaß und übernädhtig, 
machte entgeifterte Augen, als er die 
Mama erblidte. Er habe fich doch-er- 
laubt, fie in die Nitifch-Probe zu ent- 
fenben. Er fei gewöhnt, daß man ihm 
parire. Ob er fich erlauben dürfte, die 
Mama, troß der vorgefchrittenen. Yab- 
reäzeit in’3 benachbarte Familienbad 
nach Beelitzhof zu fahren, hier im 
ſchwediſchen Pabillon — ſei ſie über— 
flüſſig.. 

Die Mama wurde bleich bor Zorn, 
ſagte zu dem erſten wirklichen Drama⸗ 
tiker nach Ibſen Flegel, faßte ihr Gin—⸗ 
chen am Arm und machte Kehrt. Beide 
gingen ſtracks zum Bahnhof und fuh⸗ 
ren heim. Ginchen legte ſich mit einem 
Weinkrampf zu Bett, nachdem die 
Mama grklärt hatte, jeder Heirathsge⸗ 
danke Te dieſem verwilderten Bohe⸗ 
mien gegenüber ausgeſchloſſen. Sie 
ließ den Arzt kommen, der ein Atteſt 
ausſchrieb, Fräu 
folge einer: 


Abend fpielen würde, 


50zöllige graue Worſted Suitings, mittlere, helle und dunkle Schatti⸗ 
rungen in Monoione Streifen, Checks und hübſchen Miſchungen; wir 


kauften das ganze Lager eines wohlbekannten Skirt— Fabri⸗ 
zu einem bedeutend herabgeſetzten Preiſe, 


1.25, für Montag, die Yard zu 


543öll. reinwollene Diagonal Suitings 
und reinwoll. Panama Suitings, in ei— 
ner guten Auswahl der beiten Farben 
diefer Satfon, ausgezeichnete $1.00= 
Qualitäten, Montag, die Yard 69€ 


Beiling, 36 Zoll breit, 


Schwarze Nun's 
feines, ebenes Gewebe, ein dauerhafte 
Qualität die 
J im Baſement, Montag, die 
— 000V8 für 


Dieſe prachtvollen Hüte zu (98 


gut 39c merth = 


Dritter Floor 


48e)| 


Qualitäten werth 


Kammgarn Cuitings, 36 Zoll breit 
in Streifen,arrirumgen und in dunfs 
Ien und hellen Mifchungen. Böllig 35c 
mwerth, um aber jofort damit zu räus 
men, im Bajement, Montag, 

die Yard 19 
Fabrifrejter von fchlichten u. 
Stleiderjtoffen u. Suitings, in jchwarz 
und hell- und dunfelfarbig, 1% bi3 5 
Yard Längen, 50c werth, im 

Bajement, Montag, Yard. "dc 


fanch 


— State Str. 


Falls Ihr Vorteil wg wollt au3 denallerbeiten PBubtwaaren-Bargains eines 


% alle Fa 
R Chip 
farbig 
ſen, 9 


TE ee A ERBE | BEE Ze | BE ase Hüte 


garnirt 


Lebensalters— nur 340 Hüte im Ganzen, 
fein einziger für weniger al3 $15 ans 
deräwo zu befommen; feine Xegborn- 
Hüte, fancy Braid Hüte, jeidene Neß- 
Hiüte—mit großen Rofen u. andereyBlu= 
men garnirt, große und Heine — mit 
Straußenfedern, mit fanch Aigrettes—in 
ſchwarz und jeder neuen Farbe — wir be⸗ 
zweifeln, daß irgend welche am Abend 
u haben ſein werden zu 1 98 


noch 
ehr niedr. Preis, Ausw. 


dem 
Milan, Chip und handgem. Hüte, reich- 
lich mit prachtvollen Blumen und Band 
garnirt, in all den neuenFar⸗ 3. 45 
ben, wirfl. $6 Werthe, Montag 
anch ChipSailors, mittlere Gr., 
Se and. verlangen $2, morgen 95e 
Hüte, alle neuen Facons, ſchwarz und 
— nur 150 Dubßend von Dies 29€ 
8c Werthe, für 
Fcy. Stroh gr gr. Sorte 
alle Farben, gem. Ic 
Montag für nur 


frei 


Zweiter Floor — Dearborn Str. 


3500 Stüde von den berühmten Aberfoh 
feinen feidenen Kleider-Ginghams, 27 
mit prachtvoll bejtidten Puntten, raifed 
jede hübfehe Frühjahr-Farben- -Kombina 


36300. feiner Madras, | 9-4 ungebl 


für hübſche Kleider, 
Waiſts und Hemden, in 
hellbraun, Streifen und 


ac 


5 Siiten mit feinen Slei= 
der⸗Ginghams, hübſche 


—— 
—— die Feiner 
9 


Garnet 
tag, Yard 


Karrirungen und Nurfe Dept N Ze Book⸗ 
Lawn, Sheer 
für u 

er, dd. 


42300. gebleichte Aurora | 


Streifen, neue 


Mujiter, Yard.. 64c 


Baumtoll. Challie, hüb- | tionsflei 
che Muiter, Tmweed Ef: 
eft Woiles und hübſche 
anch leider — u. 
Batiſte, Aus⸗ 


wahl, Yard die Yard 


tuchzeug, jtarf, jchwer u. 


Kleider-Kattun, | Vetttücher, gute 
—— roſa,roth u. Qualität, für.. 
on⸗ 


Betttuchzeug, 
für Montag, 


fe Mill! Soie Radiant und Soie Boucle 
und 32 Zoll breit, in jchlichtfarbig und 
Cords, prachtvolle TartanPlaids, 


tion, Auswahl, Yard 19€ 


Bett- ıS1 bei 90zöll. gebleichte 
und ungebleichte Betttü=- 
cher, fchwereQüual. zu 39e 
und 72Xx903z0U. gebleichte 


A 


e 
304 bei 363öll. gebleichte 
Kiſſenbezüge, vonReſtern 
vonBetttuchzeug gemacht, 
Salat Pr ang per 
I F 
1232€ R Englifh LongCloth, in 12 


par Stüden, feineQua«- 
tät, für Muslin-Unters 


89 


eichte3 


164€ 


ehr ſpegiell li Kon 
eug, per Bo 
Yızc ir nur 


ee — — 


war ein ſchwerer Schlag für den Di⸗ 
reftor. Das Haus mar ausberfauft, 
die Rolle noch nicht doppelt befegt, bon 
ber Yanfjen zwar gelernt, aber nicht 
probirt. Man tonnte 3000 Mark zus 
rücdzahlen und heute Abend die Bude 
—— Der Direktor raufte ſich 
as ſpärliche Haar und fuhr ſofort 
zur Feldern. Die Mama empfing ihn 
ſehr fühl und ließ durchblicken, daß 
einzig und allein das rohe und unge— 
ſchuffene Benehmen dieſes Dichters an 
der Erkrankung der Tochter ſchuld ſei. 
Er habe ſich abominabel betragen. Der 
Direktor fluchte, jagte zu Niemeyer, 
der mit einer Eisblaſe auf dem Kopf 
in ſeinem Hotelzimmer ſaß. „Der Aer— 
ger über die ſinnloſe Exiſtenz der 
Theatermütter,“ ſagte er, „bat mich in 
MWannfee zu zwei Flafchen Sekt hinge- 
riffen. Ich ftehe drei Zoll unter Al- 
tobol und bin nicht zurechnungsfähig.“ 
Du biſt es nie geweſen!“ brüllte 
der Direktor, riß dem Dichter die Eis⸗ 
blaſe vom Kopf, zwang ihn in ſeinen 
Gehrock und ſchleppte ihn fort. Zur 
Feldern natürlih. Dort mußte er be- 
und wehmüthig Abbitte thun. Ber- 
Iprach, fich in jeder Beziehung zu bei- 
fern. Gelobte, wenn da3 Fräulein am 
zu jeder Buße 
bereit zu fein, ja — fi rite mit ihr 


zu verloben und fie fpäter — einmal 
— zu beitathen. 


Vor den Augen ber Mama flammte 


die Zahl 76,512.25 auf. . Die Mutter 
nidte gemährend — und bie Borftel- 
lung ging am Abend von ftatten. Das 


neue Stüd imurde ein Bombenerfolg. 


Die Propinzbühnen riffen fich darum, 
in Berlin wurde e3 tagtäglich gefpielt. 
Nach der dritten Vorftellung fandte die 
Mama folgenden — eingeſchrieben 


an Herrn 


Dichter Niemeyer: 
Sehr —— = Be | 


| Zhränen — M 
Feldern ſei in⸗ —— Ben oe 
lein € 


Diefen Brief erhielt Herr Niemeper 
in Dresden, mohin er zur Premiere 
feines Stücles geretft mar. Der Did- 
ter fiel beinahe vom Stuhl, mollte 
zuerft der Alten einen groben Brief, 
dann an bie Blätter eine Berichtigung 
chicen, fagte fich aber in einem lichten 
Moment: Verlobt ift noch nicht verhei- 
tathet. Meine Verlobung mit dem 
bübfchen Mäbdel ift eine Senfation für 
die Leute. Ych werde mich hüten, das 
zu widerrufen. ch fpiele ein paar 
Mocen Bräutigam — und ziehe dann 
Leine. Frohlachend jandte er ein Hul- 
digungdtelegramm an die Frau 
Schwiegermutter. Zurüdgelehrt nahm 
der Herr Niemeyer feine neuen Bräus 
tigamspflichten bejonders im Punkte 
bes Küffens verteufelt ernft. Obgleich 
die Frau Mutter ihrem Zöchterchen 
nicht von der Seite ging, leijtete der 
Dichter im mündlichen Verkehr mit 
feinem Bräutchen Webermenjchliches. 
Das arme Kind erfchien nur noch mit 
mwunden Lippen in ber Deffentlichkeit 
und mußte deshalb manden unzarten 
Wig über Jich ergehen lajjen. Aber 
biefe ftürmifche Zeit ging vorüber, und 
Herr Niemeyer wurde fichtlich tubiger. 
Er jah oft Abends, wenn Ginden 
dienftfrei war, wie ein Hauspater mit 
Braut und Schwiegermutter bei ber 
Lampe und ließ fic Die Zeitungen bor= 
lefen. Dann jchlief er dabei = öfter 
jedoch bemerkte Ginchen, wie ihr Zu- 
fünftiger von den nur allzu häufig be= 
richteten Familienkataſtrophen wie 
Mord, Selbſtmord, Unglücksfällen ſich 
ganz auffallend erſchüttern ließ. Die⸗ 
ſer Spötter, der vor nichts Reſpekt 
hatte und beinahe auf alles pfiff, war 
im Grunde ein ganz weichherziger 
Menſch, ſentimental und rührſelig 
wie eine Nähmamſell und von jeder 
kleinen Selbſtmordaffäre leicht bis zu 

Verwunderung 


Men- ——— 


Schwarze franzöſiſche Voile, 45 Zoll breit, 


ſehr feines gleichmäßiges 


Gewebe, prachtvoller „criſpyh“ Finiſh, dies iſt eine wohlbekannte 1.25- 


Qualität, muß geſehen werden, um den Werth zu würdigen. 
Wir kauften ungefähr 140 Stücke zu einer großen Preis-Er— 


IK 


mäßigung und offeriren diefelben Montag die Yard zru.. 


Fabrit = Reiter von Brilliantines, 
Serged, Panamas und Nuns Beil: 
ing, in cream, ſchwarz und allen Far— 
ben, 36 bis 50 Zoll breit, 75c werth, 
im Baſement, Montag, die 290 
Yard für 

„Daniih Cloth“, creamfarb., 
neuen Crepe Gewmebe,die echte halb» 
twollene Qualität, 15c wert, — 
* Montag Nachmittag 


um 2 Uhr, Yard 


in dem 


Kammgarn Suitings, 50 Boll breit, 
in Sarrirungen, Mifhungen u. grauen 
Effekten, gut 69c wert. Wir haben für 
diefe den Preis auf ungefähr die 
Hälfte herabgefegt, im Bafe- 

ment, die Nard 
Fanch fehmwarge Voiles, reine Wolle u. 
Seide u. Wolle, 44zöll., mit geimob,, 
corded u. Tape-Streifen, feid. Streifen, 
offene Arbeit und Seide be 
jtidt, 1.50 u. $2 Werthe, NYd. 1. 19 


Die Spiken um Diefe nrachiuoflen Hüte zu 7.98 | Die Spien und Stichereien 


Haupt = 


Floor — State Str. 


Gebraucht Ahr welche? Dann Iefet diefe Artikel, die zeigen wie niedrig die Rreife 
bier find— die Merthe jind undergleichlich. 


Hunderte von Stüden von neuen Frühjahr und Sommer-Muftern in englif 
Torhon Spiken, feinen PRoint de Paris und Eluny Spigen, Edges und Einjäs 


Ben, große Auswahl von hübſchen Muſtern, bis 
die in der ganzen Stadt für 5c bis 10c verfauft verden, fürMontag, 


in einer großen Partie, zu dem unwiderjtehlich niedrigen Preis, die I 


Die neue Korfet Schüber-Stiderei, die 
Band 


offengearbeiteten Mujtern, mit 


Beading Edge, neue igezadte Entwürfe, 


19€ 


Werthe bis 98c, 


Auswahl, die 
Yard 59e, 25c und i 


Waiſt Netz, 42 Zoll breit, feine Qualität 
Neb in Fifh Eyes, Schneeballen= u. Ring 


punftirten Entwürfen, nur im meiß, — 


überall für 98c verfauft, ET 


für morgen, die Yard 


Eine weitere Partie von jenen feinen 


Valenciennes Spitzen, Einſätzen und Ed— 
es, großes Sortiment von Muſtern zur 


% 


——— hübſche neue Entwürfe, 
Montag, Yard 


Zweiter Floor — Hadiſon Str. 
Das könnt Ihr, wenn Ihr Vortheil zieht aus den vielen billigen Offerten 


4 Zoll breit, die beliebten Spitzen, 


alle 3c 


lard.. 


Doppelt breite orient., Venice und 
Baby Arifh Allover Spiben pracht⸗ 
volle Blumen-Entwürfe und neue 
runde Effekte, beliebt für Watits, 
Kleider uf. Ausmw., Yard dc 
2.98, 1.25 und 

Stiderei Strips, breite Sorten, in 
hübjchen Eyelet Muftern; um jchnell 
damit zu räumen berfaufen wir Dieje 
Stripe zu * a 
Herabſetzung. In zweiPar⸗ 

tien, die Yard ve und 446c 
Allover beſtickter feiner Swiß, Nain⸗ 
ſook und Cambric, hübſche Blumen— 
zweig⸗ und le Mufter, 
jest ın großer Nacdjfrage für 23 


Waiſts, Yard 


....». 


für 


Montag—beurtheilt jie nad) einigen, die hier folgen. 


2% 903. lange gebleichte Damajt Tijch- 
arantirt import. mercerized, in 
prachtvo en Blumen-Entwürfen, laßt fich 


waschen u. ijt fo dauerhaft tie reinlein. 


Tiihtuh, für $2.50 verfauft, jo 
lange 500 vorhalten, fpeziell zu 89c 
irischer 


72300. boll_ gebleichter import. 
Tiſch⸗Damaſt, ſehr ſchwere feine Qual., 


alles neueBlumen-Entwürfe mit offenem 


für $1.25 verfauft, & 


Border, rec 
Hard 


Montag, 


643öll. halogebleichtes import. —* 
Tiſch⸗Leinen, nur gebrocheneWürfel⸗Mu⸗ 


350 


Damaſt-⸗Serbvietten, 


ſter, beliebt für Reſtaurant-Ge⸗— 
braud, 50c merthb, fpez., Yard.. 
Gebleichte deutſche 
geſäumt, gute Qual., gewöhnl. 
59c Dußen, fpeziell, Stüd 


tuchzeug, feite Kante u. fehwere 
Qual., ausgez. Sc Wt., fpez-, VD. 


50 Aterfogle Seide Singham, 19c | Warum nich Inaren an Ceinen- 50c >iberfonle Seide Ginahem, 19 | Warum nicht fparen an Ceinen-Wanren? 


murbe ein immer feltenerer —— oe aan ee ns im na an wen im 
Haufe feiner Braut. Er fagte, er ar- 
beite. Die Nachforfchungen der Schwie- 
germama ergaben jeboch dad Gegen- 
theil; der Dichter bummelte nad) No- 
ten, fneipte jeden Abend furchtbar und 
ftand erft jeven Nachmittag aus dem 
Bett auf. So felten Gindhen ihn fah, 
noch feltener fprach er vom Heirathen. 
Er fhien mit dem jegigen Zuftande jo 
einverftanden, daß er gar feine Aen- 
berung wünſchte. Auseinanderjegun- 
gen mit der Mama mußte er fchlau zu 
bermeiden. Ginchen fing an ihn zu 
durhfchauen. Sie erfannte, daß ber 
Treulofe e3 auf eine lanafame Ent- 
frembung abgefehen hatte, in beren 
Verlauf er dann eines Tage auf 
Nimmermieberfehen verbuften würde. 
Hierüber war dad Mädchen fich Llar, 
nicht minder darüber, daß fie fi an 
ihren Dichter fhon jehr gewöhnt, feine 
vielen Lafter und menigen Vorzüge 
liebgewwonnen "hatte, und ihn nur mit 
Schmerzen verlieren. würde. Diefe 
wurden daburd; verftärkt, daß Nie- 
mepgerd Einnahmen aus feinen Tan- 
tiemen jet ganz foloffale waren. Nach 
Mamas Berehnungen mußte des Dich- 
ter3 Bankguthaben _fich miitlermeile 
verfünffacht haben. Auch fein Yitera- 
rifches Anfehen war jehr groß gemor- 
den. lm einen folchen Freier fümpft 
man fon. Al3 um die Weihnachtszeit 
Herr Niemeyer der dee Ausdrud gab, 

bereit3 im Vorfrühling zu einem län- 
geren Aufenthalte nach Italien zu ge— 
ben, da jtand.es bei Gindhen feſt, daß 
eimas gejchehen müfje — und zwar 
traf. In einer fchlaflofen Nacht ging 
ihr. auch auf, mas gefhehen müffe. Et- 
mas Tolles natürlich, denn allen fanf- 

ten Vorſtellungen erwies ſich dieſer 
Menſch als unzugänglich. Die Kleine 
ſagte niemandem — auch der Mama 
nicht — ein Wort und verihwand an 
jebem ‚an dem fie: — 
volle Stunde, fam dann 


% 
173öll. voll gebleichte® abforbent Hand» 


giac 


19 bei 413zöll. ungebleichfe türkiſche J „ 2 
Hamdtücher, befranit, ‚ausgez. >aC. ee 
10c Handtücher, Montag nur ® & 


173050. jeher fchwere Qual. ungebl, 
Honeycomb und fehweres geföpertes 
Handtuchzeug, alle feite Selvedge, 
überall für 7c verfauft, — | 3C 
Speziell. JYard. * 

500. Dutz. große gebleichte Leinen ap⸗ 
pr tirte Du 9 — rother Borx⸗ 
er, einige hohlgeſäumt, ein 

Leader fir Montag, 6 für. >9e 
18x363Öl. rot u. weiß farrirte ge- 
fäumte Gla3-Handtücher, tehr gute 
Qualität, volle 10c merth, 


fpeziell für Montag, nur. 634C 


36301. feines ſchneeweißes iriſches 
Leinen, pajjend für Damen= u. 
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derfleider, ausgez. 39c= 
Qualität, Montag, Yard... 


wie eine Ratte zu fchlafen. Zudem 3 
murbe fie fortan von einem dronifchen 
Schnupfen befallen, der gar nicht meßt 
Pers — Ihr Nieſen 
ortgeſetzt melodiſch durch das Haus 
Dieſer Schnupfen wurde ihr beim 
Spiel fo hinderlih, daß der Direfor ° 
darauf beitand, Fräulein Janfen jegt  ° 
die fchöne Hofenrolle in zmeiter' ar ; 
fegung fpielen zu laffen, mas Gin 
mit eminenter Wurſchtigkeit gefi = 
* Sie hatte jet eben nur nad) ein — 3 
ie 


aus dem Mädel nichts en 
war, fo fchlich fie ihr, Böfes Be: 
eined Morgens nach, um zu erfahre 
wohin das Kind mit folcher Reg 
Bigfeit an jedem Vormittage gehe. Wie 
erftaunte die Mutter, ala fie ihr Mä- 
del in— einer großen Babeanftalt ver 
finden ſah. Sie ftürmte Hinter 
Ginden ber, padte fie im Portal an 
ber Schulter und rief: „Mäbel — mas 
millft du denn hier?!" — Schwim⸗ 
men lernen, Mama!“ Und damit ‚ber 
fhwand das Fräulein in dem in⸗ 
ſaal. Die Mutter ſtand eine 

ſtarr vor Staunen. Als ſie dann * gi 
der zu fich fam und lan 
hatte, ma zu thum jei, he au 

eine Karte zum Schwimmfaal, beirat 
den mollig gemärmten Raum — u 
fah bereits ihren Sprößling im roibe: 
Babekoftim an der Angel mie ı 

Aal zappeln und nad dem eintör 
Zählen der Schwimmlehrerin &ı - 
ſche — *5* im u uusfühe 
ren. Troß tagelanger — 'bere 
mochte die Mutter nicht ben Zmedf un 
Grund diefer ihrer fo plä 

ten Leidenfchaft für ben 

fport herauszubringen. Die‘ 
gingen hin. Neujahr war Täng 

über, ber, März; kam heran — 

Herr Niemeyer rüſtete zu ſein 

lienreiſe. Gina hatte fein 'bri 

ſchon ſeit Wochen Be 
verfucht, aber er erties | 





Aber welches? Die Mama zer⸗ — 
brach Jich den Kopf darüber. Da aber 
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reie Erkurfion 


nad) den fchönen AUder-Lytten in 


PalosPark 


Sountag, 


den 3. Mai 1908. 


Leichte Bedingungen 


8250 bis $500 per Acker 


Keine Zinſen. — Schreibt oder ſpr 
en und eine freie Fahrkarte 
pfängt Euch in der Main-DOffice, 
fartet Euch auf dem 68. 

mittag®. 


Euch angenehm überrajchen. 5 Minuten 


t vor in unferer 

ür Guch felbft und j 
Sonntag Nam. 12:30, ein anderer 
Str.-Bahnhof der 
ug fährt ab von Rolf Str. um 
erfaumt nicht, diefe jchöne Gegend 


auptofficee unb erhaltet 
em Frau. Ein Agent ems 
ent er» 
Wabaih -» Eifenbafn um 1 Uhr Nach⸗ 
1:15, fommt zurüd um 5 Uhr Nacm. 
u fehen. Die hübjche Umgebung wird 
eg vom Bahnhof. 


Fred’k H. Bartlett & Co. 
100 Washington Str. 


Telephon Central 4857. 


Grira billig! 


Seltene Gelegenheit 


nad 

Oeſterreich⸗ Ungarn, der Schweiz, 

etc,» mit dem großartigen neuen Dop> 
pelichrauben =» Dampfer 


San Giovannı 


am 14. Mai ab von New York. 
Die Reife fojtet bon 


36.70 
38.00 
34.00 


H. Wedesweiler, 


General-Agent Sienlo Americanp, 
108 Wafhingten Str., Zimmer 739. 
Sonntags offen 10—12 Uhr. 
Sonntag3-Eingang: 148 WaifingtonStr. 


Zelephon: Main 2201. 


— — — — — 


— 


Begrundet 1894. 


| 


J.$.Lowitz, 


151 OST VAN BUREN STR,, 


Kotihen Glart Str. u. 5. Ave.. gegenüber Depat, | 


Schiffskarten. 


Ermäßigte Preiſe. 


824 nach Zremen, 


Rotterdam 

Antwerpen 825. Trieſt⸗Fiume 820. Budapeſt⸗ 

Wien $23. Laibad $20.60. WUgram $21.20. 

0. Prag 824. Raſchau $23.90, 

Sralau 82865. Temesvar 828.70. Oderberg 
$23.20. Osviecim $23.60. 

Abfahrt des Dampferd don New Vorl am 


Samftag, den % Mai; Abfahrt von Chisage 
Tage porber. — 


Erbſchaſten, hollmuchlen. 
geſldſendungen. 


Vrompte und reelle Bedienung garantirt. 
Often biß 6 UbeUbends. Sonntags 9 Bid 12 ®, 
ſaſomodi 


— 


Schiffskarten! 
Extra billig dieſe Woche. 
%5 geipart 


Scnelldampfer. — Extra feine Einrichtung 
8. Rlafie. Zimmer mit 2, 4 u. 6 Betten, 
— Mitlag⸗ und Abendbrot ſervirt 
peiſeſaal. — Gepäck vom Hauſe ab⸗ 
geholt und auf Dampfer befördert. 


A. Boenert & Co. 


266 Süd Glarf Str. 
Hotel Kaiſerhof, 
nahe Ban Buren St. Tel.: Harrifon 5541 
Finanzielle. 
Yap,im! 


Schiffskarten 
nach Europa. 


ITiedriglle Preile 


für Original-Billets nah und 
von allen Häfen. 


M. Hartmann, 


202 S. Clark Str. 202 


Sonntags offen von 10—1 Uhr. ' 
ab19—380.londide 


+ a — * 

Schiffs-Karten 
er eingeritete Schnell-Roftdampfer 
den „Karferinnen”, „E: 


die zeh 
“ und „Empreh © seland“, und ge 
Ei zum Atlantiicen Sentt der Sanadiiden 

cifie EHfenbahn. 
ch Deutſchland, Deſterreich 
iben. Und, Sabre 
. Au r⸗ 
Amerila werben zu 
beforgt. 


Bolftändige, freie Auskunft in deutfcher 


ertbeilt der Hauptagent. 
Benjamin, 282 


Schiffs⸗Karten 


: Billige Raten von und nad) allen Bunkten 
7 in Europa, mit Schnelldampfern. 


J. H. BURGIS, Agent, 


949 ©. Clark Str., Ede Jecſon Vlod. 
— 24ap,frfomiim 


‚Daussenius& a. 
ann nad 


tel, Boftzahlungen, Milttär- u. Bene 
n, Notarintd- n. Meditäburene. 


‚CHICAGO, ILL. 


| Ba wrann Fu 


| ü — 
FDREMAN BROS. 


280ap, 1m, friaſon 


Sinanzielles. 


SECURITY, BANK 


Mitwaukee Ave. cor. Carpenter St, 
& 4 BBSCKSON. President. & © HANSEN, Cashiıs 


fionfequenles Sparen 


mag langfam fein — aber 
e8 ift ber fidjere Mes 
sum Meichtfum. Yebes 
Spar-Kente — Hein sber 
see — bringt Die gleiche 
Binsrate — B Brazent. 


SECURITY, BANK 


wear OF 
Milwaukee Ave. cor. Carpenter St 
4. C HANSEN, Cashiıp 


Lonv.ſondide⸗ 


BANKING GO. 


Südoit-Ede La Salle und Madifon Str 
CHICAGO. 


Rapital . . +. - - 8500,000 


Aeberſchuß..... $500,000 | 


Yuvertheilte Brofite $1U0,000 


Cowin ©. Foreman, Präfident. 
Däcar &. Foreman, Bizepräfident. 
George R. Neiie, Kaflirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft, 


Kontos mit Firmen und 
Brivatperjonen erwänfdt, 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. zii 


$2,000,000 
$900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinſen 
zur Rate von 3 Proz., die halb» 
jährlich gutgefchrieben werben. 


Ein Dollar eröffnet ein 


Spar: Konto. 
Umet,mile® 


(GREENEBAUM SONS 
Dentiche Banf 


Clark & Randolph Strasse- 
Darlehen: zeeiit auf Chicagoer &runbs 
um Tide und zum Bauen. 


Kapitalsanlagen: fidherite au 534 u. 6%. 


DER” Beadhtei! "SE 


unfere Auslands⸗ Abtheilung: 
Aus 


a 
Europũ iſche 

a, — 

verlauft refp. direft eingelöst (Curdiw 
Boll machten, ſchaftä- uü a. Intaſſo, alle 
deutfchen diechtsfachen u. ſ. w. rechiäftäftig 
erledigt u. prompt beforgt. 
Ausländ. Geld zum Tagesfurfe geimecfelt. 
Sreie Uustünfte mündl. u. ſchriftlich. 


KRAUSE Savınas BanK, 


897 Milwaukee Ave., nahe Pauline Str, 


Allgemeines Bank-Gelhäft. 
8 tnfen werden bezahlt auf Spargelder. 
weht "und Geld Kun Ws * chland 
Er m nieht, * — ge 
fidere Hbpotheten zum Berfauf Be 
Sicherheitägewärbe-Bozged $3.00 per Jahr. 
zompte Aufmertfamteit wird geſchenlt. Offen 
ende bi 9 Uhr an Montag und Sam 
4ap,bidofajon* 


Arbeit u. Wohllland im Süden 
Deutfche Kolonie 


Elberta, 


Baldwin County, Alabama. 
Keine Arbeitslofigteit, Panitd, Streits etc. 


Ueber hundert aufriedene, freie, beutide Män- 
ner und Zamilien beftätigen ed. Kommt mit 


uns. 
Erkurfion am 5. Mai. 
Das beite Zarm-, Sruct- und Gemüfeland an 
x Märkte, 
ber Wolftüfte. Make Mntctte, (lald outer ge 


iateitt biß $250 per ce ir 
13, Stored da. Rltına fehr oefuns. 


Warm nter. 
Be or Aduter. 
L.v. d. Leck & Co., 


a Ave. Str, 
e North 3 —22* € — — 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 


nenne 


‚36 an einen Trd 


Für die, 


Runterbuntes aud Der Grobfiadt, 
— — ER 


Bom Geibftmord und von. ben GeldftmordsWandie 
daten. — Warnung dor der Karbolfäuse, — Das 
rettende Fahrrad, — Alderman Brennen, bisher 


‚ Säantwirtd, jego nur mehr Gmotsmann und 


Rentner, 

Nach den ftatiftifchen Aufzeichnun- 
gen bes Gefunbheitamtes haben im 
vorigen Yahre 385 Chicagoer zubiel 
vom Dafeinsjommer befommen und 
bieferhalb — um eine Redewendung 
zu gebrauchen, bie zwar nicht herbor- 
tagend jchön, aber bezeichnend ift —: 
die Platte gepußt. Das Plaplom- 
mando ber Heildarmee hatte faft mäh- 
tend der ganzen Dauer des Jahres jein 
Büro zur Belümpfung ber Lebend- 
mübdigfeit in Betrieb. Der Vorſteher 
dieſes Büros berichtet, daß ſich im 
Laufe des Jahres 335 Perſonen bei 
ihm gemelbet haben, unter bem Vorge⸗ 
ben, daß ſie im Sinne hätten, aus 
den Leben zu ſcheiden. Er glaubt, daß 
er mindeſtens 80 Prozent der Beſucher 
bon ihrem Vorhaben abgebracht hat. 
Eine Verminderung in der Zahl bet 
Selbftmorde ift indeſſen durch das 
Büro nicht bewirkt worden. Die Ans 
nahme bes Büroporftehers, baß bon 
feinen Kunden nur zwanzig Prozent 
fi ihren Vorfag nicht haben augre- 
den laffen, ift inbeffen wohl begrün- 
bet; mahrfeheinlich war fogar bie Zahl 
der Hartnädigen unter den 335 noch 
bedeutend geringer, als der fragliche 
Heils⸗Offizier glaubt, denn man darf 
füglich annehmen, daß Jemand, der 
fich nach einem Platz bemüht, wo man 
ihm ſeine Selbſtmordgedanken ausre— 
den will, nicht abgeneigt ſein wird, ſie 
fich außreben zu laffen, und unter die⸗ 
ſen Umſtänden nützt der gute Wille 
zweifellos noch weit mehr, als bei den 
meiſten anderen Dingen. 

Während der erſten vier Monate 
dieſes Jahres hat, unter dem Druck 
der Noih, weiche in weiten Kreiſen 
durch das Darniederliegen der Ge⸗ 
ſchäfte verurſacht worden iſt, die Zahl 
der Selbſtmorde ſtark zugenommen. 
Es iſt kaum eine Woche vergangen, in 
der es nicht zehn oder mehr „Fälle“ zu 
buchen gegeben hat. Bemerkenswerth 
iſt an dieſer traurigen Erſcheinung 
unter anderem der Umſtand, daß noch 
immer eine ganz unverhältnißmäßig 
große Anzahl von Zebensmüben das 
rauf werfejfen fcheint, ald Mittel zum 
Zmwed Karbolfäure zu benugen, ein 
Präparat, das, im genügenber Menge 
genofjen, ich zwar zweckdienlich er— 
weiſt, in ſeinen Wirkungen aber grau— 
ſam ſchmerzhaft iſt; ſetzt der To des⸗ 
kandidat, unter der Einwirkung der 
Höllenſchmerzen, welche der erſte kleine 
Schluck verurſacht, das Fläſchchen ab, 
ſo ſtehen ihm große Qualen und ein 
langes Krankenlager bevor. Daß Kar⸗ 
bolfäure heute von ben Lebensmüden 
nicht mehr ſo vielfach bevorzugt wird, 
wie es — muthmaßlich der Wohlfeil⸗ 
heit des Stoffes wegen — früher der 

all geweſen, dürfte der Menfchen- 
freumblichfeit einer großen Droguen- 
Firma zu danfen fei. Diefe hat näm⸗ 
lich auf die Gift-Etiketten für Karbol⸗ 
flaſchen die folgende wohlgemeinte 
Warnung drucken laſſen: 

„Selbſtmord-Kandidaten zur war— 
nenden Notiz, daß Karbolfäure von 
allen Mitteln, welche die Wiffenfchaft 
fennt, dasjenige ift, melche3 ben qual⸗ 
vollſten und langſamſten Tod verur⸗— 
fat. Wenn man fon „gehen“ will, 
weshalb mählt man dann nicht den 
angenehmeren Weg bes Ertrinfeng, 
pon dem e8 heikt, daß e3 einem föft- 
Yihen Einfchlafen unter bejeligenden 
Träumen gleihlomme?” 

Freilich, ganz ficher ift ber Wafler- 
meq in dem bolfreichen Chicago nicht. 
Nicht Wenigen geht ed darauf mie 
jenem Yüngling, ber fi, als er am 
Leben verzagen zu müffen meinte, im 
Zincoln Bart eine Stelle ausgeſucht 
hatte, um in den See zu ſpringen. Er 
fprang, fand aber, daß das Waſſer 
nicht fo tief war, wie er geglaubt hatte, 
wohl aber um vieles kälter. Und als 
er nun froſtſchauernd daſtand, kam 
auch noch ein entrüſteter Ordnungs⸗ 
hüter hinzu, der ihn, mit gezogenem 
Revolver, Wuth ſchnaubend anherrſch⸗ 
te, fofort an’3 Ufer zu fommen, falls 
er nicht todtgeſchoſſen zu werden wün⸗ 
ſche. Vor dem dräuend auf ihn gerich⸗ 
teten Morbgemehr araufte e8 dem vor 
Kroft bibbernden Yüngling, und mit 
fchlotterndem Gebein haſtete er auf’3 
Trodene, mo der Mann bes Gefehes 
ihn zumWeberfluß noch durchſchüttelte, 
ehe er ihn nach dem Wachlokal ſchaffte, 
wo mit der Wärme auch ein wenig Le⸗ 
bensmuth in feinen Körper zurüd- 
fehrte. z z 


Harvey Ward tft ein fünfzehnjähri- 
aer Burfche, ber feinem Vater, einem 
Peitungshändler, im Geichäft an bie 
Hand geht und befonders daß Eintrei⸗ 
den der Außenſtände für dieſen be— 
ſorgt. Dabei pflegt er ſich eines Zwei⸗ 
rades zu bedienen. Mit ſeinem Zwei⸗ 
rad hat Harvey nun in letzter Zeit 
Pech gehabt, denn es iſt ihm awei Mal 
geſtohlen worden. Er hat aber noch 
mehr Glüd gehabt, denn bad Rad tft 
ihm beide Male mwieber zugeftellt mor- 
ben und beim ameiten Male foaar noch 
ein fungelnagelneues dazu. Das erfte 
Mal hatte Harvey fein Fahrzeug von 
einem Eifentwaarenhänbler tmieberbe- 
fommen, ber e3 dem Diebe abgenom- 
men hatte. Der zmeite Dieb fchidte 
das geftohlene Rab und ein zmeiteß 
ganz neues felber an ben ungen zu- 
rüd, beffen Abreffe er auf einem Zet⸗ 
tel in einem von ben Griffen ber Lent- 
ftanae gefunden hatte. Er hatte vorher 
drieflich erklärt, mie er bazu gelom- 
men, Sich das Rab anaueinnen. Er 
märe ein Mechaniker, fchrieb er, unb 
bätte eine merthpolle Erfindung ges 
macht, aber meber bie Mittel befeffen, 
um fie außzunuhen, noch auch fonft ir- 

Mittel, ober bie Gelegen- 

t, foldhe zu erwerben. Dazu märe 
er frant geweſen und fei e8 nod; 
Aerzte hätten ihm bringenb aerathen, 
nad) dem Süben zur ael An feiner 
Noth Hätte er das Rab HarbenB ge 
nommen, al& biefer e8 für furze Zeit 


* 


verkauft, von dem 
Erlös aber Handgeld an einen Advo⸗ 
taten bezahlt, der dann feine Erfin- 
dung für ipn verfauft habe. Er hätte 
$75U ausgezahlt befommen und beeilte 
ji nun, das geftohlene Rtd zurüdzus 
faufen und dem Eigenthümer wieder 
zuzuftellen; auch werde er diefem zur 
Entjhädigung und ald Buße für das 
gethane Unreht ein Gejchent zugehen 
lafien. Das Gefhent war dann das 
neue Rab, welches non einem Labenge- 
Ihäft an der State Str. nad; Harveys 
Elternhaus gefhidt morben tft. Die 


Familie Ward wäre nun natürlich jehr ° 


begierig, auch die perfönliche Bekannt: 
{haft des ehrlichen Diebe zu machen, 
doch wird biefer ihr dazu ſchwerlich 
Gelegenheit geben. In ſeinem Brief 
an Harvey gibt er an, daß es feinen 
Zmed haben würde, ihm nachzufor= 
fchen, denn er fei bereit3 nach dem Sü⸗ 
den gegangen. 
* * 

Ald. John J. Brennan von der 18. 
Ward hat ſich vom Schantgeſchäft zu⸗ 
rückgezogen; im Staatsgeſchäft, worin 
er’3, wonicht zu Anſehen, ſo doch zu 
Macht und Wohlſtand gebracht hat, 
gedenkt er vorläufig noch zu bleiben. 
Er iſt noch nicht ganz 60 Jahre alt, 
hat weder Weib noch Kind; ſeine ge— 
fammten Intereſſen ſind, wenn auch 
nicht gerade dem öffentlichen Wohl, ſo 
doch den öffentlichen Angelegenheiten 
gewidmet. John J. Brennan gehört 
zu den Staatsmännern vomE lage 
des Johnny Powers, des Mike Kenna, 
des John Coughlin. Ebenſo wie dieſe 
ſich auf die unwandelbare Treue ihrer 
Mählerfchaft verlaffen dürfen, jo darf 
auch er's — aber natürlich hat au) in 
feinem alle, mie in dem feiner ges 
nannten Kollegen, die Treue der Ge: 
— zur Vorausſetzung, daß der 

annerherr ſeinen Verpflichtungen als 
ſolcher nachkommt. 

Brennan, obwohl dem Stadtrath 
erſt ſeit vierzehn Jahren angehörend, 
iſt gewiſſermaßen als Alterspräſident 
der Gruppe von Politikern anzuſehen, 
zu der er zählt. Seine Laufbahn iſt 
iypiſch. Schon als grüner Burſche in 
die Organifation ſeiner Partei einge⸗ 
treten, wurde er bald einer der ſtreit⸗ 
barſten unter den jungenKampfhähnen 
feiner Ward, die damals die 9. mar 
und mit dem fehmüdenden Beimort: 
„bie blutige“ ausgezeichnet murbe. ALS 
Lohn für treue Dienfte in Wahlfeld⸗ 
zügen erhielt Brennan eine Anſtellung 
als Gerichtsdiener, die er aber bald 
aufgab, um eine Schnapskneipe an 
der Desplaines Str., unmittelbar ne— 
ben der Bezirkswache zu eröffnen. 
Dieſe Nachbarſchaft Hatte mancherlei 
Vortheile für einen Mann wie Bren— 
nan. Er erhielt die Herren von ber 
Polizei und bie Polizeigerichtsanmälte 
zu Stammfunden und  bazu bie ein- 
trägliche Gelegenheit, Tich ala Bürg- 
Tchaftsfteller verdient zu machen um die 
Dirnen des DViertela, die in jenen Ta= 
gen von betriebjamen, mit den Polizei- 
richtern, oder auch wohl mit einem oder 
dem andern Friebensrichter verſtänd⸗ 
nißinnig Hand in Hand arbeitenden 
Polizeioffizieren in regelmäßigen und 
dabei ſehr kurzen Zeitabſtänden „aufs 
getrieben“ 
Schafe zur Schur. 
Dirnen, fondern auch fonftigem Volt, 
ftimmberechtigtem, ftonnte Ti ber 
Wirth neben der Wache als Nothhelfer 
gefällig erweiſen. Er that's ohne zu 
hohe Gebühren zu berechnen und 
manchmal auch wohl „ganz umſonſt“. 
Auf dieſe Weiſe verſchaffte er ſich einen 
Anhang in der Ward, der bald ſo groß 
wurde, daß es keineswegs als ein blo⸗ 
Ber Scherz zu betrachten war, wenn 
man von Brennan als vom „Mayor 
der Weſtſeite“ redete. Lange ehe er ſich 
ſelbſt in den Stadtrath wählen ließ, 
beſtimmte er, wer jeweils die Ward in 
dieſer Körperſchaft vertreten ſollte. 
Und bis auf den heutigen Tag ver— 
gibt er nicht nur Stadtraths-, fon= 
dern auch Legislatur-⸗, Kongreßs, ja 
fogar Richterfandidaturen. Sein Ein- 
Fluß erftrect fich dabei nicht nur auf 
feine „eigene“, die bemofratifche Bar: 
teiorgantjation, fondern reicht auch in 
die republifanifche hinüber, mo man 
an leitender Stelle einen Mann nad 
Gebühr zu fchägen meiß, der borfom- 
menden Fall auch einmal ein paar 
Zaufend Stimmen nad) der anberen 
Seite hinüberzufommandiren vermag. 
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Heil-Anflalt. 
Kneıp? 

Wenn: Eure Gefundheit zerrüttet ift, wenn 
hr niedergefjlagen feid, wenn Proguen und 
das Meiier nicht au — bermochten, und Ihr 
alles Pertrauen in bie Wenſchheit verlor 
babt, werben wir Eud lehren, wie oe Dura 
einfache natürlide Metboden Eure undheit 
nachhaltig wiedererlangen könnt. 

Unfere Behandlungen beitehen in Hub 
geiund Turnen, ettri« 
ttät, iene, Majlage etc. Wir arbeiten, bel» 

eben Kenntniß bon der Natur, bem 

eigenen 8 und Gott: in jedem menſchlichen 
Wefen müffen ftarle Musleln wachſen, furfiren- 
es t Nerven, aute Berdauung, Fürs 
perlie und geiltige Schönheit, pulfivendes Le 
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mwurben mie eine Heerbe 
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Seine Kneipe vor 
vierzehn Kahren, als er Stabtrath3- 
mitglied murbe, nad ber Ede von 
Madifon und Desplaines Str. Er 
hloß damit zugleich ab mit manden 
Gefhäftspraftiten, bon denen er an= 
nahm, daß fie fich mit feiner neuen 
Würde nicht vertrügen. Ald. Bren- 
nan befit nämlich Anftandsgefühl. 
Außerdem mar er wohl der Anjicht, 
daß er auf gemiffe unlautere Einnad- 
men zu verzichten in der Lage wäre. 
Womit nicht gefagt fein fol, daß 
Brennan eine geradezu ideale Auffaf- 
fung von feinen Pflichten ala Stabt- 
vater hat. Im Großen, Ganzen ift 
indeffen der Vertreter und Beherricher 
der 18. Ward gar fein jo übler Mann. 
Auf alle Fälle darf er jich einer größe- 
en Anzahl von perfünlichen, ihm 
dankbar ergebenen Anhängern rüh: 
men, als irgend einer von unjeren re= 
formatoriſch wirkſamen politiſchen Lo⸗ 
kalgröhßen, mag deren Wandel auch 
noch ſo lauter und rein ſein. Brennan 
hat es all die Jahre hindurch verſtan⸗ 
den, einen Theil ſeiner Einkünfte in 
„guten Werten* anzulegen, ob dieſe 
nun in der Speiſung Hungriger oder 
in der Tränkung Durſiender, in der 
Beſtreitung der Begräbnißkoſten eines 
zu feinen Vätern verfammelten Wäh— 
ler8 beftanden oder in ber Unterftüß- 
ung ber Familie eines Gefolgsmannes, 
der mit dem Strafgefeg in Konflikt 
gerathen war und dem zur Freiheit 
wieder zu verhelfen Brennan entweder 
nicht in der Lage oder nicht willens 
war. Dazu kam dann natürlich am 
Wahltage noch das herkömmliche 
Trinkgeld für die Wähler, durch deſſen 
Verabfolgung der Alderman vor eini⸗ 
gen Jahren in ſo ernſte Ungelegenhei⸗ 
ten und ſogar in die Bridewell gerieth, 
wenn auch nachträglich — auf Grund 
von techniſchen Fehlern, die im Ver— 
fahren vorgekommen waren — das 
Siaats-Obergericht entſchieden hat, 
daß man den Biedermann eigentlich 
nicht hätte feſtſetzen dürfen. 

Sein jetzt geſchloſſenes Geſchäftslo— 
kal zu verkaufen ſcheint Brennan kei— 
nen Verſuch gemacht zu haben. Er hat 
die Anſicht geäußert, daß auf dem 
Platze Niemand ein Geſchäft machen 
kann, der auf den bisherigen Kunden— 
kreis nicht in deſſen vollem Umfang 
zählen könne; ein ſolcher Mann aber 
ſei nicht vorhanden. 

Brennan ſoll ein Vermögen von 
etwa einer halben Million Dollars be— 
ſitzen. Da er unbeweibt iſt und we— 
der Kind noch Kegel hat, ſo ſollte das 
zur Noth für ihn ausreichen. Man 
darf ihm zutrauen, daß er auch als 
Rentner fortfahren wird, durch „gute 
Merfe“ der angeveuteten Art feine po- 
Yitifche Stellung zu befeftigen, mobei er 
nebenbei fich der ftilen Hoffnung hin— 
geben mag, daß feine Wohlthaten ihm 
dereinft auch andermeitig gut zu ftat= 
ten fommen werben, nämlich als Stu> 
fen zum Himmel. 8. 


Ultima ratio Reginae. 


(Fortfegung von der 11. Seite.) 
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nachgiebig in dem Puntte, fchien viel 
mehr darauf zu brennen, fi auß dem 
Dunftkreife feiner Heirathsverpflich— 
tungen je eher je bejier zu entfernen. 
Bon Heirathen fpradh er überhaupt 
nicht mehr, zudte nur nervös zufam- 
men, fo oft ein in diefen Gedantenfreis 
gehöriges Wort fiel. An jedem Abend 
ftubirte Ginchen mit feltfamem \nter= 
effe die Wetterberichte und feufzte tief 
auf, wenn die amtlich gemejfene Tem- 
peraturziffer der Spree durchaus nicht 
fteigen wollte. Plus 2 Grad, brr — 
gemein! Aber Herr Niemeper beftand 
darauf, am 5. zu reifen. Die Würfel 
mußten fallen. 

Am 4. März trafen fich die Verlob- 
ten, um voneinander Abfchieb zu neh— 
men. Ginden mar fehr blaß und 
Iehnte e8 ab, in ein Lokal zu gehen, 
um mit dem Dichter zu frühftüden. 
Sie ging mit ihm den ziemlich ftillen 
Meg bon den Zelten zur Lutherbrüde 
und ftellte vem Verblüfften plöglich die 
peremptorifche Frage, ob er fie im 
Herbite heirathen merbe. 

„Nein!“ fagte der Herr. 

„Wann denn?” 

„Ih muß das unbeftimmt Laffen.” 

„Sp." — Einen Moment jchmeiften 
Ginchens Augen umber. Ya, das mar 
die Stelle, die fie vorgejtern auäge- 
wählt hatte. Lint3 lag das Rettung3- 
boot, recht8 hing der Rettungsring — 
„dem Schute der Bürger empfohlen“. 
Mit einem Sab fprang Ginchen über 
bie Böfhung zum Fluß hinunter — 
und mif einem Kopfiprung in’3 Waſ⸗ 
fer. €3 war ber erfte MWafferfelbft- 
morb feit Menfchengedenten, der mit 
einem eleganten Kopfjprunge verfucht 
morben ift. Der nervenfhmache Dich- 
ter fiel mit einem Auffchrei fofort in 
eine Ohnmacht, fein Bräutchen mar 
mit wenigen Stößen mieder an Land 
gelangt und wurde bon mitleibigen 
Baffanten froftllappernd und pubel- 
naß fammt dem heulenden Niemeyer 
in einen Wagen gefeßt urfd nad) Haufe 
geſchafft. Die weinende Mutter hatte 
ihr Kind noch kaum in's Bett gepackt, 
als die Thür aufgeriſſen wurde und 
der erſte wirkliche Dramatiker nach 
Ibſen hereinſtürzte, ſich neben dem 
Betlrauf die Knie warf, fchluchzend 
um BVerzeihung bat und no am glei= 
hen Tage reumüthig das Aufgebot be- 


ftellte. 

t ift Gi lückliche E 
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gegen ehefcheue Bräutigamß. 


Flugpreiſe. 
Srreichtes und zu Erreichendes. 


Mehr als eine Million Franks ſind 
jetzt zu erfliegen. Nach einer Zuſam⸗ 
menftellung der „Automobilwelt“ Hat 
man für Frankreich 236,100 Yrant3, 

land 400,000 #rants, für 
Deutfchland 10,000 Mark berausge- 
. Wenn Frankreich nicht an er= 
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fchon nad) dem heutigen Stand ber 
Technik gewinnen lafjen. Der 4 Mil- 
ion Frants-Preis ber Londoner 
„Daily Mail“, der ben Engländern 
den Vorfprung gibt, gehört noch zu je= 
nen Ausfichten, mit deren Nichterfül⸗ 
lung vorerſt gerechnet werden kann. 
Aber es ſind auch Preiſe dabei, welche 
die nächſten Stufen andeuten, beſon⸗ 
ders das in praktiſchen Flugmaſchinen 
allen vorauseilende Frankreich zeig 
vernünftige Bedingungen, die fi von 
dem Erreichharen nicht zu fehr entfer= 
nen und bie und fagen, was die nächite 
Zeit bringen wird. 

So ift e$ vernünftig, daß troß des 
Erreichten auch die kleinſten Fluglei⸗ 
ſtungen nicht vergeſſen werden und dem 
„Nahmuchs der wlieger” nicht der An 
porn fehlt. Denn eın Preis — madjt 
viele! Diefe Bedingungen erfüllen die 
drei Preife von 200 Frants nebjt fil- 
bernen Pofalen, die der „Aero Klud 
de France“ für 200-Meter-Flüge aus- 
gejegt hat und von benen ber 
Delagrange jegt einen erworben hat. 
Eine marfante Beltimmung bebeutet 
der Preis bon Armangand jt., ber 
10,000 Frant3 für den erjten Flieger 
ausſetzt, der ſich während 15 Minuten 
in der Luft aufhält. Ein rechter Preis 
für Anfänger, über den eine ſpätere 
Zeit vielleicht lächeln wird und doch 
eine markante Leiſtung. Sie bedingt 
eine Flugſtrecke von etwa 15 Kilometer 
und fie verlangt gebieteriſch „oben 
bleiben — fieh’ zu auf welchem Wege!“ 
Immerhin ift die Erfüllung in nicht 
allzu ferner Zeit zu erwarten, umjo= 
mehr ala Farman bereits Hinterher iſt. 
Seine neue Rekordleiſtung von 2004 
Meter bedeutet bereits die Verdoppe— 
lung ſeines gefeierten Kilometerkreis⸗ 
fluges und — er ſo weiter verdop⸗ 
pelt, kann dr bald den neuen Bedin⸗ 
gungen genügen. Die Verdoppelung 
iſt inzwiſchen auch auf die Flugpaſſa⸗ 
giere ausgedehnt worden. Wie ſchon 
an anderer Sielle berichtet wurde, find 
Farman und Delagrange zuſammen 
in einer- Flugmafchine geflogen und 
haben die Welt wieder um etwas „noch 
nicht Dagemefenes“ bereichert. it der 
Fortfehritt auch ein praftifch nahelie- 
gender, der Erjtlingsfarafter erhebt 
ihm zu höherer Bedeutung und ber 
Chronift der Weltgefchichte muß aud) 
diefes Ereigniß notiren. Den 5000 
Franf3-Preis des „Aero Klub de 
France” für einen 5 Kilometer Flug 
dürfte danach Yarman fehr bald in ber 
Tafche haben. 

Die Annäherung zwifchen Yrank- 
reich und England auf dem fürzeften 
Wege unterftügt ein Preis von 12,500 
Frank von M. Ruinart für den er- 
ften Flug von Franfreich nah Eng» 
land oder umgefehrt. Bejcheivene An 
forderungen ftellt ein Preiß von 1000 
Frantz für den erften Ylieger, der bie 
Garonne überfett. Die Gefhmwinbig- 
feit ift durch feine direkte Zahlengren- 
ze zur Preisgrundlage gemadt. Man 
verläßt fich hier auf die Wirkung ber 
Konfurenzen, die die Ylugrennen bon 
Spa und Vichy Tehaffen werden. Bon 
Farman wird bereit3 gemeldet, daß er 
die 100 Kilometer-Geſchwindigkeit er⸗ 
reicht habe. Dafür fann man fchon 
anftändiger Weife das Wort „Fliegen“ 
anwenden. 

Die fetteren Biſſen werden erheblich 
„höher gehängt“ — da heißt es ſchon 
in die Ferne ſchweifen. Der Flug von 
Paris⸗Tlermont⸗Ferrand⸗Puh de Do⸗ 
me (etwa 350 Kilometer) bringt dem 
Vollbringer 100,000 Franks (Miche⸗ 
lin-Preis), London-Mancheſter gar 
250,000 Franks! 

Alſo über eine Million Franks lie— 
gen in der Luft. Wenn die Gebrüder 
Wright wirklich das können, was ſie 
ſagen, wäre es zum mindeſten lohnend, 
vor der erſtaunten Welt das Alles weg⸗ 
zuſchnappen. Dann hätten ſie faſt ſo 
viel als fie verlangt haben und fünn- 
ten ihre Konftruftion noch immer ver- 
faufen. Dann wahrjcheinlich jogar bej- 


fer. 

Zweifellos werben diefe Preife nicht 
ihre Wirkung verfehlen und mande 
dazu anfpornen, die Erbenfchmwere ab- 
zujchütteln. Das Geld liegt nicht mehr 
auf der Straße — fonbern in derLuft. 
Der Weg zum Himmel ift mit Golb- 
ftüden gepflaftert — auf, laßt uns 
Luftihlöffer bauen. 


— — — 

— Ein echter Mann. — Frau A.: 
Wir fehen uns doch morgen wieder im 
Kränzden? — Frau B.: Wie fünnen 
Sie benfen, zweimal hintereinander 
in's Kränzchen, das duldet mein Mann 
nicht Atau A.: Wer wird ſo ſchwach 
ſein, ich bin doch auch verheirathet, 
aber deswegen thue ich doch, was ich 
will. Frau B.: Ya, wiffen Sie, mei⸗ 
ne Liebe, ich habe Halt einen Mann 
zum Manne! j 
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Sir Herren allein! 
Eintritt frei! 


Das deutiche männlide Bublitum ift yeratı 
A eingeladen, die Gallerie der Willen. 
haft, ©tr., GChicage, ” 
unenfgeltli au beiuden. Man fieht bier geren 
nad der Natur in Badhs und Gips — eitete 
u a der Bathologie ufheit3- 
iehre, der Ditenlogie, Ana enicher, ber Be 
daunng3-Drgane. Das PBubli ft eingeladen, 
den Urfprung der menidhliden Rafie don ber 
Wiege bis zum Grabe zu Itudiren. Man jehe die 
er Natur, ebenfo die Kuriofitäten und 
Monftrofitäten. — Studiren Ste die Wirfun« 
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Erſpart Geld au Bahnarbeit. 

Wir fegen die? Preife herab, aber nidt die 
Ucheit, und bieten Euch die Dienfte von erfade 
renen Habnäraen- Keine Stubenten werden bie® 
beihäftigt. Kaffet nichts mit Euren Bähne 
&en bi3 Ihr und befucht habt. Seht die Preife: 
oldtronen, 228..$1.50 Brüdenarbeit. .31.00 
oldfülungen 50€ ttberfüllungen. .2öe 
Re-Enameling.... (Materiglloften ungef.) 5 
Alveolar Brüdenarbeit (Mat.-Roft. ungf.) $2. 

Volles Ser Zähne 81.00 
— Garantirt — 
Beites Set Zähne 85.00 
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— Deutf gefproden.— 
Alle Urdeit garantiert. 
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Sähwade, nerböfe erfonen, off 
aun siotgieh unb T ledten Träumen, ehe 
fenden usflüffen, s den» und fopf» 
hmerzen, Haarausfal, Wbnahme dr8 
und Gefiätd, Katarıh, Magendrüden, Stuhlber- 
fung, Müpdigteit, Erröthen, Zittern, Derz⸗ 

, Bruftbellemmung, Wengitlichteit und 
Srübfinn — erfahren aus dem „Sugendfreund“ 
inte einfach, ihnel und Billig alle unnatürlichen 
Berlufte und andere Yolgen ingendlidyer Berir- 
zungen gründlich geheilt und volle Geiundheit 
und Yrohiinn wiebererlangt werden künnen. — 
Ganz neues Heilverfahren. Jeder fein eigener 


Arzt. 

Bits außerorbentlih Injeceilante und lehr⸗ 
zeihe Buch (Deutfhe Auflage 1808), welches 
bon jung und alt, Mann Aund Frau, geleſen 
werben follte, fanın gegen Einfendung bon 25 
Gents in Briefmarken berfiegelt bezogen werben 
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Wenn Aerzte ober Arzneien Euch nicht helfen, 
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Krankheiten: Formulare Nr. 1 und 2 Tus 
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Von Albert Werißtze. 


Grieshuber: Wenn man den 


Zeitungen, die Rooſevelt feindlich ge— 
ſinnt ſind, Glauben ſchenken darf, ſo | 


ärgert er fich augenblicdlich über Nie: 
manbden mehr, al3 über fich jelbft. Er | 
fol, wie weiland Kaifer Tiberius über 
die Dummbheit, den General Varus ge= 
gen die Germanen gefchidt zu haben, | 
ih in Gelbftanflagen ergehen, in fei- 
ner Privatoffice auf- und abrafen, und | 
rufen: „DO Himmel, gib’ mir den Tag 
wieder, an dem ich gelobte, mich nie 
—* um die Präſidentſchaft zu bewer— 
en 

Kulicke: Er hat doch nicht feinen 
Meind geſchänſcht und iſt jetzt ſorrie, 
daß er nicht for Präſident rönnen 
kann? — Die Nuhspäper-Fellohs ſind 
ännihau Leiers, und dieſe Storie iſt 
wieder einmal eine große Lei, mo fie 
aufgemacht haben. 

Grieshuber: Unzweifelhaft iſt die 
Geſchichte eine Lüge. Der Präſident 
wird ſich hüten, es irgend einem Men— 
ſchen, am wenigſten einem Zeitungs— 
menſchen, auf die Naſe zu binden, 
wenn er glaubt, eine Dummheit ge— 
macht zu haben. — Gelogen alſo haben 
die Zeitungen. Das kann ein Blinder 
mit dem Stock fühlen, aber das Merk— 
würdige bei dieſer ihrer Lügerei iſt, 
daß ſie trotzdem die Wahrheit auf den 
Kopf getroffen haben. Rooſevelt mu ß 
ſich über das gegebene Verſprechen, 
nicht für einen dritten Termin zu kan— 
didiren, blau und grün ärgern. 

Quabbe: Denken Sie denn als 
verſtändiger Mann auch wie die hirn- 
loſe Maſſe der Stammtiſch- und Bier— 
bank-Politiker, daß er jetzt ſozuſagen 
ſchon „poſt feſtum“ nochmals den 
Kitzel bekommen hat, Präſident werden 
zu wollen? — 

Grieshuber: Ganz und gar und 
durchaus nicht, glaube ich das! In 
der letzten Zeit hat er von den An- 
nehmlichkeiten ſeiner hohen Stellung 
die Naſe gehörig vollbekommen — der 
Grund ſeines Aergers liegt darin, daß 
er ſich jetzt ſelbſt in die Lage des ſter— 
benden Löwen verſetzt hat, dem jeder 
Eſel ungeſtraft einen Fußtritt verfetzen 
darf. Als zukünftiger Ex ſchwindet der 
Nimbus der Macht, der ihn bisher um— 
geben; — ſeinen Freunden kann er 
nicht mehr viel nügen, und ebenfo fei- 
nen Feinden wenig mehr fehaden. Die 
Schmeidler, die vor ihm auf dem Bau- 
che rutichten, behandeln ihn jeßt wie ei= 
nen hresgleichen, und die Truftmag- 
naten, denen er den Garaus machen 
toollte, zeigen ihm ihre ganze Verad)- 
tung, indem fie ihre Jagdhunde „Ted- 
by“ taufen und ihren Kutfchern und 
Chauffeuren Pfeifen mit NRoofevelt- 
Baldnijfen auf dem Pfeifentopfe ſchen⸗ 
ken. Am meiſten aber ärgern ihn die 
Volksvertreter. Er wollte in dem gro— 
Ben Kongreßſaale in Waſhington die 
Hausordnung vorſchreiben und als 
Tanzmeiſter die Contre's und Qua— 
drillen kommandiren — gelungen iſt 
es ihm nie ſo recht — aber jetzt tanzen 
ſie ihm grad' zum Trotz Walzer, wenn 
er ihnen ein Polka aufſpielen läßt. — 
Seine Botſchaften werden entweder 
gar nicht geleſen und unter den Tiſch 
geworfen, oder aber ein witziger Volks— 
vertreter macht zur Erheiterung der 
ehrwürdigen Geſetzgeber ſetnae bauch— 
fellerſchütternden Randgloſſen dar— 
über. Den Begründungen des Geſuchs 
einer alten Armeemarketenderin um 
Bewilligung einer Penſion wird mehr 


—— an die Bowery einen „Mut: 
ton Stew“ for 'n Nickel verzehren ſah! 
Grieshuber: Ganz abgeſehen von 
| biefen zwei jetzt bewilligten Kriegs⸗ 
ſchiffen haben wir doch ſchon eine ganz 
| erflekliche Anzahl aller möglichen an= 
| deren Fahrzeuge, die ala Gchlacht- 
| Schiffe mit den neueften und für den 
Menſchenmord zweckdienlichſten Vor— 
richtungen verſehen ſind.. 
Lehmann: Ja, ja, die y benmir 
jegt... oojenblidlid.. in 
momang....aber mat mwirb bon 
dieſe ſtolze Amanda (Quabbe ruft da⸗ 
zwifchen: „Armada“,) fage ich ja, von 
| die jtolge Amanda übrig geblieben 
'find.. . penn fie alle die beabjichtigten 
| Reifen un’ Uebungsfahrten hinter fich 
' hat? — Sicher nich” viel — denn mie 
| mandıe Menjchen, fünnen die amerifa= 
ı nifchen Schiffe das Fahren uff’3 Waj- 
fer un’3 Wanfen nicht vertragen. — 
Un’ wenn fe dreift nich’ unterjehen un’ 
| verfaufen — denn friejen fe wieder bie 
„Noſchen“, mie Kulide jagt, in die 
Luft zu fliegen und zu zerplagen. — 
 Yor det Seld, wat die Schiffe jefoftet 
haben, mo der Deimel uff diefe Weife 
jeholt hat, fünnten fich die Kubaner 
eine hagelnagelneue Armee un’ Flotte 
foofen; und den Wunjch des Präfiden- 
ten, feinen Namen unter ihr Reifezeug- 
niß for örtliche Gelbftvermwaltung 
zu jeten, würde denn nifcht nich mehr 
ı in’n Wege jtehen! 

Duabbe: Aufrichtige Anerkennung 
follte ihm jeder rechtfchaff’ne und frei= 
heitliebende Mann für feine ehrliche 
| Handlungsmweife in diefer Angelegen- 

| heit zollen, und fein Ehrgeiz, von ber 
ı Nachwelt al3 der bejte Freund und 
| Gönner der „Kuba libre“ gefeiert zu 
| werden, ijt berechtigt. — Er fette al3 
| Freiwilliger ſein Leben ein, um den 
Kubanern die ſpaniſchen Feſſeln ſpren— 
gen zu helfen; er widerſtand mannhaft 
| der Verfuchung, auf Kojten der fuba= 

I nifchen Frreiheit fein Vaterland zu ver- 

größern, und hielt als Treuhänder 

das Vermächtnig feines Vorgängers: 

„Cuba fhall be and ought to be free” 

— heilig, troßdem ihm e3 nicht an 
glaublich Elingenden Vormwänden mans 
gelte, daß er zur Anneftirung der \n= 





| jel gedrungen würde! 


Kulide: Auch for feinen Feit gegen 
die Monopol3 fann er Kredit fläh- 
men.... 

Lehmann: Det wollen mir nich fo 
fchroff hinftellen — na ja, det er den 
Deljögen, verjchiedene Lebensverfiche- 
rungen un’ Eijfenbahnen orndlid an 
die Wimpern jeflimpert hat, dazu ha= 
ben ja mohl die fünf befannten Erb- 
theile un’ die umliejenden Dörfer 
Bravo jejchrieen. Bei feine Trufttöbte- 
rei hat er aber fonjt nich fo jut abje= 
Thnitten. Er ift zwar mit jroßem Halli 
und Halloh der Preffe un’ einer Meute 
bundesanmältifcher Jagdhunde auf die 
Monopolhat gezogen — aber er iS nich’ 
fejte jenung uff das Raubzeug losje— 
zogen, un’ hat fich jeforchten, mit feine 
jrobe Jagdſtiebel ein Pflänzchen des 
heilijen Schutzzolls zu zertreten — na, 
der Erfolg is denn ooch ſo 'n windijer 
un' jradezu lachhafter jeweſen, als 
wenn ſich zwei Berje verheirathen un' 
dieſe Ehe ein kleines Mäuschen ent— 
ſpringt. 

Kulicke: Ich habe in die Päpers ge— 
nohtießt, daß er jetzt den Päper-Truſt 


Aufmerkſamkeit geſchenkt, als ſeinen 


ſtaats- und 
Ausführungen über die Zweckmäßig— 
und Ausführbarkeit eines wichtigen 
Geſetzesvorſchlages! 

Charlie: Am meiſten iſt es ihm 
auf die Nieren geſchlagen, daß ihm 
der Kongreß von den vier beantragten 
Kriegsſchiffen zwei abgekniffen hat. 
Wie der deutſche Kaiſer hält er die 
Kriegsflotte des Landes für die Achil— 
lesferfe am Staatsförper, die zu ftär- 
fen und zu johügen bie fürnehmite 
Pflicht des Staatsoberhaupts fein foll 
— und blidt e3 fchon als eine Nieber- 
tracht erfter Güte an, daß die Volfs- 
bertreter fraft fonftitutionellen Netz | 
bon ihrer Macht, in der Flottenangele- | 
genheit ein Wort mitzufprechen, Ge- 
brauch madıen. 

Grieshuber: 
vom Kongreß gehandelt, daß er dem 
Rooſevelt'ſchen Adminiſtrations⸗Ste⸗ 
ckenpferd den Haferſack höher hängt ... 
Wozu brauchen wir ein gut gefüttertes 
und ſtark gewappnetes Streitroß, 
wenn wir friedlich unſeren Kohl pflan⸗ 
zen?“ 

Le —* mann (einfallend): 
meint Du 

Grieshuber. (ärgerlih): pflanzen, 
fage ich, und bloß vor unferer eigenen 
Ihür fegen und unfere Nafe nicht in 
ben Streit anderer Völker mifchen. 

Lehmann: Na, aber mejen Uffreht- 
erhaltung unferes Anfehens als Melt- 
macht eriter Yüte, wäre et doch beffer 
jewejen, wenn der Kongreß den Roofe- 
velt’ihen Antrag janz un’ ohne Ab- 
banbeln jenehmigt hätt! Sieh! man — 
. jrößte, mächtigfte un’ reichfte Qand 

on bie Welt — Amerifa — un’ bloß 


im Kriegafchiffe! — Det 18 ja feabe 


„teben,” 


o’n an en 0. m (ice 
man Milljonen 
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rechtswiſſenſchaftlichen 


Es iſt ſehr vernünftig | 


Lehmann: Mit diefe Feiterei hat det 
eine janz oder eijentlih mehrere 
janz merwürdije Bewandtnijfe. — Der 
richtije Jrund for die beantragte Z0ll- 
entbindung war der Wunjch, den Zeie 
‘ tungsheraugjebern, mo fie nach ber 

Anficht des Kaifers Wilhelm fomman- 
dirende Senerale jleichitehen und von 
ihm mie folche mit rothe Adlerorden 
außsjezeichnet werden, dennod an’ n 
Hungertudhe nagen, wollte er mit die- 
fen gollfreien Holzbrei Honig um’s 
Maul jchmieren, det je for der Repus 
blikaniſchen Partei Proportianda ma⸗ 
chen ſollten, un' den in der Politik gei⸗ 
ſtig Verſchnittenen wollte er weiß— 
machen, det dieſer zollfreie Holzbrei ſich 
zum Schutzenjel der Bäume un' zum 
Vater einer vernünftijen Forſtkultur 
ausmachen würde! Aber nich mal in 
feine eijene Partei fand er die erfor= 
derliche Yejenliebe. Die Stanbpaiter, 
mo bet joldene Kalb des Hochzolld an- 
beten, jehen in diefe Schiebung ’nen 
Berfuch, die Heiligkeit de3 Schutzzolls 
anzutajten; die Hauptmacher der eige- 
nen Partei gehen, wie die Kate um 
den Brei, um diefen Holzbrei, un die 
Zeitungsherausgeber laffen von ihre 
Nedaktionäre fummelante Leidartitel 
fohreiben, daß ber jchöne Wald, den 
Jott aufjebaut ba droben, gefchügt un 
erhalten werben joll. 

Charlie: Wunderbar dumm ftellt 
fich auch bei diefer Gelegenheit der Se- 
nat an. Was jeber Eleine, einfältige 
Straßenaraber, der das Zeitungs⸗ 
ausbrüllen verübt, weiß, nämlich daß 
der Papiertruſt wie ein Vampyr das 
Zeitungsgeſchäft ausſaugt, das ſieht 
tein Verſtand dieſer een * 
ler Staatsmänner in Waſhin — 53 Iaf 
ſich = Weisheit haben re uni 

Ein Romite foll jept erf 


weren | jen. 


töftliden Pendant. 


wahr ift, vaß ein ag eriftirt, 

diefer kindlichen Unerfahrendeit 
liefert unfere Stabtverwaltung einen 
Seit vollen 20 
„Jahren betreibt Chicago ein Elektrizi⸗ 
tätömerf, ba3 einen Theil der Kraft 
für bie Bogenlampen liefert, mährend 
ein anderer Theil diefer Bogenlampen 
durch private Eleftrizitätserzeugung3- 
Gefelichaften gefpeift wird. Was bie 
Anlage der ftädtifchen Anftalt und de- 
ren Betrieb foftet, und mie hoch fich der 
Preis für die einzelne Lampe jtellt, 
daran hat man biäher nie gedacht; ber 
Mayor Buffe aber meint, e3 fünne am 
End’ doch nichts fchaden, wenn mir es 
müßten, und ein Komite foll jett feit- 
ftellen, um mie viel Millionen Chicago 
bon den Privatgefellichaften im Laufe 
der 20 Kahre über’3 Ohr gehauen 
worden ift. 

Grieshuber: Solche Komites liefern 
bismeilen ein wunderbares Stüd Ar- 
beit. Das Komite, das die Schmeine- 
rei im Wafferamt unterfucht hat, ftellte 
feft, daß jährlich für Millionen Wafler 
geitohlen wird, und e3 nur die Gut— 
müthigfeit oder Dummheit eines Waf- 
ferverbrauchers ift, menn er überhaupt 
etwas bezahlt. Von irgend melcher 
fahgemäßer Meter-ontrolle durch die 
fogenannten Infpeftoren fei feine Re- 
de; in der Buchhalterei finde fich fein 
Schwein zurecht, der Negiftrator fei 
merfchdendeel3 auf Bierreifen, und in 
der Kalfulatur rechne man die Baje- 
ball-Inningd nad. Wber obmohl nic= 
mand und feiner der Beamten oder 
Arbeiter im geringiten feine Schuld- 
und Pflichtiateit that, felbft ſtiehlt 
oder jtehlen läßt — fo jchließt der Be— 
richt dieſes famoſen Unterſuchungs— 
komites, ſei es ferne von uns, einen 
einzelnen davon herauszugreifen und 


verantwortlich zu machen, denn nicht 


ſo ſehr die Angeſtellten, als das Sy— 
ſtem ſelbſt iſt an den beklagenswerthen 
Uebelſtänden ſchuld. 

Lehmann: Det heißt mit andere 
Worte: Die janze Stehlerei is ſyſte— 
matiſch vor ſich jejangen un et hat Me— 
thode drin jelejen! 

Charlie (ſich dumm anſtellend): Na, 
Lehmann, wenn Du die andern denn 
ſyſtematiſch und mit Methode reinlegen 
willſt, iſt es Zeit, daß Ihr mit dem 
Spielen anfangt. Hier ſind die Kar— 


ten! 
Für die Rüde. 


Zubereitung bon Paite- 
ten oder „Bie3*“ — Der Teig zu 
den in Amerika fo fehr beliebten Pie3 
wird in einfacher Weife hergeftellt. 
Die Hauptfache dabei ift, daß die Be- 
jtandtheile recht falt find und daß fie 
möglichft fchnell verarbeitet merben. 
Zuerft werden fie nur mit dem Meffer 
bon allen Seiten durchgemengt, dann 
mit den Händen leicht verarbeitet zu 
einem Teig, der dünn ausgerollt auf 
Blech-Pieteller gelegt und nach deren 
Form abgefchnitten wird. Ueber bie 
Fülle legt man meiftens einen Dedel 
dejjelben Teiges, der am Rande mit 
dem unteren Stüd zufammengebrüct 
wird, und madt einige Einjchnitte 
oder Stiche mit der Gabel, jo daß der 
Dampf entweichen fann. 

Pie- TeigmitBadpulper. 
— 1 Quart Mehl ift hinreichend für 
4 große Pies; dies wird mit einem 
großen Theelöffel vol Badpulver 
durchgefiebt, dann mit 4 Pfund But- 
ter oder Schmalz durchgerieben, dann 
gibt man 1 kleine Taffe kaltes, am be= 
Iten Eiswaffer dazu, formt e8 rafch 
mit den Händen zu Teig und rollt die- 
fen fogleich aus zum Baden auf Pie- 
tellern von Blech. 

Pie- Teig — Reihlih 1 Pfund 
Med, 3 Pfund Butter, 3 Pfund Fett. 
Man arbeite Butter und Yet mit ei- 
nem Meffer dur das Mehl, melches 
gejiebt jein muß, und gieße jo viel 
recht faltes Waffer (am beiten Eis- 
mwajfer) hinzu, daß es fich leicht aus- 
rollen läßt. 

Pie- Teig einfadher Art. 
— 1 Taffe Butter, 1 Taffe Fett und 
zu'1 Pfund Mehl fo viel Waller, daß 
e3 ein leichter Teig wird. Ober: 1 
Pfund Mehl, 3 Pfund Schmalz,’ 1 
Taſſe Waſſer, etwas Salz. 

Frucht-Paſtete. Fruit Pie.) 

— Zu diefem nehme man eine Blech- 
oder Steinjhüffel, die 2 Duart hält 
und unten faft jo weit wie oben ift. 
Dann mache man einen guten BPie- 
Teig; nachdem man ihn dünn audge- 
rollt, bedede man den Boden ‚ver 
Schüflel damit, doch nit am Rande, 
dann lege man eine Zage fein gefchnit- 
tener Aepfel, 2 300 did, darauf eine 
Lage gehadter Rofinen, treue Zuder 
darüber, lege Kleine Stüdchen Butter 
darauf, bejtreue ihn mit beliebigem 
Gewürz, geftoßenen Nelten, Mustfat- 
nuß oder Zimmet. Dann fommt wie 
ber eine Schicht Teig und Frucht ufm., 
bis die Schüffel voll ift; jedoch muß 
Teig den Schluß bilden. 2 Stunden 
langjam baden. Wenn fertig, ftürzt 
man ihn auf einen Teller, bejtreut ihn 
mit Zuder und Zimmet und gibt ihn 
marm zur Tafel. Er ift aufgemärmt 
faft fo qut wie frifch gebaden. (Zu die- 
fer Portion gehört 1 Pfund Rofinen, 
10—12 große Xepfel und 2 Taffen 
Zuder.) 

Zitronen:Pie — In eine 
tiefe Schüffel reibt man die Schalen 
von 2 Zitronen und fügt biefen bei: 
13 Zaffe meißen Zuder, 2 gehäufte 


Rheumatismus, alle 
Shwähen, Shwind: 
Hiucht, Blut:, Leber:, 
Nieren:, Magen: und Ner: 
ven:Leiden — jowie aud) alle 
Frauen: Krantheiten — be- 
handelt auf das Erfolgreidhite 


DR. G. PUSHECK, 


der befannte deutſche Arat, 
192 Washington St., nahe 6th Ave, 


— mem an un un 
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7 ungeſiebtes Mehl ober 1 “arg 
Maisftärte. Wenn dies gut dur 
ehe gerührt ift, gibt man 3 Aut 
gefchlagene Eigelb dazu, jchlägt Alles 
nohmal3 gut, dann fommt der Saft 
ber Zitronen, 2 Taffen Waffer und 1 
mallnußgroßes GStüd Butter hinein. 
Die Schüffel fommt nun in einen Topf 
mit fochendem Wajffer; man rühre die 
Maffe bis fie did wird und am Löffel 
fleben bleibt, mie kalter Honig. Wenn 
fertig gefocht und vollftändig erfaltet, 
wird die Füllung über einen Teigbo- 
den auägebreitet, mit welchem ein ble- 
cherner Pieteller alısgelegt wurde, und 
dies mird gar gebaden. Das zu 
Schaum gefchlagene Weihe von 3 
Eiern, verfüht mit 3 EBlöffeln Zuder, 
wird dann darüber gejtrichen, das 
Ganze nochmals in den Dfen gejebt 
und leicht braun gebaden. Dies gibt 
einen hoben, großen und ausgezeichne- 
ten Bie. 

Rhabarber--Baftete. (Pie⸗ 
plant Pie.) — Man zieht die Stengel 
ab, ſchneidet ſie recht klein, brüht ſie 
einige Minuten mit kochendem Waſſer, 
läßt ſie auf einem Durchſchlag ablau— 
fen und drückt ſie mit den Händen noch 
etwas aus, dann beſtäubt man den 
dünn ausgerollten und auf einen dazu 
beſtimmten Teller gelegten Teig mit 
Mehl, legt den kleingeſchnittenen Rha— 
barber darauf, ſtäubt etwas Mehl da— 
rüber, beſtreut ihn gut mit Zucker und 
Zimmet (brauner Zucker iſt am be— 
ſten), legt ein Oberblatt mit einigen 
Einſchnitten verſehen darüber, drückt 
den Rand ringsum mit einer Gabel 
feſt an und backt ihn bei ziemlich ſtar— 
ker Hitze gar. Kirſchen, Johannis— 
beer- und Stachelbeer-Pie kann man 
ebenſo machen, doch nicht brühen, und 
nach Belieben mit Gitter oder Deckel 
verſehen. 

AUepfel- Paftete.— Gute faure 
Aepfel werden gefhält, gemafchen und 
in ganz dünne Scheibihen aefchnitten, 
auf den dazu bereiteten Pie geleat, mit 
Zuder und Zimmet beitreut, Stüdchen 
Butter darauf geleat, mit wenig Mehl 
beitäubt, der Rand mit Wafler ange- 
feuchtet, und wenn die Uepfel nicht jehr 
faftig find, etwas Wafler daran ge= 
golien, etwa 3—4 Cplöffel voll. 
Dann rollt man ein Oberblatt davon 
aus, macht einige Einfchnitte hinein 
und legt e8 auf den Pie, fehneidet ihn 
ringsum mit einem Meffer ab, brüdt 
ben Ieig mit einer Gabel an, mas 
gleich eine Verzierung bildet, und badt 
ihn bei auter Hite gar. 

Cuſtard (Eierrahfm - Füllung) 
für Bie. — 3 Eigelb werden fchäus 
mig gefchlagen, 1 Eplöffel Mehl wird 
gut mit 3 Ehlöffel Zuder vermifcht, 
damit das Mehl vollitändig zertheilt 
wird und feine Ainoten entjtehen. Nun 
tommt das Mehl zum Eigelb, eimas 
Salz dAzu, 1 Iheelöffel VBanilla-Er- 
traft und ein wenig geriebene Mußfat- 
nuß, das fteifgefcehlagene Eimeiß und 
zulegt 1 Pint erhißte, aber ja nicht ge= 
fochte Milch, die erft wieder falt geftellt 
wird. Die Mifchung gefchieht allmäh- 
lich, dann fommt Alles in ein tiefes 
Pieblehd, mit Blätterteig oder ge= 
mwöhnlihem Teig ausgelegt, und mird 
25—30 Minuten gebaden. Meijten- 
theil3 wird diefe Fülle ohne Mehl ge- 
macht; doch verhütet diefer Löffel 
Mehl das Molkigwerden oder Brechen 
beim Schneiden de3 Gebäd3. 

Heigenftuden. — Hierzu ge 
hören: da3 Weihe von 6 Eiern, 2 Taf- 
fen Zuder, 3 Taffe Butter, 1 Zaffe 
Milch, 3 Taffe Maisftärke, 2 Taffen 
Mehl, 3 Löffel voll Badpulver. Nehme 
ein Drittel des Teiges und füge hinzu: 
1 Zheelöffel voll Zimmet, 1 Theelöffel 
poll Nelten, 1 Dutend in fleine Stüde 
gejchnittene Feigen. Bade dies in La= 
gen, zwei meiße und eine fchmarze, 
und beftreiche folche mit folgendem 
Buß: Das Weihe dreier Eier zu ftei- 
fem Schnee gefchlagen, 2 Theelöffel ge- 
ftrichen voll gemahlener Zuder, 4 ER 
Yöffel voll Waller. Koche Zuder und 
MWaffer zufammen 5 Minuten, dann 
giehe diefes an das Meike und fchlage 
bis falt geworden. Man füge dann 
no 3 Pfund abgezogene und fein ‚ges 
ftoßene Mandeln hinzu. 


Etiefmütteren. 


rgend jemand d Hatte es aufgebracht, 
der bo3hafte Oberleutnant vd. Walbom 
pielleicht, oder das Oberftentöchterlein, 
deffen lange Nafe immer und überall 
Standale mitterte, ehe noch eine Men 
fchenfeele dapon mußte. Gemug, da3 
MWihmort war da, e3 flog durch die 
Luft und fand ein vielfältiges Eho — 
„Sein Stiefmütterchen!“ 

Die Betheiligten fümmerte dies zu=- 
nädhft wenig! Wielleicht erfuhren fie 
nicht einmal gleich davon. Und dann 
lächelten fie harmlos darüber, benn 
harmlos mar e3 ja auch gemeint: Du 
lieber Gott, ein Spaß, den man den 
Leuten gönnen burfte. 

„Sie" — das war die Tochter des 
Majors, die ältefte von vier hübfchen 
Schmweitern, und er, der neutrandferirte 
Zeutnant Ehrhard. Auf einem Balle 
hatten fie fich in einem Edcheh gefun- 
ben. Xhn plagte der Hujften jo jehr, 
daß ihm faft Thränen famen, da holte 
Hilde aus einem winzigen Reticul Hof- 
mann’fhe Malzbonbond und bot fie 
ihm an. 

„Heute Abend müfjen Sie zeitlich zu 
Bett und Limonade trinken,“ empfahl 
fie ihm, und als er bald erftidt etwas 
bon einem Sfat murmelte — „nein, 
da gehen Sie lieber nicht Hin. Da wird 
geraucht und überbie® immer Gelb 
berloren, dad man anderdwo nöthiger 
Graudt; nein, heimgehen, Herr Leut- 
nant!“ 

Er folate ihr und damit trat fie ihr 
Amt ala Stiefmütterdhen an. Sie übte 


'e3 mit einer halb brolligen, halb rüh- | 


renden Wichtigkeit au — fie bemut- 
terte ihn wirflih! Unb ber junge 
Menfc, der, jo lange er lebte, eine jor: 
gende Frauenhand entbehrt hatte, hu 
es fich erft dankbar, 
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Mai-Verkauf von 


Tapeten 


Reguläre 2e und Ze Tapeten, hübſche, 
attraktive Entwürfe und extra gute ic 
Dvalität, per Rolle, 

Te und Sc Tapeten, Rolle 3c 

10c u 123%c Tapeten, Rolle, 6c 


12c 


35 Two Tones, Tapeftries, importirte 
Floral = Tapeten — die Wolle 19c 


zu nur 
20c dunkelgrüne und rothe In— 8e 
grains, die Rolle zu 
Wir verlangen 1244c die Rolle für 
Tapeziren — One Edge Arbeit. 


950 „varniihed“ Gold-Tapeten, 
per Rolle, 


ausgemacht, daß ihm der Kotillon ge- 
hörte. Beim Tennis war er ihr Part⸗ 
ner, beim Groquetjpiel fonnte er in 
dumpfe Verzweiflung gerathen, wenn 

ein boshafter Feind ihre Kugel Gott 
weiß wohin croquirte; auf Ausflügen 
trug er ihr Yäcchen und mehrte mii 
unermüblichem Eifer bie läſtigen Flie— 
gen ab. Sie nahm das alles hin mit 
einem Lächeln, wie man eben über 
Kinderthorheiten hinwegſieht. 

Nicht im entfernteſten wäre ihr ein— 
gefallen, daß ſich zwiſchen ihnen bei— 
den eine andere Beziehung hätte ent- 
fpinnen fünnen, ein zartes YFäbchen 
bon Herz zum Herzen, um eins zum 
andern hinüberzuziehen. E3 war jo 
fchön mie e3 mar, jo jehön für den lie- 
ben Jungen zu jorgen, jo meit jie e& 
thun fonnte. Und fie that ihr Mög- 
lichftes, fie hatte ein machjames Auge 
auf feine Gefundheit; fein Huſten 
machte ihr noch immer Sorge, und ein 
für alle Mal verbot fie dem Hitkopf, 
die legte Schnellpolfa durchzutanzen. 
Auch um feine Toilette fümmerte fie 
fich, jo weit das anging; vor mandem 
obrigfeitlihen Puber hatte ihn ihr 
fcharfes Auge bewahrt, das im Fluge 
etwaige Mängel an feiner Abjujtirung 
entdeckte. 

Vor koſtſpieligen Vergnügungen 
warnte ſie ihn mit allerliebſtem Eifer 
und half ihm ſparen, und auch vor 
anderem bewahrte ſie ihn, freilich ohne 
daß eine Warnung ausgeſprochen wor⸗ 
gi 

t war aber gar nicht im Stande, 
etwas zu thun, was er ihr nicht hätte 
beichten fünnen, und fo vermied er den 
Schmuß des Lebens, damit fich ein 
—* dunkle Augen nicht trüben möch⸗ 
en 

Un einem fühlen Sommermorgen 
mwar’3, ald da3 Bataillon zeitlich au3- 
rüdte. Hilda war früh aufgejtanben 
und im Morgenhäubchen an’3 Fenſter 
geeilt, um nachzuſehen, wie's mit dem 
Wetter ſtünde. Als ihr der ſcharfe 
Wind die Löckchen zerzauſte, wurde 
ihre Miene ſorgenvoll. Nur 6 Grad 
Reaumur! Und Ehrhard, der ſo er— 
fältet war!!! Da bog er eben um bie 
Ede, etwas eilig, den fröhlichen Blick 
zu ihrem Tyenfter aufgefchlagen. 

Als er fie gemahrte, wurde er rö- 

ther, als e8 jich für einen Stieffohn 
— und verwirrt hob er die Hand 
zum Gruß. 
„Herr Leutnant Ehrhard!“ Hilda 
bog ſich hinaus. „Siellen Sie doch 
den Kragen auf. Wir haben Oftwind 
heute, und nicht trinten, wenn Sie er= 
bigt find, nicht wahr?” 

Sein Lächeln verfpradh ihr alles, 
Dann ftürzte er davon. Noch eimas 
befümmert fchloß Hilda das Fyenfter; 
eö war fein Verlaß auf Ehrharb, er 
würbe. ficherlih — — no) in Geban- 
ten bei ihm, mwanbte fie PR se um. hre 
Mutter nn 2 ihr. Zu Mann 
+ 


"36 Gin neuer, 


pen Du Bent 


STREEIS 


1$60 Zaßn-Gebiß, Golb- Blatte, wo 
Dies ift ein 
—— a Garantie. $15 


Gebik, — 
* — | 
— Bar: 3 e 
25 zu Ss. Aue 
o per 


815. 
ken a beiferen zu irgend einem 
82.50 de u Bienen, 


Unveroleihlide Bargains — die⸗ 
fen großen Einkauf von Suils, 
Conts und Skirts 


Butterfly Tailored Suits, aus hellen und dunklen Stoffen, jeidener eingelegter Kras 
gen und Manjchetten, plaited Skirt mit-yold, die größten Werthe, die je of: 8 88 
+ 


ferirt wurden, $15 Werthe zu 


$20 fancy Braid beießte Suits, 10.75, Auswahl von Hunderten von hübidhen 


Faconz, feine Banamas u. NRovelty Suitings, bell- n. dunkel: u. 
ſchlichtfarb. hübſche Facons, das Doppelte werth, ſehr ſpegiell 


22.50 Tailored Suits, 12.50. Prince 


Panamas, fanch Suiting, farrirt und ges 


Braid garnirt, 
zu nur 


22.50 Werthe 12 50 
+ 


$25 NRajah und Taffeta- Seide Coat:Suite, 14.75. 
Rajah und Taffeta= 


zur Auswahl, in allen populären Farben, 


10.75 


$35 und $40 feinfte Tailored SuitS zu 


f Chap und Novelty Facon Coats aus einfarb. 18.75. Qualität, Facon und Machart die 


beſte „Cuſtom“⸗ Arbeit, einfach und fein ge= 


1 ftreift, jchlicht gemacht oder mit Strap und ftreift, ie Kammgarne, darunter Shas 
dom geftreift 
find einfach gemacht, zu 


e Boiles, Coat3 


19.75 


200 der regulären $25 Werthe 
Seide und feine Pana— 


mas, Prince Chap und fancy Coat=Effekte, die Coat3 find gefüttert mit einfarbiger od. 


größten 

12.50 
8.75. 
braun, 
Square 
garnirt 
Praid, voll plaited Skirts, — 
fpezielt zu 


Satin Foulard Jumper Kleider zu 
Sehr elegante Yacon, blau 


Hofe mit Kimono Effekt 


8.75 


q geftreifter Taffeta:Seide und Satin, neuefte Effelte in Skirts, die aller= 
Werthe in diejer Nartie, die je offerirt wurden zu 


in hübjchen neuen Blod Muftern, | fterpartie von vielen Yacons, 
Aermel, | Zwei:Stüd und Jumper Yacons, einfach, 
mit breiten Taffetajeide-Bands und geftreift und farrirt, feinite Taffeta und 
Voiles, mit hochfeiner Spitzen⸗ 


14.75 


25 und 330 Seide und Boile Kleider, 


oder | 815. Hunderte zur Auswahl, eine Mu: 


Eins und 


$15 


und Novelty- Garnitur, zu 


Weiße und farbige Princeß Lingerie-Kleider, 4.98; pradtvofl mit Spiten u. 


Stiderei bejett, in fehr hübihen Facons; elegante, furze Aermel; 
Slounce bejeste Sfirts, ipezieller Preis für morgen, 


$5 Prince Chap Coat3 für Damen, 2.98, mes 
niger al3 die SHerftellungsfoiten, R. elegter 
CSammetfragen und Aufichläge, 5», 98 
Werte, zu 

13.50 feidenbraided Gpiten-Coat3, 9.95; ef» 
ons u — ff nz rn beliebte 
rühjahrfarben, m. Taffetafeide gefüt- 
tert, fpez. Preis Montag zu 9. 95 


4.98 


750 Panama und lobfarb. an Serie 


4.98; aus PBroadcloth, fatinge 


Gais, voller lofer 
feftboll an der Front u, in der 
de3 Rüdens mit Braid befegt, zu + 


Cap, 
er zu 


oder Doppel Hnotie, 4 OR 4.98 


ſchwarze Taffetaſeide 
üden, Tragenlo3 und ef 
te 8.75 


einfach» 


250 extra lange 


7.50 Chiffon Panama und Voile Walfing Stirts, 4.98, hunderte zur Auswahl, ee Tleidfame 


Sacons; vlaited oder Flare mit Strap oder Soldbefag, zu haben in ſchwarg, 
und braun, reguläre und extra Größen, 7.50 Werthe zu 


$5 feidengefütterte Net Waijts, 3.29. Der bes 
liebte Kimono Effelt Aermel, bübfch befegt mit 
netten Straps don Seide, Bal. ‚ESpigen 3 29 |'% 
u. fein Zuds, Jap Seide gefüttert, + 


zum Anöpfen Binten o 


blau 4. 


1.25 weiße Lawn u. Swiß —— 85c. 
—— ar und Zudß, e infach ge» 
Kneidert, mit a Kragen, 
er borne, 


Market: und Grocery- -Sperialitäten 


Supreme oder Medal Brand Echin- 
ten, 10—12 PBfd. durhich., Bi. 11%4c 
Smwifts Cotojuet, 10-Pfd.Pall, ec 
Ehönes Sirloin-Steaf, Pid., 16e 
Feiner granulirter Zuder (mit Beitellung), 


Medal Brand mag. geialz. Schweine- 
fleiich, 45 Pi. durchichn., Bid. ec 
Zarter Pot Roaft, Pfund, 
Frifches Hamburgerfteat, 3:Pfb., 250 
12 Pfund 
Galifornia Sticed Pfirfiche, in jhiverem Sirup, per Büchfe, 


Be 


verlauft für 68cZ 
29e 


Fancy Seeded Rofinen, 5 Pfund für 50e; Pfund-Padet zu 


Heinz’ Catjup (oct’g’I Style), 23e 
Fancy California Zitronen, Dd., 15e 


Galumet Stüden-Stärke,  5:Pfb., 
Ofenrohr⸗Enamel, Büchſe, 


Fancy Golden Santos Kaffee, 5 Piund für 1.00; das Pfund zu 


Gold Medal oder Pillsbury’8 XXNXX Patentmehl, 


Swifts od.Brauns Butterine, 5:Pf. Drum S5e 
Süße od. faure Pidles, how Chow, Fla., 25C 
Galif. reife oder grüne Oliven, Pintjar 30e 
Quater Corn Flakes oder Xoafties, 3 Rad. 25e 

Climar Macaroni Spaghetti, 3 a 25° 
Basket Fired Japan Thee, TäcsSorte, Pid. 59e 
Tetley's Ceylon Thee, 3-Pfd.⸗Büchſe, 1.48 


14 Bbl. Sat zu 1.48 N 


Santa Glaus. oder Lenor Seife, 10 Stüde, 2a 
Smwiit’S oder Fels’ Naphtba Seife, 5 — 
Cont'd Lauge oder Chloride of Sime, 3 Bil, 
Mert’s Mottled German Seife, 10 Stüde, 
Leto Antifeptic Cleaning Pulver, 

Ertra ſtarle Ammonia, — 
Scouring Seife (gelbe Wrappers), 5 


50e 

Sc 
150 
19e 


Teine Weine und Liföre 


Guter alter Gudenheimer, regulärer Preis $4.00, 


fpegiell morgen zu, die Ga 


Lerliner Kümmel, eine Montag Spezialität, zwei Bieiten Jar 1.15; die 03. zu 


Feiner alter Port: oder Sherry Wein, zwei 


Gallonen für 2 


; bie Gallone zu 


35 

„Babit* Barley Bim (Rabatt von 25 auf leere in a * „guten zu 1.18 

St. Leger Rye, „Bottled in Bond“, zwei Flaihen für 1.35; bie 75e 

Chateau La Tour Claret:Wein, 1899er Weinlefe, drei Flaihen für u: ie Flafche zu T75c 
VEEREIE LINSE 


Sch kurire in 5Tage 


Ich heil u 43 Mann, ber a 
denſchwã ruch ob 
—* "benate — —* 
egeben haben, o) 
we beweifen, bat ich die e * 5 


an Krampfaderbrud, 

anderen, ben Männern — == 
Ale, bie große Sunmen 

erzielen, und e8 tt 
ethode befige, die Euch nadhaltig 


RENE 


Krampfaderbrud) 
und erörud) 
— — 
Ner 
‚leidet, 
mein Beftreben. aren diefen Leu⸗ 


Beſchw 


Bezahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur, 
Ich heile pofitivp Magen Zungen», Leber» und NierensLeiden, aud kenn croniſch. 


Privat - Krankheiten 


der — 


chnell und nachha eheilt. 
ervenſchwäche, Er treng⸗ 
2 ug bionderungen, Hatne 


zungen 

ame Bronditi3 und Luns 

gen eiden, pofitib Burg meine 

neuefte Methode geheilt. 
Konfultation und 


Unterfuhung frei. 


Dr. L. E. ZINS, 


—*—* Mir Mäns 
nen und. 5 ftelten. 


41S. Clark Str. 


Zgwiſchen Lake und Raudolph, 2. Floor 


ae | Krankheiten der 


„grauen 


eiden vi Madbaltie 
Blut⸗Vergiftung 


en Un T 4 


Ich 
Ich ſpreche deutſch. 


Sprechſtunden: 8 Mergenb BB 8 Ubendd. Sonntags: 9 Morgend bis 4 Nam. 


fhidt. Alle Leute lachen darüber — 
nur bu ſiehſt und hörſt nichts — ver⸗ 
liebtes Ding!“ 

Da fiel der Froſt in Hildes Seele. 
Sie hörte nichts mehr — nicht die zu—⸗ 
fallende Thür, die die Frau Majorin 
kräftig ins Schloß geworfen hatte, noch 
das ſchadenfrohe Kichern der Schwe⸗ 
ſtern, die im ſelben Raum Toilette 
machten, ganz erſtarrt erfüllte ſie an 
dieſem Morgen ihre Obliegenheiten, 
die kleinen Pflichten des Hauſes, aber 
ohne ein Wort, ſo ſehr hatte der harte 
Ausſpruch der Mutter ſie getroffen. 

Erſt als das Mittageſſen vorüber 
war und ſie ſich in ihr Stübchen flüch⸗ 
ten konnte, löſte ſich die ſtumme Qual 
in leidenſchaftlichen Thränen. In die⸗ 
ſer Stunde ging ſie unbarmherzig mit 
ſich in's Gericht, prüfte ſich ſelbſt und 
mißtrauiſch ſpürte ſie den Motiven 
nach, die ſie bewogen hatten, für Ehr— 
hard zu ſorgen, ob es nur 


| 


fenntniß fam, daß fie fi beirogen 

hatten mit ihrem füßen Getänbel. 
Und fo rafch diefer Entjhluß gefaßt 

mar, fo rafch führte fie in aus. Eine, 


Freundin mar" ihr zur Erlangung 
einer Stelle behilflich. 

Meitab von ihrer Heimath, dem Llei- 
nen Garnifonsort, two fie al8 rs⸗ 
tochter eine Rolle geſpielt hatte, fuchte 
ein ältlicher Wittwer eine Dame, bie 
Mutterftelle an feinen Kindern — 
te — dieſes ſchwere Amt 
Hilde. Sie hätte gewünſcht, ganz un . 
bemerkt das Städtchen nerlaffen 
fönnen — am allerwenigften wünf 
fie Ehrhard8 Gegenwart beim we 
Ichied — aber troßdem — ed nit 
verhindern, daß eine —— — 
Freunde ihr das Geleite su zur 


pethür gab. Darunter felbftverfländ- = 


lich au) „ihr Sohn“ mit dem unglüd- 
lichften Geficht von der Welt; er fonnie 


Barmber- | fi nicht enträthfeln, mas das liebe 


zigfeit gewejen mar? Mitleid mit | Mädchen forttrieb, und fühlte fich jet 


feiner Jugend undBerlaffenheit? Ober | 
Sympathie? 

Gemwiß, das gab fie ohne weiteres zu 
— mem märe er nicht Iompathifch ge- 
weſen — ſein heiteres Wefen, fein ge- 
winnendes Aeußere? 

Alſo — er hatte ihr doch gefallen —_ 
ie ein Weib am Manne Gefallen fin- 
bet?! Go gerne Kun fie mit ihm 
getanzt — warum? Nur, weil er qut 
tanzte — ober au — weil e8 füß | 


| 


* grenzenlos einfam und verlaffen. 
Sein tieftrauriger Blid a 
in3 Herz, da fürzte fie are ben Ab- 
chied ab und beftieg ul. es 
nöthig war, ihr Coupe. Unb mit bem 
Pfiff der Lokomotive, dem —— 
ven ans, fh Binter ihr i 
or ber fröhlichen Mäbchenjugend, 
Als aber ber Zleine — 
halbe Stunde ſpäter ſein Junggeſe 
heim betrat, fand er noch —— 


war die Herrfchaft über fich felbft zu | Dr von ihr! Nur ein $ 
dem i 


verlieren, fih von ihm führen, leiten, 
tragen zu laffen. 

ie ftöhnte auf. Die Mutter hatte 
Recht. Und weil fie a hatte — 
darum nur rafch ein Ende. 


Er mürbe fi fünftig ohne fein 
Sti en 


fünf dunfle Blumenblätter m 
gelben Kelch in der Mitte! 
Beile, nicht3 ala biefer verfd 

me Liebesgruß! Und da 





— 


ie 
Europäische Rundfdjan. 


Froving Bisandenburg. j 
Berlin m „Hotel Boruffia” 
in ber Königgräberftraße Hat fich der 
Lehrer Neutiich aus Kattowitz und deſ⸗ 
fen Frau vergiftet. — Der Steinmet 
Ridard Schmidt ift unter dem Ber- 
dr . verhaftet worden, auf dem Tem= 
pelhofer⸗Felde die Antonie Gläßer er- 
morbet zu haben. Schmidt war frü- 
ber als FFleifchhauer thätig, in der leh- 
ten Zeit war er Modell geftanden. — 
Beim Weberfchreiten an der Kreuzung 
der Alerandrinenftraße murde ber 70- 
jährige Rendant Guftan Spidert aus 
der Hollmannftraße 23 von einem Pri- 
patautomobil angefahren und zu Bo— 
den geichleuver. Der alte Mann 
erlitt durch den Sturz einen [ehmeren 
Schädelbruhd. — Der Staatsanwalt 
Dr. Schweichler wurde in feiner Woh- 
nung, Landöhuterftraße 34, zu Schö- 
neberq bemußtlos aufgefunden. 
Bimmer war ganz mit Gas angefüllt, 
das zwei nicht zugebrehten Gashähnen 
entitrömt war. Schmweichler wurde ins 
Krankenhaus gebracht. — Ym Haufe 
der Oderberger Straße 37 mohnte im 
Duergebäude die Familie des DBrisf- 
träger8 Schreder, beitehend aus dem 
Ehepaar und zwei Kindern im Alter 
bon zivei und vier Jahren. Die Frau 
und ihre Kinder wurden von Hausbe- 
mohnern in ihrer Wohnung tobt auf- 


fanden jet bie Gebrüber-Dätar und | tergebradt 


Erwin Großfreuzg, damals 17 bezw. 
14 Sabre alt, vor der Graunnaer 
| Straftammer. Beide hatten in der 
: Stube Zielübungen vorgenommen: da= 
: bei war die Waffe losgegangen. , Die 
‚ Angellagten wurden zu je vier Wachen 
Gefängniß verurtheilt. 
| Marienburg. m feiner Räu- 
: herfammer erjchoflen hat fich ver Kauf- 
| mann Käber. Er that den tödtlichen 

Schuß aus einem Jagdgewehr in den 

Mund, fo daß der Kopf völlig ausern- 

ander geriffen murbe. 

Hrovinz; Pommern. 
Stettin. Eine befannte GStet- 
tiner Perfönlichkeit, der Amtägericht3- 
| jefretär a. D. Gottfried Peters, ift 
| nad furzer Krankheit geitorben. 
Anklam. Hier beging das 
Schmiedemeiſter Salchow'ſche Ehe⸗ 
paar das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Demmin. Dr. Braaſe, ſeit dem 


3 | 1. Oftober v. Is. an der hieſigen land— 


wirthſchafttichen Winterſchule, wird 
nach Eldena an die landwirthſchaft— 
| lie Schule verfeht. 
', Dramburg Der Rentier W. 
| Schneider beging mit jeiner Ehefrau 
in voller Rüftigfeit das feltene Yeft der 
diamantenen Hochzeit. 

Talfenburg. Ein traurige 

| Ende follte dem Arbeiter Paul Pietjch 
| bier bejchieden fein. Als dieſer in 
| Begriff war, fein Nachtlager aufzu- 
| fuchen, fiel er rüdlings vom Stall und 


aefunben; fie hatte fich durch Erhängen | brach das Genid 


das Leben genommen und vorher ihre 
beiden Kinder erhängt. Ehelicher 
Zwiſt fol das Motiv zur That gemeien 
fein 


Landsberga. W. Wegen ver⸗ 
ſuchter Gelderpreſſung durch Drohbrie⸗ 
fe bei einer Frau in der Luiſenſtraße 
wurde der Arbeiter Sokodowski ver—⸗ 
haftet. Er forderte von der älteren 
Dame Geld, das er auch erhielt. Der 
Thäter hat vor einigen Tagen auch ſei⸗ 
nen Eltern 450 Mark entwendet; er 
wurde ſofort dem Gericht überliefert. 

Neudamm. Eine an der Kreu— 
zung der Wege Neudamm — Dar— 
miehel und Nabern— Große Mühle 
ftehende Strohmiete, die dvem Handels⸗ 
man R. Richter von hier gehörte, 
brannte volfitändig nieder. 

Rummeläburg. Unter dem 
Verdacht, fein Kind tödtlih mißhan- 
belt zu haben, wurde der 30jährige Ar- 
heiter in den Eifenbahnmerfitätten 
Guftan Bredlom aus der Kantjtraße 
24 zu Rummelöburg verhaftet. 

Wilmersdorf. In der Ber— 
linerſtraße verfuchte ein Fräulein Min- 


na Kraft, Uhlandftraße 94 wohnhaft, | 
unmittelbar vor einem herannahenden | 
Straßenbahnmwagen der Linie ® der 


Meitlihen Berliner Vorortsbahn das 
Gleis zu überfchreiten. 
mwurbe umgeftoßen und fiel jo unglüd= | 
ih, daß fie unter ben Woderperron | 
por den Schußrahmen zu liegen fam. 
Sie erlitt eine Wirbelfäulenquetichung 
und mußte nach dem Lichterfelder 
Krantenhaufe üderführt werden. 
Züllihau Bei einer Treib- 
jagd in Wilmersdorf entlud fi durch 
Verfehen das Gemehr g 
Kloocke. Die Ladung drang dem ne— 
ben ihm ſtehenden 16jährigen Treiber 
Fiſcher in die Seite und zerriß die 
Zunge. Der Berlehte ftarb nach einer 


Die Dame. 


bed Bauern | 


Greifswald. Zum Pireltor 
de: Univerfitäts-Bibliothef ift der bi3- 
berige Ober-Bibliothefar Dr. Ernit 
Kuhnert hierjelbft ernannt worden, 

Kammin Gein 50jähriges' 
AUmtzjubiläum feierte hier de: Paftor 
Wilhelm Lüpfe, Seit 42 Yahren 
wirft der Yubilar bier in Kammin, 
Neben feiner pferramtlichen Thätig- 
feit tmidmete er fich befonder3 dem Stu- 
dium und der Pflege der Kirchenmufit. 

Köslin. Hier ift der Gymnafi- 
alfehrer Franz Schröber in feiner 
Wohnung plößlich einem Schlaganfall 
erlegen. 

Prorinz Schleswig: Kolftein. 


Kiel. Fünf Heizer vom Panzer- 
freuzer „York“ hatten fich wegen mili- 
tärifchen Aufruhrs zu verantworten. 
Das Kriegsgeriht der Aufflärungs- 
ihiffe verurtheilte wegen militärifchen 
Aufruhrs Wasnewski zu 5 Jahren 
und 6 Monaten, Jenſen zu 5 Jahren 
1 Monat Zuchthaus und Entfernung 
aus der Marine. Die übrigen brei 
wurden megen Ungehorfams und ge= 
meinfamen Hausfriedendbruhs zu 3 
Monaten bezw. je 14 Tagen Gefäng- 
niß berurtheilt. 

Altona. Ein grauenhafter Un- 
glüdsfall ereignete fih auf dem hiefi- 
gen Hauptbahnhof. Der Hilfsheizer 
Schnepel überfchritt, al3 er bon ber 
Arbeit fam, da8 Geleife. An dem 
jelben Augenblid fuhr der Frankfurter 
D-Zug in die Bahnnhofshalle ein. Der 
Unglüdliche wurde von der Mafchine 
erfaßt, zu Boden gejichleudert und 
förmlich zermalmt. Der Kopf mar 
ihm vom Rumpfe getrennt, außerdem 
waren ihm ein Bein und ein Arm ab- 
gefahren. 

Bramfted. Die bierjährige 
Iochter des Zugführers Möller jchnitt 
fh an der Wurftmafchine des erjte 





Stunde. Kloode 
zweiflung darüber die Waffe gegen fich 
ſelbſt und erſchoß ſich. 
Yrovinz Sfpreußen. 
Königsberg. Nm Wieberauf- 
nahmeverfahren gegen den Bahnhof3- 
auffeher Jacubaffa, der feinerzeit we— 


gen des Metgether Eifenbahnunglüds | 


zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt 
morben mar und gegen da3 Urtheil Re- 
vifion eingelegt hatte, erfannte das 
Landgericht auf diejelbe Strafe wie in 
der erften Verhandlung. 

Arys. Der Beſitzer Laska aus 
Gurra verunglückte bei der Dreſchma⸗ 
ſchine, wobei ihm die rechte Hand ber- 
art zerfetzt wurde, daß ſie wohl wird 

enommen werden müſſen. 

artenſtein. Das hieſige 
Schwurgericht verurtheilte den Herr⸗ 
ſchaftsdiener Heinrich Korn, bisher in 
Preußiſch-Witten bei Momnau wegen 
Mordes, begangen an dem Heuermäd- 
hen Marie Neumann in Prauerfchnit- 
ten zum Zobe und wegen Morbber- 
fude3 an dem Kinde der Marie Neu- 

mann zu zehn Jahren Zuchthaus. 
Snfterburg Ein Unfall mit 
Zobesfolge traf die Ehefrau des Ge- 
rihtöfanzliften Hübner, indem fie aus 
einem Tyeniter ihrer Wohmung auf das 
Zrottoir ftürzte und fich dabei fchter 

verlebte. 
Kutten. Gicderem Vernehmen 
nad) wurde auf die erledigte Rektorftelle 
dabier ber Dberlehrer Obrigtat aus 
Wilhelmsberg, Kreis Dartehmen, be- 


Memel. Xollflänbig nieberge- 
— iſt das Kurhaus Franz in För⸗ 
er 


Wrovinz Weltpreußen. 
Danzig Wegen ımfangreiser 
Shiwinbeleien verhaftet wurde der 21- 
jährige Gefchäftsreifende Albert 
Kofhnid, der für ein großes Danziger 
Zigarten- und Cigarettengefhäft rei- 


Slatom. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Konitz hat hinter dem 45 
un alten Rentier Guftan Bonin aus 

u einen Stedbrief erlaflen, in 
dem er wegen miffentlichen Meinetdes 
Be pekperifden Bantrott3 verfolgt 


Leifen. Die Gejchmwifter Clifa- 
 beih und Klara Keilig, Töchter des 
B Ehauffeeauffehers K., gingen an ei- 
nem Haufe vorüber, auß dem plößlich 
- ein Sub auf die Straße gefeuert 
 Simmebe. In ie Stirn getroffen, Tant 
‚eine ber Schmweftern nieber. Die Nu- 
‚tomnte erft im Juli im Graudenzer 
ufe entfernt werben. Nach- 

n fih bie Srante gebeffert Hatte, 
bın fie ihre Beſchätigung als Ver— 
kferin wieber auf, erkrankte ader er- 
‚an Lähmungserfäeinungen un» 
... infolge der Schußzer- 

— fahrläſſiger Tödtung 


richtete aus Ver⸗ 


Glied des rechten Zeigefingers ab. 
Erfde. Die hieſige Gemeinde 
hat die Errichtung eines ſechsklaſſigen 
Schulgebäudes mit einem Koftenauf: 
wand von 60— 70,000 Mark beſchloſ⸗ 


ſen. 

Flensburg. Beide Arme ge— 
brochen hat der Telegraphenarbeiter 
Hanſen hier. Er hatte eine Leiter an 
einen Pfahl gelehnt, der bereits durch 
den letzten Sturm geknickt war. Als 
der Arbeiter oben anlangte, brach der 
Pfahl und Hanſen ſtürzte herab. 

Marne. Nahezu 79 Jahre alt 
verſchied der Königl. Domänenrath 

Leopold Müllenhof, Leutnant der vor— 
maligen jchleam.=holft. Armee. 
Wrovinz Schlelten. 


Breslau. Oberbahnhofsvorſte⸗ 
her Rechnungsrath Rothkirch vom 
Breslauer Hauptbahnhofe tritt aus 
Geſundheitsrückſichten in den Ruhe— 
ſtand. 

Brieg. Bei Gelegenheit eines 
Streites iſt der Beſitzersſohn Pantke 
in Tſchöplowiz von einem jungen 
Menſchen aus Moſelache durch Meſſer⸗ 
ſtiche ſchwer verletzt worden. 

Grünberg. Wegen Einbruchs 
und verſuchten Todtſchlags wurde ein 
Bäckergeſelle feſtgenommen. Der Bur⸗ 
ſche war früh in die Werkſtatt des Me— 
chanikers Lehmann, Niederſtraße 14 
eingeſtiegen, hatte ſich bis in die Schlaf⸗ 
ſtube geſchlichen und mit einer unge— 
wöhnlich großen Axt einen Schlag nach 
dem Kopfe des Schlafenden geführt. 
Lehmann, der nur geſtreift worden 
war, ſprang auf, wehrte einen zweiten 
Schlag ab, faßte den Thäter und warf 
ihn zu Boden. Während der Ueber— 
fallende Licht machten wollte, gelang 
es dem Thäter, durchs Fenſter zu ent» 
kommen; glücklicherweiſe war er aber 
von Lehmann an der Stimme erkannt 
worden. 

Haynau. Die Genehmigung 
zum Bau des Realjchulgebäubes iſt 
vom Kultusminifter ertheilt worden. 

Ologau. Rittergutsbejiger DMen- 
de verfaufte jein im hiefigen- Sreife 
gelegenes Rittergut Würcdhland (280 
Ha.) an Dberamtmann Dräger - in 
Roszkow, Kreis Jarotſchin. Der 
Verkaufspreis beträgt 390,000 Mark. 

Hermsdorf. Ein Unfall »r⸗ 
eignete ſich auf dem Glückaufſchacht 
(genannte Neue Heinrich Grube) zum 
Vereinswerk Glückhilf⸗Frie denshoff⸗ 
nung gehörig. Bei der Schießarbeit 
in der Grube verletzte ſich der Häuer 
Köppel von hier derart im Geſicht, daß 
feine alsbaldige Ueberführung in's 
S——— nothwendig wur⸗ 


Namslau. In Kaulwit hieſi⸗— 
gen Kreiſes entſtand in der Scheune 
des er Feuer, das 
au den angrenze 

! griff, „in dem mehrere Schweine 


angenommen. 


wi 


ergebradht waren, ‘on welden 
Provinz Polen. 


Be 


Bofen. - Bon dem Oberfriegsge:' 


richt wurde ber Unteroffizier der Re- 
| fer: - Otto Fifcher wegen Mißhandlung 
Unt:rgebener zu zmei Monaten Ge- 
fängnig und Degradation verur- 
iheilt.. Der Anflagevertreter nannte 
| den Unteroffizier einen jhitematifchen 


Leuteſchinder. 

Garnikau. Bei dem Mühlen— 
keſitzer Schlecht, der außerhalb der 
Stadt wohnt, brannte es. Infolge 
der Glätte war es ſchwer, Spritzen 
und Waſſerkübel zur Brandſtelle zu 
ſchaffen. Der Freiwilligen Feuerwehr 
gelang es trotzdem, nach anſtrengender 
Thätigkeit des Feuers Herr zu werden. 


Obgleich die anliegenden Wirthſchafts⸗ 


| gebäude auch fchon vom Feuer erfaht | 


| rarer, fonnten fie doch gerettet werden. 
Das Feuer ift durch Fahrläffigkeit ei- 
ner älteren Frau entitanden. 

Gnefen. Die Mutter des Schuh: 
machermeijter3 Zebezynafi, eine 66- 
jährige, rheumatifche Frau, goß in Ub- 
mefenheit der anderen Familienange— 

ı hörigen Spiritus in ein Gefäß und 
| zürdete ihm an, um fidh bie Füße zu 
märmen. Die Kleider der Frau fin- 
| gen aber ?yeuer, fie erlitt am ganzen 
| Leibe fchmwere Brandmunden und muß- 
te in’3 Kranfenhaus gebracht werden, 
too jie hoffnungslos barniederliegt. 
Xrovimz Hadlen. 

Magdeburg Das Sriegäge- 
riht verurtheilte den Reſerviſten 
Schulz wegen vorſätzlichen Fernblei— 
kens von einer Uebung zu 550 Mona⸗ 
ten Gefängniß. 

Annaburg. Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall ereignete ſich in unſerem 
Orte. In einem unbewachten Augen— 
blide ging das 21sjährige Kind de 
Arbeiters Lorenz an den Ofen, in dem 
eine Pfanne mit fiedendem Schmalz 
tand. Das Kind rik die Pfanne her- 
aus und überfchüttete fich mit dem fo- 
chenden Inhalt, fo daß es fehmere 
Brandmwunden erlitt und nach wenigen 
— unter ſchrecklichen Schmerzen 
tarb. 

Bitterfeld. Das 6 Monate 
alte Söhnchen der Wintzer'ſchen Fami— 
lie verſchluckte einen Gummiſauger. 
Aerztliche Hilfe kam zu ſpät. Der 
Kleine war bereits erſtickt. 

Erfurt. Da der hieſige ſtädti— 
ſche Schlachthof den an ihn geſtellten 
Anforderungen längſt nicht mehr ge— 
nügt, ſind im Programm der neuen 
Stadtanleihe 2,100,000 Mark für Er— 
richtung eines neuen 
Schlacht- und Viehhofes vorgeſehen. 
— Die Provinzial = Blindenanftalt 
bat den Tag ihres 5Ojährigen Belte- 
hen3 im engften Kreife gefeiert. Am 
Abend verfammelten fich alle Anftalt3- 
ongehörigen in der Aula. Direktor 
Men fchilderte die Entmwidelung der 
Arbeit im Dienfte der Blinden, inäbe- 
Te. .ere die Fortfchritte in der Blinden 
bildung und Blindenfürforge unferer 


Provinz, und jhloß mit einem herzli= | 


chen Appell an alle Anmefenden zum 
ferneren treuen, einigen Zujammenar- 
beiten. 

Provinz Sbannover. 


Hannover. Dom Pferde ge- 
fchlagen wurde ber Leutnant dv. E3- 
beck⸗-Platen aus der Dragonerftraße. 
v. E. erlitt Bruftquetichungen und 
fand im Clementinenhaufe Aufnahme. 
— Al Mörder der am 1. Januar in 
Hannover ermordeten Projftituirten 
Alma Schulte wurde in Altona der 
unter PBolizeiaufficht ftehende, unan- 
gemeldet in Altona wohnende Zuhäl- 
ter Kollen verhaftet. 

Altenau Hier ift das Hotel 
„Schützenhaus“ eingeäſchert worden. 

Andreasberg. Kürzlich hat 
fih hier die Ehefrau Kutfcher in Ab- 
mefenheit ihres Manned mit ihren 
drei Kindern vergiftet. 

Batlede Das hochbetagte Hein- 
ri” Schönemeyer’fche Ehepaar konnte 
in diefen Tagen das feltene Tyet der 
goldenen Hochzeit feiern. Aus allen 
Kreifen der Ortsbevölkerung wurden 
dem alten Ehepaare Aufmertjamteiten 
in reihem Maße zu theil. Eine 
Prachtbibel ließ der Herzog von Cum= 
berland überreichen. 

Clausthal. Die Stallungen 
bes im biefigen Gutäbezirf gelegenen 
Zechenhaufes „Untere Annerfte” 
brannten vollitändig nieder. 

Einbed. Hier ftarb im Alter 
bon 50 Sahren der Buchdrucdereibe- 
fiter und Verleger der „Südhannover- 
fchen Zeitung” Carl Feift. Der Ber- 
ſtorbene war ſeit Beſtehen des Krie— 
ger-Verbandes Schriftführer desſel— 
ben und hat ſich um das Kriegesber— 
einsweſen im Bezirk ſehr verdient ge— 
macht. 

Goslar. Hier brannte das alte 
ſtädtiſche Armenkrankenhaus nieder. 
Die vier Inſaſſen desſelben wurden 
gerettet und in das Vereinskranken— 
haus gebracht. 

Hann.-Münden. Der Milch— 
fuhrmann der benachbarten Domäne 
Hilwartshauſen wurde, als er den 
Vorort Altmünden durchfuhr, von 
zwei Kerlen angehalten, deren einer 
vier Schüſſe aus einem Revolver auf 
ihn abgab. Von den betr. Patronen 
waren zwei mit Schrot und zwei mit 
Kugeln geladen geweſen, dennoch hat 
der Ueberfallene nur geringe Ver—⸗ 
letzungen erlitten. 


Frovinz Weſttfalen. 
Arnsberg. Der hochbetagte 
Arbeiter Kaſpar Sommer, eine wegen 
ihrer Eigenheiten jtabtbefannte Per- 
fönlichkeit, wurde todt am fog. Walpfe- 

bad im Seufzerthal aufgefunden. 
Attendorn. Hier wurden ber 
Arbeiter Ylufche und eine Frau Sel- 
ler verhaftet unter dem Berbacht, ben 
Mann der Seller und die Frau des 
Tlufche fomwie ein Kind Seller8 ermer- 
det zu haben. Die Leiche Sellers 
u —— —— nz 
uß Bigge gezogen, man indeß 
ſtmord oder Unglücksfall 


un⸗ 
ö 


., „| fm zu Hamm 


t bis zum Jahre 1869 am Gymna- 
thätig und von 1869 
bi3 zu feiner im Jahre 1896 erfolgten 
Benftonirung Lehrer an ber ftädtifchen 
höheren Töchterfchule in Bielefeld. 

Bohum In der. Dorftener 
Straße ift e8 zmifchen zwei Gruppen 
junger Leute zu einem blutigen Zu- 
fammenftoß gefommen, bei melcdhem 
der 21 Jahre alte Schloffer Duhme, 
Sohn des Rektors Duhme, fein Leben | 
eingebiüßt hat. Der Thäter, ein Berg= | 
mann Namens Göfe, wurde fur; nad) ; 
dem traurigen Gefhehnik verhaftet. | 

Dortmnd. Auf einem hiefigen 
industriellen Werfe wurden dem 40- 
jährigen Arbeiter Girmu3 bon einem 


| Dampftrahn das linke Bein und ber 


| 


| 
| 


ſtädtiſchen 


| auge überfahren und 


Iinfe Arm vom Rumpfe aetrennt. 

Hembfen. Ws fich bier die 
Nachricht verbreitete, vaß die in der 
Nähe des Dorfes ftehende Strohdieme 
des Aderwirthes Bernd. Pöppe in 
Ylammen ftehe, eilte in fchnellem Lauf | 
der Beliter jorthin. Doc faum mar 
er an der Brandfiätte angefommen, 
f> fiel er tobt zur Erde; ein Schlagın- 
fall hatte jeinem Leben ein plößliches 
Ende bereitet. 

MBeinpropinz. 

Köln Der Direktor der Deut: 
Kalter VBoltsbant, Mengering, der bis ı 
Ende vorigen Jahres als Vertreter | 
bon Deut dem hiejfigen Stadtverord- | 
neten = Collegium angehörte, ift auf | 
der agd tödtlich verunglüdt. 

Bonn. Im Deeifaijerfaale fand | 
eine große Yeier ftatt. Sie mar | 
Herrn PBrofeffor Dr. %. U. Schmidt 
gewidmet, der in diefen Jagen 25 
Sabre lang PVorfitender des hiefigen 
Turnverein? ift. Der Jubilar, der fich 
um da3 deutjche Turnmwefen in ganz | 
heroorragender Weile verdient ge= | 
macht hat, war Gegenjtand berzlicher | 
Dpationen. 

Düffeldorf. Auf der Deren: | 
dorfer Brüde erfchoß fich ein 23 Jahre | 
alter Yabrifarbeiter. Der Betreffende, | 
der fich bei Begehung der That auf | 
da3 Brüdengeländer gelebt Hatte, 
wollte anjcheinend nad) Wbgabe bes 
Schufjes auf den Eijenbahnförper 
ftürzen. Er fiel indeffen auf ben 
Bürgerfteig. 

Elberfeld. Ein neuer Genid- 
ftarrefall ift hier zu verzeichnen. Das 
Tjährige Töchterchen einer Wittme aus 
dem Neuenteich wurde von der Kranf- 
beit befallen und jtarb nad) 24 Stun= 
den. Bei der Obduktion murde die 
Genidjtarre unzweifelhaft feitgeftelt. 

Eifen. Schon mieber hat fich | 
hier eine entfegliche Blutthat zugetra= 
gen, indem in der Cäcilienftraße ber | 
Maurer Yung überfallen und dur 
10 Mefleritiche getödtet murbe. 

Holzhbeim. Kürzlich feierten | 
bier die Eheleute PB. LinfmweHer das | 
feltene Felt der goldenen Hochzeit. | 
Nach der firchlichen eier fand im 
Saale der Wirthihaft Brüden eine | 
große Feltverfammlung Statt. 

Provinz Seilen: Nallau. | 

Kafjel. Der Pächter des Cafe 
Verzett, Georg Weitel, ftürzte auf der 
Eisbahn derart unglüdlih, daß er 
eine ſchwere Gehirnerſchütterung da-⸗ 
vontrug und bald darauf ſtarb. — 
In einem Hausflur der Weierftraße | 
feuerte der Cigarrenhändler Ebel: | 
mann auf ein Fräulein Marr wegen 
verfchmähter Liebe drei NRebolver- | 
Ihüffe ab und verleßte fie töbtlich. | 
Der Attentäter ift flüchtig. | 

Upmannzhaufen Nm der| 
Nähe des Binger LochE zerrif der 
Schleppitrang eines Kahnes, der fich 
im Unbange des Gchleppbampfers 
„Solonia No. 9" befand. infolge 
bed momentanen Ruds und aud) dur 
das ftarfe Treibeis, fiel der am Ruder 
ftehende Schiffer Johann Kirſch aus 
Deitrich in den Ahein und ertranf. 

Biedenfopf. Im der Grube 
„Alte Dreisbadh“ im Siegerland ging 
ein Schuß zu früh los. Ein Arbeiter 
war fofort tobt, ein zmeiter ift 
lebensgefährlich verlett. 

Milteldeutiche Staaten. 

Apolda. Hier erhielten fammt- 
lidye ftädtifche Beamten vom Gemein 
derath Iheuerungszulagen von 100 | 
bi3 400 Mar. ? | 

Braunfhmeig. Der Redis: | 
anmwalt Ernejti von hier, der jeit eini= | 
gen Jahren in Baflum ala Recdt3an- 
walt anfällig war, wurde dort an 
Stelle des in den Ruheſtand treten— 
ben Bürgermeifter® Schrader zum 
Bürgermeiſter gewählt. 

Coburg. Der Herzl. Hofka— 
pellmeifter Zorenz in Coburg iſt bon 
den Tyüringijchen Regierungen zum 
ftellpertretenden Mitglied der gemein- 
ſchaftlichen Sachverſtändigen-TSammer 
für Werke der Tonkunſt (Sitz in 
Weimar) ernannt worden. 

De!imold. Die biefige Staat3- 
anmaltichaft erfuht um Ermittelung 
des Anfenthalts des praftifchen Arztes 
Dr. W. Kozieläti, früher. Hilfsarzt 
in der Heil- und Pfiegeanftalt Lin- 
denhaus bei Branfe in Lippe, ber 
des Betruges verdächtig iſt. 

Eiſenach. Der Gemeinderath 
beſchloß auf Anregung des Gemeinde⸗ 
vorſtandes einſtimmig, die Kriegsve— 
teranen, ſoweit ſie ein ſteuerpflichti— 
ges Einkommen bis einſchließlich 
1200 Mark beſitzen, ſteuerfrei zu laſ— 
ſen. Es wurde wiederholt aus— 
drücklich betont, daß dies nicht als 
ein Almoſen, ſondern als eine Eh— 
rung aufgefaßt werden ſolle. 

Sena. Dem a. o. Profeſſor der 
Seoaraphie an der hiefigen Univerfi- 
tät, Dr. K. Dobe, ift die nachgefuchte | 
Entlaffung ertheilt morben. Vrof. | 
Dove will fih ganz feinen - wiſſen- 
Tchafilichen Arbeiten und Fyorfchungen 


widmen. 
Sadßlen. 


Dresden Auf dem Biefigen 
Abftell- und Güterbadnhofe wurde 
der Wagenrüder - Vormann Ermt 
Richard Thriemer aus Nieberg 
fee von einem einfahrenden Kohlen: 
—— 


> 
* 


| 


ne 
2 


Mädchen und-einen 1 Sale alten 
Knaben, unb richtete. dann die Waffe 
gegen ich felbft.. Rachbarsleute, die 
die drei Revolverfchüfle vernommen 
hatten, ließen die Wohnung gemalt» 
fam öffnen und fanden alle drei Ber- 
fonen bereits entfeelt vor. Die Mut- 
ter ber Kinder betrat wenige Aucen- 
blide fpater die Wohnung. Sie fann 
fih da3 Motiv der That nicht erflä- 
ren. 

Unnaberg. Die biefige Land- 
mwirthichaftliche Schule beaing am 21. 
Tebruar mit einer Feier das Yubi- 
luum ihres 25jährigen Beſtehens. 

Chemnit. Auf dem Bahnhofe 
MWüftenbrand mollte der 71 Nahre 
alte fchmerhörige Privatierr und 
Hausbeſitzer Rießbeck aus Chemnik 
auf einen ſchon im Fahren begriffe— 
nen Zug aufſteigen, kam aber zu 
Fall, wobei ihm die linke Hand ab— 
gefahren wurde. Es mußte ihm der 
Arm amputirt werden. Kurz vorher 
verunglückte die 70jährige Gattin 
Rießbeck's, indem ſie von einem Stra— 
Benbahnmwaaen fiel. Ar den dabei 
RE Berlegungen: ift fie geftor- 
en. 

Yranfenberg. Der 36jährige 
SHandarbeiter Wilitzka aus Nieder— 
wieſa ſtürzte auf dem Heimwege von 
einem Vergnügen und erlitt dabei 
ſchwere Kopfverletzungen, die ſeinen 
Tod herbeiführten. 

Hainichen. 


In Bräunsdorf 


brannten Wohnhaus und Scheune der 


Naumann'ſchen Wirthſchaft nieder. 
Die Bewohner konnten nur das nackte 
Leben retten. 

Seſſen · Darmſtadt. 

Darmſtadt. Das Schwurge— 
richt verurtheilte den 21jährigen Kauf— 
mann Biehl, der bei einem Tanzver— 
gnügen in Offenbah am 12. Januar 
den 19jährigen Kaufmann Seeholzer 
erichoß, zu fieben Kahren Zuchthaus. 
Megen Unterfhlagung von 6000 
Mark zum Nachtheil einer Banktfirma 
eihielt er außerdem noch fünf Jahre 
Gefängnif. 

Bingen. Ein intereffanter Fund 
wurde bei den Ausgrabungen zum 
Neubau des Technikums gemacht. 
Es wurde in einer Tiefe von nahezu 
zwei Metern ein alter Steinſarg aus 
der Römerzeit freigelegt. 

Bingerbrück. Auf dem Fried— 
hofe, am Grabe ſeiner Mutter, erſchoß 
ſich der 26 Jahre alte Maſchinenheizer 
Karl Adam von hier. 

Hahn. Hier iſt nach jahrelangem 
Leiden der Altbürgermeiſter Chriſtian 
Starck im Alter von 75 Jahren geſtor—⸗ 
ben. 

Bayern. 

München. In dem Hauſe Hoch— 
brückenſtraße No. 3 erſchoß ſich der 
dort etablirte Bankier Karl Kolb. 
Ueber die Motive der That cirkuliren 
Muthmaßungen, denen aber bisher 
jede Unterlage fehlt. Die Familie 
führt ſie auf eine ſeit längerer Zeit 
wahrnehmbare Depreſſion zurück, de— 
ren Urſache ein ſehr ſchmerzhaftes 
Ohrenleiden geweſen ſei. — Im ſüd— 
lichen Friedhofe wurde ein Mann be— 
erdigt, der einſt der bekannteſte bahe— 
riiche Hotelier war. Man begrub den 
75jährigen Privatier und ehemaligen 
Hotelier Straud, deffen Name in 
Verbindung mit der Kaiferin Elifa- 
betö von Defterreich und den Mitglie- 
dern des berzoglich bayerifchen Haus 


ſes in zahlloſen Telegrammen und 


Beſchreibungen genannt wurde. Sein 
Hotel in Feldaſing hatte Weltruf. 

Auerbach. Die hieſige Stadt—⸗ 
ſekretär- und Sparkaſſekaſſirerſtelle, 
um welche ſich 55 Bewerber gemeldet 
haben, wurde, dem Vorſchlage des 
Gemeinde-Bevollmächtigten -Colle— 
gium entſprechend, durch einſtimmigen 
Beſchluß des Stadtmagiſtrates, dem 
Stadtſekretär Lodes in Schrobenhau— 
ſen übertragen. 

Bamberg. Der Privatier und 
langjährige Magiſtratsrath Konrad 
Dippold iſt, nahezu 80 Jahe alt, ge— 
ſtorben. 

Emskirchen. Kürzlich wurde 
der Gehilfe im Bahnunterhaltungsdi— 
ſtrilt Johann Haſelbacher von dem 
Expreßzug 54 überfahren und getöd— 
tet. Der Verunglückte befand ſich auf 
dem Wege von Siegelsdorf zu ſeiner 
Arbeitsſtelle und ſcheint infolge des 
Sturmes das Herannahen des Zuges 
nicht bemerkt zu haben. 


Würtiemderg. 


Stuttgar t. In ihrer Wohnung 
in der Fürftenftraße wurde die 55- 
jährige Glafersmittme Marie }Fuhr 
bor ihrem Bette liegend mit einem 
Knebel im Munde todt aufgefunden. 
&3 liegt zmeifellog ein Mord vor. 

AUltenjtadt. Durch die Erplo- 
fion einer Beitflafche, deren VBerjchluß 
nicht abgenommen worden mar, wur— 
de die yamilie Jmminger ſchwer vom 
Unglüd heimgefudt. Die Frau mur- 
de an Armen und Bruft furchtbar 
vertrüht, dem Mann, der auf dem 
Sopha fhlief, murbe. das Geficht 
verbrannt; für ein Nuge ift große 
Gefahr vorhanden. 

Betmeiler. Hier brannte das 
bon der Wittme U M. Bfau, der 
MWittme Chr. Wöhner und der ledi- 
gen ©. Link bemohnte Haus vollftän- 
dia nieber. 

Ealm. Nah 36jähriger Ihätigkeit 
an dem Realgymnalium, der gemerb- 
lichen Fortbildungsfchule, Volf- und 
Trauenarbeitöjchule ift. Zeichenlehrer 
Dindelader in den Rubeftand getre- 
ten. 

Ebenmeiler. Hier brannte das 
zweiltöcdige Wohnhaus des Gerbers 
Nufier jammt 2 Nebengebäuden total 
nieder. Auch das’ gefammte Mobi- 
Iiar fammt den Mafchinen und fons- 
ſtigen Einrichtungs = Gegenftänden 
ging: zu Grunde. 

Freudenftadt. Kürzlich feier- 
ten der penfionirte Nagelfchmiebmei- 


fter Georg Weber und feine Frau das | 
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Veit ber polen: De Kirch⸗ 
ang und geſelliger ammenkunf 
‚im Murgibäler Sol. — 
Göppingen. J 
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amtöpfleger8 a. D. Vaihinger ftatt. 

Karlarube Zum Nachfolger 
bes in den Rubejtand gstretenen Geh. 
Hofraths ord. Profeflor Dr. L. Klein 
an der Technifchen Hochſchule zu 

| Karlörufe murde mit Beginn .des 

Sommerfemeiter3 1908. der Oberin- 
genieur Hans Bonte in Nürnberg be= 
tufen. 

Ahern. Einer der älteften Bür- 
ger unferer. Stadt, Herr Auguft Buhl, 
wurde zu Gtabe getragen. Der Ber- 
ftorbene erreichte ein Alter von 82 
Jahren. 

Baden -Baden. Ein Zim— 
merwädchen Namens Hilda Müller 

von Buggingen fiel aus dem Fenſter 
ihres Dachzimmers in der Villa 


= 


„Balded“ und ftarb. 

Donauefhingen. Die Für- 
ftin Irautimansdorff = Licchtenftein 
in Wien, Großmutter der Fürftin 
pon Fürftenberg, ift nach längerem 
Leiden geftorben. 

Mannherm. Der verbeirathete 
Kohlenarbeiter Jakob Bender ftürzte 
bon der Hochbahn eines Lagerplaßes 
und 30m fich fchwere Verlegungen zu. 

NBetnpfalz. 


Speyer Anlä,lih ihres Ge— 
Thäftsabjchluffes hat die Firma Karl 
Ludowici, Falzziegelwerke in Jockgrim, 
dem Verein „Hiſtoriſches Muſeum der 
Pfalz” die Gabe von 1000 Mark über- 
wieſen. 

AUlber»dbad. Kürzlich feierten 
bier die Cheleute Gg. Cappel und 
Kath. geb. Rübel das feltene Feit der 
goldenen Hochzeit. 

BöHl. Die neuerbaute Scheune 
des Ackerers ean Schneibel in der 
Dbergafle ift bis auf die Umfaffung3- 
mauern niedergebrannt. Durch dad 
rafche Eingreifen der Feuerwehr fonn- 
ten die angrenzenden Nachbargebäude 
gerettet werden. 

Dunzmeiler. Der 4jährige 
Sohn des Beramanna Karl Scherer 
fiel in ein Gefäß mit fochendem Waf- 
jer, fo daß er ji} von den Füßen bis 
an den Oberkörper vollitändig ver= 
brühte. 

Neuftadt. Gegen ba3 Xuto- 
mobil des bekannten baperifchen 
Landtagsabgeordneten Abreſch wurde 
in der Nacht ein Anſchlag verübt, der 
glücklicherweiſe ohne Folgen blieb. Als 
das Automobil von Haßloch nach 
Neuftadt zurüdfehrte, hemerkte der 
Chauffeur furz nad; Berlaffen des 
Dorfes einige Holzbalten, die quer 
über die Straße gelegt waren. Whg. 
AUbrefh befand fich zufällig nicht in 
dem Nutomobil. Der Chauffeur 
fonnte rechtzeitig anhalten. Von den 
Ihätern fehlt jede Spur. 

Ella}: Lothringen. 

Straßburg Schlimm ver— 
brannt iſt in Neudorf die Frau des 
Schriftſetzers Getroſt. Die Frau iſt 
durch Krankheit an's Bett gefeſſelt. 

Colmar. In der Colmarer 
Spinnerei im Batteurraum, einem 
zweijtödigen Gebäude, in welchem 
viel Baummolle .ufgefpeichert: mar, 
brah Feuer aus. Der angerichtete 
Schaden beläuft .h auf etwa 200,= 
000 Mark und if: durch Verficherung 
gebedt. 

Diedenhofen Kürzlich ver- 
fuchte der Bahnbeamte Kermann Ha= 
helburg auf einen bereit3 in Beme- 
gung befindlichen Güterzug zu [prin= 
gen, glitt vom Trittbrett ab und fiel 
unter den Zug, wo die Räder ihm ein 
Bein zermaimten. 

Groß - Miohyeupdre. Hier ge 
rieth der Arbeiter Bertoldi Bartolo 
beim Ranciren von Erzwagen zwi— 
fchen zwei Buffer und verjtarb bereit3 
auf dem Frandport zum Sranten= 
hause. 

Mecdienburg 


Schwerin. Der Großherzog 
verlieh dem GSchloßfeldmebel Dtto 
Ehler3 hierjelbft, der den 10jährigen 
Schüler Paul Krüger mit eigener 
Lebensgefahr von dem Tode des Er— 
trinfend, den der ältere Bruder des 
Geretteten lei er fand, rettete, die 
Rettungsmedaille. a4 

Boizenburg. Dem Bernehmen 
nah mird der Bahnhofsoorfteher 
Adermann in Brahlitorf nah Ha= 
genow-Land verſetzt. Sein Nachfol—⸗ 
ger wird der Errenbahnajititent Ke- 
ler bierjelbft. 

Hagenom. Bon einem fehmweren 
Unfall wurde der hiejige Viehhänd- 
ler Bliemeijter beiroffen. ALS diefer 
mit feirtem Fuhrmwert auf dem Hofe 
der bei. dem Dorfe Kraaf belegenen 
Holzmärteret anbielt, Tiefen bie in 
demielben Augenblid aus dem Stalle 
gelaffenen Schweine den Pferden ent- 
gegen. Die Pferde fcheuten und 
rannten mit folder Gewalt an einen 
Baum, daß der Magen umichlug und 
3. binausgefchleudert wurde. Der 
Berunglüdte Hat jchmwere Verlegungen 
erlitten. 
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Oſdenburg. 


Oldenbur;. Der wirkliche Ge— 
beimratb Seltmann, langjähriger 
Vertreter Dlvenburgg im Bundes- 
rath, vollendete fein 90. Lebenzjahr. 

Hengftforde Bor Kurzem 
feierte der bier vohndafte Schmweiß- 
meijter, Herr Anton Spielermann, 
fein 5Ojähriges Jubiläum. 

Ireie Städte. 


Hamburg. Aus Anlaß jeines 
70, Geburtätages ftiftete der Senior 
' chef ber Firma M. M. Warburg & 
Eo., Morig Warburg, "5,000 Mari 
und feine beiden Söhne 100,000 
: Mark zum Bau einer neuen Zalmud- 
ı Zhora = Schule. — D.: Erridtung 
eine3 Heine » Denfmald in Hamburg 
ift jeßt gefichert. Wie in der Sigung 
des Denfmalcomites mitgeiheilt mur- 
de, find die fümmtlichen Mittel bes 
‚Hamburger und Jerliner Ausſchuſſes 
zujammengelegt worden. Jeder die⸗ 
ſer Ausſchüſſe hat circa 22000 Mark 
aufgebracht. — Das Mitglied des 
amburger Stadttheater: Raoul - d. 


amh Ir: 
'Arnauld wurde 
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fpielt — 
Grund Selbſtmord verübt. — In 
ber Zuderfaßrif von D. H. Hambrok 
am Dogelreth brach euer aus. Drei 
Züge der Feuer:chr bemältigten den 
Brand mit 5 Rohren. Der Boden 
und der Dadhftuhl find ausgebrannt. 
Die Zudervorräthe find dur Wafler 
beichädigt. 


Bern. Unter außerorbentlich zahl⸗ 
reicher Theilnahme nahm die Leichen⸗ 
feier für den berftorbenen National- 
raht und Regierungsrath von Steiger 
einen erhebenden Verlauf. h 

Aarau. Kürzli; fuhr unmenl 
Sepey ein mit 4 Perfonen bemannter 
Bobfleigh gegen ein fteinernes Brun- 
nerbaffin. Der Führer des Yahrzeu- 
ses, Zucien Terhen, 25 Jahre alt, 
feit 4 Jahren in Lenfin in Behanb- 
fung, wurde bemußtlo3 aufgehoben 
und ftarb kurz darauf. 

Alpnad. Hier brannte ein 
Häuschen nieder. In den Flammen 
Sam eine ältere Wittme Namens Anna 
Lüthold um, Die Hausbälterin Phi- 
Iomena Ettlir. wurde unter dem Ber- 
date fahrläffiger Brandftiftung in 
Haft gefett. 

Biel. Auf dem hiefigen Bahnhofe 
rerunglüdte der NRangierarbeiter 
Tſchanz. Er manövrirte an einem 
Wagen mit einer Hebelbremſe und 
mußte zu dieſem Zwecke neben dem 
Wagen hereilen. Dabei gerieth er mit 
einem Schuh in eine Weichenſpitze, 
konnte ſich nicht losmachen und kam 
dabei ſo zu Falle, daß er unter den 
Wogen kam. Außer Verwundungen 
am linken Bein wurde dem Unglück— 
lichen die linke Hand abgeſchnitten 
und die Schulter zerquetſcht. 

Echalleus. Der Pächter Bo— 
van von Penthereaz, Familienvater, 
wurde unlängſt von einem Nachbarn. 
dem Taglöhner Favez ermordet. Fa— 
vez ſtellte ſich ſelber der Behörde. 
Im Laufe der Nacht wurde auch die 
Frau Fabez verhaftet. 

O⸗ ſterre ich · Angarn. 

Wien. Kürzlich wurde aus der 
alien Donau nädft Stabtlau Die 
Leiche eined jungen Mäbdchend gezo= 
gen. Gie ift al3 die der 17jährigen 
Anna Jurfa aus Stabtlau agno&cirt 
morden. — Die 32jührige Modefa- 
loninhaberin Olga Krauss, geborene 
Löwit, zu Klabno geboren, verheira- 
thet, jedoch getrennt lebend, wurde in 
ihrer im 4. Stod de Haufes Wipp- 
finger Str. 26 gelegenen Wohnung 
durch Leuchtgas vergiftet tobt aufge: 
fünden. — €3 entftand im Bud 
dıudergefhäft des Arthur Schefezi, 
Breitegaffe 14, aus bisher unaufge- 
Härter Urfahe ein Brand, melcher 
zwar nad verhältnigmäßig kurzer 
Zeit gelöfcht murbe, trogdem aber 
einen Schaden von etwa 50,000 Kro= 
nen berurfachte. — Hier fand die Er: 
ofinung der zmeiten neuen Wiener 
Handelsafademie dur Erzherzog 
Franz Ferdinand in Anmefenheit des 
Minifterpräfidenten, der Minifter und 
zahlreicher FFeitgäfte ftatt. — Der irr- 
finnige Ebelfteinhändler Jgnaz Poat 
cab im Gebäude ber „Arbeiterzei- 
tung“ auf den Abgeordneten Berner» 
ftorfer zwei Revolverfhüfle ab. Per: 
nerftorfer wurde: durch ‚einen Streit: 
fhuß leicht verwundet. Der Atten: 
iäter machte einen Selbitmorbperfud) 
und vermunbete fi jchwer am Kopf. 

Budapeft. Der Kuftos bes un- 
garifhen Nationalmufeum3 Julius 
Schönherr ift in Naaybanya, feiner 
Geburtäftabt, geftorben, wohin er fich 
tor einem Nahre eines Nervenleidens 
tregen zurüdgezogen hatte. 

Gänferndorf. Der bei ber 
Firma Ubolf Schramm, Kunftbün- 
cerfabrif in Unternehmenau ange: 
ſtellte Z0ojährige Kaſſier Joſef Schroll 
hat ſich mit ſeinem Jagdgewehr in 
ſeiner Wohnung erſchoſſen. Bei 
Durchſicht der Bücher wurde conſta— 
tirt, daß Schroll der genannten Fir— 
ma im Laufe von zwei Jahren 3000 
Kronen veruntreut hat. 

Graz. In der Wohnung des 
76jährigen Barons Staudach kam 
ein Brand zum Ausbruch, der ſo 
ſchnell um ſich griff, daß der bereits 
bewußtloſe Baron nur mit großer 
Mühe gerettet werden konnte. Der 
verunglückte Baron Staudach iſt troh 
aller ärztlichen Bemühungen an 
Rauchvergiftung geſtorben. 

Klagenſurt. Der Direktor 
ter Gerfheimer Kunftfteinfabrif, Rit- 
ter bon Avancini, iſt nach Verübung 
von Unterſchlagungen flüchtig gewor⸗ 


ben. 

Lemberg. E3 murbe Bier auf 
eranlaffung eines aus Kattomik 
eingetroffenen SKriminaleommiffärs 
ein gefährlicher Verbredher Namens 
Felix Sieradzfi, der in der Iehten 
Reit an zahlreichen großen Einbruchs- 
tiebftählen in Berlin, Danzig, Lon- 
ton u. Sf. m. theilgenommen hatte, 
feftaenommen. 
Mildenau Kürzfi murben - 
dem Alfreb Richter aus Mildenau in 
einem VBergeügungslofal bie Briefta- 
fche mit etma 900 Sromen und bie 
go!tene Uhr mit Kette und Brillan- 
tenanhängfel, 1000 Kronen werth, 
ceftoblen. 

Ober - St. Veit. Vom Dache 
tes fürfterzbifchöflichen Gebäubes bei 
der Kirche in Ober-St. Bett ift ber 
2sjährige Ziegeldedergehilfe Heinrich 
Maktart bei Bornahme von Repara» 
turen in die Tiefe geftürzt, 

VBorflofter. Hier bradh in ber 
Papierfabrif der Firma €. M: Ko- 
przima ein Brand in der Irodenftube 
aus, der ziemlich bebeutenden Schaben 
an Waaren fowie an mafchinellen Sin⸗ 
richtungen anrichteie, 


Differdingen De aus 
Glaufen pie Arbeiter . Ynton 
Graffe gerieth auf dem Küt- 
tenwerl zwiſchen die 





Die Mode, 
Modifhes Allerlei. 

Mehr und nehr wendet die Mode al⸗ 
lem Zubehör ber Zoilette. ihre Auf- 
merffamkeit zu und ftellt ala Haupt» 
forberung, daß nicht nur Gtil und 
Farben in harmonifchem Einklang zu= 
einander ftehen, fondern auch ein De- 
tail aus dem Mahmen des Ganzen 
Herausfalle. Das eigene Empfinden 
muß jeweilig am beten belehren, tie 
man einerfeitö verwirrended Vielerlei, 
andererfeit3 übertriebene Gleiförmig- 
feit vermeidet. — Der Hut ift ein zu 
wichtiger Beitanbtheil der Toilette, als 
dat man ihn unter bie „Details“ rech⸗ 


nen könnte, dagegen wird e3 'nterelli= 
ren, daS, man den Sonnenjhirm in 
diefem Sommer meijt einfarbig und 
ganz zum Kleide paffend, wählt, jei e3 
im Stoff oder in der Ausfhmüdung, 
oter beides. _Beifpielsweife trägt 
man zu einem Kleive aus geſticktem 
Leinen, Borbüren-, Youlard- oder 
Baitfeide den Schirm aus dem gleichen 
Material. Schirmüberzüge auß ilet- 
tülN mit Bändchen und gehäfelten Fi- 
güren ftimmen gut zu ben modernen 
Spitzenkleidern und Paletots. 
Spitzenpaletots und -Jäckchen in 
langer und ‘urzer yorm, mehr oder 
meniger anliegerd, fie alle fcheint fich 
die Sommermode al3 Ergänzung bef- 
ferer Toiletten gebacht zu haben. Un- 
ter diefen Sammelnamen gehören aber 
auch folhe aus Tüll mit Taffet- oder 
Reinenapplifation, jomie mit Spus 
tache- oder Paillettenftiderei. Dadurch 


ift e8 möglich, auch ältere unmoberne 
Spiten- over Tüllroben auf das Bor 
theilhaftefte zu verwenden. Die neue- 
ften Yadchens haben für diejen Zweck 
einen befonber3 günjtigen Schmitt in 
glodiger und doch fchlant machender 


orm. 

Der Aubenrand dieſer Spitzenja⸗ 
dien wird mit nach Form’ gefchnittenen, 
2—4 Zoll breiten Taft: oder Liberty- 
blenden eingefaßt. Geiteppte Seiben» 
hlenden werben auch oft ala Betonung 
De Verftärfung der Nähte angeiven- 


Soll der Paletot aus Wafdh- ober 
Spachteltüll gefertigt werben und viel 
feiht ala Ergänzung eined Tuffore 
oder. Leinenkleives dienen, fo mählt 
man bie Umranbung mit diefem über- 
einftimmend. Der untere Rand läßt 
fih auch mit Borbüre begrenzen und 
ber Befah vefp. Einfag — ftet3 nad 
ber Form gefcdmitten — aus bem 
Stoff bes Kleides, eventuell mit ſtarker 
Plattftichftidkerei verzieren. 

Die meift ganz ohne Futter gearbei- 
teten Paletot3 find hauptfäcdhlih im 
Wei modern. Gie erreichen einen 
größen Werth, wenn fie in irtfcher Hä- 
telguipilre ausgeführt find. 

Gürtel und Gürteljchnallen erfchei- 
nen in ftändig neuen, theils recht ge 
ſchmackvollen Deſſins. Brokatbänder 
in byzantiniſchem oder romaniſchen Ge⸗ 
ſchmack, originelle Gürtelſchnallen, 


urn ne un nenn nn nn nein nennen mE Rn 


Deffinz urßerwendungson 


Schmud- und Hutnabeln, Anhänger, 
Agraffen norbifchen Stil oder nad 
antiten Vorwürfen mit halbechten 
Steinen find das Hübfchefte in diefem 
Genre Die moderne Kleintunft be- 
borzugt, mie e3 jcheint, überhaupt 
nordifchen Stil, der ja auch wie die ſo⸗ 
genannten antiten Schmudgegenftänbe 
alten Gräberfunden nachgebilvet if. 
Selbit unedles Metall erhält durch die 


‚ theilmeife filigranartige Yyeinheit der 


Zifelirarbeit, die enlen Linien der Mu» 
jter einen gemwiffen fünftlerifchenWeıth, 
der diefe Sachen ebenjogut Talonfähtg 
macht, wie die wirklich guten Perlen- 
imitationen — Bourgignonperlen — 
die in gefchloffenen Reihen ala Kolfier 
ſowohl als einzelne Schnüre augen» 
blilich jehr modern find. 
Sommerkleid. 

Fig. 1. zeigt ein einfaches, ſchmuckes 
Sommerkleid aus leichtem Waſchſtoff. 
Die Taille beſteht aus einer Jumper⸗ 


bluſe mit ſeparat gemachtem Einſatz, 
der hier mit Valenciennes⸗-Einſätzen ge⸗ 
“müdt if. Kurze Puffärmel mer- 
den in zurüdgefchlagene Manfchetten 
gefaßt, die entweder aus Gtiderei be- 
ftehen, oder auf beliebige Art garnirt 
fein fönnen. Ein voller gereihter Bo» 
Iant mit doppeltem Knöpfchen Tchließt 
fich dem fünftheiligen Rod unterhalb 
des Hniees an. 

Kleid auß Serge oder Lei 

nen. 

Die Zeichnung (Fig. 2.) iluftrirt 
ein Modell, daß troß feiner jchlichten 
Machart jehr chic if. Das Original 
beitand aus weißem Leinen und ijt mit 
fchwarzer Stiderei und leinenen And- 
pfen geſchmückt. Punktirter Netz, der 
in feine Haarſäumchen abgenäht iſt, 
und Applique-Spiten bilden die ſepa⸗ 
rat gemadte Guimpe nebft Aermeln. 
Der Rod ift nach der beliebten Kreis- 
form gefehnitten und fchließt vorn. 

Shirtmaift - Koftüm. 

Meier oder farbiger MWafchitoff 
märe für dad in Fig. 3 abgebildete 
Koftüm da3 geeignetefte Material. 
Der Rod befteht aus neun Gehren und 
zeigt an jeder Naht eine nach innen 
gemwendbete TFalte, die bis meit über bie 
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Hüften hinweg feitgeiteppt if. Die 
Blufe ift höchft einfach und fchließt 
porn durch eine gefteppte Quetfchfalte. 
Gürtel, Stehfragen und Manfchetten 
beitehen aus geftreiftem Stoff. 

Großer Hutau: Milan 

Stroh. 

Zeichnung No. 4 ftellt einen reizen- 
ben Sommerbut dar. Der weite 
Rand bes meihen Strohhut3 murbe 
mit einer fyütterung aus „olberofe” 
Seide verfehen. Eine aus fhmarzem 
Cosmos, grünem, feverartigem Laub 
nd Knofpen beftehenve Guirlande 
umgieht die Prone, die an ber Finten 
Seite außerdem noch mit einer aus 
Coque- und Maraboufebern beftehen- 
ben Garnitur gefhmüdt ift. 


Badfifh-Roftüm. 


Ein fchmudes Koftüm für junge 
Mädchen fan nad) der in ig. 5 ab- 
gebildeten Mode aus bronzefarbigem, 


Utlas-appretirten Tuch gefertigt wer- 


ben. SKragen- und ManjchettensAufs 
fchläge beftehen aus braunem Sammt. 
Der Rod ift dreitheilig und befteht aus 
zwei freisförmigen Theilen und einem 
Panel, ber den anderen Zhei- 
aufgefteppt if. Die gragidfen 
Zaillenlinien werden durch die geftep 


| ten, über bie Seultern gehenden 1a 


geftreiftem Material. 


Fig. 6 zeigt, wie-man geftreiften | 


Stoff auf vortheilhafte Weije verar- 
beiten fann. Weißer, mit feinen 
braunen Strichen durchzogener Flanell 
kam hier in Anwendeing. Die ſchma⸗ 
len Gehren des Rockes ſind ſchräg ge⸗ 
ſchnitten und auf erſichtliche Weiſe an⸗ 
einander gefügt, ſo daß ſich die Strei⸗ 
fen an den Nähten treffen. Er iſt in 
fußfreier Länge gefertigt und unten 
mit einer fchräg gejchmittenen Blende 
des Stoffes bejett. Die Vorberthei- 
le des Jäckchens kreuzen fi) vorn ım 
Surplice-Stil und ſchließen mittelſt 
großen weißen, braunumrandeten 
Knöpfen. Die Bluſe beſteht aus fein— 
ſtem Stickereimaterial. Ein feſcher 
Schlips aus ſchwarzer Liberty-Seide 
mit langen, geknoteten Enden, erhöht 
den feſchen Effekt des Ganzen. 


Revanche. 
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„Ich bewundere Ihr reizendes Ko— 
ſtüm, mein Fräulein!“ 
„Und ich Ihren Geſchmack!“ 


— So ändern ſich die Be— 
griffe. Ehemann (nachdem ſeine 
Frau und ſeine Schwägerinnen end⸗ 
lich nach ſtundenlanger Toilette die 
Wohnung verlaſſen haben): „Trauli⸗ 
che Stille“ ‚nenn' ich heute, was ich 
vor einem Jahre als Junggeſelle noch 
mit „troſtloſer Oe e“ bezeichnete“. 


Kinder untereinander. 


„Sag' mal, Hänschen, mar Schme- 
fer Anna zu dem neuen SOntel 
freundlich?“ 

„D nein, gar nicht! Er hat ihr 
einen Kuß gegeben, und fie faate: 
„Richt do, Sie garftiger Menſch!“ 


— Seufzer. — Theaterbefucher 
(der fic: zu einem Glafe Bier im Zwi- 
fhenaft in? Rejtaurant begibt, ala 
ihon mieder das Signal für den 
nächſten Aft ertönt): „Am Zettel ha= 
ben f’ jtehen,zmijchen den beiden Atten 
liegt ein Zmijchenraum von zmölf 
Jahren und dermeil hat man nicht 
mal Zeit, a Slajerl Bier zu trin- 
fen!” 


Bettlerfrechheit. 
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„Sch Tchente nur alten Leuten und 
Krüppeln ein Almojen.“ 

„Ra, erlauben Sie — — — hätt’ 
ih Yhnen zu lieb’ vielleicht fünfzig 
Sabre früher auf die Welt fommen 
follen? — oder wünſchen Sie, daß 
ih mich von einem Automobil zum 
Kiüppel fahren laffen foll’?“ 


Profeſſor (zu feinem früheren 
mir Jo befannt vor! .. . Iſt das nicht 
Ten? 

Sichere Wahl, 


> = 


Er: „Welde von biefen beiden 
Probe-Photographien wirft Du beitel- 
len?” 


Sie: „Natürlich diejenige, morauf 
alle meine Freundinnen mich am me 
nigſten hübſch fanden!“ 


— Empfindlich. Schwieger⸗ 
ſohn: Alſo wir gehen in den Garten 
dann beſichtigen wir das Haus, die 
Villa, den Wald... Goldberg (Ren— 
tier): Bitte, Sie müflen ſich mehr 
an den Plural gemöhnen. 


Anzüglich. 


A: „Wenn e3 eine Seelenmwanb:- 
rung gäbe, ala Kamel möchte ich nich: 
euf die Welt fommen.” 

B.: „Sa, ich glaube zweimal al 
beafelbe füme man überhaupt nicht 
auf die Welt. 


Bariation. 


Alte Xungfer (nach der Vers 
lobung): „Endlich nicht mehr allein!“ 


— Betradt:ng Komponift 
(ala bei der Premiere nur bei den 
entlehnten Stellen applaudirt mwird): 
„D, ich jehe es jchon,. . .ich bin im= 
mer noch viel zu ehrlich!” 


Steptiſch. 


— 

FL ug?) 

— — 
rn 


z/ 


— 


Junge Gattin: „Männden, 
Men} muß heut’ das reinfte Gedicht 
ein!“ 

Gatte: „Hm, wenn e& fi nur 
auch auf den Magen reimt!“ 
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Dienftmäbchen): „Ahr Mann Tommi 
früher ’mal Ahr Bräutigam geives 


„te 
Tieres? 
„Eine ECigarettenlänge, gnä’ Frau.” 


„lange mäfjen bie Eier fieben, 


Ein guter Arzt. 


„Man jagt: Liebe macht blind.” 
„a, aber die Heirath ift ein guter 
Augendoftor.“ 


Berdädtig. 


al 
Reſi!“ 
Kellnerin: 


mit der Zeh’ durchbrennen!“ 


SHangend und bangenb. 


e 
& 


„Warum fhauft Du mich denn im- 
mer fo ängftlic an, Pikkolo?“ 

„Eiien Sie no Gänfebraten?” 

„Rein! .. . Wozu bie Frage?“ 

„Ja willen Sie — e3 ift nämlich 
nur noch eine Portion da... und 
— Sie die nicht eſſen, krieg' ich 
ie!” 


Gemüthlid. 


’ 9* 
Der Birzel⸗Nazi, Inwohner eines 
tleinen, entlegenen Gebirgsdorfes, er⸗ 


Jbãlt unerwatlet von dem Profeſſor, 


Präſident: 
Mann aus 


„Die jah benn ber 
ber ben Raubanfall 


ber während de3 Gommer3 bei ihm 
gewohnt Hatte, einen Brief. —5* 
im ganzen Dorf kann jedoch die 
Schrift entziffern. 


— Die junge Frau. Wird 
dein Mann nicht ſofort mißmuthig. 


— Aus der 


Inſtruttions— 
ftunde : 


auf | der. Soldat 
fetier 


te Wirthstochter De 
traulich zur Kellnerin): „Der Fremde 
kat mich eben in die Wange gefniffen, 


„Da müffen mir 
aufpaffen, Fräul'n — der will gewif 


gefag 


— Euphemitifd. — „Das 
Fräulein Eulalia bat merkwürdig 
lange Arme!” — „Ya, und kann fid 
bo feinen Mann einfangen.” 

— Zureden hilft. Heirath- 
vermitiler (zu dem unfchlüffigen 
Paar): „Na, nehmen die Herrichaften 
T doch; e3 ift das erſte Geſchäfi, das 
ich heute mache!” 

— Der Bantoffeldelb — 
„Den Huber Habe ich noch nie fein 
Bier zahlen jehen.” — „Daß beforgt 
ftet3 am nächjten Tag feine Alte, das 
mit fie genau weiß, wieviel er getruns 
fen bat.” 


Berfhuldbeter Bebemann (zum mahnenben 


„208, das ift Ahr Bruber? Bon dem Haben Gie mir aber nie eiwas 
agt!” 

„Ab, Mabam’, wie konnt’ ih enn—ic Hab’ ihn ja erft feit geftern!“ 
er. 


— Rleiner Irrthum. Der 
kleine Hans (zu einem alten Zecher): 
„Onkel, Du haſt Deine Naſe ja ſo 
roth geſchminkt, wie Tante Eulalia 
ihre Wangen!” 

— Borgeforgt. Frau (vor= 
mwurf3ool): „Als fih mein Mann 
neulih fo einen großen MWeinraufch 
bei Yhnen holte, fießen Sie ihn allein 
nad Haufe geben, obwohl Sie bo 
wiflen, baß fein ——— an dem 
Teich vorüberführt!" Wirth: „DO, dem 
fonnte gar nicht3 gefchehen, wir haben 
ihm ja alle Taſchen voll Korle ges 
tet! 


Erauchen nicht mehr lange zu warten; eben will ich nach dem Standesamt, 
um mic) mit der reichen Erbin trauen zu laſſen!“ 
Gläubiger: „Herr Baron, darf ich Yhnen holen e’ Automobil» 


trojchte?“ 


—Unmöglide Sade. rau: 
„Ih möchte 'mal erleben, daß Dir 
da3 Bier nicht fchmedt.” — Mann: 
„Klara, Du haft immer fo unerfüll- 
bare MWünfche.“ 

— Diegiten Nadbarn. — 
Deäulein Schreier ift nah Mailand 
gegangen, um ihre Stimme ausbilden 
zu laſſen.“ — „Schau, ſchau! Nah 
Mailand? Jh mußte gar nicht, daß 
die Schreierä fo viel Geld haben.” — 
„Das haben fie auch nicht. Das nö- 
thige Geld haben die Nachbarn zu- 
ſammengeſchoſſen!“ 


Gemüthliche Einfalt, 


Haudfrau 


— Zarte Andentuug — 
Hräulein (zum Verehrer): „Heinz, ich : 
babe den Stein au Deinem Ringe 
verloren, darf ich mir einen fchlichten 
Reif daraus machen lafjen?“ 

— Wohlthäter. — Präſident: 
„Sie haben den Zeugen derartig ver⸗ 
letzt, daß er wohl dauernd dienſtun⸗ 
fähig fein wird. Können Sie etwas 
zu Ihrer Entjhuldigung anführen?” 
Angellagter: „Sewig — er braudt 
jet nicht mehr ;u arbeiten — ich ha— 
be ihm doch penſionsberechtigt geſchla⸗ 
gen!“ 


—— 


\ 


(zu ihrem neuen Dienftmäbchen): „Ach gehe ins Thea 


ter, Marie, und fomme mwahrjcheinlidh erft fpät nad ‚Haufe. Wenn Sie ſchon 


Schlafen follten — — —" 
Marie: „Schad’t nifht, gnä 
früh, wie’fh war!” 


— Guter Rath. 


Frau, da erzähle Se mirfch morgen 


Dihter:| — Boshaft. Sie: „Männiden, 


„Wenn ich fpät in der Nacht hichte, Du folteft mir einen Gaslocäherb an- 


fann ich nachher faft gar nicht ein⸗ 
fchiafen.“ — Kritiker: „Warum lefen 
Sie dann nicht, wa3 Sie gefchrieben 
haben?” 

— Mißverffändniß. „Sa, 
früher, da trug jeder gemeine Soldat 


ſchaffen.“ Er: 


„Geh’ meter, * 
* Kocerei tHat’3 a Nachtlichl 
auch.” 

— Die Unfhuldbvom Lam 
be Herr (als e. fieht, wie dad Mäd« 
chen ihm feine Bücher mit Waffer des 


den Yeldmarfhallftab im Zornifter.“ | fprengt): „Zum Teufel, find Sie denn 


haben jebt fchon genug im Zornifter 
zu tragen!“ ’ 


— Rekrut: „Ra, ih danfe — mie! verrüdt geworben?“ — „Aber 


t „Aber ich fol 
do nicht foniel Stauß beim Abiwi- 
ihen machen.” 


Das praktiſche Hausthier. 


: Er: „Mutter, feitbem Dir das Hundebieh im Hau 


— 


fe Haft, fommfi 


Du aus dem Schmunzeln gar nicht mehr raus.” 
Gie: „’3 is oo fo, Willem! Seit wir ben Molli ‚Haben, hab’ id; wer 


©ott Teene Flöhe mehr!" » s 


— Bermwünfdun,. Bauer: 
„Elend bat er mi’ betrogen der Waſil; 
aber Stüf Toll er gar foans hab’n, 


- ne —— — 
i: um rühftüd 
Kommerz me Goldber 


alles Vieh ſoll ihm hin werd'n und — „Du 


ſchreiben ſoll er lerna müſſ'n! 
— Gründe — „3% böre, ber 


Selcermeifler Rnopp bot Dir feine 


Hand und fein Bermögen — weshalb 


4 Du — 
ee ne ae are ia 


* 


Der 
Wird ung nadja den 


Du 
auf! 


Bäuerin: „Was will ® 


„da eine m feinen 2 ern 
| ir 


* 





Offen | Moderne 
amı eiferne 
Abend Beitftellen. 
bisum 


Brähtiges Dreffing Cafe — paßt 
perfelt zu dem unten befchriebenen 
Ehiffonier und viel mehr wertb als 
der verlangte Preis. 42 Zoll breit, ı 
der franzöfiiche geichliffene Spiegel 
ift 30x24. Beachtet den botrreff- 
lichenEntwurf deslinterfates. Preis pre 4 


NL RR 
$29.75 


A Y 

A Moderner Chiffonier in Eiche 

oder Mahagonyg Finiih und 

36 2. breit und 19 3. tief. 

= Hat korinthifchenSäuleneffekt 

5 in den Pfoiten und Spiegel- 

tändern. Verzierte Holagriffe 

an den Schubladen. Der ge- 

ı ichliffene Spiegel ift 16x24 
Boll groß. Berfaufzpreis, 


e, In an me 


voller regulärer Größe. Preis 


Maffive Meffing-Bettftelle— An Orzeugnik don Chicas 
903 berborragendfier Meffing-Bettftellen-Fabrif, daher 
ift Bauart und Ainifh garantirt. Das Kopfende tft 
ımgefähr 62 Zoll body und hat die 

volle Breite — 4 Fuß 6 Boll. . 


zus Eihenholg Ein 


I ZA 


Combinations⸗Bũcherſchrank. Yit 
aus Birke in imitirtem Mahago- 
ny-Finifh gemadit. ft 88 Bol 
breit und 68 Zoll hoch. Der ges 


{öliffene Spiegel $6 95 
u 


tft 12 bei 12 Zoll 


Gas - Defen. 


Alle Mufter u. Größen. 
Standard: Fabritate. 


Selid Gulden Dat Dreifer. Der Unterfak tft 40 


Boll breit; der geichliffene Spie- 1. 50 


ge 14x24 Fr groß. 
ae „m. nnhnnnr dee 
srientaltiher Carpei3 und Aug, Die wir neulich Br Ä 

zu Ebeualer Preiderniedrigung auflauften und 
sum al Bargainz offeriren, die Breife find von 


$9.00 bis $675.00 


Kirmanfhah Garpeis—ieltene anuttle— prächtige 
fie srientalifche Karben und Entwürfe, gu unge 
führ dem halben Werthe, oder von 


$285.00 bis $675.00 
BollftändigesAfisrtiment ber be- 


Bayınbeiiz seiniel. Carycß @ 1 Q) — jeder 0% Fabrifate, wie „Neliable“, 
weiß, wie jehön fie find, zu.. 8 30. Favorite „„Eſtate“ etc., in al⸗ 
* Muſtern und Größen, die 
Große Caſhmere Carpets, jeder. er e> Breife rangiren von 
Gaihmere Rug3.. $6 15 
$51.50 herunter zu. a 
$1.35 


nee franzöfife Habiland> — Dinner Sets, 100 Stücke. Neines meißeß, odifeineg durchſichti — 
Porzellan. Die Facon iſt einfach, aber ſehr reich und —— und iſt hübſch mit kleinen roſafarbenen 
Die Goldlinien an den Griffen und Henkeln find gründlich —B— 


86 99 Bemalte. 100 Stüde Dinner Sets. —— — 
u —— modellirt, hübſch „emboſſed“, und mit Blumen 
84.9 


ran Set, 100 Stüde. Rein * hübſch „em⸗ 
boffed“, neue Fatons und hodhfein glafirt. 


523. 50; fen und grünem Laubmerf bemalt. 


und werden fich nicht abtveken. 


$12. 8 Deiterreicgiihe Porzellan - DinnerSets, 100 

Stücke. Dünn, durchſichtig und ochfein gla= 

firt. Bemalt mit hübfchen Biveigen rofafarbigerdlumen und 

1 Blätter; gut mobdellirt und „embeiied > Benfel und 
tiffe mit glängendem &old bemalt. 


Speifegimmer- Stuhl aus „quarter- 
fawed Golden Dat“, brilliante Po- | 
Ittur, ächte Lederfige, 

zu nur 


Ken — ee 

TER EEE Gas Hut Blates, 
———— —2 $4.75 big zu 
Dagheſtan Rugs 
Hall Rugs, 4. Sngraind.. 
Garabagh Rugs, jeder 8bc 

* „Univer: 

ſal“ Food 
Chopper. 


— ⏑ ——⸗— 


Champion 


2. 36 8 * drehende en © en 


et Moderu-NRafenmäher. 


Prucdt etc., fo fein oder grob wie man 
u nur mänfcht. Alle Theile jeher vers 
— gziemt und leicht zu reinigen. Vollſtän⸗ 


8 50 Refrigerator 


Aus Hartholz gemacht, Golden Oach Finiſh, 
mit erhabenen Schnitzereien, Bronge⸗Schloß u. 
Charniere; Flues, Shelbes und Abflußröhe 
herausnehmbar und leicht zu reinigen; durch⸗ 
weg inſulirt mit Holzkohlewandung und hat 
133öll. undurchläſſigenLuftraum und iſt durch⸗ 
weg mit Zink ausgeſchlagen. 42 Zoll hoch, 


| 

$2 Leonard’B gu reini: 
genderflefrigerator 

„Es reduzirt Gure Eis Rechnung am bie Hälfte“ 
Iſt gemacht von Eſche; Front⸗Panelen von ge 
viertheiltem GSichendols, fintiſhed in Golden; in⸗ 
fuliet mit Mineral Wool und HolstchleQage- 
tung und nicht Ieltender Luft⸗Zwiſchenraum 
und durchweg mit Zink ausgeſchlagen, Abzugab⸗ 
rödhren und fylues find zu entfernen. Eid.Ga- 


Grtra große Barlor-Tijche 


tirt erſter in ——— etc. 


Die Füße, 
Shiyge von B. HenriMoer 


Meine junge fühe Enkelin ift gar 
micht zufrieden mit mir. Großmutter, | 
warum träagft Du feine Haube? Groß> | 
mutter, weshalb trägjt Du feine Bril- 
ie? Und Großmutter, ich hatte bes | 
fimmt geglaubt, Du hätteft r!nen fils | 
bernen Scheitel!“ |g 

„Sieh nur, wieniel graue Haare ich Ä 
ſchon befomme!“ 

"Aber die genügen ihr nicht. Nein, | 
giein, eine Großmutter müffe eine alte | 
Frau fein, müffe auf dem Fenfterbrett 
fien und entweder Strümpfe ftriden 
oder in ber Bibel lejen. 

„Inder Bibel Iefe ich oft und gern,“ | 
Sagte ich ‚herzlich. 

„Das mag fein, aber Du lieft au) 
Nomene. Ja, und weißt Du, was das 
Allerſchlimmſte iſt? Daß Du noch 
Stunden nimmſt.“ 

„Doch nur italieniſche.“ 

Einerlei, wenn ich denke, daß ich 
mit zweiundſiebzig Jahren noch Stun⸗ 
den nehmen müßte!“ und ſie ſchüttelte 


— ich bin erſt zweiundfünfzig,“ 
fe ich froh. 

„Ra, das tft doch egal, ob man 
eiunbfünfgig ober 


„Vieleicht haft Du nicht fo unrecht,“ 
gab ih zu. „Mlfo fo enttäufcht bift Du 
bon mir? Was hatten fie Dir denn | 
Bon mir erzählt?" 

„Ad, nichts Befonberes. Muttel 
Tante bloß immer: wie wird Großma- 

ma .bas finden, daß Du jo mit ben 
Büßen ſchlenkerſt.“ 
* Und das war alles?“ 

Auch vom grauen Haupte, das man 
ehren ſoll.“ 

A „Ra, jo bete boch jegt, daß ich einen 
= silbernen Scheitel befomme.“ 

„Sa, das fönnt’ ich auch,“ meinte fte 

nienvoll. „Aber — zuerft bitt ich 

— lieben Gott, baß er —.baf er Dir 
das Rabeln abgemwöhnt. Sieh mal” 

“ — und fie wurde flammend roth — 
hat und Hans zufammen 

nxfehen.” 
et fragte ich ernft. „Mer ift 


‚Ra, ee weißt Du boch, Bürger: 
73 ‚mit —* 1 Sanzftunde 


Mir Tieben u 
— Ting frage: “ fe 


ei 9 her bin.” im: 
* sen “ 
ein Zaften, jagt 


zweiundſiebzig 


dig mit drei Meſſern. 


er, aber jetzt wünſcht er, daß meine 
Seele vor ihm liege wie ein aufgeſchla— 
genes Buch.“ 

Donnerwetter, dachte ich. Laut aber 
fragte ih: „Hat er Dir das geſchrie⸗ 
ben?“ 

„DH nee, fo richtig fehreiben thu ich 
mich nich mit ihm. Neulich beim Ba= 
lancez in der Quadrille hat er ed mir 


gejagt.‘ 
„Und Du, was haft Du geantwor= 
et?“ 


„I fagte, ich wollte e3 erft einmal 
mit Dir bejprechen.“ 

„Mit mir? Lena, Lena, Du Golb- 
find Du!“ 

Als fie das nächfte Mal aus ber 
Tanzitunde fam, hatte ih Mohrentöpfe 
mit Schlagfahne fommen laffen. Die 
gefielen ihr. 

„Aber Du, die Lampe muß aus,“ 
fommanbdirte fie; „benn Großmütter 
erzählen immer im Zmielicht!” 

„Ich fol erzählen? Ach dachte, Du 
mollteft — — mar Hans dein nicht 
daꝰ“ 

Sie hatte ihr ganzes roſa Mäulchen 
voller Schlagſahne, als ſie antwortete: 
„Doch, und er ſagte mir, daß ſeine 
Seele heute voller Abgründe ſei. Fein, 
nich?" 

„Wunderboll!” fagte ich tiefernft. 

„Aber jo recht flug werde ich auß 
ı ihm nicht. Denk Dir, beim Damen- 


| malzer hat er mir einen Zettel zuge- 


et, darauf ftand mit Schlüffel- 
Hrift — mir haben nämlid eine 
Schlüſſelſchrift ¶ 
„Anders ginge e8 ja.aud nicht!“ 
„Wo ift das Weib, von dem ich Kine 
ber haben will? Go’n —— 
—** gar nicht, daß Muttel möchte, 
— ich auch noch eins kriegte. Glaubſt 


ge hätte fie beinahe gefüßt, aber ich 
meinte gelaffen: „Worläufig jedenfalls 
noch nicht!“ 

„Bei und auf dem Gute friegen näms 
fich bie meiften Mädchen. zuerft ein 
ver und Dan ertt einen Mann, 
| aber ich will Tteber zuerjt.einen Mann. 
Findeft Du.das nicht aud) netter?“ 

„Biel netter.“ 

„Aber vorher hat man doch eine Lies 
beögejchichte.“ 

„Sp wie Du jegt mit Hana?“ 
Sie lachte außgelaflen. „Ach nein, 


* meine eine richtige mit Küſſen und |. 


Hans ift ja fchon ‚balb- fiebzehn 
und triegt natürlich einen Smoking 
Aalen Ball, aber er fegt nie richtig beim 

ein. ‚Und en mag 
er: — und — Re * 


et 
RT 


halt 55 Pfund Eis. 


Kitty Miller, die hatte ihn im vergan= 
genen Winter, und die fagte heute 
audb, im Sommer ift er nicht zu ge= 
brauchen. Wie alt war denn Groß: 
bater, ala. Ihr Euch liebtet?“ 

„Großvater? Sechsundzwanzig.“ 

„Und Du?“ 

„Na, ſo reifere Jugend, weißt Du. 
Um achtzehn herum.“ 

Gegen fehsundzwanzig und acht- 
zehn hatte fie nichts Prinzipielles ein= 
zumenben. 

„Und nicht wahr, Großvater trug ei= 
nen Werther-Frad und fang zur Lau 
te, ehe Du ihm Abends Dein Yenjter 
aufmachteft?“ 

„Aber ich machte ihm die Thür auf, 
mein Herz, ganz einfach die Entree- 
thür!“ (Daß er nicht. zur Laute fang, 
a ih ihr erjt allmählich beibrin- 
gen.) 

„sa, aber Deine Mutter durfte doch 
nicht miffen, daß Du ihn einließejt?” 

„Meine Mutter? Die but ihm die 
Kuchen, die .er ‚mochte, lange ehe mir 
verlobt waren.” 

Das fand fie entjeglich, einfach ent- 
ſetzlich. Früher hätte man ſich doch 
immer heimlich geliebt — das ſtünde 
ja in allen Romanen — aber „wer 
weiß — —“ und ihr Geſichtchen glühte 
vor Eifer — „vielleicht wart Du eine 
pröde Schöne, dad finde ih aud 
hneibig, und der arme Großvater 
verzehrte ih in Sehnſuchtsqualen. 
Wo hat er Dich denn „zuerit erblickt?“ 

„In der Eiſenbahn.“ 

Nein, Großmutter, nein. Eiſen⸗ 
bahnen, die gab's doch in Deiner Ju⸗ 
gend noch nicht. merke nun wohl, 


Ich Du meinſt, Deine Liebesgeſchichte ift 


unpaſſend, und darum willſt Du ſie 
nicht erzählen.“ 
Meine Liebesgejchich- 


„Unpajjend! 
te!“ dachte ich. 

„Hör’ mal zu, Lena, Kind, ja? Es 
war einmal ein junges Maãbchen —“ 

„Schön, nicht wahr?“ 

„Nein.“ 

"Doc, Großmutter, doch.“ 

„Rein,“ age ich. 

"Aber reizend — 

36 glaube nicht. Sagen wir mal, 
fie war nicht übel.“ 

Lena drehte die Lampe wieder auf 
unb betrachtete mich prüfend: „Ra * 
— haſt ku fo eine Stupsnafe wie 


Näschen ift- —— aber ich 
—E fo. 


— 


pazitãt 110 Pfund. 


„Na, ſo ſo. Vom März bis Weih— 
nachten Sommerſproſſen.“ 

„Und Hände und Füße?“ fragte ſie 
kleinlaut. 

„Die Hände waren vielleicht hübfch,“ 
fagte ich ftolz, „aber die Füße, ad 
Lena, die waren fo groß — daß fie 
immer meh thaten.” 

„Aber thut denn das meh, wenn bie 
Yüße groß find?“ 

„Do, wenn man fi zu Kleine 
Schuhe maden läßt.“ 

Sie ftarrte trübe vor fich hin. Nach 
einer Weile jagte fie tröftend: „Groß- 
bater hat: natürlich nicht gewußt, daß 
Deine Füße fo groß waren?“ 

„Doch, Mäuschen.“ 

"Und er liebte- Dich troßdem?“ 

ch lächelte pfiffig. „Er liebte mich 
gerade deömegen.“ 

„Ach, er hatte wohl ſelber noch grö— 
Bere?“ 

„Behüte. Haft Du nicht gefehen, 
iwie auffallend flein und jehmal Groß- 
bater3 Stiefel find?“ 

Nein, darauf hatte fie nie geachtet. 
„Aber ich glaube, Hans’ Ueberfchuhe 
find bald jo groß wie meine Stifhu- 
be,“ jeufzte fie. 

„Ueberſchuhe? Er trägt Ueberfchuhe, 
Dein Uebermenfch? Und das gefällt 
Dir? Großvater befaß überhaupt 
feine, und das fand ich männlich und 
ihön. Du nit? Und den?’ Dir, ich 
war ein jo couragirtes Kind, daß ic 
ihm das geradezu fagte.“ 

„Und von jener Stunde an liebte er 


Dicht“ 


„Kein Gedante. Er mwurbe vielmehr 
fehr ernjt und jegte mir-auseinanber, 
daß er fi für_jeine Antrittsbefuche 
am Sonntag ein Baar er > molle.“ 

„Und Du rietheft ihm ab?“ 

„Selbftverftänblid). Da fagte er,, 


‘wenn mir Gummifchube fo mißfielen, 


würde er fich nie welche anſchaffen.“ 
AUnd dabei lag er Dir zu Füßen?“ 
RWen bewahre. Er ſaß ſieif und 

fill auf der Stuhlfante, nur als er 


‚Foriging, wurbe er ein Bischen ** 
ter und ſagte: wir wollen effen, 


es am Sonntag nicht regnet. 

„Aber dabei iußte er Dir doch me- 
nigfteng bie 7 Siehft Du, Grof- 
mutter, das tft jchledit bon Dir, daß 
Du mir das erzählen — 

Kind, es ja gar ein, 
‚mir. die Hand + 


Alſo dann bi Du eine unglüd⸗ 
Liebe für i6 0’. ich feut- 


ber u und geht [chließlich ins Waf- 
= * zog ſie auf meinen Schoß und 


ra 

einbeft Du nit, daß mir Drei 
bier jehr * hauſen, Großvater 
und Du und ich? Nun, daraus wäre 
hier nichts geworden, wenn ich damals 
ins Waſſer gegangen wäre. Aber freis 
lich, einen Moment lang dachte ich ſehr 
ernſtlich daran.“ 

„Das war rieſig ſchick von Dir, 
Großmuttel. Standeſt Du ſchon am 
Rande des Fluſſes?“ 

„Nein, ich ſtand hinter dem Fenſter 
und begoß die Blumen; denn Lena, es 
regnete jchredlich.” 

„Gerade am Sonntag Vormittag?“ 

„a, und zur Bejuchzzeit.“ 

„Ra, Großvater fonnte-fich doch eis 
nen Wagen nehmen!“ 

„Sa, aber er mußte jehr jparfam 
fein, und.da3 wußte id. Und da Stand 
ih nun am Fenfter und begoß immer= 
zu Blumen; denn: ich. dachte, au dem 
näcdhften Omnibus muß er fteigen und 
dann herauffommen zum Frübftüd.” 

„Dmnibus? Gab’3 denn damals 
Thon Omnibuffe?“ 

„Eine Unmenge, Herzen. Die 
Tahrt foftete freilich fünfundzmwanzig 
Pfennig. Und richtig, da hält einer 
und ein großer fchlanfer, feingefleibe- 
ter junger Mann jteigt heraus.“ 

„Und. wirft Dir Kußhände zu? 
Sag’ ja, Großmutter, einzig liebe 
Großmutter, fag’ ja!” * 

„Wo dentft Du Hin? Er fieht gar 
nicht in Die Höhe, jonbern hält den 
Schirm ängftlih über den Fylinber 
und geht umftändli und vorfichtig, 
immer bon einem trodenen Stein zum 
anderen, auf unfer Haus zu. Aber ala 
er dann oben war und bie Eier af; bie 
viel zu hart einorben waren, weil das 
junge Mädchen, das ſie hatte kochen 
* ja am Blumenfenfter geftanden 
hatte, da,. Lena — —. 

„Da, Grogmutter?“ 

. —* Lena, ging —* And Mäd: 
en leife binaus, um fchnell — 

„Um fconell einen Wagen zu beftel- 
icht- mahr 2“ 


Ien, n 


„Rein, um. ein Paar —— 
reimzumachen Und als ſie piege —* 
——— — — ef 
‘damit die Frage — 
* 4 ‚an- = 
— 


ae * 
Inc % F 


bon „quartersjatwed Golden Dat“ oder auch ws, 50 


ſchirm und ale. Brei... Pr 155 


Ein meberner Folbing und Reclining Go⸗Cart, J 


Reed-Seitenwände, Front und Rüdwand; Mohr- 
fig. So aufammenflappbar, daß er jehr wenigPlak 
einnimmt. 


Seelenruhe 


oder Gelbitvertrau 


Die Ba 
bie Ba 


n ift ei 
bed Selb —— IF l 
der Seütien ift Eine‘ geinde tus 


tion, genährt Durch reine Speife un 


Malt Marrow 


ijt beides Speije und Tranf—ein rei 


beiten —* 
Geld zu 
heit (deu 


milirung der € 
die Nerven © den 
Die allerbeiten —* verſchreiben es tã 


Schlaf. 


lich für angemiſche, ſchw 


— und feinen win —* 
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eit de 
—8 alten ri 
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liche 


Hrauen. Zelephonirt Galumet1064 fofort und laßt 
uns heute eine Rifte nah Eurem Heit jehiden, 
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den Eiern, mit dem Adieufagen, den 
Verbeugungen vor den Eltern, fie 
mußte warten, bi3 er fich den Ueberzie- 
ber angezogen, den ZHlinber geftriegelt, 
und al3 fie ihn dann endlich die Trep- 
pe hinunter fommen hörte, fie 
wieder warten, bis et — —“ 

„Bis er, ach Großmutter, ſag', bis 
er was — —“ 


„Bis er ſich die Beinkleider umge— | 


trempelt hatte.“ 

„Wie gräßlich!“ 

Ja, ganz gräßlich. Großvater be— 
hauptete auch, er hätte ſchon die Haus⸗ 
thürklinke in der Hand gehabt, als er 
Jemanden ſtammeln hörte: Herr Dok⸗ 
tor, es iſt ſo ſchmutzig draußen, wollen 
Sie vielleicht dieſe Gummiſchuhe an⸗ 
ziehen?“ 

„Aber jegt — jebt, nicht wahr, Liebe, 
füße Großmutter, jegt fühte er Dich gu 

„Rein. Er 309 ich die Gummifchuhe | 
an. 

„Aber,- als er fie anhatte?” 

„Da trat'er ordentlich zu und fagte 
froh: Sie paffen vorzüglih. Hoffent- 
lich entbehrt $hr Bruder fie nicht. Und 
da fol das junge Mädchen fehr roth 
geworben fein, und dann fol fie leife 
Bören nk — Dieſe —— on ge⸗ 


— sap | m 
ri, 


wir Ziei hier dann fd.fäßen, frag” ihn 
mal!”- * F 


„a, was wird er dann antwor⸗ 
en?“ 

„Komm ber, ich ſag's Dir ins Ohr. 
Weil erDich jo Tchredlich lieb hat, wird - 
er Dir erzählen, mas font. nur: ih 
weiß: als er draußen auf ber Straße 
mar, ift ihm fo zu Mutbe gemefen, als 
ginge er-in den Galofihen des Glüds.” 

Lena mar ftill und fehlenterte mit 
ben Füßen, wie immer, wenn fie fühne 
Pläne entwarf. 

Und richtig, ald mein Mann und 
ich Abends in unfer Schlafzimmer fa- | 
men, lagen wunderhübſche Blumen: 
fträufchen in feinen fleinen und in 
; meinen großen Bantoffeln. 


— Falſch verſtanden. Frau U. (ber 
; Iranfen Nachbarin einen großen Band . 
ı Gefhichten zum Lefen dringend): So, 
Frau Nachbarn, da hab' i Ihna was 
| bracht zum -Lejen.—Batient: O mei, 
Frau Nachbarn, dös Buch is ajämer, : 
der Herr Doktor Meyer hat mir auß- 
brüdlich blos keichle ge erlaubt! - 
— Kinblid u 
Vater im Beben: dieſer 
iſt wohl ſchon recht — 
nicht. Wieſo meinſt du 
Weil ſein Se fo fahl it, 
— 





